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Vorrede. 



ie vorliegende Arbeit*) war ursprünglich für die Schriften 
des Wiener zoologisch-botanischen Vereines als Fortsetzung des 
in denselben erschienenen „Versuches, die europäischen Schmetter- 
linge in möglichst natürliche Beihenlblge zu stellen^ bestimmt; 

*) Elien als dieselbe (Iruckfertig, kommt mir der Schluss von Herrn Doctor 
Herrich-Schäffer's VI. Baude zu. Leider habe ich darin nichts über die 
Eulen, die am dringendsten der Berichtigungen bedurft hätten, gefunden, wolil aber 
wird den Spannern — oflfenbar mir zu Liebe — die Ehre angethau, den Nach- 
trSgen Aber aie (pag. 62—80) einon weltereii Kadbtrag (pag. 81 md 104—184) 
folgen m laesen und diABem dann (pag, 186—189) noch einen dritten ansahingea; 
alle diese, bo nie dae ScUnaswori entiulten wohl viel Stoff des Haders, wedg 
dee Belehrenden. 

Voltaire sagt irgendwo: „II faut prendre le parti de la v^t^ maia faut- 
il blesaer pour celk Thonnetet^? et si Ton se flatte de savoir eorire, faut-il 
renoncer k savoir vi vre?" Diese Wort^ Herrn Herr ich -Schäffer ztir Be- 
herzigung empfehlend, glaube ich von dem von ihm beliebten, in der Wissenschaft 
jeden&Us nicht gebräuclilicben Tone gäuslich abaehen und lediglich die Sache 
aelbat dem enfomologiadien Publicum, dem ja das Wenige, was ich geschrieben, 
offen Toriiegt, aur Bemriheilimg fibergeben an können. 

Henrn Herrieh-SehSffer halte ich daan nicht oompetont, da er als 
Richter in eigener Sache — ganz abgesehen von der LeidcnschalUiohkett — oft 
Wesentliches um{»eht, verschweigt oder verdreht. Dass ich ihm so manchen Feh- 
ler, so manchen bis jetzt beispiellogen Schlendrian in seinen Arbeiten nachg-ewieaen, 
ma|^ ihm fatal sein, gibt ihm aber gewiss k<'in Recht, mit Auisdrücken, wie: 
„hämische Begeiferung" u. dgl herum stu werfen und sogar die Nation, der er 
selbst angehört, za Bchmfihen. 

tSm Kriük m^ner Ariieit kann mir nnr hitcfast willkommen sein; nm den 
Naaaen Kritik m verdienen, mnss nie aber aiidi offen nnd nnparteÜMh, vor Allem 
nicht einseitig sein. 
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ümBtäiide Ymdbißdmer Art, deren Erdrtenmg hier m weitlSnfig 
wäre, Teranlassen mich aber, von dieser frflheren Begttminimg . 
abzaBehen und die Arbeit, da sie einnial schon Yollendet, selbst 
za poblisiren. 



Ich bitte aläo Herrn Herricii-Öchü ff er an meinem „Versuch, die euro- 
p&sehen Lepidopitim i& möglicbit natttrliehe Bdbenfidge m ■teDen** dai 
„mSglichst** nieht zu ignoiüen, das »nfttfirliclie** oidit in „getikde** sa 
ToUiran, nieht Ton dem ,,Undam ainar geraden Beihenlblge'*, dem „Dnnleilan 
in einfacher ünie*', der „LSeüieilldikflik, die Welten (?) wie Perlen an ein 
Bdbnfirehen fassen za WoUen*' U. dgL bu sprechen , da derlei Vorwürfe geradem 
zum „Unsinn" werden, nachdem ich nirgends Derartiges behauptet, im Gegcnthone 
(Schiiiptterlinge von Beirut, zool.-bot. Verein 1855, pag. 226) mich selbst g-egen 
die Müglichkeit einer geraden Keihenfolgt; ausgesprochen habe imd ehvn >veiter 
nichts bezwecken wollte, als nahe verwandte Arten auch möglichst nahe neben 
einander an stellen, nieJit aber, yriB es Hwr Herrieh-SehSffer lo binfig thut, 
ASm ebne Netib dnrcb einander an werÜBn nnd oft die nSchstverwandtan, Ja aogar 
dnbioae oder nnhaUbare Arten Mnunelweit van einander an trennen. 

Ich bitte Herrn Herrich-SchSffer in Betracht za ziehen, dass meine 
Spanner in einer Zeitschrift erschienen und man in einer sdeken in Folge des 
beschränkten Raumes sich möglichst kurz fassen muss; dass in meinen Worten: 
„die Definition für Spanner gibt Ilerrich-Schäffer folgendermassen" (hier folgt 
Herrich-Schäffer*B Dctinition wörtlich) doch jedenfalls eine Zustimmung Hegt, 
da ich im Gegenfalle hätte einen Tadel aussprechen müssen; dass also der Voir- 
wnrf, kk sage über den Begriff Spanner gar mebto, ein nngereebter ist Es ist 
fibrigens ndt Herricb-Sebiffer^s Analclitan ebi gar sdtMnnes DiQg. Adopfirt 
man sie nicht, so setat man sieb seinem TUerlichea Zorne ans, stimmt man ihnen 
bei, so gMufigen sie ihm selbst nicht Er findet nun plötzlich seine eigene Defini- 
tion so nngengg e nd, dass sie die DrepoMdiden^ LiiJumden und Notodontiden (auf 
die ßrepkiden vergisst er) mit einbegreift. Was die ersteren beiden betrifft , so 
wird Herr Herrich-Sch äffer, wemi er sich die Mühe nehmen will, die Stel- 
lung der Rippe 5 der Vorderflügel , bei Calligenia und Kudaria aber das ganze 
Geäder zu besehen, vielleicht doch eine Grenze gegen die Spanuer finden; will er 
al»er bei den Kebdcntidm dia Mnunelwetft Tereddedenan Banpen, den gans Ter* 
sehiedenen Habitns der ToUkommenen Lueden, Ton tvelcben, nebenbei gesagt, eine 
jede Gattung Aasaeidhnnngen bat, die sie Ton den Spannern trennen (nnter Ande- 
rem bat ein Hilter Theü behaarte Augen), fBr nicfati gelton bösen, so gönne ich 
ihm gerne das Vergnügen, sie mit den Spannern ansammen za werfen, begreife 
aber dann nicht, warum er es nicht auch mit seinai Br^dämf die er klüglich 
gana schweigend übergeht, thun will. 

Ich bitte Herrn Herri ch - S eh äffe r nicht zu iguoriren , dass mir die 
Spanner als eine einzige, uugetreuute, ihm dagegen als zwei ganz selbststän» 
dige, auch separat benannte nnd gesSidte (im System. Werfte also jeder andenn 
Znnft seiner Heterooeren gleich sein sollende) Zflnfte gelten. Dass ein Zerflfflen 
in Zfinfte leb nhgends TOfgenommen, dass idi im Gogsnibäle (auf der aweiten 
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Hein Gegenstand war nicht immer leicht sn behandeln, andi 

war mir der Weg nichts weniger als gebahnt. Ich bitte daher 

das entomologische Publicum um .stj mclir um naehsichtif^c Beur- 
theilung meiner Arbeit, als dieselbe schon desshalb mit Mängebi 



Seitf rnriiics Aiifiäatzes) mich gfgcn eiii sok-hes misgesprochon ha])o; dass zwischen 
den von mir ang-enoninKMicn vier nntürliclini (»nippen (im Wertfic nnf^efahr denen 
von Hcrrich-Schalfer auf pag. VlII und auf der Tabula aäliütatum Geome- 
tridom aufgestellten enteprechend) und Herrieli-Sehlffer's Zünften ein solch 
enormer Unterschied besieht, dass sich zwischen beiden keineriei Parallele stehen 
IMsst Dass ich weiten seine Trennung in Dendrometridm (deren Bippe 8 der 
Hinterflflgel ans der Wurzel) und Fhytometriden (deren Rippe 8 der BmterflSgel 
aus dem Yordcrrande der Ifittelaelle entspringt) nicht, wie er (Nachträge pag. 104) 
sajift, ohne Onnid verworfen, sondern deren Uiihaltl)?irkeit auf pag-. 2 meiner Span- 
ner bewicMoii halx', denn, abgeseht'u von den (Gattungen Siona und Odezia, die 
nun Hcrni II c r r i c h - S ch iif f er plötzlich von Phytomdriden zu Dendrometriden 
wurden, wiilircud er sie fnilier nicht eiimiai geueriach von Chesiaa zu trennen 
wnsate, ist Loboj^kara IM/ota „offenbar «na Sucht mm Widenpruch und um das 
▼OD Horm Herrich-SehKffer Ausbaute suaammen so reissen** ün mlbudidieii 
Geachleehte eine Iknäirmietnde^ im weibliehen eine J^tanefriile. Wer aich von 
der nbeiraacfaeiiden Uebercinstimmnng im Gelder der YinrdeiflGgd von {%wum> 
Lobofhoraf IXona, Odezia und überhaupt allen Gattungen meiner vierten Gruppe 
überzeugte, wird gefunden liabfii , dass hiVr d;Ls Gofidr-r der Vorderflügol mass- 
f^ehcndcr ist als das der hinteren; wer Wolters die Natur nicht bloss ans Büchern 
stmlirt. wird ziiirelicn müssen, dass Aimopteryx im Baue hcirlLj- Geschlechter, im 
ganzen Betragen und der Lebensweise so genau mit Iiibern ia übereinstimmt, dass 
ein DaBiriBehettBofaiebea Tim SS Oattangeo nicht wxl reefatfertigeu ist, zumal das 
Gelder dm TorderflOisel woU recht aMi mit Bibamiaf aber mit keiner ein- 
sigen l%fome(nf{0 Herrieh-8ohftffer*8 übereinetimmt Dass ich übrigens, 
von den Hinterflügeln ganz abgesehen , doch jedenftUa besser gedian, die Arten 
mit einer Anhangzelle der Yordeiflfigel ausammen ?ni stelleii, atatt aie mit solchen 
ohne Anhangzelle unter einander zu werfen , finde ich neuerdings gerechtfertigt 
Herrich -Schäffer's Angal)e, dass Cimelia (Ttmia) marganta eine Anhangzelle 
besitzt, venudasste mich, ein Ilxemplar der Hntersuchung zu opfern. Ich fand 
Herrn Herrich-Schäffers Angabe bestätigt, zugleich aber auch den Verlauf 
der Rippe 8 der IffinfterflOgel so eigenthflnlidi, daaa ea aofawer ist, zu constatiren, 
ob sie ans der Wurzel kommt oder als der Yorderrand der UittelzeUe au betrach- 
ten ist, waa also wieder bewdat, daaa daa Gelder der Yotdeiflagel wichtiger iat 
und mir auch lehrt, dass Cimelia bei mir früher idcht am rechten Pialae war, 
sondern zufolge des übrigen lUppenverlaufos eine gans eigene, awisdien meine 
8» und 4. Gnippe gehörige Gruppe bildet 

Icli liitti Herrn llerrie Ii Seh äffer nidit zu ignorireu, dass meine Arbeit 
bloss die eiuoi>iüselien Arten uinl'asst, daxb ich selbst (pag. 1) darauf hingewiesen, 
dass icii kein exotisches Material bcsass; dass es also mehr als unbillig ist, eine 
iediglicli für EnropSer entmNffaie Aribeit auf Exoten «awendMi m wollen und zu 

b 
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behaftet sein muss, weil mir exotisches Material fehlte. Fremdes 
konnte ich nicht zu so ganz unumschränkter i>oiuitzungj wie nöthig 
erlangen , eigenes aber besass ich nicht : ich nmsste mich also 
unwillkürlich auf die Europäer beschränken und ob ich da überall 



verlanpon , das« dieso so ohne alle nötliip werdi-iido Abänd* rnnp- sii-h soIIpü t'in- 
reihcu lasaeu. Herr JI er rieh -Schaff er versuche dktss einmal an seiner Arbeit! 

Ich bitte Herrn Her rieh -Schaff er zu bedtsnken, dass bei den Acidalien 
bei mir alle, sowohl Haupt- als ünterabtheilungen auf körperliche Merkmale be- 
gründet, bei ihm aber — die Zeidmiing (!) nur von Hanptabthei- 
lungen benfitit ist; da» ich also mn so vrexaget begreifiB, wanun er gerade bei 
mir nur die Beine allein aar füntheUnngsbenütsimg gelten lasaeu wül, als er uns 
(VI. Bd., pag. 82) sagt, dass man doch lieber die Arten einer Gattung naoh 
Gruppen, deren jede durch Merkmale unterschieden, ziLsammenstellen möge, „diese 
Merkmale mögen dann in ein und derselben Gattung von verschie- 
denen Theilen hergenommen sein; es mag z. H. eine (iruppe eigenthümliche 
iXihler, eine iuidere cigcnthümlichen FlügeLscJniitt , Zeichnung, Färbung u. 8. w. 
haben". Ob eine generiscbe Trennung so täuschend ähnlicher Arten wie 
oeAreoru» und jperodb'iearja, n uH eata und eM^pniaria, reamtaia und commtUdo, ob, 
wenn ich eine solche Torganommen bitte, diese den BeifidlHerricb-Schltffer's 
oder irgend eines anderen Entennologen gefunden hätte, mödite ich besweifbbi. 
Dem y<vmufe, „es sei kein venuinftiger Gnmd" voriiaaden, diese Trennung nicht 
vorzunehmen, nachdem ieli sie bei den ^ünen Spannern vorgenommen, pflaube icli 
mit pag. 262 seines zweiten ijandes begegnen zu können, wo er uns lehrt, dass 
ein imd derselbe Charakter oft in einer Gnippe ein ganz gutes Merkmal abgeben, 
in einer anderen dagegen nur als specielie Auszeichnung gelten kann. Nebenbei 
wQl icil nodi «rwiffaiMii, dass an gar vielen BtaUen des Her ri eh -Scbüf feilschen 
Werkes von „Ausnahmen, ohne welche in der gaaaen Systematik nicht dordh- 
Bukommen" die Bede ist und dass ich jeden&üs auf die Zosammenstettong der 
ÄBidalien etwaa mehr Soigfidt wvrandete, als Herr Herrich-Schitffer, der 
— abgesehen von der ganz imwissoischaftlicheu Eintheilung — nicht nur eine 
Elicrina (trinotatn) dazu sog, sondern sogar eine echte Acidalia (seine mir erst 
kürzlich bekannt gewordene Caloptera oceUata) — unter die Saiundiden setzte! 

Ich bitte Herrn Herrich -Schäffer, nachdem er im Eingange von 
p<ig. 104 meine Arbeit „fleissig und gründlich** befunden, mich nicht ein paar 
Zeilen darunter der „Siudit an Nenerang nnd Wlderspriiich'*, der „nnnatSrüdien 
ZnsammensteQang von Gnqipen und Uuterabfhdlimgen** etc. za besdnddigen, ohne 
sdne Ansdinldigangen an beweisen. Er bdehre mich siso gütigst, wanun Arfe- 
tohia (die Aenderung dieses Namens in Parascotia Hb. wegen der Käfergattung 
Boletobim scheint mir ganz überflüssig) bei mir nicht am rechten Platze (zwischen 
Ercmifi itud Heliothea steht sie wahrscheinlich besser!), worin das „gar Sonder- 
bare*' meiner Einrcilmng von Jleliolhea (einer laut meinem Texte mir ganz imbe- 
kanuten Gattung, fiir deren richtige Steile ich also nicht bürgen kaun), EremtOj 
JjpXtuta tmd Gypsophroa bestehe nnd ob die Bifipe 6 der y<nder* und Hinterflügel 
bei diesen Gattungfni nicht wirkfich snders stdie, als bd meiner Gnqipe 1 (den 
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das Riiihtige getroffen, bleibt mindestens zweifelhaft Kann ich 
mir übrigens mit der Zeit Exoten in genügender Anzahl ver- 
schaffen, so ist mir vielleicht noch eine spätere Bearbeitung 
8&mmtlicher Eulen gegönnt 



gittnen Spannern). Ich bitte Herrn Herrich-Schäffer, meine Gattung OtAera 
i'warnm Cnbira? wohl Horm Agfassiz o)ine Prüfung nachgeschrieben?) mit Nit- 
meria zu vergleichen und sicli dann srine Frage, ob ich sie „etwa der weissen 
Farbe zu Liebe" (sind denn die Siimerien weiss?) neben diese Gattimg stellte, zu 
beantworten. Ich bitte ihn, mir zu sagen, warum geatiadaria und C^mtamthorMi 
▼on SnkwMMMMNna weggehSren und winüi denn „das gans Verftlitte'* meiner Zu- 
Mummenstelliug von Fhadem/t beBtebt leh bitte ihn, mir an eilcUren, wie ee 
angeht, daas er die von ihm an^jeatelUe (von mir laut Anmerlomg pag. 84 nur 
ungern bdbehaltenc) Gattung Orthostixia, nachdem aie sich von Zerene (nun 
Abraxas H.-Sch.) bloss durch den Mangel der Mittclspomen der Hinterbeine, also 
sehr ungenügend unterscheidet, so weit davon entfernt und gerade zwischen .fVdo- 
nia und Tephronia gestellt wiesen will? 

Ich bitte ihn femer, mir eines der „zu vielen Älcrkmale" (Nachträge pag. 123) 
za sagen, die einer Tereinigung der strigiUana mit AtpüalM wideniprechen; etwa 
die weisse Farbe? — In den NaefatrSgen lesen wir auf pag. 128 tXiei&agßt ^er- 
eoma §tng3lana> Wenn der Begriff Gattung einen Binn haben soll, so kann 
ttrigSBaria nicht mit den anderen AspikUea-ÄrUm vereint bleiben; der ungleiehe, 
«nf R^ppe 5 tiefer eingeschnittene Saum der Hinterflügel und die Zeichnung wider- 
sprechen 7.VL sehr". Auf 125 ist nber (Anmerkung Nr, 95 bei Gnophoa) das 
„GewclKsein des Saumes kein scharfer Trennim;^sf,n-und" und aiif pag. 127 (An- 
merkung Nr. 100 bei Fid<m{a) lesen wir, dass das „GeweUt- oder Gezacktsein ein 
schwaches Gattungsmerkmal ist", und dass bei Fidonia einige eoropjüsche und 
mehrere exotisclie Arten „einen aiendieh stark gewellten Sanm aeigen, der nnmeik- 
lieh in den ganarandigen übargeht^. Da mm ^ WlderBprach mit oben eilirtan 
Worten des pag. 86S des IL Bsndes, woraach ein und daaselbe Herional in einer 
Grappe Werth haben kann, in einer anderen wieder nicht) Herr Herrich- 
Schäffer uns auf pag. 82 desselben Bandes belehrt, dass ein einmal an einer 
Stelle benütztes Merkmal auch an der anderen benützt werden müsse, so sehe 
ich für Uerni Herri eli -Sehüffer nicht nur vernünftigen Grund", sondern 
sogar die Notb wendigkeit , alle AifpiUUen- Arten y die am Saume und an der Zeich- 
nung irgend eine Verschiedenheit aeigen, generiseh an trennen. Wir eihalten dann 
eine Gattung mit ttr^Slaria mit dendich „nngleiehem" Sanme, eine mit munden 
iana mit sdiwloher „nngieiehem** Sanme, eine mit JimaMaHa mit unmerUidi 
„ungleiidieim" und eine mit den übrigen Arten mit ganzrandigem Saimie. Möge 
Herr Herrich-Schäffer doch diese IVennungen alle vornehmen, damit f^äat 
Begriff Gattnnfr einen Sinn erhalte." ! — 

Herr H errich-vS ch äff er hält sich bei meiner Gattung C'iVWm (der Name 
soll „längst vergeben" sein, Cidcria und Cidaris ist aber doch wohl zweierlei?), 
die „die meisten" (also noch nicht einmal alle) Arten seiner Gattungen Larmtia 
und StfänUa (letalere bestdit bei ihm ans den Arten: eandidata, Imt^atOf aylvata, 

* 
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Dass idi in meine Arbeit die mir bekannt gewordenen Arten 
Kiemasiens, Syriens, des asiatiscben Rnssland's nnd Labrador^B 

mit einbezog, wird wenig Worte der P]nt«chuldigung bedürfen. 
Es haben diese Länder einen so durchaus europäischen Chaiukter, 

Iiepararia, camhvica und pidchraria und wird zwischen Miiwa und Eupithecia ge- 
stellt) umfasat, einerseits auf, dass ich Arten davon getrennt, denen er nur „die 
Bedito Ton üntsrablbeUnngaai nigestehe", wirft mir aber anderersdts iror, dan 
ieb fjorna ans Sacht, daa Ton ihm Aii%e«tdlte wieder äasureisseii" Fremdartigea 
vereinigta. Bitte mir Herr Herrich«Sch£ffer dodi andi ^eieb gesagt, anf 
welcho Art es möglich ist, seinen beiden Rrcfrliri n gleichseitig EU entsprechen; denn 
ich sehe darin wirklich eine Unmöglichkeit Aber nicht genug, diis Unmögliche 
gcfordcrf- zu haboji , mu.ss sogar die sich so 8(;hön ergebende und gewiss nifht 
anziüt'chfonde Kinth«nlung nach den bloss l)orstoiif(»rmigen oder gekämmten iu;nin- 
lichen Fühlern (Nachtrag pag. 132), ebenfalls in otlenbarem Widerspnich mit den 
oben citnieD Worten der pag. 82 des VI. Bandes „unnatürlich'^ sein! — 

Die von mir eingesogene Gattung HydreUa hUt Herr Herrioh-SchSffer 
auch in den Nachtrigen ^ag. 181 and 132) fest und begründet sie also: „I^ass 
die ongetheilte Anhangzelle «ne Trennang Ton dea übrigen LamiUm m. redilr 
fertigt, wird nicht zu bestreiten sein, wenn man die nnJfren Abweiclumgen im 
Habitus und in der Zeichnung in Anschlag bringt; camlidaria macht freilich 
eine Ausnahme durch <lio gethciltc Anhangzelle". Ein Unterschied 
in Habitus und Zeichnung ist über factisch nicht vorhanden; ich frage also, w;v? 
bleibt von den Gattuugsmerkuialen über, nat;i»deui sogar die (.Querrippe der Auhaii:^- 
leUe oft bei ein nnd deiselbeii Art, die me sonst beutst (wie es auch mit den von 
mir ontosachten Ezemplare tod tjpanata der Fall war) feUt? Habe ieb also die 
Gattnng H^dreLia nicht mit Fug and Becht eingesogen und wKre nicht eher 
ich bereehtigt, Herrn Herrich-ScbSffer der „Sacht aom Widttfspmeh** an 
aeihen? — 

Bei ühesias (Nachtrag png. 1.^2) „mögen sich die Liebhaber vieler Gattungen 
an Herrn Lederer's neuer Gattung Lühostri/r . rfreuen; die etwas länger gezo- 
genen Hinterflügel und die am Vorderrand«' bHuchigoren Vordcrflügel reichen 
gewim nicht zur generischen Trennung hin". Dass ich diese Gattung aber auf 
die kolbig verdickten yordersehenkel (man sehe meine Fig. 29), ein Merkmal, 
wodareb deb ZMoaUg« von allen übrigen mir bduuinten Spannern scharf abgrenzt, 
gegründet habe, Terscfaweigt der unparteiische KritQier. 

Bei MODuolato Ist es Herrn Herrieb- Schiffer „nicht klar, was ich dar- 
unter verstehe'*; besonders macht es ihn sweifelhaft, ih m Ich seine neb^ala 
Fig. 370—71 zu nebulafa nrt<\ nicht zu maricolnta ziehe. Diess ist etwas schwor 
zu begreifen, da wir über naxicolala einige Male corr<>sji<indirten , ich diese Art 

von ihm als nehuluta bestimmt zurück erhielt nnd nebidala Fig. 370 71 nach 

einem von mir mitgetheilten Exemplare dieser Art verfertigt ist. 

Herr Herrlch>SehMffer wirft mir bei Besprechung meiner dritten Gruppe 
(Kacbtrige pag. 139) „Hang aom Altbeigebracbten, noeb nidit ToUstfindig übeiw 
wnndene yorilebe für eine dem Ange geflOlige und der obeiflIabUofaea Andebt 
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sie haben der Arten so viele mit unserem Wcitthcile gemein, 
dass eine scharfe Grenze sich unmöglich ziehen lässt und gar 
manche jetzt für asiatiscli flehende Art noch in Europa aufgefun- 
den werden wird, wie es z. B. mit Lyc. fdftacus oder Lip. tere- 
hynthi der Fall war, die Herr Mann auch aus Spalato brachte. 
Das Einbeziehen solcher Arten war weiters schon deBshalb nöthig, 
um sie jenen Sammlern, die sicJi lediglich auf europäische Arten 
beschränken wollen, bezeiclmen und sie M> von der fiir sie mmö- 
thigen Anschaffung derselben bewahren zu können. 



Pfcnügcndo (wir n-imt ^icli dipsj? mit dem „fleissig uinl griiiidlich" der pag". 104 
zusammen?) Zusaniitifiistf llung^" (dass Herr Her r i ch - S <• Ii äf f o r diese voll- 
ätündig übcrwimdeu, wird Nicmaud in Abrude atclleu) uud Gütt wei;».s, wu» noch 
Alles Twr. werde dar&ber nicht mit ihm rechten, nnr bitte ich ihn, auf pag. 7 
seines ersten Bandes su lesen, dass „der Totsleindmck, den das Thier anf ein 
nnbefangraes ^ch dächte Kenner-) Ange machf*, sIs das „tmbeffingt wesenflichste 
Merkmal der Gattuni;^merkuia1c" zu gelten hat und anf pa^. 2 meiner Spanner 
nachzTisehen, dass ich dem Zci-nillen in kleinere Gruppen dnrehans nicht den Sinn 
unterlegte, den er ilmi nnterscliiehen will. 

Ob Herr Herrich-Sehäffer den von mir errichteten Gattimgcn Gattimgs- 
rechte zugestellt oder nicht, ist mir giitiz gleichgiltitr. Di«' Haupt^^ache bleibt mir, 
verwandte iVrten nach irgend einem körjicrlicheii Merkmale (lücbt nach der blossen 
Zeichnung, wie es Herr Herrich-Sehäffer so häutig gt^tlian) zusaiumen zu 
Stetten und ob man derlei Grappen dann Genera, Unterabthdlungen oder wie immer 
nennt, ist mir einerlei. Ob Herr Herrich -SchSffer s. B. meine Gattonif 
Lg$ri» als Oattnnir gelten Übst oder nicht, gilt mhr lOr gans unwesentiüch; fihr 
wesentlich aber Imitc ich es, alh^ Arten, die an der Unterseite der Vorderfltigel im 
männlichen Geschlechte einen Haarpinsel haben, zusammen sn ntellen, nicht aber 
sie, wie Herr H er r ic Ii - S e Ii ä f fe r in seclis vcrscbicdene TJnterabtheiiungen, mit 
anderen Arten ohne dieser Auazeichnung untermischt, zu vertheilen. 

Das hier Angeführte ist min der Hauptsache nach Alles, was mir Iferr 
H e r r i c h - S c h ä f f e r zum Vorwurfe macht; Unwesentliches , wie Meinungsver- 
schiedenheiten über die Nothweudigkeit oder Uelxtrtlussigkeit gewisser generischer 
IVennungen, z. B. Dwtydia, PaoAoa und Colulogyna glaube ich der Kürze wegen 
übergehen zu können. Ob Herrn Herrich-8chSffer*8 Vorwurfe stichhaltig, das 
sn benrthfiilen Überhuwe ich mhlg competenten Entomologen und der Zeit, die 
über doi Werth oder Un?rerth unserer Arbeiten die beste Biditerin sein wird; ob 
gewisse Beigaben, mit denen er mich so gerne heschenlEtj am Platse, gebe ich dem 
Urtheile der Gebildeten anheim. Nebenbei will ich nur erwähnen, dass man in 
meinen Sjiannem vergebens ein Wort des Ausfalles anf Herrn Herrich-Sehäffer 
suchen wird und dass ich auch bei dm Eulen (less(»n endlose Confusionen imd 
Widersprüche mit dem Mantel der christlichen Liebe bedeckt liess. Das nennt nun 
Herrich-Sehäffer „hämisdie BegeifSaruug" ; eufin, le s^le c'ost rhomme. 
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Von Synonymen gab ich, so wio in monioD frflhoran An^ 

Blitzen nur die unumgänglich nothwendigsten. Eki war mein Wnnscli, 

jede Compilation zu vermeiden und ich glaube von einem Anfüh- 
ren sämmtlicher Synonyme und einer Revue sämmtlicber Schrift- 
steller über Eulen um so mehr absehen zu können, als man über 
erstere sich in anderen Werken Raths genug erholen kann und 
über letztere sich erst neuerlichst Herr Guen^e (Suites ä Buffon, 
Noctuelites) sehr ausführlich erging. Ilerrich-Schäffer's Figu- 
ren habe ich beigesetzt, da ich es auch in meinen früheren Auf- 
sätzen (zur Zeit, ab noch kein ßegiBter darüber vorbanden war) 
gethan habe. 

Eänige Namen, die bereits an ezotisdie Arten vergeben waren, 
hat Herr Gnen6e geBndert; ich habe diese Aendenmgen ange- 
nommen, glaube aber kaum, dass sie gerade unumgänglich nöthig 

waren. Weiters mussten für mehrere bisher gebräuchliche Namen 
ältere in ihr unbestreitbares Recht treten und kommt noch zu er- 
wiilnien, dass in neuerer Zeit oft neue Arten mit Namen belegt 
wurden, die schon fiiiher an andere vergeben waren, nun aber 
unter die Synonyme gehören, wie z. B. anceps H.-Sch., mdanura 
H.-Sch. etc. Weit entfernt, ein derlei Vorgehen zur Nachahmung 
empfehlen zu wollen, glaube ich doch ein Aenderu solcher Namen 
unterlassen zu können, da ein allzu rigoroses Verfahren wohl weit 
mehr Nachtheile, als Vortheile mit sich bringen dürfte und man 
sich vielleicht mit der Zeit auch in der Lepidopterologie noch 
bequemen wird, ein und denselben Speciesnamen in solchen Gat- 
tungen, die fest begründet sind und sonst gerade in keiner beson- 
ders nahen Verwandtschaft sn einander stehen, ruhig wiederkehren 
zu lassen. 

Als zur europ. Fauna in keiner Beziehung stehende, rein 
exotische Arten Hess ich aus meiner Arbeit weg: an Hübner'- 
schen Arten: numisiiuiY'i^. 270, aerea 211, puncttdaris 3^4:, aprica 
371, chalcedonia 404, cdbicosta 440 (auch keine Eule), jluctuaris 
449, Uneolarü 454, amnfrix 487, procax ÖIO, vüü öll, unxia öl 3, 
badia 696 — 97 und Hypena anguLalia; an Treitschke'schen: 
nnTveasa, aprica, cerinthe, punctukuriSf irregularis und Hypena angit- 
IoUb; an Freyer'schen: iTUerpunda Taf. 534 und Heydenreichi 
Taf. 569; an Herrich-Sohä£fer*schen: eerMke Fig. 22 und 446 
(zwei yendbiedene Arten, letaEtere die Treitschke'sohe), aprioa 
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223 — 24 und turbata 639 — 40 (diese ist zz Heydenreichi Frey er 
und nicht aus Dalmatien und Kleinasien, sondern aus Venezuela). 
Ferner lasse ich nnhilosa Hb. 402, hyhHs Hb. 518 und odites 
Hb. 094 als versclioUen, incerta H.-Sch. 361 und mnr<jimil(t H.-8ch. 
560 als von ungewisser Herkunft weg. Auch auriferd und aijfrdria 
Bind mir als Europäer noch sehr zweifelhaft und kommen meines 
Wissens nur aus Afirika. 

Die Erklärung der den Arten TorgesetEten Zeichen findet sich 
auf pag. 28 und 69. 

Wien, 1. Jänner 1867. 

Der Verfaaser. 



« 
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Eulen dnd lobast gebanle (nur amnaihmiiwcfae lelnriklillcilie) Naoht^ 
Cdtar mit IxnntenfSnn^eii FShlom; kxüttgeii Beinen, Ton welchen die 
Mntem «tete Httlel- nnd Endapomen haben; ungeA^Iten, im YeiUUtaiae 

zum Körper meist kleinen steifen FIflgeln mit ungetheilten IGittelzellen, 
die vordem noch mit einer (nur bei XarUhodeSf TkalpocJtares , SimpUciaf 
Hypenwdes y TholomigeSj Orectis und Rivula fehlenden) Anhangzelle ; 
1 2 Rippen , von denen die Innenrandsrippe einfach , dicht an der Wurzel 
(mehr oder weniger deutlich) kurz gegabelt ist, 3 bis 5 nahe an und in 
gleicher Entfernung von einander entspringen und 5 daher stets viel 
näher an 4 als an 6 steht ; die hinteren mit einer (beim Manne einfacheni 
beim Weibe getheilten) Haftborste, 2 freien Inncnrandsrippen (für eine 
geiaUt) und weiteren 7 Bippen, 3 nnd 4 ans einon Pimkte odw (adton) 
gestielt ana der mteren, 6 nnd 7 auch am einem Fdnkte oder (ebenfaUa 
nnr selten) gestielt ans der oberen Eeke der Mittelaelle, 8 ans der Wnr- 
ad, nnr £eht an der Basis ein wenig mit dem Vordenande der liitlel> 
seile -verwaehsen, 5 an StSike Teischieden, oft so stark als die fibiigen 
Bippen, oft kanm sichtbar, nie aber gans fehlend. 

Ansserdem haben die Arten in der Bogel Oeellen (mir bei Simyray 
Hypenodes, T^ofomfge» nnd Orecüs fehlen sie) und Spiralznuge (mit Aus- 
nahme weniger Gattungen, bei welehen die Zunge nur rudimcuUir), nie 
aber Neljcnpalpen. 

Sie unterscheiden sich (lediglich die Europäer in's Auge gefasst) : 

von den Rhopaloceren, Thyrididen und Sphingiden durch die 
borstenförmigen Fühler; ' 

von den Sesiiden theils durch dieses Merkmal (nur eine Sesiengai^ 
tnng: Faranthrena^ hat boistenföxmige Fühler), theils durch verschiedenen 
B^penverlaQ^ da bei diesen namentlieh anf den Vordeiflügehi die Imien- 

1 
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randnippe gam dicht am Innanrande Iftnfti tmd so an sagen, den Lmen- 
rand des Hügels selbst bfldet, wibzend bei aUen übrigen Heteroeeren mit 
UDgespaltenen Flügdn diese Btppe weit vom ImMniaade entfernt ist; 

Yon den Syntomiden durch die 8 , bei diesen nur 5 bis 6 Kippen 
zählenden Hinterftügel und ganz vtischledcncn lii])pcnverlauf ; 

von den Zygaeniden, H* tt royynide7i, Coimiden und Cochliopodi- 
den durch die Innenrandsrippen, da diese auf den vorderen Flügeln deren 
2, auf den hinteren 3 besitzen ; weiter differirt auch das übrige Geäder und 
bei den Zygaeniden noch die Fühlcrform 5 

von den Epialiden durch die bei diesen ganz kurzen, fadenförmigeo 
FBUer, getheilten Zellen aller Flügel und die fehlende Haftbontte; 

von den Payehid^n (im Herrich -Schaff er'schen Sinne genommen) 
doseh die bei diesen naeb Aussen in eine Qnbel getheflte LuMnnndsnppe 
der Yoidetflügel, 8 freie Inneniandwippen der HinteKflÜgel, Uoss mit 
End8p(»iien venehene Hinterbeine des Mannes, das madenföimige Weib 
nnd die in Säcken wdmende Baupe; 

von den Drepan«Ud«n dnieh die liei diesen gedieflten lüttdaeUen 
imd «nch anderen Bippemrerlanf ; 

von den Saturniden, Endromiden und Bombyeidtn durch die 
diesen fehlende Haftborste; 

von den Lipariden und Treitschke's Gatt. Halias^ über deren 
Stdlung ich noch nicht im Klaren bin, durch den Ursprung der Rippe 8 
der Hintcrflügel, welche bei diesen an der Basis nicht mit der Mittelzelle 
verwachsen ist, sondern dastlbst eine kleine Nebenzelle abschliesst. (Bei 
einer Liparide : Cvenohifa, ist diese Nebenzelle ziemlich imdeutlich , es 
dürfte aber diese Art, die übrigens zwischen Lipariden und Noctuiden 
ciemlich mitten innen steht, zu Folge des ganzen Habitus, des Eippen- 
verlaufes und der liparidenartigen Raupe bei den Lipariden besaer stehen, 
als bei den Noetuidtn, m welchen sie Guenöe stellt) { 

¥on den LithoMtden (lU welchen ich unbedingt nebst der G«ltni^ 
Jkia noch Satotkr^^ (rwayana) und JSyeieola (foUaU») rechne,] und 
Atetiidtn durch die bei diesen ans der Mitte oder % des Voideinuiid« 
der Mittelselle entspringende Bippe 8 der Hlntezflugel; 

von den Notodo»Hd«n dnrch die Tencfaieden gestellte B^pe 5 der 
Vordeiflügel, welche bei diesen mitten swischen 4 und 6, bei den Noo» 
tuiden aber sehr nahe an 4 entspringt. (Nach diesem Meifanale muaa auch 
die früher von mir zu den Lipariden gezahlte Gattung Ckietocampa zu 
den ^olodov tiden versetzt werden) j 
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rtm den Opmatophoriden (die mir all eigene, ?or den Noctuid^n du- 
mieUiende Zunft gelten) dmdi das veradbiedene Ge8der der VoideE- und 
Hinterflügel, indem anf den emteien die Bippe 6 mitten swiBcifaen 4 und 
6 stebt, und auf letsterem die Bippe 8 einen ganz eigeuthümlichen Ver- 
lauf hat; 

von den Brephideii (ebenfalls eine eigene, zwisclien Eulen und Spanner 
zu stellende Zunft) und Geomi friden durch die auch bei diesen mitten 
zwischen 4 und t> oder (bei einigen Geometriden) noch näher an 6 ;üs 
an 4 verlaufende Rippe 5 der Vorderliügel und die ihnen stets fehlenden 
Ocellen (die occllenloscn Gattungen Simyra, äppmodet, XhoUmdgee und 
Ore^ia nor durch ersteres Merkmal); 

von den Canephoridtn durch die ungetheilten Mittelzellen a&nmtlicher 
Flftgel and die Teieehiedenen, nie in Stteken lebenden Bupen; 

Ton den Pyralid$n, Crambiden nnd Tortritiden dndnrdi, daw diete 
8 freie Lmeninndnippen der SSnfteiflfigel, die Enlen aber nnr 2 baben, 
bei den Cramhiden überdien die Bippe 8 der HinterflS|^ am dem Vor* 
demmde der IGftlelaeUe entspringt; 

▼oo den Ti%9id9n mit vollkommen augebildeten HinterflOgeln eben- 
ftlls dnvoh die nur S freien Innenrandarippen der ffinterflügel (gegen 3;, 
Ton denen mit gans sebmalen, laniettförmigen Flügeln aber, bei welchen 
das Geäder in Folge dieser Form sehr nnausgebildet ist, durch gaaa ▼er- 
schieden geformte, da kurz-, dort laugfrauzige Hiuterflügel • 

von den Pteroph or i den und Alucitinen endlich durch die unge- 
&paltenen Flügel , ganz verschiedenen Habitus und Rippeubau ; von der 
Pterojjhoriden-Cjüttm'ig AdactykUf deren Flügel nicht gespalten, nur 
durch die letzteren Merkmale. 

Ihre Zeichnung ist grösstentheils düst«r und b(>steht auf den Yordeor- 
flügeln gewöhnlich aus den beiden Mittellinien des Mittelfeldes, einer halben 
Linie an der Basis, einer lichteren Wellenlinie im Sanmfelde, dem Mittel- 
sebatten, der runden und Mieremnakel and oft ein« daronter befindlichen 
ZapfenmakeL Die Hinterflfigel sind meist «efas, gian oder braongrau, 
aeicimangBlos oder anf der Unterseite ndt Hittolfleeken nnd einem Bogen- 
streif beaeiehnet, selten lebhaft gefibrbt nnd behindert, a. B. Catocala. 

Im QeSder bieten sie nar wenige nnd nneriiebtiehe Venchiedenheiten 
dar. Ansserdem, daas auf den VorderflQgeln die Anhangaelle bei Denat 
niebt anf der Mittelaelle anditst, sondern an emem Stiele hängt, bei 
Peekipogon sehr klein nnd v er k ümmert ist, bei XanlMe«, IMpoehareSf 
äimplieia, HypenodeSf Tholomiges, Orectis ond Bivula aber ganz fehlt, oder 

1* 
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B^»pe 8 bift 10 bei einigeu CkittimgeD eiiMn venehiedenen Volftiif 
haben, tacftt nur noch die Abweidiimg aaf, dan Bippe 6 der Hintefflügel 
•lidcer oder wshw&elier iati mdur oder wenigor nalie mn 4 6iitq[H»iigt 
(s. B. AgnOU und OcOoodla) woä 'E&ppe 8 sieh diobl m der Wmiel TOm 
Yorderrande der ICttelieUe trennt oder dn etwas längeres SfOdcehen 
damit verwachseii ist (Slübia). 

Allen diesem ist aber wohl wenig Wichtigkeit beizulegen , denn die 
Anhangzelle der Vorderflügel ist auch bei anderen Zünften bald vorhanden, 
bald fehlend und die Rippe 5 der Hinterflügel geht von grosser Schwäche 
allinäUg in gleiche Stärke über. Wir sehen auch bei den Arctiiden, Noto- 
dontiden und Lipariden, daas sie bei oft ganz nahe verwandten Grattungen 
bald gleich stark ist, bald fehlt, so z. B. bei Pcrthesia chryaorrhoea und 
ow^lMa; nimmt man btt anderen Zünften irainen Anstand, derln Arten 
neben einander, ja sogar in eine Gkittung zn stellen, so muss man es 
auch bei den Enlen geschehen lassen, und es kann dieses Merkmal alien- 
fkUs rar Abiheihuig in Qattangen, nicht aber rar Enichtong aweter grossen 
Phalangen, wie Gnen^e Unit, benfitit wenden; Gaentfe vereinigt übri- 
gens in jedem denelben Arten mit gleich starker und sobwScheMr 5 
und gesteht (tom. VI., pag. 867) selbst, dass sehte Eintheifamg nieht 
stichhaltig sei« 

NIchst dem GeSder sind die Augen, Zunge, Palpen, Stime, die fVnrm 
nnd Bekleidung des Bfickens and Hintsflribes, weniger die mannlichen 

Fühler und die Afterklappe für die Systematik von Wichtigkeit. 

Die Augen sind entweder auf der ganzen Fläche behaart (Taf. 2, 
Fig. 1) oder nackt; letztere zerfallen wieder iu solche, deren Ränder mit 
überhängenden, mehr oder weniger starken, borstigen Wimpern besetzt 
(Taf. 2, Fig. 2) and in solche, die gänzlich onbewimpert sind (Taf. 2, 
Fig. 3). 

Die Zunge ist gewöhnlich lang und stark , hornig (Taf. 1 , Fig. 2), 
bei ttnigea Gattungen aber auch kozs und weich (Taf. 2, Fig« 3), selten 
bis ra ganz korzen Zäpfchen verkOmmert. 

Die Palpen steigen mdst am Kopfe an^ haben ein knnes, stompfes, 
etwas TOfgeneigtes EndgUed fTaf. 2, Fig. 4), und übenagea die Stbne 
nur wenig; selten nnd sie hängend (Taf. 3, FSg. 5), sohnantien- (Tb£ 2, 
Fig. 6) oder sieheliSimig C^^- % ^* 7)» >mm^ seltener nnverhSltniaa- 
missig lang (Taf. 2, Fig. 8). 

Die 8time, gewöhnlich nicht erhaben (Ttf. 2, Fig. 9), ist bei einigen 
Gattungen blasig anfgetri^ieii (Ta£ 2, Fig. 10), bei andern wieder 



Digitized by Google 



6 



genabelt (Taf. 2, Fig. 11) oder in eine horizontale Platte (Taf. 2, 
Fig. 12) oder einen spitzen Keil (Taf. ^, Fig. 13) verlängert. Alle diese 
Erhabenh fiten sind gewöhnlich durch die Behaarung verdeckt, lasaen sich 
aber durch das Befühlen mit einer Nadel leicht auffinden. 

Die Beine sind entweder behaart oder anliegend beschuppt, meist 
anbewehrt (Taf. 1 j Fig. 2) ; mehrere Gattun^n aber haben an den 
Schienen aller oder nur der mittleren, oder der mittleren nnd hinteren 
"Puae feine (nur mit der Loope sichtbare), grätenartige Domen (Taf. 4» 
Fig. 1) oder cteike Krallen am Ende der Yordenehienen (Taf. 4, Fig. S); 
bei swei Gattangen (DUhomia und Seaiod^roäa) sind die YoidesMdienkel 
kolbig verdiekt (Tut 4, Fig. 7). 

Der BfidEen ist mehr oder weniger idehlieh, liqger oder IcfinEer, 
ÜBiBer oder gtSber bdiaait, oder mit platt gedr&ektoi oder sineMigen 
Schuppen bekleidet^ bloss gerandet (Ttf. 3, Fig. 1) oder gewölbt -qnadrat 
(ITat 3, Fig. 2) oder fladi gedrtt«^ (Tt£ S, Fig. 1 und 3). Der Hals- 
kragen ist bald gewSlbt (Taf. 3, Fig. 1 a) , bald scheibenförmig (Taf. 3, 
Rg. 2 a), mehr oder weniger stark ausgeschnitten , bei einigen Arten 
kapuzenfbrmig (^Paf. 3, Fig. 3 a). Hinter ihm führt der Rücken oft ein 
empor stehendes Kämmchcn , das bald platt gedrückt , bald von einer 
Längsfurche durchzogen (Taf. 3, Fig. 2 b und 7), bald schneidig (Taf. 3, 
Fig. 5 und 6) ist. Am Ende des Rückens bildet die Behaarung oft 
einen abgestatsten mehr oder weniger dichten Schopf (Taf. 3, Fig. 2, 4, 
7 nnd 8). 

Der Hinterleib ist entweder conisch (Taf. 3 , Fig. 2) oder flach 
gedrSekt (Tel 3, Fig. 1), läuft mehr oder weniger spits m, oder iet 
goade abgeitotet (Itf. 3, Fig. 1), anf der WMd der Obeneifce oft 
nut Haanehop&n Teraehea (Taf. 8, Fjg. 2, 4 nnd 8), bei den MXan- 
ohen einiger Arien (besonden denen der Gruppe dßt Madeniden, Orth<h 
tiden, Xf/Uniden and CueuUiden) anch auf der Unteneite mit fönen, in 
eine Binne einaiehbflren , quer gesteUten Haarpinseln in den Weiehen 
beNtit 

Die mSanllclien F9hler lassen sieh bei den Eulen niebt immer zur 

Eintheilung benützen, ja bei mehreren Grattungen gehen sie so unmerklich 
von borateufürmigen (Taf. 2, Fig. 17, 18 und 19) in p_>Tamidal- (Taf. 2, 
Fig. 16) oder sägezähnige (Taf. 2, Fig. löj über, oder sind kürzer oder 
länger, gleichmässig iTaf. 2, Fig. 19) oder pinselartig (Taf. 2, Fig. 17) 
bewimpert) dass sich nach ihnen nicht einmal Unterabtheiluugen errichten 
lassen. 
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Die Afterklappen (T«£ 4, Fig. 8 Iiis 87) des MRmieheiMi*) sind, 
wenn aneh nicht in erster Linie zu benützen, doch jedenfalls zu beach- 
ten, denn nahe verwandte Arten haben sie stets gleich gebildet (so z. B. 
alle Catocalen), und wo sich Verschiedenheiten zeigen, können sie wenig- 
stens zur Errichtung von Untcrabtheilungcn benützt werden, oder manch- 
mal einen guten Fingerzeig über die systematische Stellung einer Art 
geben. Wohl mögen meine Untersuchungen in diesem Punkte mangelhaft 
sein, da ich nur die Gestalt der Klappe betrachtete, v<m den iunaren 
Oxganen aber gans absah; ich glaube sie aber nicht Torentiialteii zu 
■ollen, da sie einem späteren Bearbeiter von Nutzen sein können. 

Ein ZerfäUen in Phalangen, Tribiu, Zünfl», Unteniinfte, Familien, 
Unterfanilioii imd wie die AiiBdrBcke alle hdasen, ISatt sieh niefat xeebt» 
lartigen. Die Noetmnm machen jedenfUla nnr Eine Familie ans, imd deren 
Arten sind nch grSistendieila so nahe verwandt, dass selbst die Begitn» 
aimg der Gallangen (idi habe übrigens Merbd stets kSfpeiliehe Hierk- 
male, niigends die blosse Zeichnung in's Auge gefasst) oft ihre Sehwierig- 
keÜ hat, Zünfte aber sieh auf eine wissensdiaftliohe Weise schon gßx 
niefat begrOttden lamon. Es ist daher gans nat&rBeh, dass eile meine 
Vorgänger sich in diesem Punkte vergeblich abgemüht haben, und es 
können die bislur gebrauchten Ausdrücke allenfjüls zur Bezeichnung 
gewisser, sich im Totaleindrucke ähnlicher Gruppen fort gebraucht werden, 
ein wissenschaftlicher Begriff aber wird sicli nie damit verbinden lassen, 
da auch nicht Eine dieser Gruppen ein ausschliessliches Merkmal 
besitzt. 

In der Reihenfolge der Gattungen (die sich bei mir auf 161, bei 
Herrich-Schäffer (inclus, seiner Nycteoliden) auf 102, bei Guen^e 
auf 145 (europäische und 191 eiolische) belaufen, und die sich selbst 
bei ZoBog der Exoten nicht sehr vezmehien dürften,) stimme teh im AU« 
gemeinen mit BoisdnTal's Einthflünng übeidn; sie scheint mir andi die 
richtige, nur vertheile idi seine Amphipyrid$n bei andefen Gettongsn, vnd 
stelle sdne Noctuophala9niden (yon welchen Thma vaaA Brtphos au enl- 
ftrnen,) vor die Catoealidtn^ reihe an diese die Gattongen ßpkilSktinpB' 
ToaBOoempOi an welche sich die unter den NodujAnm am niedersten stehenden 



*) Die Untersuchu^ denelban ist leicht vorzunehmen, wenn man den 
Schmetterling mit einer Insectenzange beim Hinterleibe hält , mit einer Nadel 
zwischen beide Klappen führt, eine davon seitwärts drückt oder bricht und dann 
auf Olas aufklebt. 
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Herrich-Schäffer'schen Herminiden und Hypeniden (DeltoXden 

Guenee) anschliessen. Letztere rechnen Boisduval und Guenöe nicht 
zu den Noctuinen; ich Jiabe aber kein Merkmal auffinden können, das 
zu ihrer Trennung berechtigen könnte, und glaube, dass Herrich- 
Schäffer sie mit vollem Rechte zu den Eulen sählt 

Ich stelle also jene Arten voran, deren Baupen und gxoMtemtheils 
such Schmetterlinge- rieh dvdi ihr spinnenartiges Aussehen von denen 
der tibrigea Eulen auszeichnen ; es sind die«! Boisduvars Bom^yeotd««, 
meiiie Gsttmig 1 bis 10. Zwei Gettongea: DiMta und Simifraf haben 
kehie Oeellen, ersteie Oattung boistig bewimperte, letstete niekte Aqgen* 
AnU imeh» and Sogena sehUessen eidi eng an fiSmyniy können aber aofolge 
der YOifaandenen Oeellen nieht damit verhonden bleiben. CKdia—Aenmycla 
haben eine gewisse Aehnliehkeit mit dnigen Hadenidsn^ jede dieser Qat- 
tnagen hat aber, abgesehen YOn der Banpe, Ansaeichnmigen, die sie dovt 
nicht dunihen lassen. Bei (Midia und Demo» sind es der kleine, ganz 
versteckte Kopf and die knrsen, schwachen Spornen der Beine ; bei ersterer 
überdiess der lange Haarbuscli an der Basis der kurzen, ziemlich schwachen 
Fühler, bei letzterer die gestielte Auhangzelle der Vorderfliigel (Taf. 1, 
Fig. 3) ; bei Acrnnycta und Mama der ganzrandige Saum und die sehr 
schmalen, ganzrandigen Frauzen ; bei Bi-yopkila die nicht aus Haaren, son- 
dern durchaus aus platten Schuppen bestehende Bekleidung des Kückens 
and Hinterleibes; bei Diphthera, in dieser Gruppe die einzige Gattung 
mit behaarten Augen, die gleich starke^ dicht an 4 entspringende Bippe 5 
der Hinterflügel ; zudem ist der Thorax bei jeder dieser Chittangen von 
den bei den Hadeniden vorkommenden Formen verschieden. 

Auf diese Gruppe, die sieh als Sehmetteriug swar dureh kein ans» 
sehliesslich e s Merkmal von den abrigen Noekddm trennt (w&re diess der 
Fall, so müMte sie aar eigenen Zonft erhoben werden), von denen aber 
jede Gattong Kerkmale bietet, die sie sonst nirgends einreihen lassen, 
hMse ich jene Aztsn folgen, die bei typisehem Eulenhabitna und schwacher 
Bippe 6 der Iffinterflügel, die Mittel- und HmterMshienen stets, die vor- 
deren meist mit Domborsten*) besetzt haben (Taf. 4, Fig. 1), nämlich 
ßoisduvai's Noctuidtti (Gattung 11), robuste Arten mit nackten Augen } 



Derlei Domborsten kommen wohl noch bei verschiedenen spSfeeren Grnp- 
psn vor, treten aber dssdUM nur mehr ansnahmswejse snt 
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glatt gertrichener, oder hinter dem Halskrtgen ein plattes oder nutteii 
gedMat« (flde Mli]wid%ea) SdOpiAm badender Behave^g des BBdmia; 
imbeMliopflem SnteileSb; i^eiefamiadg, meiit d9ftBr etdgnni o&er bnan 
gefadilen Vorderfiügcln nntt mattea Qnerindeii, den beiden Uakdn imd 
meist nodi dner Zapfimmakel; missen oder grauen, sdcbnungslosen (nnr 
bei einigen Arten gelben mit sdiwaner Randbinde beaeidmeten) Hinter- 
flügcin. So zahlreich diese Gruppe auch an Arten ist, so lasst sich ein 
Zerfällen iu mehrere Gattun^n doch nicht rechtfertigen; ich sah mich 
daher genöthigt, die von meinen Voigängem errichteten Grattangen alle 
wieder einzuziehen. 

Den Noctuiden zanächst stehen im Ilabitos und grösstentheils auch 
der Form des JEUidiens Boisduval's Hadeniden, meine Gattmig 12 bis 
54. Sic haben aacb in der Zeichnongsanlage die nächste Aehnlichkeit 
mit den Noeluiden, nur ist die Ffabm^ im Altgemeinen melir rinden-, 
mooe- oder felsenfait^, and die ZeicJmnwg sddbftr; das IGtteiftld ist 
gewSbnüeh donUer, als das Wnrael> nnd Samnfdd and von dieaem sdiSilbr 
•bgegrenat, die lidite Wellenlinie ist sddifsr, in der Ifitte W-art|g 
geschlängelt oder gebrodien; zodem sind Saarn and Fransen weflemandjg 
oder f seltener^ sesaekt. and hat der ffinterleib mdffwMF HaarsdiöDfe Sber 
die lütte. Als Typen dieser Gntppe (deren gewSlinliehe Büekenibnn 
Taf. 8, Fig. 2 zeigt) können Mamattra und Hadem» dienen. Fünf Gait- 
tungen (12 bis IG, wahrscheinlich auch die mir fremde 17) haben be- 
haarte, 15 (18 bit» 32) bewimperte, 22 (33 bis 54) nackte Augen. 

Von orstcrcn ist Urithys durch die kurzen Fühler und schwache 
Zunge, Charaeas durch den Mangel der Schöpfe auf Rücken und Hinter- 
leib ausgezeichnet. Die übrigen 3 Gattungen haben den Rücken gewölbt- 
quadrat, ein plattes oder mitten getheiltes Schöpfchen hinter dem Hals- 
kragen, eines am £ndc. Neuroma hat schwache Zunge and keine Hinter- 
leihsschöpfe. Mame$tru and Diantkoeeia haben Spiralzunge and Hin- 
leibsflchöpfe and letztere GaUoqg ist noch doreh den spitz zalanfenden, 
mit langen, ▼o rste h end en Legestaehd versehenen Hinlerleib der Weiber 
versehen. Die mir anbekannte Fkaneera hat hornigen StimfiM fta at a. 

Von den Gattungen mit bewimperten Augen hat dadocera phunpen 
Ben, nabeUBnnige Slime (Taf. 8, F|g. 11), l»edomto Beine mid keine 
Zange. OneoMsimt Ist schlanker und hat bloss eine Kralle am Ende der 
Votdendiienen (Tal 4, Fig. 2), dabd aber Spiralanqge und Itebe Stirn- 
erbohnng. Epuma ist plnmp wie Qiodowra, bat blasige Stime (Taf. 2, 
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Fig. 10) kurze, weiche Zange and mibewehite Bdne. HtUopiMftit and 
Ulochlaena gleichen im Habitus den Episemen, haben aber keine Stirn- 
erhöhung und letztere Gattung ist überdiess durch die zottige Behaarung 
und das ungeflügelte Weib verschieden. Aporophyla hat die blasige Stirne 
von Episema, dabei aber nicht den plumpen Bau dieser Gattung, sondern 
den Habitus der Polien und starke Spiralzuiige. Ammoronia gleicht eben- 
&lls den Polien , die Hinterbeine haben aber einige Doruborstcn zwischen 
den Sdbienen. Epunda hält das Mittel zwischen Epitema and PoUa\ mit 
eifteier hat sie die gekämmten Fühler des Mannes und da« plumpe, wal- 
nufötmige WeD», mit letiterer die ▼erticale Stime, Spizalnmge and Zeieh- 
ttong gemein. PoUa ist geatreekt, etwas flaeh gedvfiekt, hat TertiDale 
Stime, Spiralsange nnd pynunidalsühnfge mhmliche Fahler. TTleeqphon 
hat nngemdn loirae Beine, besonders beim Manne, dessen HInterfltIgel 
aneh durch eme bhu|ge Grabe an^geaeiefanet sind. Dryobataf Mitdia 
and DitkoHia haben flaohgedrückten, qoadratförndgen Thorax mit eckigem 
Vorstofls, Diehenia iiberdiess kolbig verdiekte Vordecselienkel (Taf. 4, 
Fig. 7). C^kariptera hat die Behaarang des RSckens mit platten Schuppen 
gemengt; Valeria ist durch die dichte, grobe, spinnerartige Behaarang 
ausgezeichnet. 

Von den Gattungen mit nackten Augen sind sich Apamea — Htjppa 
sehr nahe verwandt. Apamea unteröcheidct sich von Iladena nur durch 
die schwächere Zunge und den Mangel der Hinterleibsschöpfe, Luperina bloss 
dorch letzteres Merkmal, D^^terygia und Hyppa durch die Terschiedene 
Form des Rückens, erstere noch durch die Palpen. lihizogramma nnd 
(3doa$itha haben die Böcken« and Hinterleibsschöpfe wie Hadena, entere 
Gattung hat aber gesaekten Saam der yorderflägel and Domboisten an 
den BSntenehienen, letstere bedomte Mittel- and Hinterschienen, Eriopu» 
ist dorch die münnliehen Fühler, die bei der Mitte eme sdiwache Yer- 
diekang, dahinter eine schwache Bjrttmmong ImlMn, and die aottig behaart 
ten männlichen Mittel- and Hinterbeine (Taf. 4, Fig. 11) aasgeseiehnet 
Pcligpkaeni» nnd TnuAea haben den Th<»ax mit plattm Schuppen bemengt, 
and erstere Qattang hat gekSmmte, letstere borstenfönuige ndbmliche 
Fühler. Bei Prodenia besteht die Bekleidnng des Büdeens aas spiessigen 
Schuppen , bildet eine andere Form als bei Hadena und der Hinterleib 
hat seidenartige, am After in beiden Geschlechtern zu einer Quaste zusam- 
mengestrichene Haare. Trigoikophora, Euplexia, Hahryntis, Brotolomia und 
Mania haben gezackten Saum , dabei aber nnbowehrte Beine. Trigono- 
phora hat den Thorax von Hadena, aber keine Uinterleibsschöpfe ; Eupiexia 
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hat hinter dem HiUkragen keinen Sdiopf, doch itelgt die Behaanmg 
gegen das Ende des Bgekeai iteil auf nnd iit daaelbst aattolfönn^ ana* 

gebreitet; HabryrdU and BroioUmda liaben hinter dem BäkkxBgfin. «üi 

ichneidiges Läugsschöpfchen nnd die Behaarung ist nach hinten zu eben- 
falls sattelförmig (Taf. 3, Fig. 4) ; cratere Gattung hat keine, letztere sehr 
starke Hiiiterleibsschöpfe und dabei noch ausgeiuigte Vorderflügel 5 Mania 
hat ungemein stark ausgebildete, stufenlljrmige, von einer tiefen Längs- 
furche durchzogene Kämme über die Mitte des Rückens, dabei verhält- 
nissmässig pT-osse , breite Flügel und besonders starke Zacken. Naenia 
hat spitzen Stimschopf, Domborsten an den Mittel- und Hinterschienen, 
in beiden Gresehlechtem borstenförmige Fühler und keine Hinterleiba- 
schöpfe. yygtocnemiSf ebenfalls ohne Hinterleibsschöpfe , hat sammtliche 
Beine bedomt, keinen Stimaehopf nnd gekSnunte Fühler in beiden 
schlechtem. Jcupidea — ChrtyfM haben nngemein scharfe SpitM dar Vorder- 
flOgeü, onter welcher der Saarn bauchig aasgesehwangen. HtMtcpka stimmt 
in Form des Büekens' mit Badmai JatpSdea, Efydroeeia nnd Qotiyiia 
sind aber daT<ni ▼«schieden; Jatpidea hat nnler andeim die Schnltor- 
decken nngemein knra (fiberdiess die Fransen der Vorderflügel etwas 
gezackt), Eydroeeia nnd Gortyna haben einen sdineidigen TAigAaiwi^ 
hinter dem Halskragen, letstere Gattung aneh einen spitzigen Homkdl 
auf der Stime (T&£ % Fig. 13> 

Den Hadenideii schliesscn «ich am bebten die Leucaniden Boisd. 
(Gattung 55 — 65) an ; der üebergang scheint durch die Stinibildung von 
Gortyna, so wie durch den Bchueidigen Läu^^üuunm dieser Gattung und 
Mydroecia gegeben. 

Die Arten dieser Gruppe sind minder robust, als die der vorigen, 
aasnabmsweise sogar schlank oder schwächlich. Ihre Behaarung ist nicht 
so grob und borstig, wie bei den Hadeniden , sondern fein und wollig; 
sie ist entweder ganz glatt gestrichen oder bildet hinter dem Halskragen 
ein schneidiges Sehöpfohai; der Hinterleib bat nie Haaneh&pfo. Die 
FSrbnng der Vorderflügel ist gewShnlieh dnrrem Sehilfe Shnlieh, die 
Zeichnung matt Mittellinien und Makeln fehlen entweder ganz oder sind 
nur Bcbwacb ▼oibanden; statt der äusseren Mittellinie findet sieh oft dne 
Bogenreibe dunkler, anf den Bippen stehender Punkte und an der unteren 
Mittefarippe nnd oft dunklere Atome an matten Ltogsstriemen gehl&aft. 
Die Hinterflfigel sind weiss, sehmutziggelb oder grau, aeichnnqgslos oder 
mit dem gewöhnliehen Mittelpunkt und Bogenstrrif beaemhnei 
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Die Arten haben entweder ganz nackte (Nonagria , Coemhia , Senla, 
Mycteroplus f Tapinostola, Sesamia, Calamia, Ärgyruspila) oder behaarte 
Angen (Meliana, Leucania, Mythimna). Von ersteren haben Nonagria und 
Coenohia hornige Stimplatten ; Nonagi^a ist kräftig gebaut und ihre Stirn- 
platte ist zweiBpitzig; CoenoHa ist schwächlich und hat einspitzige Stim- 
platte. Mycteroplus hat nabelfönnige Stime und ist überdiess durch die 
eigentilifimlich geformten Vorderbeine ausgezeichnet; diese haben an der 
AnMenseite der Schienen drei starke, unter einander stehende Krallen und 
Our c r s t o s Tttftti^ed ist ungemein kmsi an der Anssenseite dlMufidls 
mü einor Eialle besetit (Ti£ 4, 1%. 8). Ante ist seUank, flaoh gedrSckty 
im Habitus und FUSgelsehnitt den (Momn ilinlieli. Smmma^ Tagmoatolm 
und Oalamia fihneln den Lmoamm, können aber aofolge der nadrten 
Augen nieht damit vereinigt werden; 8e$amiia and Th^inotlola baben dn- 
gezogcucn Kopf, entere sdnr sdiiraehe, letstere SfKbralzunge; OaUmSa bat 
einem sobneidigen BtibßpS hinter dem Halskragen. Argyrospila bat die 
feine, wollige Bdiaanmg des Bäckens mit den Arten dieser Ghittung 
gemein^ Flügelfüria und Zeichnung sind aber so fremdartig, dass diese 
Gattung vielleicht hier nicht an ihrem rechten Platze steht. 

Von den Arten mit behaarten Augen zeichnet .sich Meliana durch 
die schlanke Gestalt und lanzettförmigen Vorderflügel ; Mythimna durch die 
gekämmten Fühler des Mannes und die filzig beschuppten des Weibes von 
der Gattung Jjeucania aus , deren Arten nicht besonders schlank sind, 
rechtwinklig gespitzte Vorderflugel und in beiden GreBchlechtem lioisten- 
förmige FiUiler haben. 

Die nun folgenden Curadriniden Boisd. (Qattung 66 — 73) veibin- 
den die Leneanidtn mit den Orthotiden, Sie sind gleicb den enteren 
niofait Behl robust, xum Theile sogar schwächlicli, beben alle nackte Angen, 
veitieale Stime, nnbeeehopften Hinterleib (nnr CbrmirMM A hat ein 
sehwacbee, horisontales Sebiq^penkSmmeben auf dem ersten Segmente) und 
unbeurdixte Bdne. Die Vosderfifigel sind bei aUen Arten stumpf ^ nach 
aussen m. siemlieb breit, trSb erd-, Idmigrau oder bnUmlich (nur bei 
3 Amphipyren-Axtßn einfarbig ruas- oder kohlenstaubartig), nebst den ganz- 
randigen (nur bei Amphipyra seicht welleuraudigt;u) Franzen mehr oder 
weniger glänzend. Beide Makeln sind klein , mit den Flügeln gleich- 
farbig oder doch nur wenig dunkler, beide Mittellinien fniu und verloschen, 
und die äussere besteht gewöhnlich aus aneinander gereihten, auswärts 
gekehrten, auf den Bippen oft dunkler ponktirten Halbmonden. Der 

2* 
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IfittelBchatten ist deatiieh (bei einigen Amphipyrm bindenartig breit ver- 
waschen) ; die Wellenlinien verloschen, schwach geschlängelt ; der Vorder- 
rand hat mehrere , mehr oder weniger deutliche , dunklere Flecke , von 
welchen die , aus denen die Querzeichnungen entspringen , die stärksten 
sind. Die Hinterflügel sind gerundet, zeichnuugslos, weiss, mit spärlichem 
grauen Antluge gegen den Saum zu , grau oder kupferfarb (Amphipyra)^ 
in erstcrem Falle oft etwas irisirend, in letzterem metallschimmernd. 

Als T^P® dieser Gruppe gilt CariidTinai mit am Kopfe aufsteigenden, 
fein nnd etwas abstehend behaarten Palpen, in beiden Geschlechtern bor^ 
Btenförm^ien FfiUem nnd gerandetem, glatthaarigem ThonuE. An dieae 
feibt sieb emeneÜt Orammumiai dnnli ptnmperen, mehr den GattoB^gen 
Tiimioceu^ und PaeAnoftta gleichenden Ban (von der emen dieser Gai^ 
tongen abor nebst den Terschieden gefbnnten Palpen duieh die naektea 
AngeO) von der anderen durch die nnbewehrten Beine Terschieden), dicht 
behaarten Thorax, gekämmte, mSnnHdie Fühler nnd die blos ans 8 fdnen 
Qnerfinien bestehende Zeichnung der Vovderflügcl ausgeseidmet; Skgttia 
mit ganz anliegend beschuppten Palpen, deren Endglied ▼erfaUtniBsmissig 
lang ist und gerade empor steht, dreieckigen Vorderflügeln und breiten 
Franzen ; Stilbta , der Gattung Segelia ähnlich , aber von allen übrigen 
Nortnintn durLh die aus dem Vorderrande der Mittclzelle entspringende 
Rippe 8 der Hintcrflügel (Tal'. 1, Fig. 9) abweichend (es findet dadurch 
eine Annäherung an die Lithosiden, besonders an Nola und NycUola 
statt, da aber Stübia in allem Uebrigen mit den Nocfniyien übereinstimmt, 
so kann von einem Versetzen dorthin wohl nicht die Hede sein). Ande- 
rerseits schliesst sich an Caradrina die Gattung AcoameHOf durch schlanken, 
den JShMfrMm gleichenden Bau nnd die am Anssenrande £ut gerade abge- 
sehnittenen Vordeiflngel, Bmma dnreh den gewSlbt-qnadraten, mit einem 
Vorder- nnd Hinterschopf versehenen Thocaz, die lang nnd cffinn gekämm- 
ten mamdichen, die filsig beschuppten weiblichen FUhler, Amgikijpyra 
dorch flach gedr&ektNi Körper und sichelförmig Palpen Tcmdiieden. 

Die Orthotiden Boisd. (Gktttnng 73—92), als deren Typus Or- 
thoma ^^elten kann, haben breiten, dicht nnd Wollig behaarten Thorax, 

dessen In haarung entweder ganz glatt geKtriehen ist , oder hinter dem 
Halskragen einen schneidigen Liingskamm bildet , atiirk gewölbte Brust, 
kurzen, unbeö(.iirii»ltcn Hinterleib (nur Cleoreris hat ein schwaches, hori- 
zontales Schöpfcheu auf dem zweiten Segmente» ; meist kurze Beine ; ver- 
bältnissmässig kleine Flügel, die vorderen mit rechtwinkeliger, mehr oder 
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weniger scharfer Spitze , schrägem oder etwas bauchigem , iii der Regel 
ganzrandigem (nur bei Oirr/ioedia und Scopelosoma gezacktem, bei Scoliop" 
teryx ausgcnagtem) Saume und Franzen; die hinteren kurz und gerundet, 
am Vorderrande länger als am Innenrande. Die Färbung und Zeichnung 
gleicht gewöhnlich dürrem oder welkem Laube. Das Mittelfeid der Vor- 
derflugel ist nicht oder nur wenig dunkler als der übrige Flügelgrund; 
die beiden Makeln «ind matt oder ondentliGh, die beiden Mittellinien fein 
und stanbig, oft ganz verloschen, raweilen g^;ea den Innenmid einander 
derart genihevt, dum das IfitteUiBld dzeieeMs wird; der MUtelechatten ist 
veiioeehen oder feUi gana; die WeQenlmie ut lefar iindealilidh, kaum 
angedeutet» die IVanaen dnd mit dem FlQgeIgninde gteiehftrbi^; die W/t- 
terflBgel aind gran oder weladieh, oben adehnmigdoe, luten mit dem 
gevrOhnliehen Ifötelfleek ond Bogenstreif beieieimet 

Perigraphaf Tcmioemipa voä PanoU» baben behaarte Augen mid 
plumpes, spinnerartiges Ansehen. Periyrapha hat flach gedrfldcten Thorax 
mit eckigem Verstoss , einen schneidigen Längskamm hinter dem Hals- 
kragen und in beiden Geachlechtem gekämmte Fühler; Taeniocampa gleicht 
dieser Gattung, der Thorax ist aber gerundet, ohne schneidigen Längs- 
kamm, die männlichen Fühler sind theils kämm-, theils pyramidalzähnig, 
die weiblichen stumpf sägezähnig, nur bei miniosa kurz gekämmt ; Panolis 
differixt durch die zottige Behaarung des ganzen Körpers und die ganz 
ferlc&mmerten Palpen; die männlichen Fühler sind luin pjramidalzähnigy 
pioaelaxtig bewimpert, die weiblichen borstenformig. 

PoolnoWa — Okrhoedia haben naekte» anbewimperte Augen. PadmobiOf 
MttogoMi und WgUMa lind durch die bedocnten Schienen anageaeiefanet 
und haben ein schneidiges Schöpfohen hinter dem Halekragen. Entere 
Qattnng hat den plnmpen Bau, eingesogenen Kopf und die kmxen Beine 
von 2bam0eaNipa; die beiden anderen sind melir gestreckt JleM^ona hat 
lüfttel. und Hholeiachienen bedomt ond die mSnnlichen FHUer sind bor^ 
ste nloTm^ ; bei HipkUa sind ^mmtliche Schienai bedomt msd die m&nn« 
liehen Fühler knrs gehimmt TMso hat sidielfönnige Palpen, keinen 
Schopf hinter dem Habkragen, kurz gekämmte, männliche Fühler und 
spitzen, weiblichen Hinterleib mit langem, vorstehcnii« lu Lcgestachel. 
Calymnia, deren Kückenhaare ebenfiills crlatt gestrichen, hat anliegend 
beschiippte Stime , I'alpen und Beine, boisteniörmige , männliche Fühler 
und kurzen, den Afterwinkel nicht überragenden, beim Weibe sehr spitis 
zulaufenden Hinterleib ohne vorstehenden Legestachel. Coenda und Dyscho' 
rigta sind von Gs^hmiw durch geBtr<>€kteren Bau, längeren , den After- 
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Winkel un % ttwcn^onden Hiiitedeib, wollig bebaarte Slime, Palpot 
und Beine and vonteheBden Legetteohel vandileden; die ntiiialielien 
Fühler sind p3nramidalzähnig oder boratenfonnig. Plattem» hat den Ha- 
bitas von Calymma^ der Kücken hat aber einen schneidigen Längskamm, 
Stime , Palpen , Brust und Beine sind wollig behaart und der Saum der 
Vorderflügel ist bauchig ausgeschwungen. Cirrhoedia, ebenfalls mit schnei- 
digem Läugskamm, hat zackigen, auf Kippe 4 in schwacher £cke vor- 
spnogenden Saum der Vorderflügel. 

Cleoceris — Scoliopteryx haben bewimperte Augen und durchaus unbe- 
wehrte Beine. Orthoaia hat glatten Thorax ohne Längnkamm, unbeschopf" 
ten Hinterleib und sägeziUmige oder borsten förmige männliche Fühler. 
Qeoeem nnteneheidet nch durah daa hoiiaontale Uaaneböptfißhen auf dem 
■weiten Hlnteiieibaaegmente und die geklmmten mümiliftheii PBUer; Jnefto- 
«Jw dnreh den blangen StinivonpniQg; XimUUa dnieh den eduieidigen 
TAfigiiKamm hinter dem Halskragen (auch durch hellere Farben und lebhaf- 
tere Zeichnung). An Xanäda reiht sieh OporMia, welehe in Fenn dea 
Bftekens mit dieser Gattung ilberauwtimmt^ aber MbnaatMufönnige Pai^pen 
(Tat 9, Fig. 6) und flaeh gedrOfikten, abgeatntaten Hinterleib hat; duieh 
letateros Ueikmal bildet sie einen Uebergaug m OBrattU, ebenfoUs ndt 
flach gedrficktem Hinterleib , aber ohne Kückenschopf und mit normal 
geiormt<3u Palpen. ISco^domina hat daa Ansehen von Ceraalis, aber gezackte 
Vorderflügel und die Kückenform der Xauthien. Scoliopteryx, ebenfalls 
flach gedrückt, ist durch die sonderbai- ausgenagten Vorderflügel, das 
lange Endglied der Palpen , die gekämmten männlichen Fühler und nodi 
mehrere andere Merkmale aosgeseichuet. 

Au die Orthosiden reihen sich die Xyiiniden Herr. - Schäffer 
(Gattung 93 — 100). Gleich den OrthoMidtn haben sie breiten Kücken, 
breite, stark gewölbt^, dicht wollige Bmat, verhältnissmÜBsig knne Beine 
und kleine Hinterflfigel, deien Tordenand viel ISager ist, als der Lmei^ 
rand. Sie haben (mit Ananabme von lA&ioctmfti^ uqgemein laqge, aehmala 
und ^eieh brwte, stumpfe VorderftOgel, die in FSrInmg und Zeidmung 
abgesdiliffianen Stdnen oder versteinerton Holae f^eiehen und in letrterer 
oft eme gewisse Aehnlicfakeit mit den Had^nidtn haben; namentlich 
ist es ein dunkler Längsast an der Basis und die an der Innenseite oft 
mit Pfeilstridien oder dunklen Fledcen Tmeliene oder W-artig gebrochene 
Wellenlinie, die ihnen dieses Ansehen gibt. Der Rücken ist in der Kegel 
flach gedrückt, mit eckigem Vorstoss, der Halskragen ausgeschnitten und 
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hinter letzterem steigt gewöhnlich ein stumpfes oder mitten getheiltes, 
vorgeneigtes Schöpfchen auf; diese Form ist aber nicht constant , denn 
einige Arten haben den Rücken gewölbt - quadrat , daa Schöpfchen kaum 
angedeutet oder fehlend, den Halakragen gewölbt oder kapuisenartig 
YQElängert. 

XyUna hat die erstgenannte Rückenbildung am Bch&rfitten and bei 
ihr ist auch das Sohöpfchen hinter dem Hakkragen besonders stark ave- 
gebildei, ta q paaeoartjg ywgmeigk (Taf. 8, Fig; 7); die Stinihaare stehen 
homontal vor und bilden iwei parallel imter einander stehende Didier; 
die Augen sind bontig bewimpert und die Arten der Abtiieilnng A haben 
Haanch6p£e äber die Mitte des Hinterleibes. Oalooampa ond Xfßemyge» 
g^eiehen im Allgemeinen dieser Qatinng, bei beiden ist aber der Thorax 
mebr gewSttii nnd sein SehSpfdien nndeatlieh; entere Gattung bat ge- 
landet behaarte Stoe und bewimperte Augen, letetere abstehend behaarte 
Sthne vnd haarige Augen. 

Scotoehrosta bat die kolbig verdickten Vorderschenkel der Gattung 
Didiwiia (Tiif. 3, Fig. 2), dabei Spiralzungc und borst^ nfilrmige , lang 
bewimperte männliche Fühler. Aiteroscopus bat eine Kralle am Ende der 
Vorderschienen (Taf. 4 , Fig. 2) , kurze , weichi^ Zunge und gekämmte 
männliche Fühler. Dasypolia, ebenfalls mit kurzer, weicher Zunge, hat 
Bchnabelartig zusammengepresste , hängende Palpen , stumpf pyramidal- 
nhnige, mit langen, krausen Haarbüscheln besetzte m&nnliche Fühler und 
unbewehrte Beine. I^floeampa hat das Ansehen von Ccdommpa oder 
Xylonüges, ist aber am ganzen Körper groh und abstehend behaart, der 
Halskragen ist höher als der Röcken, stösst mitten schneidig maammen 
vnd bildet eme vecgeneigte Kjqpiue ; die FGhler tmd in beiden Gesdüech» 
tem bonitenIftnDfdig, nnbewimpert LiAoeampa ist schlank, glalt behaart) 
dnreh die kiiaecen und breiteren Flügel, den ehen&lls sehr hohen, eine 
gewölbte Kaptue bildenden Balsfcragen, die sehr ausgebildeten Hinter- 
leibiichöplh und die gekimmten minnliehen FBhler anageeeidmet Alle 
diese Gattungen haben nmekUdf borstig bewimperte Angen; nur bei Daty' 
paUa kann ich nieht bestimmt angeben, ob die Wimpern voihanden, da 
ich diese aar Zeit, als ich die Exemplare entliehen hatte, zu nntersuchea 
übersah. 

Den Uebergaiig von den Xylinidcn zu den Cuculliden machen 
die Cleophaniden , Gattung 101 bis 103. Sie sind als vollkommene 
Insecten unter sich sehr verschieden, stimmen aber in der langen, spindel- 
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förmigen Raupe, dem Udnen, eüSnuigco, pei^amentertigen GlesplimBte ancl 
der in einen langen, gebogenen Stachel yerläLngerten Zangenscheide der 
Puppe vollkommen überein. Epiimda hat in den laugen , sc hmaleu Vor- 
derüügeln einige Aehnliclikcit mit den Xyliniden, ist aber sehr schlank, 
hat plattschuppigen Kücken, langen , kapuzcnfömiigon Halskragen , nackte, 
unbewimpertc Augen und borstenfÖrmige, kurz und dicht bewimperte männ- 
liche Fühler; die Vorderflügel sind nebst den Franzen bläulich aachgrao, 
matt gezeichnet ; die Fühler in beiden Geschlechtern borstenformig , beim 
Manne sehr dicht bewimpert, der Hinterleib unbeschopft. Calopkana und 
Cleophana sind gedrungen, kozsfliiglig und haben haarig bewimperte Augen. 
Entere hat die FühlerbUdiing tob .^pimaoid, breiten Bfifiken, ebenftUs 
ki^msenförmigen, doch nicht sehr hohen Halakcagen md keine Hinter- 
leifaiBchSpfe; die Zeiebaiing ist sehaif, wie abgeeebliflfen , ram llieil aa 
die SadMidBn erimienid, die gaai- (nieht wellenzandiigai) Franzen auid 
scharf gescheckt Letatere hat eingesogenen, migemebk borstig behaarten 
Kopf, eben Haarbiischel an der Basis der Ffihler, welche beim Hanne 
sehr dick und fast fadenfSnnig , unten oft lamellenartig ausgeschnitCen 
sind, knize, nach aussen sehr erwetterte Vorderflügel, deren Zeichnutig in 
die sehr breiten und am Innenwinkel lappig vorgezogenen Franzen strah- 
lenartig ausfliesat; die Arten dieser Gattung haben unter sich allerlei 
Auszeichnungen, die aber zu generischen Trennungen kaum benützt werden 
düiien; antirrhini und serrata haben verticale Stime und kapuzenfÖrmigen 
Halskragen, die übrigen Arten hornige Stimerhöhungeu und scheibenför- 
migen Halskragen i oUvina hat übcrdiess eine Kralle an den Vwderschienen. 

Die Cuculliden Herr. - Schaff er (Gattong 104) haben gewölbt 
quadratförmigen fiäcken, mit feiner, w<dliger, glattgestriehener Behaaximg, 
hock snjgeriebteten , kapnaenfSrmigen Halsfcragen ffaf. 3, Fig. 8), lang 
gestreckten, den Aflerwialcel nbeimgenden Hmtecleib mit langer, pin^ 
selarliger Afterqoaste, knise, mbewehrte Beine, bewimperte Augen, Spiral- 
innge, borstenförmige, beim Hanne km» bewimperte FQUer, sebmale^ 
lanzettförmige Vorderfliigel , die entweder scharfe, abgeschlifiieBem Holae 
oder SteükOi ihnliehe Zeichnungen mid nicht immer dendiehe Ibkeln 
haben, oder silbem gefleckt (argenteay argentina, magnifica) , einfärbig 
milchweiss (lacteu) oder spangrün, silberglänzend (splendidaj sind; kleine, 
schmale, weisse oder graue , saumwärts meist dunkler angeflogene Hinter- 
flügel mit schwächerer Rippe 5. Die Stime ist gewöhnlich vertical, nur 
bei argentea beulen-, bei aplendida nabelförmig erhöht. 
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Die Eurhipiden Herr.-Hcliilt'fer (Gattung 105) haben mit den 
CucAilliden die kleinen Hinterflügel, den gestreckten Hinterleib und die 
kurzen Beine gemein. Der Halskragen ist aber nicht kapuzenförmig, 
sondern ausgeschnitten, die Behaarung des Rückens ist mit platten Schuppen 
bemengt, die Augen sind nackt, unbewimpert, die Fühler haben an der 
Basis einen wulstigen Haarschopf und sind beim Manne pyiamidalzähnigi 
lang und pinselartig bewimpert, die Palpen sind durch das ungemein lange 
und d&me, nadelfönnige Endglied aosgeaeiclmet ; der Hinterieib hat auf 
dem 4. Segmente ein horiaontalee, flanmigea, weiBses Sehöpfehen, anf dem 
6., 6. mid 7. vertieale dnnUe SehuppenkSnime, der Afterpinsel ist beim 
Manne gabelfönnig. Die Vorderflügel haben reehtwinkeiige , etwas abge- 
stampfte Spitse, welleniandigen» auf Bippe 4 schwach Yorspringenden, von 
da mm Inneniande sdir schlagen Saarn ; die hintoren sind gerundet, weUen- 
randig, und haben Bippe 5 i^eich stark, dicht an 4 entspringend. Die Fär- 
bung ist ein marmorartiges Gemisch von Weiss, Licht- und Dunkelbraun und 
etwas Erzblau; die Zeichnung kommt der der Hadeniden am nächsten, 
von welchen sie aber die gleich .starke Kippe 5 der liinterflügel entfernt. 
Diese, so wie die Palpen nähern Eiirhipia den Ophinsiden, wo aber der 
ganze Habitus und die geineiuiomngc Itiiussige Kaupe widersprechen. 

Die Calpiden Boisd. (Gattung gestreckt und kräftig gebaut, 

mit bewimperten Augen, sind ausgeseichnet durch den gewölbt-quadrat- 
formigen Bücken, dessen Behaarang mnzelig abstehende Querbänder bildet, 
die weit vorstehenden, bis ans Ende lang bebarteten, vorne wie abgehackten 
Palpen, die in beiden G^eschleehtem kammaähnigen Fühler, die scfaaif 
gespitslen Vorderflügel mit bauchigem, ganzrandigem Saume, liqppig vor- 
gesogmem Innenwinkel und notodontenartigem Zahn am Innenrande. Die 
Zeichnung nähert sich etwas der der Hutien; die Vorderflügel sind gelblich- 
gnm mit schwadiem rosenrüädichßn Hetallsdiimmer, haben eme Menge 
schuppig abstehender Querri^m, eute gerade, scharfe, von der Spitse 
SU Va Innenrandes riehende Querlinie , hiut»> welcher der Flügelgrund 
lichter beschattet , verloschene Nierenmakel , dunklere Qucrstreifeu an der 
Stelle des Mittelschattens und der Mittellinien; die Hinterflügel, gerundet 
und von gewöhnlicher (Jrossc, sind rinfurbig gelbgrau; ihre Rippe 5 ist fast 
gleich stark und entspringt wie bei voriger Gruppe dicht an 4. 

Die Plusiiden Boisd. (Gattung 107 und 108) sind schlank, etwas 
gestreckt, haben kursen, gewölb^quadratformigen Thorax mit seidenartiger 

3 
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BehMTung, welche nach hinteii m. sehr «teil aufirteigt mä duühtA einen 
diehteii, abgcstataten Schopf bildet, bontenfönnige, bdm Ifanne ganz koxB 
bewimperte Föhler, lange Spiralzunge, aufwärts stehende Palpen, verticale 
Stime und uiibowehrte Beine. Eucarta liat hinter dem liuläkiagcn einen 
Querschopf, nackte unbewimpcrte Augen und kurze schwache Fühler. Die 
Vorderflügel sind abgestumpft, am Innenwinkel nicht lappig befranzt, ame- 
thystschimmemd, haben beide Makeln, zwisclien welchen der Raum dunkler 
ausgefüllt, beide Mittellinien und schwache Wellenlinie ; die hinteren sind 
einfarbig grau. Der Hinterleib hat bei einer Art (amethystina) Haarschöpfe, 
bei der anderen (virgo) fehlen sie. Plusia hat keinen Schopf hinter dem 
Halflkragen (Taf. 3, Fig. 8), verhältnissmässig lange Fühler, bewimperte 
Augen, scharf geapitste Yorderfiügel adt etwas bauchigem Sanme md meist 
länger befinmitem Innenwinke] , gestreckten Hinterleib mit starken Haar- 
aohjSpfen. Die Zeichnung der VorderflSgel besteht entweder in der gewöhn- 
lichen Eulenaeichnnng, an welcher die Schuppen stellenweise schneidig auf- 
geworfen (Abth. A), oder prachtvollen Qoldflecken, buchstabenartigen Zeich- 
nungen oder Qaerümen auf metallschtmoiemdem Grunde; die Hhnterflügel 
sind branngrau, seltener gelb mit schwarzer Bandbhide; ihre Rippe 5 ist 
wenig schwSeher als die ttbrigen und entspringt ziemlich nahe an 4. 

Die Heliofhiden Bui.sd. (Gattung lO'J — 120) sind schlank, haben 
angenehme Farben und zierliche Zeichnungen, meist hell gefärbte, dunkler 
bebänderte Ilinterflüge] oder lebhaft gezeichnete rnterseiten, Spiralzunge, in 
beiden Geschlechtern borstenformige Fühler, fein wollig, nur bei Anarta grob 
borstig behaarten, bei SympiMis «piessig beschuppten, bei Ano2)Jda mit ein- 
gemcngtcn platten Schuppen bekleideten Thorax , dessen Behaarung vorne 
entweder gar keinen oder einen schneidigen Langsschopf bildet, und gewöhn- 
lich unbeschopften, nur bei Asug^da und Aedia mit HaazschÖpfen versehenen 
ffinterleib. Die dben genannten awei Gkittnngen haben den Lmenwinkel 
der Vordeiflflgel f^mdi den Plutim lappig beAanzt, die Bippe 5 der 
HmterflOgel ist beinahe gleidi stadc und entspringt dicht an 4 und die 
Augen shid nackt^ unbewimpert Die fibrigen Gattungen haben keine Hinter- 
leibsschSpfe und schwache, nicht so nahe an 4 entspringende Bxppe 5 der 
ffinterflügel. Anarta ist grobborstig oder zottig behaart, hat kurze, stonq^fe 
Flügel , eingezogenen Kopf und behaarte Augen ; die übrigen Gattungen 
haben alle nackte nnbewimperte Augen (wie denn überhaupt von hier an 
behaarte Augen nirgends mehr auftreten). S^pütis ähnelt den Anarlen, 
ist aber nebst den nackten Augen noch durch gestreckteren Bau und den 



Digitized by Google 



19 

spiessig bescbuppten Röcken venchieden. Hdiaea Ist klein und icliwScUich, 

zünslerartig, hat grob und abstehend behaarte, hangende Palpen und keine 
Auszeichnung an Stirnc oder Beineu. Udiodea und Otnia, ebenfalls klein, 
haben nabolförmige Stimzapfen und ebonfalls unbewehrte Beiue ; eretere 
Grattung bat feine, anlivL'cndc, nur an den l';il])en etwas abstehende Beschup- 
pung, letztere ist zottig. JunÜnneu hat eine horizontale Stirnplatto und gleich- 
falls unbewehrt*^ Beinii. Ildiothis, gestreckt, mit etwas vortretender Spitze 
der Vorderflügcl, hat beulenförmige Stime, die Mittel- und Hinterschienen, 
suweilen auch die vorderen gleich den Nocfuiden bedornt, am Ende der 
letzteren auch noch eine starke Kralle. Aedaj^knm hat nabelförmig erhöhte 
Stime y nur die Vordenohienen bewehrt and angemein knrBes, an der 
Annenseite ebenfiüls mit einer Kralle Temehenes, erstes Tanenglied. CAori- 
olea gleidit den vorigen xwei Gattongen, hat aber nubedomte Sehienan 
and vnbewehrtes eistes Tanen^ied der Vordeibeine ; eine Art : dt^pkSmi, hat 
eme Kralle am Ende der Vordersdnenen ; zwei: Vietorkia und tamriea haben 
sefawaehe Stimerfaöhnngen. Xmiihode$ ihnelt im Habitiu der Qattong S&- 
UoikiBj ist aber etwas flach gedrückt, hat anliegend besehnppte Palpen, einen 
spitzen Haarschopf swiscben den Fnb1«m und keine Anhangzelle der Vor- 
derflügel (Taf. 1, Fig. 4). Euterpia hat die kurzen , runden Flügel der 
folgenden Acontiiden j aber dicht wollig behaart(>n Kücken, Palpen 
und Beine. 

Die Aconfi iflen Hoisd. i(iattung 8ind gleich den He/iotki- 

den auf Vorder- und liinterflügeln , so wie auf der Unterseite lebhaft 
gezeichnet. Die Bekh^dinig dos breiten , runden Rückens besteht aber 
durchaus aas platt gedrückten, leicht vergängUch(>n Schuppen; Brust, 
Palpen und Beine sind ganz anli^nd beschuppt, und auch die Beschup- 
pnng der kurzen, breiten und runden, veibültnissmissig staikrippigen 
Flügel ist ungemein dicht und platt gedrückt. 

Die Noetuophaiaeniäen Boisd. (Gattung 128 — 181) sind — mit 
Ausnahme von Megalode» und Metaptna, die mittelgross — kleine, sdUanke^ 
meist schwSdiliche Arten mit nackten Augen, gerundetem, spärlich und 
glatt, nur bei MetfcUode» und Mdoytria grob behaartem oder mehlig 

beschupptem Bücken, glattem, nur bei ßrastrm B mit SchuppenkSmmchen 

besetztem ITinterleibe, zart und mehlig beschuppten, lebhaft gefärbten und 
gezeichneten, l)reiten, dreieckigen, oder am Auasenranti- wieklerartig abge- 
stutzten Vorderilügeln , gerundeten , meist zeichnungslosen Hinterilügeha 
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bieitoii ganmndigcu, leicbt veiig^glichen FVansen* Thalpochares, EraekiOf 
Phokdi» und iVo^ftymm haben breite, dreieckige Vorderflügel, keine Stbn- 
erhöhung und in beiden Qeschlechtem bontenfiSnnige Fühler. 'I%alpodiarett 

hat keine Anlmngzcllc der Vorderflügel (Taf. 1, Fig. 7) und gl«Mch stm-ke 
Rippe 5 der Hiuteilliigel ; die übrigen Gattungen haben eine Anhangzelle. 
Erwitria und Photedeit haben schwächere Rippe 5 der Hinterfiügel und 
am Kopfe aufsteigende, doch nicht sichelförmige Palpen ; erstere (irattung 
hat Palpen, Brust und Heine ganz anliegend beschuppt, letztere die Palpen 
abstehend beschuppt, die Brust und Beine schwach behaart; Prothymia 
hat gleich starke Rippe 5 der Hinterflügel und sichcirörmige , die Stime 
überragende Palpen mit langem, spitzem Endgliede. Mesotrosta und Agrir 
pküa haben mehr gleich breite, wieUwartige Vorderflügel mit geradem 
Anasenrande und schwächerer Rippe 6 der Hinterflugel; entere Gattung 
bat lang befranste mfinnliche FQhler und ein kleines, plumpes Wmb, 
letatete ganz knis bewimperte FShler und gldchgrosses , nur durch wen^ 
dickeren Hinterleib verschiedenes Weib. Haemenma, MutüpcnnHa^ Mega- 
lodet und Mdcptria haben breite dreieckige Vorderflügel ; erstere Gattung 
ist dnreh die in beiden Geschlechtem gddUnmten mSnnlichen FShler, die 
übrigen drei sind durch horizontale Stimplatten ausgezeichnet Bei Metoponia 
ist die Stimplatte vorne gerade abgeschnitten, der ganze Körper anliegend 
beschuppt ; bei den übrij^^cn zwei Gattungen springt die Stirnplatte in der 
Mitte in einen stumpfen Zahn vor iTaf. 2, Fig. 12j, ist daher dreizähnig; 
erstere Gattung hat dicht behaarten Rücken, dicke , männliche Fühler mit 
viereckig abgesetzteii tilicdeni und etwas schwächere Kippe 5 der Ilinter- 
ilügel, letztere spiu iich ))ehaarten Rücken , glatt borstenförmige mänuliche 
Fühler und gleich starke Rippe ö der Hinterflügel. 

Die nun folgenden Ophiueiden Herr.-Schäffer (Gattung 1S2 bis 
146) sind schlanke, gestreckte, kräftige und lebhafte, meist lebhaft 
gelftrbte Sdimetterlinge , mit scharfer, grösstentheik lebhafter Zeichnung, 
nackten, unbewimpertm Augen, starker Zonge, glatt gestrichener Bdiaar 
mng des Bnckens, unbeschopftem Hintwleibe (nur Peru^ma und Oatepihia 
haben Haarschöpfe, GatocaUt wuM% abstehende Behaarang der Segmente), 
ftin woUigor oder anli^;end beschuppter Brust und Beinen, brdten, dichten 
Franzen. Hornige Stnrnfortsätze hat keine der hiehcr gehörigen Gattungen, 
dagegen aber kommen bedomte Schienen bei mehreren vor. 

Eudidia hat sämmtliche Schienen bedornt, ist schwachrippig , bat 
Rippe 5 der Hint^-rflügel gleich stark, bei der Querrippe entspringend 
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und knne, wenig vontehende Pulpen. Oerocaiot ebeniUts mit Dombonten 
dunmtliclier Seidenen, aber mit (^ch stuker, didit an 4 entaprii^^der 
Bippe 5 der HinteriBgel, ist darcfa die ungemein langen Palpen mit lan- 
gem, dflnnem nnd nadelförmigem, horisontalem Endgliede ansgezeiehnet. 

Pmcifmoj ZäheSf AeanUhuL'ju , LeucanUiSf Greumodea, Piuudophia, Cat^phia 
und CcUocala stimmen in den starkrippigen Flügeln nnd der gleich starken, 
dicht an 4 entspringenden Rippe 5 der Hinterflügel überein ; Spinthei-ops, 
Exophila, Dichagyris, Eccrita und Toxocavipa sind üchwaclirippig und ihre 
Rippe 5 der Hinterilügel ist schwächer als die übrigen und entspringt 
nicht so nalu! an 4, sondern bei ^/g der Querrippe. 

Pericyma hat nur die Mittclseh Ionen bedomt, nnlifgcnd bescliuppte 
Stirne und Palpen , borstenförmige , lang bewimperte männliche Fühler, 
Haarachöpfe über die Mitte des Hinterleibes und gerundeten tief wellen* 
randigen Saum sämmtlicher Flügel. Zethes — Pseudophia haben glatten, 
unbeschopften Hinterleib und kurz und dicht bewimperte männliche Fühler« 
Bei 2e&ee springt der Baum aller Flügel auf Bippe 4 eckig vor, die 
Stirne hat einen spitsen Haarsehopf, die Palpen sind lang und nchel- 
fSimig nnd die Schienen sind sämmtiich unbewehrt. AeomCAo%eS| eben- 
fidls mit Stimsehopf nnd onbewehrtoi Beinen, hat gerundeten Saum 
sSmmtiicher Flügel und am Kopfe aufstellende, mSssig lange Palpen. 
LeueanUi» und Grammode», beide sehr schlank, haben eben&lls Stini- 
schöpfe; erstnre Gattung hat ganz anliegend beschuppte Palpen, Brost 
nnd Beine, bedomte Mittel' und Hinterschienen nnd abgestumpfte Vorder- 
flügcl ; letztere hat wollig behaarte Palpen , Brust und Beine , bloss die 
Mittelschieneu bedomt und Bfharf gespitzte Vorderflügel. Pftendupliia ist 
kräftiger, als die ülirigcn <Jat(ungen du sei Gruppe, di<'ht bcliaart, hat 
Mittel- und HiutA rscliienen bedomt und ist auch durch den wellenrandigen 
Saum der Vordeiflii<;( 1 und andere Zeichnungsanlage verschieden. Cafe- 
phia hat den gedrunr^^eneren Bau und wellenrandigen Saum von Pseudo- 
pMo, aber keinen Stiraschoitf, ganz nnbewebrte Beine, Ilinterleibsschöpfe, 
langes, nadeiförmiges, fast gerade empor stehendes Endglied der Palpen, 
ziemlich lang nnd büschelweise bewimperte männliche Fühler und 
einen abgestutzten Schopf am Ende des Rückens. Catoealaf deren 
Rüekenhaare ebenfalls hinten einen abgestutzten Schopf bilden, hat Dom- 
borsten an den Mittel-, mmst auch an den Hintetschienen , grosse, breite 
Flügel mit tief lappigem Saume, die yorderen düster grau oder braungnm 
bezdehnet, die hinteren schwarz, lebhaft blaugrau, rotii oder gelb bebSn- 
dert, wulstig abstehende Behaarung der Hinterleibssegmente. 
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Die Arten mit schwieliefer, nicht so nahe an 4 entqningender 
Bippe 5 haben bontenfönnige Fühler, glatthaarigen Hinterldbi brianlich 
erdgran oder lehmgelb, eanmwirti mdat bindoiartig dunklere Vorderflügel, 
gar keine oder nnr ganz kleine Ifakeln, die mnde gcwöhnlieh pnnkt- 
fömig, die Nierenmakel matt, oder von den IKppen heller durchschnitten 
oder UcOgelförinig , staubige , geflchlängelte oder abgerissene Mittellinien, 
verloschenen Mittelschatten und Wollenlinie , polbfjraup , zeichnmigslose 
oder sauinwäxts dunkler beschattete HinterHiigtl. Sji'mtlnrops ist schlank, 
flach gedrückt, hat grob und abstehend behfiarte f^tinic, aufwärts gL-kriimmte 
Palpen und in beiden Geschlechtem gleich starken, am Ende abgestutzten 
Hinterleib. Exophila^ etwas weniger flach gedrückt, hat einen spitzen 
HaarBchopf auf der Stirne, hängende, bis znm Stimschopf reichende Palpen, 
kurzen, beim Weibe stärkeren und stumpfen Hinterleib. DuAa^fris gleicht 
im Habitus dieser Gattung, hat aber glatte, anliegend beschuppte Stime, 
am Kopfe aufrteigende Palp^, bedomte Ifittel* und Hinter-, vieUdcht 
auch Vocdenehienen (dem einsäen bekannten Exemplare fehlen nämlich 
die Vorderbeine) und weicht auch in der 2Seichnung Ton ihren Verwandten 
ab. Eeeriia nnd Toxooampa haben konischen, beim Hanne schlanken, 
beim Weibe dickeren und stumpferen, in den Betten der letater«! Seg- 
mente bürstenarti^ behaarten Ifinterleib, am Kopfe auftteigende, dicht 
und filzig, abwärts schneidig beschuppte Palpen, abstdiend behaarte Stime 
und lange, dünne Beine ; erstere GkUtong hat sämmtliche Schienen bedomt, 
letztere unbedomt. 

Die l>flf<ndf'v (xuent^e (Gattung 147--l<>lj sind schwächlich, 
zünslerförniig , haben schmutzig erdgrauc . nnOir oder weniger dreieckige, 
mehlig beschuppte Vorderflügel mit staubiger Zeichnung, selten deutliche 
Mittellinien nnd matte Makeln; gerundete, seichnungslose oder mit matter 
Fortsetzung der Vordci-flügelzeichuung Tersdiene Hinterflügel , glatt und 
spftrlidi behaarten Rücken, glatten oder auf dem ersten Hinterieibssegm«ite 
(B^pena) mit einem horizontalen SchnppenkSmmchen besetzten Hinterieib, 
Spiralzunge und unbewehrte Bdne. 

Die hieher gehörigen Gattungen haben vielerlei Ausaeichnungen im 
G^UIer, der Form der Palpen, männlichen Fühler und Vorderbeine. 
AvmUia hat die Spitze der Vorderflügel sichelförmig ausgeschnitten, 
Rippe 5 der HInterflügcl ist etwas schwächer als die übrigen und ent* 
springt bei % der Querriiq[»e. Die übrigen Gattungen haben keine Aus- 
schnitte \ bei HeUa , . SimpUda and Nodaria entspringt Bippe 5 der 
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Hintexfltigel dicht au 4 und iüt dabei gleich stark ; bei den aademi 
Gattungen entspringt sie bei '/g der Querrippe und ist an Stärke yer- 
Bohieden. BeUo, SinqpUcia and Nodaria haben sichelfönnige Palpen. Bei 
entorer stehen sie in langem Staehel rcae^ bei den tthrigen nnd sie 
Idixxer; diese hat gekSnunte mSnnliehs Fahler and dne Anhangselle der 
yovderflngel; von Jenas hat SimpUeia keine AnhangaeUe, boratenfönntge 
mSnnliche Fahler and anliegend b€achappte Vorderbeme, Nodaria eine 
Anhanggelle, knotig verdiekte, mfinnliche Fühler and lange Haarpinsel an 
den mSnnliehen Vorderbeinen (Taf. 4, Fig. 4). Zanclognatha ^ Madopa 
nnd Ptehipogon haben breite Yorderflügcl mit rechtwinkeliger, nicht sehr 
scharfer Spitze und glatten , uiibeschopften Hinterleib. Zanclognatha hat 
sichelturmige , Madopa kurise, am Kopfe aufsteigende, die Stirne nicht 
überragende , Hennhiia und Pechipogon nnverhältniö.sinä.ssig lange , ineeKcr- 
förmige l*alpen (Taf. 2, Fig. H); die ersten drei (TatUuigen haben die 
Anhangzelle der Vorderfliigel ausgebildet , Pefhipogtm hat sie ganz ver- 
kümmert (Taf. 1, Fig. 6j. BoiiwLocha, Ilypena, Hypenodes und Tlioloviiges 
haben gestreckte, scharf gespitste Vorderfliigel. Die ersten drei OJattungen 
haben die messerförmigen Palpen von Herminiay bei Tholomiges sind sie 
sichelförmig; Bomolocha hat borstig bewimperte, die anderen Gattungen 
nackte Aogen; Bjgpma besitst eine Anhangielle der Vocderflfigel nnd ein 
Sdiappenkftmmdien auf dem ersten fiBnteileihssegroente, bei Hyipenodei 
and 7%o2om%ret fehlt beides, so wie auch die Ocellen. Oredu and Moala 
haben ebenfalls keine Anhangselle, erstere a«ch keine Ocellen; bei diesor 
stehen die Palpen in dreiftdier KopfeslÜnge vor nnd haben langes, dünnes, 
anliegend beschupptes , nadelforroiges Endglied , bei jener haben sie die 
doppelte Kq|ifeBllnge and sind schneidig, Tome keilfönnig abgestatst 
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Erklärung der Tafelu. 



Tafel t 

Fig. 1 und 2. Eine typische Eule (Alamestra g&dslae) mit der voll- 
ständigen Eulenzeichnung. 

Körpert heile: 

a Augen, 

b Ocollen, 

c Stinie, 

d Zunge (laug und körnig, auf Tb£ 2, Fig. 8 kuis und weich), 

e Fühler, 

/ Mpen, 

g Halskragen, 

h Rücken (Thorax), 

i Schultordecken, 

k Schildellen, 

l Hiuterrücken, 

m Hinterleib, 

0 Schenkelriiige, 

p Schenkel, 

q Schienen (die der Mittelbdne mit End-, der hinteren mit 
Mittel- und Endtpomen), 

r Fuss, 

8 Vorderrand | Rnael«, 
t Inneurand | 
u gezackter i 
V gelappla, 

w welleanuid^ar I ' 
X ganzrandiger ' 
y Mittelselle, 

z Anhang-zcllc. 

1 — 12 die Rippen der Vorder-, 1 — 8 die Rippen der Uinter- 

flügel, auf letzteren 2 Inuenrandsrippen : 1 a und 1 6. 
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Zeichnung: 

a Wurzel-, 6 Mittel-, c Saumfcld, 
d runde, e Nieren-, / Zapfeumakel, 
g halbe Qaerlinie m der Badi, 
h eiBte, i swdfee HtttelHiiie, 

h WeHenliiiie (diese loit dem W-seiehea und Ffeiktriclieii), 
I Mlttebehatten, 

m Läugsast an der Baiü», 

n Mitte Ifleck 



.... der UnteiBeite. 

o Bogeulime 

Fig. 8, Vorderfliigelrippen Ton Demo» (coryli). 

^ 4j ^ „ Xanthodes (GraeUai), 

5, , « Simplicia (rectcUis). 

6, » n Pechipogon (barbaUs). 

7, , ff Thalpocharet» 

9, Hmterflfigel von iSKIMi (Rippe 8 der Hmterflagel ana dem Voideiw 
xaode der Mittebelle). 



n 
» 
n 



Tafel 2. 

Augen: 

Fig. 1, behaarte, 
^ 2, bewimperte, 
„ 8, naekte. 

Palpen: 

Fig. 4, normale (am Kopfo anikteigende), 
5, luuBgende, 

8, sdinantBenfSrmige (Oporina), 
7, liehelffomige (Plusia inonela)f 
. 8, messerfönnige (Hemuma), 

Stirne: 

Flg. 9, verticalc (gewöhnliche Form), 
^ 10, blasige (Äporophyla), 
. 11, nabdförmige (<Xadoeeru)f 

18, in heriaontaler Platte vorspringend (Megalodu, MetopiHa)f 
13, mit hornigem Keil (iihrtym)^ 

Ffibler: 

Fig. 14, kammzähnige, 

„ 15, Bägezähnige, 

, 16, pyramidaM hnig e, 

, 17, borvtenlSrmige, mit pinielaitigen Wimpern (Oakmia jkOoM}, 



n 
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18f hontnßnoi^gOf mit oinor iHAbwh BomIo an jeder Seili 

eines jeden GHifidflt (die gwriShnHdw Bildung 

der Weiber), 
,19, n gleichmässig bewimpert, 

„ 20, , nut knotiger Verdickimg (i/en)nV?ja mno/t* (^j, 

a 21, n tut filziger Beschuppong ('AtMtna^ie^ofap'j. 



Tafel & 

HaUkrsgen: 

Ilig. 1 a, gerandfller CCbrailMiJ^ 

• So, kapaianf8ni%er C O lfl Mffioj . 
Thorax: 

I^. 1, gerandelo', obne Vocdflr> mid ffintenehopf CCbraifiij^ 
« 2, gewSIbt-qiudfst, mit gefteiHem Yotder- imd WaABnAapt 

(Hadma foijfodm)f 
„ 4» gewölbt-qoadrat, mit schneidigem Vorderschopf , welcher deh 

nach hinten zn sattelförmig «UBbratet und «m £nde V-art% 

abgestutzt ist (Brotolomia), 
a 6, gewöibt-quadrat , mit schneidigem Vorder- und ohne Hinter* 

schöpf (Xantkia)f 

« 5, flach gedrückt, mit eckigem Vosstoss und einem schneidigen 

Längskamm liiiiter den Halakngen (Periyrapha), 
n 7f fladi gedrSdEt, mit geOeOtem Vorder- mid ffinterBdiopf 

„ 8, Iran, gewölbt, vorne ohne Schopf, nach hinten m steü auf- 
steigend, am Ende boaciiig abgeatntit (Füma), 

Hinterleib: 

Flg. 1 e, fladi gedifidi, am Ende genide abgestotst C(%raftft), 

^ 2 e, ooniscb mit Haarschöpfen über die Mitte {Badma; an 

dieser Figur die männlichen Genitalien beraoBgediflekt), 
, 3 d, eonisch mit pinaelartiger Afterqnaste (Cuetdlia)* 



Tafel 4. 

Beine: 

Fig. 1, Schienen mit Dornborsten besetzt {Agrotisi unbewehrte Beine 

lögt Fig: 8 anf Tat 1), 
„ 2, VorderMtdeiiea mit dner Kralle am Ende (Jätenteoptu), 
w 8, w mit 8 Donieii an der Aameaaeitei dae enle 

Tarsenglied sehr kms, an adner AiimfiiiiuUii Aamlkll« eni 

Dom (]lfyetenphu)f 
„ 4» Vordetbcin Ton Bammia ermalü 
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Fig. 5, UMelbein von Bricpua fUridi§ ^ («»eh die Twien biuchig 
behaart), 

„ 6, Mittel- und ffinterbem von Leucania twrea 

„ 7, Voiderbem von Dichonia (aprilina), von der Aouen- und 

Innenseite; die Schenkel kolbig verdickt, an der Innenseite 
mit einem rinnenartigen Eindruck zur Aufnahme dea Fussea. 

Aiterklappen (durchgefaendi nur ein Seitentiieil, nämlich der rechte, 
und etwas vergrössert gezeichnet) die Stellung and Behaa- 
rung zeigt Fig. 2 auf Tai 8): 

Kg. 8, Agrotu Ä (porphyrea), 
„9, „ B (ericae), 
„ 10, „ C (polygojia), 
„11, „ D (jaiUhi)ia)f 
„ 12, „ E (contes), 
„ 18, „ F (eaiiMi§equa)t 
„14, „ G (tritiei), 
„ 15, Chareas (graminis), 
„ 16, Mamttitta B (nebulosa), 
„ 17, „ C (thaUusina), 
„ 18, „ D (pisi), 
„ 19, „ E (braaguMe), 
„ 20, Dianthoeda (eon8per»a)f 
„ 21, OäoamäM (radhaa), 
„ 93, Ckaripi&ra (euUa), 

„ 98, Eadena B (pUUinea; die Ecken sind nicht bei allen Arten 
scharf, sondern gehen in der F<»m allmlUig an Vig, 19 ttber), 

„ 24, Mania (manra), 

„ 25, Trigonopliora (empyrea), 

„ 26, EupUxia (lucipara), 

„ 27 und 28, Leucania (ttraminea und aibi^nctOf bei letzterer der 

Lappen etwas kfiner und breiter), 
„ 29, T^umocamfia mmia, 
,, 80, „ nArfoifly 
„ 31, „ MOia, 
„ 32, OmitUa A (iittralkM)^ 
„33, „ B (tmcciim)^ 
„ 34, Eudidia (glypkica), 

„ 35 und 36, CatocaZa {el-ecta , optata; das Obertheü hornig, bei 

ersterer etwas mehr verlängert), 
„ 37, Tomwmpa (vidae,' oben und nnten uintic^ 
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h IMlobft B. , 

d. SiniTra Tr. 

o nemwo S. V. 

1 F. a/rgmtacea H.-Sch. 
I lonua Gkien^. 

3. Anilonohe m. 
o tWMfo Bkh. 



4. Eogena Guen^e. 

tContaminei Ev. 
eogene Freyer. 

5. didiaB. 

o geograpkioa Fab. 
cAcmcMfyoM Guen. 

6. Bemai Steph. 

o eorfßilt. 

7. Aoronycta Tr. 

O leporina L. 

0 V. bradfipanna Tr. 

0 aceria Jm 



I canddisequa Bsp. 
o megace^phala S. V. 
o a7ni L. 
o strigosa S. V. 
0 Iriitoi» 8. V. 
o pH L. 
o ctMpitHI». 

menifimikidis Vieweg. 
o ataicoma S. Y. 

myricae Guen. 
o eupkorbiae S. V. 
o V. euphrasiae Hb. 

abacondita Tr. 

O fftflMCM Ii. 

0 UguMtri S. V. 
f ? aaata Fmyvt. 

8. Bryophüa Tr. 
* labecula m. 
o rapirieula S. V. 
t simulatrictda Guen. 
o erep^rtcuZa Tr. 
I F. nmrfd Hb. 461. 
i lupula Hb. 578. 
vando^zwiae Dap. 
vandaludca H.-Sch. 
0 fraudcUricula Hb. 
t jp6^«a Guen. 



*) o bedeutet: dass die Art in der östcrreichinchen Mf^ nWTffMft TOTkoininti 
^ „ dass sie nicht echt europäisch, 
t • dau sie mir fremd sei 
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o noeptriendaBb, 

talgae Fab. 
spoliatriculu Hb*> Lu?*y IV. 
O glandifera S. V. 

V. par Hb. 
f perlmdes Gnen. 
0 j>er^a S. V. 

0« IfftWIll Hb. 

o oHonJBtp, 

la. niphihm 0. 

o Ani^fSbali. 

11 AgrotisIV. 
A. 

o porphyrea S. V. 

B. 

mcoe B. 
vehm Germar. 

C. 

0 polygam S. V. 
o M911MB S. V. 

ß' 

MfdnoMd Steph. 

D. 

0 janMna 8. V. 

E. 

«; 

1. 

O fmbria L. 

€)kird%jB. 
o «oMna B« 

2. 



0 oi^purFUb. 

senna Hb. 
f ♦ ddmta Ev. 

erythrina H.-Soh. 
o ravida S. V. 
o pronuba L. 
o F» tfmuto Tr. 

I orftona Hnfii. 
^ i mthttguet EL V. 
o V, «m-aequa Hb. 

icome« Hb. 
orbona Fab. 
O F. prosequa 0. . 
o F. adsequa Tr. 
0 F. connuba Ub. 

1 caaianea Esp. 
o «uyleela Hb. 

^Modrongruto Et. 

F. 

I camzca Hering, 
I glaeUdu H.>SGh. 

«. 

o^otiUna B. 

a. 

o triangulum HufiiL 
o frq/a S. V. 

I ZeZZen H.-Sch. 512—18. 

I Sinceri H.-Sch. Text 
f Schönherri H.-Sch. 

^peoftOia Hb. 

o candelisequa S. V. 

* ^m^^noto m. 

* mdiumm, 
MdaieaB, 

9 t,mgnm'L* 
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ü irktigmaO, 
• KoUmi m. 

f sareptana H.-Sch. 
O rhomboidea Esp. 
0 xcaithographa S. Y. 
f eoAae»a H.-Sch« 
o umbroea Hb. 



G. 



Iruin Yiew^. 
heUaBkh. 
O ferunnea S. V. 
0 DahliBh. 

conflua Tr. 
o festiva S. V, 
0 dtpuneta h, 

IglanoM Esp. 

Imargaritacea 
glareoea Tr, 

^ammjjfera Rb. 
f laruda Guen. 
o mvltangula Hb. 

j deplanaia £v. 



o f«eAiii9ii2o S. V. 
o oHprea S. V. 

?tf2>mn(»de« Guen. 
Chardinyi H.-Sch. 
f * aiMichoTeta H.-Sch. 
0 ocelUna S. V. 
o cdpesiri» B. 

faioogoite^ Fingrer. 

* 8knt9i m. 
o mtMMMt Hb. 

o ßammafra R. V. 
0 Bogitiifera Hb. 

♦ rana m. 
/entdoa TaoBcher. 
l/yoanm Er. 

t • tSHrkaB. 

^ i pyrojpMi 8. V. 



1 cataleuca B* 
0 Ae^ve^ina B. 
o lucipeta 3. Y. . 
o fugaac O. 
o putris L. 
o aigni/era S. Y. 
t MMelonHn B, 

* InimMa m. 

0 fanüfida 8. Y. 
t forfioula £y. 
dtt&riofi'um B« 
valesiaca B. 
0 fimbriola Hb. 

ram H.-Sch. 544. 
o 2aton« Hb. 

flofrota Ht^Sch* 
^rtMiemt TV. (bod lUv.) 
2a<»toiM Ghxen. 

iotefw B. Ic pl. 80, Fig. 2. 
eandelisequa Hb. 498. 
o biriina S. V. 
o decora S. V, 
o cos Hb. 

* foeda m. 

tduHMi» DonieL 
rw iijur tt H.-8eh. (Hb. ?) 
o «Anplofiia B. 
a otnerea S. Y. 
o puta Hb. 

f F. ? erythroxylea Tr. 
0 exclamationis L. 
. 1 endogtiea B. 

* I MMxMiBb. 

t «pMI^MtlHb. 

r^poe Hb. 

F. deaerticola Ev. 
F. o&o^n^ea Hering (in lit.) 
Hpae TV. 
o tni^x Hb. 
o sauda Hb. 

F. margarüosa Haw. 
oegua Hb. 

* )lamna H.-Se]i. 
«rtoHa Bhb. 
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V. t gagiUa Hb. 
f ItUescms Ev. 
f squalida £v. 

\ fimMa 8. y. 

O V. carhonea Hbw 

adtmbrcUa Ev. 
o reouna Hb. 

2u2m Gramer, 
t häcarie Freyer. 

o F. o^x^Kmi 8. V. 
o F. «dtoHb. 

tdiatingttenda m. 
aquilina Vor» Bdtd, 
t • /aZioo; Ev. 

hastif&ra DoiaeL 
o obdisca S. V. 
o V, rwris IIb. 
o F. BOiM Ghien. 

o suffuaa S. V. 

IcjavM Hufn. 
segetttm S. V. 
f dimidia %, 
\ sicula B. 
o wrtvxa S. V. 
t fvMca B, 
o muta Hb. 
F. ZoteTr. 
o&e«a B. 
GraslitU Bb. 
Irifurca Ev. 

tvestigalis Hufn. 
vailigera S. V. 
|/aä(ÜcaHb. 
1 9 Mciim H.-Bdi. 



6) 
H. 



o occulla L. 

f impUcata Lefeb. 



U. Brithyi Hb. 

pancratii Cyrilli, 
eiuxuuius Wh. 

13. Charaeas Steph. 

o graminia Li. 
o F. MMq9i»Hb. 
t F. aMMm B. 

14. VemoidA Hb. 

o populan» Fab. 

16. Mameitra Tr. 

o leucophaea S. V. 
f bambydna Ev. 
t * 6or»&||aa£v. 

B. 

a; 

o serraUUnea Tt, 

o advena S. V. 
o ^incto Brahm. 

o nebuloaa Hufii. 

C. 

o ooii%ifa S. V. 
t al^genaB, 
o AatoMinaBkfa. 
o F. aehaies Hb. 
o moM 8. V. 

D. 

o |wm L. 

E. 



Leineri Freyer. 
cervifia £v. 



I Le 
I F. 



o perdcariae L. 

o F. ciccipitriaa Eap. 
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O albicoloii Hb* 
egena m. 

* arida m. 

• aliaica in. 
o aliena Hb. 

I V. paivida B. (non H.-Seh.) 
^ i GMAiyi Dap. 
o «pfondMfHb. 
o niieinicea L. 
f grandis B. 
o geniatae Bkh. 
o glauca Hb. 
f mbcontigua £v. 
f ? »krae^ngia H.-Seli. 
o <M£Na S. V. 
o F. OngtputgeriB. 
o F. Laimai Pierret. 
O peregrina Tr. 

idianthi Tauscher. 
detUigera Ev. 
•J- multicuJipiB Ev. 
f • hidetis Ev» 

pugnax Hb. 

2MfoUkei B. 
o MormorMa Bkh. 

o saponanae Bkh. 
o öavemosa 

sodae, B. 
f gnciabilis Graslin. 

coiisueta H.«43eh. 
o <!AeiM)2NMl& S. y. 
o dytodea S. V* 

ihicolorcUa HofiL 
«erena S. V. 
F. leurmoia Ev. 
f cadi«;a H.-Sch. 

cordca Rh. 
o capj>a IIb. 
f ffUM)^^ Hb. 

16. IKttiihoMia B. 
A. 

0 froocma B. 
F. <ma £▼. 



F. ochrostigma Ev. 
f Meissonieri Gruen. 
o luteago S. V. 

B. 

a; 

o ooeiia 8. V. 
o Aiteoeliioto DoDseL 
o fiigramma'Etip, 
o F. «antiboqyaneii Hb. 

Upkroleuca B. 
o tno^tt« B. 
o aJhimacula S. V. 
o comta S. V. 
f F. ? armeriae Guen. 
0 co»i«;^«a S. V. 

eoMpureata Ev. 
o eciyMjneola S. V. 
o <9iH»5ali& V. 
f 0 hdurna Freyer. 

Iearpophaga Bkb. 
perpU^ Hb. 
f silenes Hb. 
^ gejuncta H.-Sch. 
fitW Germar. 
cap«opAt2a B* 

tvrregaUma Hnfiii. 
edUtBkh. 

17. Plumom Guen. 

f Canteneri Dup. 
f feUeina DonseL 

18. dadocera Rb. 

optabilis B. 
f öoe^tca Bb. 

19. OMoenwuiinu 

* iHoUgetam. 

B. 

• campicola m. 
diffusa Guen. 
cot^usa Ev. 
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20. Episema 0. 

o trimacula S. V. 
0 V, Jdspana Dup. 
0 F. form S.V. 
o V, «mooior Dap. 
t OrunmB. 

2h HeUophobus B. 
M^pidu» Hb. 

22. Ulochlaena m. 
kirta Hb. 

;. Aporophyla Gueu. 
A. 

0 lufulenta S. V. 
o V. luneburgensls Frejer. 
carticosa m. 
moUuea Tr. (non Hb.) 
ddoleuea H.-Sch. 76—78. 

B. 

i nigra Haw. 
mgrieam Hb. 
«letiUop« 0. 

ingenua Freyer. 
orientuUft H.-Sch. 
f scripfvra PVeyer. 
f * Hcripfitrosa Ev. 
o amtralis B. 

24. Ämmoconia m. 

o caecimaeulu S. V. 
o veiula B. 

26. EpondaDiip. 

lichenea Hb. 

F. viridicincta i\eyer. 

26. PoliaTr. 

o serpeniina Tr. 
o polymUa L. 
o )fai»flMMto S. y. 



0 rußciticta Hb. 
t caeru^oeM B. 
t MM» Hb. 

xantAomwto Hb. 
nigroemoki O. 
j argiUan-ngo Hb. 
1 vevnsta Ii. 
o canescpns Dop. 

8tMia Hb. 
o cA» L. 

27. Thecophora m. 

o foma Tr. 

28. Diyobota m. 
A. 

•) 

ocdusa IIb. 
o roborü B. 
o F. iwrrw B. 

&iporta0 B. 

B. 

7nonoehroma Esp. 
<lwteiwHb. 

0 F. ftnbfn's "B. 

o protea S. V. 

29. Siohonia Hb. 

o «omurgens S. V. 

o aeruginea Hb. 

l F. miol-eaca Hb. 

) rÄioZeucaFrcjer (nonH.-Sch.) 
o aprilina L. 

80. C3iariptera Guen. 

o cuZ^a S. V. 

81. lüitlia Steph. 
A. 

B. 
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ia G^mar. 



A. 



jaapiäea Dz. 

O ohuifina S. V. 
0 f orUmlMa £sp. 



33. Apamea Tr. 

0 testacea S. V. 
o Nickerli Freyer. 
f Desyllei B. 
DumerUi Dup. 

34. Lupeniia B. 

A. 

ITairorlhi Stepb. 
cittalba Frey er. 

l te^rta Laug. 

I cytherea Pub. 
rubeila Dup. 
o viren» L. 

Iferrago Ev. 
«oftAeoj^ B. 
o 2SolWeoferi Freyer. 
f dumetorum B. 

t * Biachoffi H.-Sch. 
B. 

immiuida Fv. 
cJieiio^üdijjhaga Rh. 

36. HadanftTV. 
A. 

oimea Tr. 
0 «otora S. V. 

OS. 

leuconota H.>Sch. 



F. «wrAM* H.-Sc]l 
t F. jMxmtfa H.-Seh. 497 (non 

Boisd.) 
SolieriB. 



B. 



o 

t 
t 

ü 
o 
o 

t 

o 

t 



o aditfita Esp. 
V» baläoa Hering. 



phimea Tr. 
mcntana H.>Sch. 

8e$dlt8 B. 
[ afbescem Gueo« 
1 an i Iis Dz. 
pcniix Hb. 
V. zeta Tr. 
Maülardi B. 
auimilis Doubleday. 
ctrelicti B. 
gemmea Tr. 
gemmosa Il.-Sch. 
yelata Lefebvre. 
l V. cervina Geiraar. 
I marnmrata Zetterstedt, 
f groeidandica Lef. 
t SominuiriljeS, 
f * «oBiijw Lef. 
0 fvibrirena Tr. 
o furva S. V. 
O abjecta Hb. 
o lateritia Hufu. 
0 jK)lyodt/n L. 
o lithoxylea S. V. 
• veterina m. 
o tfifeito 0. 

teteodon Ev. 
O haaüima S. V. 
o mrea Fub. 
o V. combusta Hb. 
f aquilo Dz. 
o f;('olo])nriiia Eap. 
"}• icterim Ev. 
o hepatica S. T. 
o ^e77»fia Hb. 
o F. «udmtMa 0. 
0 F. remiMa Hb. 
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0 

o 

o 

o 
o 



o 



j m)anlmi.<i Hb. 
) scartea H.-Sch. 583. 
I teortea H.-Sch. 582. 
I iUj/riea Freyer. ? 
cUdyma Eap. 
ondea Fab. (n<m lAttoL) 
I V. hitjeii^ Kay. 
I inctidtti.s Wh. 
V. secaliiia S. V. 
K. moderat a Ev. 
camtexa likh. 
oreto m. 

f mojKKfa H.-Seb. 



C. 



o ()pAtb9raimnia Esp. 

O stngilis L. 
0 F. UUrunacla & V. 
o F. aerata Esp. 

( T' fasrt'i/jjriihi Haw. 
I riiheurinda Dz. 
literosa Haw. 
erro^'ctrfa Hb. 
mffwnmcula TV. 
0 fvmmada S. V. 
f hipartita H. Scb. 
f miero^/oMa Rb. 

36. Dipterygia Steph. 

0 pinaatri L. 

37. Hyppa Dup. 

X o rectüinea Esp. 

38. BldiogniiiMm. 

o petrorika Bkb. 

89. ChloanthaB. 

0 hyperiä S. V. 
o per^pieillaris L. 
o roMlMMa Esp. 

40. Eriopus Tr. 

O pteridh Fab. 
l Latreillei Dup. 
j yu/eto Tr, 



41. Polyphaenis B. 

o prnfpiriia Hb. 
j nJUdi fa (xerrnar. 
j xauthoddoriH B. 

42. T^wehea Hb. 

o abriplida L. 

43. Prodenia Guen. 

reüna Freyer. 

44. Trigonophora Hb. 

o empyrea Hb. 
jodea Guen. 

45. EuplsKia Steph. 

0 husip0xa L. 

46. Habryatum. 

o aata Hb. 

47. Brotolomia m. 

0 metieidoaa L. 

48. Mania Tr. 

o maura L. 

49. Vaenia Steph. 

o iypica L. 

60. Vynoenemii m. 

^ I Eversmanm m» 
i cheaa 

ÖL Jaspidea B. 

52. Helotropba m. 

o leucostxgma Hb. 
o F. ßbrosa Hb. 

53. Hydroecia Guen. 
A. 

o meUfana L. 

6' 
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fucosa Freyer. 



0 micacea Esp. 

petamtis Doublcday, 
vindeliria Fr eye r. 
f xant/ienes Germar. 

Jj^ftmoto Guen. 
kmata Preyer. 
f JSorei» Pieiret 
fNoenoea H.-Scb. 
oeroa^ Ev. 

64. Gortyna Tr. 
0 ßavago S. V. 

M. Houagria Tr. 
A. 

0 nexa Hb. 

B. 

o camuui 0. 
O spargann Hb. 
o typhae Esp. 

a 

jMrfiMKeobi Hb. 
o F. guUans Hb. 
0 neurica Hb. 381. 

neurica Hb. 659 — üO. 



56. Coenobia Steph. 

irufa Haw. 
despecta Tr. 

57. Beate Stepb. 

manäma TauBcher. 
u^voe Hb. 
V, bipunetata Haw. 

58. Hycteroplns H.-Sch. 



59. Ttepinoitola m. 
A. 

O «MlMUfoM Hb. 

o ßuoca Hb. 
0 F./t*it?aHb. 
HeJmaimd Ev. 

B. 

iexfrcma Hb. 
concoior Guea. 
f junci B. 
6^fm Tr. 

60. SeMOila Guen. 

IfKmojjirimdw Lef. 
Aetpeitea Bb. 

IereUca m. 
hetpmca Freyer. 

61. CalamiaHb. 
A. 

lutosa Hb. 
crassicomis Haw. 
bcUhyerga Boye. 

B. 

o pkragnutidia Hb* 

62. Argyrospüa H.-Sch. 

mactdaiu Ev. 

68. Keliuia CnrtiB. 

flanmea Ciirtis. 



I flam 
\dubi^ 



dubio§a Tr. 

64. LeoAania Tr. 
A. 

«; 

o pitdorina S. V. 
o impitra Hb. 
0 atraminea Tr. 
o paUens L. 
t twraeutida Er. 
o ofitM^Hb. 

I 'sicula Tr. 
yiMcitiinea Graslin. 
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f oBiioena GhrMlin. 
f daelyiidUB, 
f monüuim B. 

j caHcift Tr. 
) scirpi B. ? 
ze^^e Dup. 
punctosa Tr. 
t j>u/re«cen« Hb. 

O COfIMIMI Ii. 

ivalesicola Gaen. 
Andereggi B. 
f ßircata Ev. 
velutirm Ev. 
lineata Ev. 
a^(>pec«/*i B. 
o eomgera S. V. 

*■> . 

Uttoralia Curtis. 
f albiradiosa 

Loreyi B. 

riparia Rh. 
0 ^. album L. 

iamnicola Kb. 
conjjfrtM Tr. 
0 a26^Mmcte S. V. 
o Uthargyrm Eq». 

B. 

66. Mytidama Guen. 
o tm&eciOa Fab. 

66. Cfaranunena Steph. 

I trigranmica Hufn. 
I triUnea S. Y. 
o F. 6tKfiea Hb. 

67. fiegetiaB. 

implexa Hb. 
f «arqpla« Guen. 



68. Stilbia Stepb. 
anofnoJa Haw. 
Uagmeala Tr. 

69. CaradiinaTr. 
A. 

* IcUebrota m. 
o esdgua Hb. 

B. 

hospes Freyer. 
o morpkeu.'i Hufn. 
-J- lacimosa Dup. 

* moroea m. 

0 £a<ien» Frejer. 
f F. <l%i0«aBb. 
jpnMa Et. 

* cmyesta m. 
f * albina Ev. 

terrea B. 

T'^. vsfirena B. 

fujicieorni-i Kb. 

anceps H.-Sch. 
t G^eniuMRb. 

m2^'B. 
a cif6tottfam S. Y. 
0 retpena S. V. 
O pnlmonarit Eap. 
O afsirirft Brahm. 

ildanlaffinis Hb. 
ambiynn S. V. 

(F. superst» 0. 
Momla Hb. 
I (araseaid Hb. 
^ |&Za*MtoS.Y. 
f <;t7fa Dz. 
0 ^e?i<« Tr. 

Iglitfeos-a Tr. 
uliginom B. 
f aboleta Gueu. 

Il>a2u«^ Hb. 
kUeala Freyer. 
f o6li.iera/a Dalm. 
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f * dLstinm Ev. 

Iarcnosa Hav. 
DuponOuH B. 
o»rae Freyer. 

70. Acotmetia Steph. 

0 M^moMt Hb. 

V. aqtiatüig Gven. 
t exUit Et. 

TL AuiiiaB. 

o toie&raiaHb. 

72. Amphipyra Tr. 

o trngopngmns L. 
t styx H.-Sch. 
o tetra Fab. 
o livida S. V. 
o pyramiidea L. 
o iMii^Fab. 
o e^wMiB. 
o dRflainofiiea Bkh. 

73. Ferigrapha m. 

o i einet um S. V. 
* circumducta m. 

74. Taeniocampa Guen. 
A. 

o gothica L. 

f F. golhicina H.-Sch. 

f porota £v. 

o mhuma 8. Y. 

0 cruda S. V. 

o populeti Fab. 

rorida H.-Sch. 
o stabOia S. V. 

B. 

o graeüis S. V. 
^ I incerta Hufu. 

j hisfahiHs S. V. 
o F. contvucta Esp. 
o mtlfu/a S. V. 
o F. bunoctilals Onrtis. 



o opuna Hb. 
f murina £v. 

75. Panolis Hb. 

0 piniperda Kob. 

76. Padmobia Ghien. 
A. 

0 leucoynipha S. V. 

B. 

f facda Tr. 

0 rubricosa S. V. 

«orneaTlibg. 
t ^^Kperdomt Zedtst 

77. MMOgonaB. 

o fKoaJma Hb. 
0 acetoaettoe S. Y. 

78. Hiptelia Guen. 

ochreago Hb. 
rubecula Tr. 
mimago B. 

79. Tethea 0. 

o 00 L. 

0 F. renago Haw. 

80. CalTumia Hb. 
A. 

o jijirrnUna S. Y. 

B. 

F. oon)SnM H-Sch. 

o affints Hj. 
o trapenma L. 

81. Cosmia Tr. 
A. 

l paleacm Esp. 
j fulvayo S. y, 
0 abluta Hb. 
F. ? imbuia B. 
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contusa Freyer. 



82. ]>yiehorigta m. 

^ ( M^pecto Hb. 633. 

( ennfjener Hb. 862. 
o ifj^süm S. y. 

83. Plastenis B. 

A. 

o reima Li. 

B. 

o mAtma S. V. 

84. Cirrhoedia Gueu. 

ambmta S. V.* 
xerampelhut Esp. 

Jcentrago Haw. 
floerompelma Hb. 



85. ClMCeriia 

I vimbudi» Fab. 



86. AaduKMlis Gaen. 

ftiMMO Haw. 

87. OrÜuMiaTV. 



( rtiiieäla Esp. 



B. 



o maeUe^Hb. 

f irmteta Preyer. 
circelLaris Hufn. 
feii-uginea S. V. 
o r II firm Jj. 
■j- o hmmatideu Freyer. 
o pistaama S. V. 
o F. jyo&mVM Fab. 
o AtMiäM s. y. 
o «ilejda s. y. 



o {fievirHb. 

0 JCMMlermaiim F. R. 

o Utmra S. y. 
erofw H.-Sdi. 



88. Xaathia Tr. 

0 eiirago L. 

0 «u^pAuro^ S. y. 

f erythro fjo B. 
o auragu S. V. 
o F. rutüago Bkh. 
0 F. fiicata Esp. 

itogata Esp. 
«iici^o Hb. 
ßtlwtgo L. 
cerctgo S. y. 
0 F. flavescem Esp. 
o gilvago S. V. 
o F. palkago Hb. 
o F. ocellaris Bkh. 
o F. Uneago Guen. 

89. OporiaaB. 

o croceago S. V. 

90. Gerastis Tr. 
A. 



B. 



0 «erotmaO. 

0 cry<AroeqiAa2a 8. y. 

0 F. jfia?>m S. V. 

veronicae Hb. 541. 
do^oÄtt Hb. 632. Tr. 
o ftilene S. V. 

igaüica m. 
n'^ne For. H.-Sch. Ö7 

&II3B» B. 

f uiAieotoB. 
manraeto H.>Sch. 
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o ruhiginm S. V. 
o vaccimi L. 
o F. ßpadhea S. V. 
0 F. poUta S. Y, 
o F. Uffitla £ap. 
o F* 6r^9enM« 6. 

9L Scopalofoma Gartu. 

92. Scoliopteryx Germar, 
o UbcUrix L. 

83. Xylina Tr. 
A. 

isemthrunnea Hav. 
oculata Germar, 
l socia Hufn. 
I pefrificafa S. V. 
l/«m/era Hufn. 
I conformü 8. y. 
j ingrioa H.-Sch. 
^ i CMeroMi Onen. 

B. 

o ZmdMTr. 

F. 9omiidaiio8a Hering. 
V. lapponica Reitel in lit 

0 rhizolitha S. V. 
o lapidea Hb. 

F. Leautien Hb. 

F. sabinae Hb. 
o Merda Rb. 

94. Calocampa Stcph. 

0 vetusta Hb. 

0 exoUta L. 

f ncte Et. 

o M^uiajjfM»» Hb. 

95. XylomigM Guen. 

0 eon^picäktriM'L, 

o F. «iMfofettm Vieweg. 



96. Scotochrosta m. 
o puUa S. V. 

97. AiteroMOpDi B. 

o «tilM«wloM Esp. 

isphinx Hufii. 
coMtma S. y. 

98. SaiypoUa Guen. 

99. Xylocampa Guen. 

töAmsa Bkh. 

100. Lithocampa Gaen. 
0 mmoaa Hb. 

101. Epimecia Guen. 

o imlulcUa B. 

109. Galophada Stepli. 

o opaUna Hb. 
o plai^jftera Bsp. 
f F. olbiena Dup. 
, j 2t7i^a Freyer. 

I orovtii H.-Sch. 
^ l anatolica m. 

I sejrafa Frover. 

J lunula Huiii. 
^ i Imartae S. F. 

108. dflophanaB. 

A. 

o OM^rrftmt Hb. 

äserrata Tr., Bb. 
orctato Gaeo. 

B. 

* olivitia H.-Sch. 

anan hini B. 
Dejeani B. 
f j^emoißoAi B. 
Ywud Dup. 
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104. Cii0ii]]ift Schik. 
A. 

iprenanthis B. 
bkUtariae Dup. 
eeramanthae Preyer. 

o scrophiilariae S* V. 
o lye^müs Rb. 
o thapslphaija Tr. 
serojili u I u riphaga Bb. 

icanitiac Rb. 
bkUtariae Esper ? 

B. 

o asteris S. V. 
f celsiae H.-Sch. 
{^ctiiietfK Hb. 
«•rijfatfreae B. 
ineana Et. 

praecana Ev. 
^ac<€a Fab. 
halmmitae B. 
hioritafa Freyer. 
O um&7-a/ica L. 
o lucifuga 8. V* 
0 &Mlttoae S. V. 
f o eonipattiilae Freyer. 
o chamovüllae S. V. 
o y. chrysaiühemi Hb. 
F. Calendulas Tr. 
santolinae Rb. 
inderiensis H.-Sch. 
•j^ conaors Ev. 
o tonocet» S. V. 
«ontonici Hb. 
F. odoroto Gucn. 
, I hcryphora Fisch. 
* ) rimnla Freyer. 
j mixta Ev. 
f cinerarea Freyer., 
o fraudati'ix Ev. 

f odWIZeae Ouen. 
f on^ftetimiw Oven. 



I ai-tan<ffaeHii& 

I abrotani S. V. 
o »oepariae Dorfineiaier. 

O gnaphalü Hb. 
xerantheini Rb. 
propinqua Ev. 
spectabilis Hb. 
«no^ySoa B. 
I argmUa Hll&. 

argenHna Fab. 

106. EnrMpiaB. 

o adnlatrix B. 
f 6^andüi<nx B. 

100. Calpe B. • 

o thaJ^ri Hb. 

107. Eaoarta m. 

amdhyatina Hb. 
rn'r^o Tr. 
f Spenoei B. 

108. Flusia Fab. 

A. 

(Habroatola Sodoffsky.j 

o triplaaia L. 

0 asclepiadü S. V. 

o urticcte Hb. 

B. 

(PZiMia Fab.; 

0 concfta S. V. 
o moneia Fab. 
o deaurata Esp. 

icheiranthi Tauscher. 
eugmia Ev. 
o consona Fab. 
o «lodeitoHb. 
o a2M«rft»Fab. 

F. tiraZenffM Et. 
* Smardi Er, 
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amifmu Hb. («a Enrop. ?) 
o cAryM^L. 

zotind Hb. 
o ar^chalcea Fab. 
o bractea S. V. 
O aenmla S. V, 
o featucae L. 
* dives Ev. 
o «nya Hb. 

oocen^erci Lefeb. 

t ^IMMf^blM» Hb. 

I gr?/^/a Gucn. 
1 circiimflexa S. V. 
1 circumßexa L. 
I graphica U.-Sch. 
o gamma L. 
fRocrojlafiima Ev. 
«ntanootori» Er. 
o Jota Ii. 

o V. percontaHonig 0. 

o chalritis Hb. 

0 7i» Hb. 

f Dauhei B. 

0 interrogatiorm L. 

t tt «Rirettn» CKteon. 

o parUu Hb. 

t diaweMia Dahn. 

0 am Hb. 

mtcrogamma Hb. 
0 divergeiis Fab. 
0 devergens Hb. 

109. Anophia (•ucn. 

{Ramburi Tr. 
«K^pta Hb* 

110. Aadia Hb. 
III Anarta Tr. 

o myrtiJH L. 
0 cordiytra Thbg. 
mdaniopa Thbg. 
wdita Hb. 



o F. rtipe«/^ Hb. 
0 F. «rif^MHk 
o F. f n^rrtta B. 

algida Lef. 
f omw^a Lef. 

t gtoeto Hb. 485 (noa Tr.) 

118. Sympistis Hb. 

mdnleuca Thl^. 
f o funebris Hb. 

113. Bdiaea H.-Scb. 

inuhrata iScopoli. 
orftttA' Fab. 

t joeoaa Z. 

114. Heliodes Guen. 
o rupie&la S. V. 

115. Omia Guen. 

o cyvihalariae Hb. 
f cgclopea Graslm. 

118. J^anthinea Guen. 

do» Yieycr. 
Frivakhdcyi Dup. 
t * vhlaeea H.-Sch. 

117. HUittChia Tr. 
A. 

0 co^notoHb. 
0 cardiitHb. 

ipurpurascent Tanseher. 
pidehra £v. 

B. 

coretu Guen. 



cora Ev. 
o cmonis S. V. 
o dipsacea L. 

tV. »pergulariae m. 
maritima Graalin. 

o fcutoM s. y. 

0 peUigera 8. V. 
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nubigera H.-Sch. 
o ormigfsra Hb. 
l BaitduoaU Rb. 
I meanuUa Freyer. 

118. Aedoplmm m. 

I rkodUe» Et. 

i awtonna H.-Sch. 

119. Chaxietoa Kirby. 
A. 

o ddpkmUh. 

B. 

«; 

^ I F»c<orAui Sodofisky. 

1 Prazanoffskyi Ghien. 
taurica U.-Sch* 



O purpurifes Tr. 
I imhra Hufn. 
< marginata Fab. 



130. Xanthodes Guen. 

malvae Esp, 
GraÜUi Feisthaiuel. 

121. Buterpia Oueu. 

Laudeti B. 

122. Acontia Tr. 

Urania Frey er. 
titania Esp. 
meZanura Tauscber. 



^ I 9oUm» S. V. 



o 



V. aOncoUis Fab. 
imolatrix Hb. 
y. nvnntla Froyer. 
caffraria Gram, (aa Europ.?) 
caiori-H Hb. 
o luctuosa S. V. 
f fnoUcwieoIa IL'Seh. 
f tfMÜfgiMiiiia Guen. 



123. Thalpochares m. 
I inamoena Hb. 
^ i argiUaeea Taiueber. 

F.in$fraeaH.-Sch. 
o muma Hb. 

jueuftda Hb. 
O veZoa; Hb. 

Dardoidni B. 
mencfacu^Zü Tr. ? 
o ^ana Hb. 

AoiiM H.'Sch. 
« ^a0ufo2a H.-Scb. 
o amoena Hb. 

F. grata H.-Sch. 
f albicaris Guen. 
o purpurina S. V. 
amasina £v. 
jpJ&oeniMa m. 
o atitrma Hb. 
0 F. eorlftam» H.-Seh. 
F. purpurata Friv. in 
M^'na Hb. 648. 
F. potphyrtna Freyer. 
0 rosina IIb. 

paraUela Freyer. 
■{■ arf/ülacea Ev. 

^ i jKSnderiiuimiM B. 
o cotmmnimaeula S. Y. 
o pol/ggramma Dpiud. 

ragtisana Freyer. 
pftUogramma m. 
"jf * gratiosa Ev. 
pusilla Ev. 
concinnuZa B. 
0 IMNlfoHb. 

* ira^ffMrt H.-Sch. 

jpami Hb. 
minuta Dup. 
elu'krysi Rb. 

F. viridula Guen. 
minuta Tr. 
cand><ia}ta Fab. 
j)er&ma Hb. 
F. mtmito Hb. 
imra Hb. 

6» 
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BnrtrialV. 

A. 

Bankiana Fab. 
argmäda Hb. 
nncana L. 

unea S. V. 
o Wimmeri Tr. 
o candidula S. V. 
o venmtula Hb. 
f acitvla Rb. 

a 

tdeceptoriu Scopoli. 
oAtiAOa S. y. 

tpyraxya Hain. 
>tMeu2a S. V. 

135. Fhotedes m. 

o cag^imeula Tr. 

IM. Prothymia Hb. 

lacccUa Scopoli. 
oeneaS. V. 
. I tand^hmUü B. 

* I aenea Hb. 664. 

* leda H.-Sdi. 

187. Mesotrosta qi. 

o ngnali* Tr. 

188. AgripldU B. 

I mdplutna S. Y. 

189. HMOMroiia B. 

I renalu Hli. 
} rtmftra B. 

130. Metoponia Dup. 
j flava IIb. 
! flavida O. 

IveaperUdis Hb. 
vesperlma Tr. 

181. KegalodM Gkicn. 

* exAma IVeyer. 



132. Metoptria Guen, 

monogramma Hb. 

188. SBdidiaTr. 
A. 

o mtL. 

o ghfphica L. 

* cuspidea Hb. 
nnnnta Hb. 

o ^rigue^a S. V. 

a 

ifortalituim Tauscher. 
fortaiUium Hb. 

184. CaroealaB. 

scapulata Hb. 

185. PtoriejuA H.-Sch. 

Ialbidentaria Freyer. 
oi&Mleiw H.-Scb. 

* 49«a/eM m. 

136. Zethes Kb. 

Naflyi Frei er. 

137. Acantholipes u. 

* reyularU Hb. 

188. Leneaiiitia Guen. 
roda H.-Seh. 

i * MtgUMfrMI £v. 

cayUno Hb. 
f ♦ stupida H.-Sch. 

s^uUda Fab. 
dngularis Hb. 

139. GramnLodes Guen. 

o geomeirica Fab. 
o a^ra L. 

140. PMndO|illla Guen. 
i»Hb. 
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»yriaca Bngiiion. 
genUüitia Freyer. 
o ftmam S. Y. 
o Hrrhata Fab. 

14L Oatephia Tr. 
m Catoealft Sehk. 

o ßraxim L. 
0 docaia Esp. 

puerpera GUoma. 

pellex Hb. 

* deducta Ev. 
o nupta L. 

o dilecta Hb. 
o sponsa 
o jMvmiMa S. Y. 
o Mi^'ttfutfa Esp. 

&i|Mma H.-8cli. 

optafa Godiirt. 
■f F. umanda B. 
t F. r7a B, 

pacta L. 
o eZec^a Hb. 

neonympha Hb. 
o hyiiienea 8. Y. 

dblato H.-Sch. 
o paitanyny^ha L. . 
o car;f;erM!l Esp. 
o V. agamos Hb. 
f protonympfia B. 
o diversa Hb. 
o disjuncta Hb. 

«^mto Freyer. 

eu^ycAeo Tr. 
o nymphayoga Hb. 
0 nymphaea Hb. 
f F. f f^/mpAaeoMle* H.-SGh. 

143. Spintherops B. 

O ^perfrum Fab. 

* F. Phantasma Ev. 
o cataphants Hb. 

f F. ? ligaminoaa Ev. 
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o dilucida Hb. 
* ex«»ooa<a m. 

144. Ezophila Gnen. ^ 
o reetangularii Hb* 

145. Dichagyrii m. 

o mekmwa U.-Sch. 

146. Eoerita m. 

0 ludicra Hb. 

147. Tozooampa Gaen. 

o lusoria lt. ' 
f aairagaU "EBb. 
0 iNW^tM» Tr. 

Ittbriea Fmyet, 
o vieftoe Hb. 
o F. cnronillae H.-Sch. 
o crarrae S. V. 

l epJiialfp^ Hb. 
' I iiubilaris Graäliu. 
o Umimm Tr. 

148. Aventia l>ap. 

o ßextUa S. Y. 

140. Helia Gnen. 

0 calvaria S. V. 

150. Simplioia Gnen. 

0 recUdis Ev. 

151. Nodaria GKicn. 

tiiodosalis H.-Sch. 605. 
aethiopalü H.-Sch. 612. 

1 hupanaUt Oven. 

152. Zaudognatha m. 

A. 

0 tarsiplumcUis Hb. 
0 tanicritioiü H."Sdi. 
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B. 



inemoraU» Fab. 
griaealü 8. V. 

j farsnpennah'ft Tr. 
I tnrsicr'nialis Hb. 
o tarsicrinalia Knoch. 



o emortualia S. V. 

lifS* Xadopa Stcph. 
o HMoeHk 8. V. 

154. Herminia Tr. 

A. 

«; 

o oHbraUs Hb. 

o gryphalis F. R. 

o mttaitM Tr. 



0 



/enfacularis L. 
tentaadalis S. V. 



B. 



o derivalia Hb. 

Iä6. PeoMpogon Steph. 

106. Bom«loolia Hb. 
0 muMB^ Fab. 



W. HypmHb. 

A. 

o antujjualis Hb. 

* rotMilM H.-8e]i. 

* mxfftttali« Z. 

B. 

o Kdifalb Hb. 

0 radUslUäiB Hb. 

O prohoficidah's L. 
e.xf€v.<talis Guen. 
palpalis Hb. (non Fabr.) 
O obesalis Tr. 

* tristalia m. 

o ob«»<ati« Hb. 

168. Hypenodes Guen. 

co8t€be8trigalis Stepb. 
aeummaUa H.-Sdi. 
t albufy^gaUB Haw. 



109« Tkolomigw m. 

tuffoialU Wocke. 

160. Qreetüm. 

0 prdbofddata H.-8ch. 



16L BiTilla Guen. 

0 tmeeaUa SeopoIL 
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Analytische Tabelle 

Elim Bestimmen der Gkittongen. 



1 Augen haarig (Taf. 2, Fip. n 2 

— nackt, an den Kanderu uüL borstigen Wimpern besetzt (Taf. 2, 
Fig. 2) 14 

— nackt, vnbewimpert (Taf. 2, Fig. 3) 46 

2 Fühler kurz, von Y3 Vorderrandslänge, borateuförmig, Habitus und 

Zeichnung der IJadeniden. 12. Brithys. 

— von gewöhnlicher J^äuge 3 

8 Bippe 5 der Hintcrflügel so stark als die übrigen und sehr nahe 
an 4 entspringend. Vorderflügcl grünlichgelb mit schwarzen, 
flechtenartigen ZeichnuDgen. Hinterleib gelb und schwarz 
gefleckt. 10. Diphthera. 

— — viel schwächer und nicht so nahe an 4 4 

4 Stime mit homigem Fortsatz (Taf. 2, Fig. 10 — 13), Habitus und 

Zeichnung der Iladeniden. 17, FhoiOCOra "0« 

— ohne hornige Erhabenheit (Taf. 2, Fig. 9) 5 

6 Zunge kurz und weich (Taf. 2, Fig. 3), inännlidie Fahler gekämmt, 

Habitus und Zeichnung der Hadeniden* 1^ HOQIOnia. 

— lang und hoznig (Taf. 1, Fig. 2) 6 

6 VoTdezachienen mit einer Kralle am Ende (Taf. 4, Fig. 2), Habitoa 

und Zeichnung der Hadeniden. 15. Mamestra E a* 

— - mit einer feinen Dornbovsto jederaeits am Ende, Habitus und 

Zcichiinng- der Hadtnidtn* 15. Xameitra £ h» 
— > oubewehrt 7 



♦) Ich bin nicht sicher, ob diese Gattung' zu den Eulen mit haarig^on Anpfen 
gehört, da ich sie nicht kenne , Gueu^e aber über die Beschaffenheit der Augen 
niehtB meldbt. 
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7 Thomz flach gedrückt, mit eckigem Vontose in den Seiten und 

schneidigem Läugskamm über die Mitte (Taf. 3 , Fig. 5), 
Fühler in beiden Geschlechtem gekämmt; Habitiu der 
Orthosidev ; Vorderflügcl gnuibirann mit vnti grossen zu- 
sainmerig<'fl[os8eneu Makeln. 73. Perigrapllft« 

— gewölbt quadrat, ohne eckigen Verstoss, mit mehr oder 
weniger deutlichem, plattem, initteu getheiltem Vorder- uud 
HioteiscliSpfehen CTef* 3, Fig. 2), Hinteiteib meiat mit Haar- 
schöpfen über die Bütte 8 

— gerundet, seine Haare glatt gestriehen, kdne Sdifipfe hüdend 
(Taf. 3, Fig. 1), Hinterleib ohne Schöpfe | nur bei Anaria 
myrtiUi ein kleines Sohnppenkämmchen anf dem ersten 
Segmente 10 

8 Vorderflügel lang und schmal, gleichbreit, Hsbitiis waä Ztichnong 

der Xyliniden, 90. ZylomigM. 

— von gewühnlieher &eite, nach anssen enreiteit, HabÜxts nnd 
Zeiehnnng der Hadeniä^n 9 

9 Weiblicher Hinterleib stumpf, ohne vorstehenden Legestachel. 

16. Mamestra A — D nnd E c. 
. — spitz zulaufend, mit langem vorstehendem Legestachel. 

16. Diantlioeeift. 

10 Kopf eingezogen (Taf. 3, Fig. 5) 11 

— nicht eingesogen (Taf. 3, Fig. 1 und 2) 12 

U Palpen knrs und hSngend, kaum \m vom Stimschopf reiehend, 
langhaarig, das Endglied ganz TerkÜmmert, Habitus und 
Zeichnung der Orthotiden, TS. FaDOlii. 

— hängend, den Stimschopf überragend, die ersten zwei fJlieder 
dicht wollig behaart, das Endglied von gewöhnlicher Lllnge, 
anli^end beschuppt, Habitus und Zeichnung der Orthoside.n. 

74. Taeniocampa. 

— aufsteigend, nebst der Stirne dünn und grob behaart ; männ- 
liche Fühler mit sehr kurzen, dicken Kammzähnen, weibliche 
ndt filziger Behaarung, Habitus und Zeichnung der Levr 

eanidtn, 85. Mythiama. 

— auftteigend, nebst der Stirne lang nnd borstig bdiaart, Fühler 

in beiden Oeschlcchtem borsten-, &st fadenförmig, Flfigd 
kurz und rund, die hinteren weiss oder gelb mit schwarz ^^r 
Bandbinde. III. Anarta. 

18 Bdiaamng des Bückens und der Palpen dünn und grob, mürni* 
liehe Fühler gekämmt, Habitus und Zeichnung der Hade- 
nidtfkf Zapfenmakel ungewöhnlich lang und hell. 18. Chaiaoai. 

— des Rückens und der Palpen fein und wollig, Fühler in 
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beiden Geschlechtern borstenförmig ; Habitus uud Zeiclmung 
der Leucaniden 18 

13 Schmetterling un|]:emein schlank, Stime anliegend betchnppt, Vordcr- 

üügoi lanzettförmig. 63. Meliana, 

— von gewöhnlichem Eulenhabitus , Stime mit feiner wolliger 
Behaarung; Vorderflügel mit rechtwinkeliger Spitze. 

64. Lencaaift. 

14 Alle Schienen bedomt (Taf. 4, Fig. 1), die vorderen mit einer 

Kralle am Ende; die Stime mit nabeiförmigem Zapfen: die 
Zunge fehlend ; die männlichen Fühler gekämmt. Habitus 
und Zeichnung der Gattung Charaeaa ähulich. 18. Cladocera. 
Bloss die Mittel- und Hinterschienen bedomt, Stime nidit erhaben ; 
männliebe Fahler pjramidabsShnig. Habitus nnd ZeiehnoQg 
der Hadeniden, letztere bleich. 24. AmnUMMmia. 
Bloss eine KnilU* am Ende der VoTderschienen (Taf. 4, Fig. 9) 15 
Beine ganit onbe wehrt 17 

15 Zunge kurz und weich, Kopf eingesogen, Körper zottig, Vorder- 

flügel lang nnd schmal; Habitus und Zeichnung der Xyli- 
niden. 97. AflteroMopni. 

— lang und stark 16 

16 Kopf eingezogen, Sürue mit uubeliörniigi.iii Zapfen, Hinterleib mit 

Haarschöpfen; Yordedifigel olivgrün, strahlenartig bezeichnet 

103. Cleophana B o. 

— nicht eingesogen, Stime nicht erhaben, Hinterleib glatt; Bbf 
bitus und Zeidinnng der Hadeniden. 19. OlOOOaQBlil. 

17 Vorderschenkel kolbig verdickt (Taf. 4, Fig. 7) 18 

— normal gebildet 19 

18 Vorderflügel gleich Iweit, lang nnd schmal, Habitus und Zeichnung 

der Xylinide». 96. Scotoohxwta. 

— nach aussen erweitert, mässig lang, Habitus und Zeichnung 

der Hadeniden, 28. lUohonia. 

t 

19 Vorderflfigel von der Spitse zu Rippe 4 ausgeuagt, von da zum 

Innenrande gezackt, Körper flach gedrückt; Habitus und 
Zeichnung der OrthQ»iden\ Vorderflngel mit IraecfiaiMaien 
Atomen. 92. Soolioptsryz. 

' — Vorderflügel am Innenrande mit notodontenartigem Zahn, 
Fühler in beiden Oepchl echtem p-ekämmt, Palpen abwärts 
laug bebartet; Vordertiügel gelbgrau mit holzfaserigen Quer- 
riefem, einer geraden, von der Spitze zum Inuenrande ziehen- 
deu Querliuic uud verloschener Makel. 106. Calpe. 

— ohne Ausschnitt oder Yorsprung 20 

7 
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80 Znqge knn nad weieh 21 

— lang nnd itark 24 

21 Stirn in gerundeter Beule vorspringend (Taf. 2, Fig. 10); Schmetter- 

ling plump, spinneiartig, Habitus nnd Zeichnung der Hade- 
niden, münnUche FSUer stuk gekimmt 80. Episema. 

— nicht eihaben 22 

22 Körper anliegend behaart, Habitus und Zeichnung der Hade- 

niden. 21. Heliophobus. 

— tottig behaart 28 

83 Beide Geschlechter geflügelt, die Flügel im Verhältniss zum Körper 
klein, die vorderen veilbraon, mit 2 groasen, Sförmigen, 
wasserg^rünon Makeln. 1. DÜobft. 

Nui* der Mann geflügelt , das Weib bloss mit kurzen Laj»pon ; 
Flügel des Mannes proportionir^ Habitus und Zeichnung der 

Hadeniden. 82. inoeblaena. 

24 Stiruc bhuäig erhaben (Taf. 2, Fig. 10) 25 

— mit nHlx'lartigrm Zapfen oder plattenförmiger Verlängerung 
(Taf. 2, Fig. 11 und 12) 27 

— ahne Erhabenheit (Ta£ 2, Fig. 9> 28 

86 Halskragen kapuzeniSnnig (Taf. 3, Fig. 5), Vorderflügel moosgrün 

mit Silberflecken. 104. CuouUia (argMitea). 

— gewöhnlich geformt 26 

86 Pnlpen am Kopfe nn&teigend, Habitus nnd Zeichnung der Had^ 

niden. 88. Aporopliyla. 

~ hSngend, Habitus nnd Zeidurang der Orthosiden. 

86. Anehooelif. 

87 Halskmgen kapnienfoimig, Votderflflgel Ung, lansettfStmig, ein- 

ftrfoig spangrün, silbagUniend« 106. Cuenllia (iplfliidida). 

— sdieibenförmig, YorderflSgel kn», nach aussen sehr erweitert^ 
sanmwirts lüngsstrahlig besdehnet 108. CSkophaOft B (. 

88 Halskrageu kapuzt>nf(')rniig 29 

— gewölbt oder scheibenförmig 32 

80 VofdeiAfigeL lanaettfömigy fiOnterleib lang mit pinselnrtigoi After- 

quoste. 104. Cuoallia. 

— Vorderflügel lang und schmal fgleich breit), an der Spitze 
gerundet; Habitus und Zeichnung der Xylinidm , Rehaa- 
rung grob uiui ab.stfhend. 99. Xylocampft« 

— kurz und breit, nach aussen erweitert 30 

• 

80 Hinterleib mit Uaasschöpfen über die Mitte 81 
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ffinterleib ohne Schöpfe, F8bler in beiden Geschleolitern borstcn- 
ISrmig; Habitus and Zeichnnng der Cleophaniden, 

108. Ctlophuia. 

31 Kopf eingesogen, Vordcrflügel mit breiten Franzen, welche am 
üknenwinkel lappig vorgezogen, und längsstrahligen Zeich» 
Hungen; minnlidie FQhler dick mit knnen, itnmpfen Sige- 
iShnen. 108. CleophaaaA. 

— nicht eingesogen, Vorderflugel mit schmalen, am Innenwinkel 

nicht vorgezogenpn Franzen, ohne längsstrahl ige Zeichnungen ; 
männliche FühU'r mit kurzen, dünneu Kammzälnien. Schmet- 
torliiic; sclilaiik, vom Habitus der Hadeniden; die Vordcr- 
tiiigei achatartig abgeschiificu , grau und schwarz , in zwei 
Längsfelder geÄeüi 100. Lithocampa. 

82 Hinter dem Halakragen ein achneidiger Längskamm (Taf. 3, 

Fig. 6j 33 

— — — ein platt gedrückter odt r von einer Läugsfurche 
dorchsogener Schopf, oder gewölbt-quadrat, ohne Schöpfe . 35 

— — — kein Sdiopf, dagegen die (sehr f^nen und seiden- 
artigen) Haare gegen den HinterrScken an steil aattelfSrmig 
aufsteigend und daselbst « inen starken abgestutzten Wulst 
bildend (Taf. 8, Fig. 8), Hinterleib mit Haarschöpfen ; Vor- 
derflügel mit aufgeworfenen Schuppen , oder prachtvollen 
Metallflecken oder buchstabenartigen Zeichnungen statt den 
Makeb. 108. Plutift. 

83 Stime mit spitzem Haarschopf, der mit den Palpen eine zusam- 

mengeprcsste Schnautze bildet (Taf. 3, Fig. 6), Hinterleib 
flach gedrückt, abgestutzt ; Habitus und Zeichnung der Or- 
ihosiden; die Vordertiügel safrangelb, die gewöhnlichen 
Querlinien und Ifskehi staubig grau. 89. Oporina. 

— nnd Palpen von gewöhnlicher Ftorm, keine Sdumutse bildend, 
Habitus und Zeichnung der Ortkosiden 84 

34 Vordertiügel massig lang, nach aussen breiter, ihre Franzen ganz- 

raudig. 88. Xanthla. 

— lang und schmal, gleich breit, ihre IVaasen gesadct 

91. SoopeUMMona. 

35 Thorax quadrat, flach gedrückt, in den Seiten mit eckigem Yor- 

stoss; Halskragen ausgeschnitten, mitten in schaxfer Kante 
msammenstossend 36 

— gewölbt-quadrat oder gerundet, ohne edigen Verstoss . . 40 



36 Der Schopf hinter dem Halskragen verhältnissmäsäig hoch, vor. 
geneigt und von einer Lingsfnrche durchsogen ; Vorderflügel 
lang und schmal, geschliffmem Holae oder Steinen fthnlich. 

98. ZjUna. 
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Der Schopf hinter dem HaUtkragen ganz platt, nur weiiig erhaben 37 

87 Beiue ungemein kurz, bosondtrs boiin Manne, iUe Iliiitcrflügel 
doHselben mit einer blasigen Grube; Ilabitu» und Zeichnuiitr 
der Iladeniden. 27. Thecophora. 

— von gewGhnlicher Lftnge, männliche Vorderflügcl ohne Grabe 38 

38 Stinio mit feiner, anliegender, gerundeter Behaarung, Vorderflügel 

lang und schmal; Habitus und Zeichnung der Xtjliniden. 

94. Calocampa. 

— mit borstiger, breit abgeatutster Behaarung; Uabitoa und 
Zeichnung der Hadeniden .39 

39 Vorderflügel nach aussen stark erweitert; Grösse ansehnlich. 

31. Miselia. 

— schmal, nach aussen wenig erweitert; kaum mittelgrossc Arten. 

28. Dryobota. 

40 Schmetterling schlank, ziinslerformig, mit in mehr als Kopfeslänge 

vorstehenden , bis an'a Ende nchneidig beschuppten Palpen 
(ähnlieh der Fig. 8 auf Taf, 2 j , einem spitzen Slimschopf 
und grauen, achatartig abgeschliffenen Vorderflfigeln mit 
schwanem Mittelfelde. 1A6. IkimoloelM. 

— robust, mit gewohnlich geformten Palpen mit dickem, cjlin- 
drisehem, anliegend beaehnpptem Endgliede, ohne Stimachopf 41 

41 Stirn und Palpen unliegend besehupjjt , Behaarung des Rückens 

glatt gestrichen, mit platten Schnppen gemengt. V'orderfliigel 
oliTbrann mit weisslichgrünen , flechtenartigen Zeichnungen ; 
HinterflSgel weiaa. Habitus der Hadeniden. 80. Chariptwa. 

— — — grobhaarig oder wollig 43 

42 Franzen breit, wellcnrandig 43 

— verbältnissmässig schmal, ganzrandig 44 

48 Riieken mit dichter, grober, spinnerartiger Behaarung; Hinterleib 
mit starken Schöpfen; Habitus und Z^chnung der Hader 
nidenf die Vorderflügel violettbrann mit moosgrünen Atomen. 

82. ValesUu 

— mit v^eniger giober, mehr niedergedrückter Behaaning; Hin- 
terleib ohne Schöpfe, beim Weibe plump und walzenförmig; 
männliche Fühler gekämmt; Habitus der Hadeniden. Die 
Vorderflügel hell und dunkel flechtengrün gewölkt. 25. Epuuda. 

— eben&lla mit grober, niedergestrichener Behaarung; Hinter- 
leib in beiden Geschlechtern ooniseh mit schwachen Schöpfen; 
männliche Fühler mit kurzen, pinselartig bewimperten Pjn- 
midalzähnen; Habitus der Hadeniden, Die Vorderflügel in 
Zeichnunj^ einem Felsstückchen ähnlich. 28* PoUft. 
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44 Hinterleib flach gedrttckt (Taf. 3, Fig. 1), am Ende breit äbgeitatst; 

Stirne und R&cken anliegend wollig behaart; Habitu md 
Zeichnung der Ortho siden* 80. Cerastis. 

— coniseh, Habitne nnd Zeichnung der Orthoaiden, ... 45 

45 Mätmliche Fühler gekämmt, wuiblichcr Hinterleib mit etwaa voi^ 

etdiendem Legestache! ; zweites ffinterlobssegment mit msbwa- 
chem horizontalem Haarschdpichen. 85. GlMKWrif. 

— — säge- oder pjramidalafihnig oder glatt horstenförmig ; 
Hinterleib olme Haarsehopf; der Legestaehel beim Weibe 
nicht vorstehend. 87. OrtllOlUL 

46 Sthne mit spitiem, hornigem Keil (Taf. 3, Fig. 18) ; Thon« mit 

aohneidigem TJingiikamm hmter dem Halsiocagen; ffinterleib 

lang; Vorderflügel gespitzt, goldgelb und vailgiaa gemischt. 
Habitus nnd Zeichnung' dor ffadenidev. 54. Oortjma 

— mit horizontal vorstehender Hornphitto (Taf. 2, Fig. 12) . 47 

— mit zapfen- , ring- , nabel- oder beulenförmiger Erhabenheit 
(Taf. 2, Fig. 10 und 1 1) 51 

— ohne alle Erhabenheit (Taf. 2, Fig. 9) 55 

47 Die Stimplstte vome al^estntzt oder sweispitzig 48 

— — vorne ansgerandet, drei stampfe Zähne bildend ^af. 3 
Fig. 12) 60 

— — spitz, dreieckig; Sclimotterling klein, schwächlich, vom 
HabituH und der Zeichnung der Leucaniden ; die Palpen 
hängend. 56. Coenobia. 

48 Palpen nnd Rücken anlirgond 1)t s- ])iippt, Schmetterling klein, 

vom Hnbitns (\or Aiifhophi/ide.n; di<^ Vonh-rflügel .''chwefel- 
gelb mit einem schwärzlichen Puucte oder verloschenen ocker- 
gelben Zeichnungen. 130. Metoponia. 

— — — - behaart 49 

48 Augen kugelig vorstehcind , von gowöhiilichcr firösse 5 Hinterleib 
sehr lang und anliegend beschuppt. Habitus und Zeichnung 
der Leucaniden. 55. Nonagna* 

— in der Behaarung versteckt , sehr klein , von Form einer 
gespaltenen Halbkugel ; Hinterleib kurz mit dünner, wolliger 
Behaarung; Habitus und Zeichnung der HBlioihiden. 

116. Janthinoa. 

50 Männliche Fühler dick mit abgesetzten Gliedern ; Schmetterling 
schlank; die VorderflUgel dreieckig, sehr bieitfranzig, grünlich- 
grau mit schmalem, dreieckigem Mittelfelde» bleichen Makeln 
und helleren Rippen; Hinterflügel grau. 181. Megalodief« 

— — dünn , glatt borstenf&nnig mit kurzen Wimpern ; 
Schmetterling schlank; die Vorderflügel di«ieckig, 
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oliTgrnn mit dunkleren Zeichnungen; die hinteren orancregelb, 
sanuwärts eehmotsig grsn befottndeft 188. JCotoptria. 

51 Beine bewehrt 53 

— unbewehrt 64 

52 Alle oder wenigstens die Mittel- und Hiiiterschienen mit Dorn- 

borsteu besetzt (Taf. 4, Fig. 1), die vorderen überdieba mit 
1 oder 3 ealiegenden KnlUm am Ende. Sehlaak, die Vorder^ 
imd HinterflUgel lebhaft geaeichneti beeonders auf der Unter» 
aette. U7. Uiothii. 

ICittol- und Hinterbeine unbewehrt, die Yorderschienen aber mit 
3 oder 3 unter einander stehenden Krallen an der Aussen- 
seite ; das erste Tarnenglied ungemein kurz , seine Aussen- 
Seite ebenfalls mit starker Kralle (Taf. 4, Fig. 3) ... 53 

Nur das Ende der Vorderschienen mit starker Kralle , das erste 
Tarsenglied von gewöhnlicher Länge und unbewehrt; Habitus 
und Zeiehnong der Heliothiden. 119. Ohariolea A. 

53 Zunge kurz und sclnvaoh, Vordertlügcl stumpf, bleichgelb mit ver- 

loschener röthlichgelber Zeichnung, am deutliclisten der win- 
kelig gebrochene Mittelschatten; Habitus der Leucaniden. 

58. MycteropluB. 

— lang und stark, Vorderfliigd rechtwinkelig gespitzt, rosenfiarb 
mit mattgelben Strahlen im llitteUdde, awisehen Rippe 3 nnd 8 
und 5 nnd 7; Habitoa der Heliothiden. US. AedophlOIL 

54 Stirnc, Palpen und Kücken zottig behaart, Schmetterling klein 

udd robust; die Vorderflügel olivgrün, sanmwSrfes nnd auf 
den IVanaen strahlenartig beseidmet; die hintere idiwaxa 
mit weiMen BVanaen. 115. Onda. 

~ — — fein und dicht wollig behaart, Habitus und Zeich- 
nung der Heliothiden. 119. Charlolea B b. 

— — — ganz kurz und anliegend fein behaart ; Schmetter- 
ling klein und zart , die Vorderflügel glänzend goldbraun, 
dunkler gewölbt, die hinteren einfarbig schwarzbraun; alle 
Franxen breit, fahlgelb, an der Innenseite schwarz punktirt 

114 HdiodM. 

55 Mittel- und Hinterschienen stets (nur bei einigen Catocakn letz- 

tere nicht), Vorderschienen oft mit Dornborsten besetzt . . 56 
Bloss die Hinterschienen mit! einigen schwachen Dornborsten 
«wischen den Spornen; Thorax mit getheiltem Vorder- und 
Ifinterschopf; Habitus der Hadeniden; Vord«rfl6gel schiefer- 
grau mit sehwaraem LHngsast an der Basis, einigen sehwaraen 
Längsstrichelchen und kleinen, fein umaogenen Makeln. 
HinterHügel lichtgrau, Franaen gesackt. 38. JUuiOfnunmA. 
Alle Beine unbewehrt 70 
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56 Hippe 5 der Hinterflügel viel schwächer als die übrigen, bei CMler 

hinter der IGtte der Querrippe, nie seiir nnhe an 4 ent^ 
springend 57 

— — — > 80 stark als die übr%en, st^ sehr nahe an 4 
entspringend 04 

57 Tliorax entwedar bloss gemnde^ oder mit plattem oder Yon einer 

Längsfurehe dnrchaogenen Vorder^ nnd Hintenehopf ... 58 

— mit sehneidigem Lingdtamm hinter dem l&üskxagen ... 63 

58 Hinterleib mit Uaarschöpfen über die Mitte, Habitus der ITade- 

niden; Vorderflügel wie abgeschliflen , schart' gezeichnet. 

39. CMoantha. 

— ohne Seh^e 59 

59 Behaarung des zweiten Palpengliedes eine horizontal vorstehende 

Stnfe büdfMid ; Stinie mit spitzem Haarschopf zwiBchcn den 
Fühlern. Habitus und Zeichnung der Iladeniden; die Vorder- 
flügel breit, graubraun, ihre Kippen heller bezeichnet. 

49. Naenia. 

des iweiten Palpengliedes nicht stufenförmig abstehend, die 
der Stime gerondet 60 

60 Beine kräftig, behaart 61 

— dünn, anliegend beschuppt; Schmetterling schlank, vom Ha- 
bitus der üphiiisidcn^ die Vorderflügel lang und schmal, 
gerundet, blaugrau mit kleiner, von den Kippen hell durch- 
schnittei^ Nierenmakel ; die hinteren breit und gross ; Stirn 
nnd Halskiagen sammtibrann. 146. Boorita. 

61 Saum und Franzen ganzrandig, Vorderflügel im Verhältniss etwas 

schmäler als die hinteren, nach aussen wenig erweitert, ihre 
Spitze abgestumpft oder gerundet; weibliche Fühler nie ge- 
kämmt; Habitus und Zeichnung der Noctuiden. 

11. Agrotis 

Saarn and Franzen wellenrandig ; Vorder- nnd Hinterflügel gleich 
breiti entere scharf gespitst; Fühler ui beiden Oeschlechtem 
gekämmt, ihr Schaft sehr stark; Habittts und Zeichnung 
der Hadtniden, 50. SynoeMmif. 

62 Kopf eingezogen , Schmetterling plump und kurztlüglieh , dicht 

wollig behaart; Habitus und Zeichnung der Orthosiden. 

76. ?i«b]iobl*. 



*) Hier kommt nun die mir nur im weiblichen Oeschlechtc bekauntd Djdla- 
gyrU mpJannra einzuschalten, welche an den Seiten der letzten Hinterleibssegment« 
Lürstenartige Haare (wie die Gattung Toxocamv}^) besitzt, eine Auszeichnung, die 
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Kopf nicht eingezogen, Sehinetterlini!; von gewöhnlichem Eulen- 
habitus, Behaanmg von gewöhnlicher Dichte .... 63 

63 Alle Schienen bedornt; die VordcrflUgcI mit scharfer, etwas aus- 

geschweifter Spitze, die männlichen Fühler kurz gekämmt. 
Habitus der Orthosiden^ die Yorderflügel bleiehgelb mit 
matten Makeln und Querlinieu, das Mittelfeld dreickig. 

78. Hipteiia. 

BloM die Mittel- und Hintenehienen bedomt; die Yorderflügel 
mit reehtwiukeliger Spltse, gran oder rotbbnum mit drei- 
eckigem Mittelfelde. Habitus der Orthosidtn, 7t, Kesogona. 

64 Hinterleib mit lluaiäcliöptVn über die Mitte, Saum und Franzen 

tief wellenrandig ; alle Flügel gleich bcaeiehnet, grau mit 
fbinen, dtmUeren WeUenlimen. Habitus und Zeidmung der 
Ophiutiden, 185. Pttieyma. 
obne Haaiscliopfe 65 

65 Palpen sehr weit vorstehend, das Endglied ungemein lang (fast 

80 lang, als die beiden andoren zusammen), dOnn und naddl- 
förmig. Habitus und Zeichnung der Ophiutiden. 

134. teooala. 

— von mSssiger LSngei das Endglied proportionirt .... 66 

66 Alle Scliieiien liedomt; Schniett<*rling schlank, die Vordertiügel 

grau oder braun mit dunkleren, zackigen Zeichnungen; die 
tiintoren gelb oder weissiichgelb, am Saume mit bindenartigem 
grauem Anfluge. 138* XnoUdia. 

BloM die mitflerm, oder die mittleran und hinteren, nie aber 

die Torderen Schienen bedomt 67 

67 Saum tief lappig ^ Schmetterling schlank, die Vorderfiügcl riiideii- 

artig grau oder braun ; die hintereu schwarz , lebhaft gelb, 
roth oder blangran beUbidert, Unterseite selur grelL 

143. Oatooala. 

— sdcht iveUenrandig 68 

68 Mittel- und Hinterbeine bedorut ; robust, vom Habitus der Ophiu- 

aiden; der Rücken mit glattgeatrichener Behaarmip. Die 
VorderÜügel grau oder gelbgrau, die beiden Mittellinien und 
Makeln fein, erstere einwirts einander genähert; die Hinter- 
flügel braungran oder gelb mit verwascbeaer giauer Rand« 
binde, die Unterseite aeichnungelos. 140. PfeeudiOphia. 
Bloss die IlBtt^chienen bedomt 69 

Beine wollig behaart, Vorderflütfel schart ge.^pii/.t , llnbitiiü und 
Zeicltnuiig der Ophiusiden ; die Unteiseite zeicijiiuugslos. 

139. Qrammodes. 
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Beine anliegend betchuppt, Vojderflttgri «n d« Spitae abge- 
atampft; Habitus und Zetclinnng der 0phiu9iden\ die Uater- 
aeito wein, lebhaft bebbidert 188. Leoeuitif. 

70 Halskragen gewölbt odur ausgeschuitten 71 

— kapmenförmig, SdtaMtteKÜQg aehkiik mük langen, wshmalwi, 
«bgotbmpBttai Vovder- und breiten, gerundeten Hüiterflügein; 
errtere blänlieh ascbgraa mit Terloeehenem gelblichem libgs- 

strahl über die AGtte , kleineu , punktförmigen , weisslichen 
Makeln und rostrothen Fleckchen an der Stelle der Wellen- 
linie; letalere wetaa, am Saume gnm angeflegwn. lOL BpiafletA» 

71 Frauen der Yorderflfigel gecaekt 73 

— — — geni' oder weUeniandig 76 

72 Saum der Vorderflügel von Rippe 4 zum Innenwinkel ausgeschnitten, 

Habitus and Zeichnung der Hadeniden; Vorderflügel 
geatnekfty beingelb, das Hittel&ld bronaebraim, Maia roea 
bednftet, die beiden Ifakehi V-artlg saflammenstoeaaid ; der 
HinterleH» mit stärken Schöpfen. 47. Brotolomift. 

— — — auf Rippe 4 ein klein wenig eckig vorspringend| 
Thorax mit schneidigem Längskamm hinter dem Halskragen ; 
Habitus der Orthoaiden. Vorderflügel violettbraun, roth- 
oder goldgelb mit schmalem , dreieckigem Mittelfelde und 



gleichfarbiger, fein umzogener NierenmakeL 84. Cinhoedia. 

— — — ohne AtUBchmtt oder Voiapniiig 78 

78 Hinterleib mit Haaischöpfen 74 

— ohne Schöpfe 75 



74 niocax mit bohem, stofiBiiförmigem, von einer tiefen Fnrdie dnreb- 
aoganem Llagduunm fiber die Uitte; Sehmetteiling groMf 

alle Flügel düster braun, die vorderen mit scharfer, reeht- 
winkeliger Spitae und icharfer, £a4e»»i(«ii-actjger Zeichnung. 

48. Mania. 

— nur mit einem abgestutzten , sehr wenig eingeschnittenen 
Schöpfchen hinter dem Halskragen; Habitus der Jladenidenf 
die Vorderflügel scharf gespitzt, apfelgriiu, mit schmalem, 
istigem, biannem Qnerbande IHber die Hltle. SL Jai^dea. 

^ lunter dem Halakragen ohne Scbop^ dagegm die Bdiaarnng 
g^en den Hinterrficken zu sehr verdichtet, sattelförmig auf> 
steigend und am Ende einen dichten V-artigen Knollen bU- 
dend ; Habitus der Hadeniden. Vorderflügel kupferbraun 
mit dunklerem , dreieckigem Mittelfelde ; Hinterleib verhält- 
nissmässig kurz, seine Schöpfe sehr starL 45. Euplexia* 

98 Tborax mit TOB einer IjlQgiftirehe dwehaogenem Vorder* md 
Hintvaehopf (Tal 8, F|g. 8), Habitaa «nd Zelehnmig der 

8 
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HadMiden} die Vbrderfl^gd rothbraon mH duikknem Ifit- 
telfelde und flammeiuuüger NieienmakeL 44. TrigODOphon. 
Thorax ohne LängsCnrehe, mit einem schneidigen Kämmchen hinter 
dem Halskragen, die Behaarung nach hinten sattelförmig auf- 
steigend und am Ende einen V-artigen Wulst bildend (Taf. 3, 
Fig. 4); Habitus und Zeichnung der Hadeniden. Die Vor- 
derflügei apfelgrüu mit dreieckigem, dunkler grünem Mittel- 
felde, die beiden Makeln V-artig zasammenstoiBend. 

46. Habryntif . 

76 Saum aller Flügel auf Rippe 4 in eine lauge abgestumpfte Ecke 
vorgezogen, Schmetterling echhmk, vom Habitus der Ophiu- 
siden; die Palpen lang und sichelförmig; Flügel aschgrau, 
die beiden Mittellinien der vorderen einwärts tief braun ver- 
waschen, die äusseren swei scharfe Zacken bildend ; Satunüdld 
nüt tief biannem Vovdemndsfleck, MialMln fehlend; Hinter- 
fliigel mit Fortsetrang der VordeiflfigelBeiehitmig. 186. ZetfaM. 
der Vordeifliigel an der Spitze sichelförmig ausgeschnitten, 
der der hinteren ganzrandig ; Schmetterling schwächliclii vom 
Habitus der Delto'iden ; die Vorderflügel grau mit zwei 
geraden Mittellinien und doppelpunktförmiger Makel auf der 



Querrippe. 148. Aveiitia. 
— ohne Ecken oder Auaschnitte 77 

77 FSbler koner ab gewöhnlich, nngeiSifar Ton halber Vordenanda- 

länge 78 

von gewöhnlicher Unge (ongeiahr ^j^ so lang aU der yozder> 
rand) 79 

78 Zmige km und weich, lliotaz bfeit und lond, dichtwollig, Habltaa 

imd Zeichnong der Ltucanidtn, die Vorderflfigel eehilf- 
farbig, die hinteren weiss. 60. BfllMniBi 

Spiral, lang und hornig; Thorax schmal und kurz, gewolbt- 



quadrat mit feiner, seidenartiger Behaarung; Habitus und 
Zeichnung den rimu'u ähnlich ; die Vorderflügel pfirsich- 
blüthcfarb oder silborgrau , alle Zeichnung metalLschimmerd, 
stellenweise schärfer aufgeblinkt. 107. Eucarta. 

79 Thorax mit «ehneidigein Längskamm hinter dem Halskragen . . 80 

gsna gii^ oder mit plattem, oft von einer Längsfiirofae durch- 
zogenem Vorder^ und Hinterschopf 84 

80 Stime und Palpen anliegend beschuppt, Schmetterling schlank, 

etwas flach gedrückt, von (7raiii(t<{e«i^artigem Ansehen; die 
Vorderflfigel gespitst mit banchigem Innen- imd Vordeiiand, 
schilffiirbig, von Zeichnung der Lwcanid^n, 57. StüftlL 
— woUig behaart 81 
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81 Stirnhaare kurz, eine geruudüte Beule bildend 82 

— eifiaii horiioiitalea Sehopf bild€iid, Zeichnung der Lt^ueof 
nidtns die Vorderflügel ^iti, eddUhibig, die hinteren wein. 

HL CUaaia* 

85 Thorax dicht pelzig behaart und dadurch stark gewölbt er- 

scheinend ' .... 88 

. — mit ferner, glatt gestriehener, nieht sehr diehter Behauung, 
daher von mehr fiaohem Ansehen; Sdbmetterling TOm Habittu 

Aer Ortho 6%den\ klein, die Vorderflügel mit rechtwinkeüiger 
Spitze und bauchigem Saume, leberbnum oder olivgrau mit 
gleichfarbigen , etwas heller umiogmen lliakehi, die beiden 
Mittellinien fein und gerade. 83. Plaitonili 

88 Vofderflügel mit sehazfer, etmu ausgeschweifter Spitce (da der 
Saum imter ihr etwas banchig aosgesohwangen), Eßnterflfigel 

mit vortretendem Vorderwinkel ; Schmett^ling plump, gelb- 
braon, veilgrau oder blasB kupferroth mit der Zeichnnngs» 
anläge der Hadeniden, die Querlinien aber fein und gerade 
(nicht aus Halbmonden gebildet). Männliche Fühler dick, 
pyramidalzähnig oder borstenförmig mit pinselartig gestallten 
Wimpern. 53. Hydroocia. 

— mit rechtwinkeliger Spitze, unter weldier der Saarn nidit 
hencliig anagesehwongen; ffinterflügel genmdet, Abitoa der 
Htli<fthidtn\ Voiderflt^iei gelb oder grau; beide Makein 
fein umzogen , beide Mittellinien bogenförmig , der Mittel- 
schatten deutlich, das Saumfeld dunkler (roth oder veilgrau) 
beschattet Fühler in beiden Geselileohterii dünn , borsten-, 
fast fadenförmig, beim Manne mit sehr kurzen gleichmässigen 
Wimpern. 119. Chariolea B h. 

84 Vwlpok von unmSssiger LKnge, den Kopf 8~4fach flbenagend 

(Taf. 4, Fig. 8), das Mittelglied imgemein lang, gerade, uadi 
beiden Seiten m messeiartig schneidig bescboppt; Habitus 
der Deltotden 86 

— dünn und anliegend beschuppt, in sidielförmig gelcrümmtem 
Stachel den Kopi unverhältnissmässig weit überragend ; das 
Endglied lang, dünn und spitz, Habitus der Delto'iden 89 

— weder mit so langem, messeiiormigem, oben lanh beschupp- 
tem Mittel-, noch mit stachelfBimigem, sondern melur ^eich 
dickem oder naeh oben anr schwach verdünntem Endgliede, 
auch nie so weit über den Kopf vorstehend 98 

86 Auch das Endglied beiderseits schneidig beschuppt 86 

Das Endglied nadeiförmig, lang und dünn, anliegend beschuppt 

nnd ftst senkrecht empor stehend. Scüimetterliiig klein nnd 
scbwScUich, alle Flügel aschgrao, die vorderen mit den ans 

8* 
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dnnUfloren yovdenmidBfleckeii «ntspringendeD btiden llftlel- 
linien, den MittelKhatten und tdiwBelMr Nnramuihel ; die 
hmteren mit Fortsetzung der VofdefflfigelMleliiiiiiig. Ocellen 
mid Anhangielle fahlend. 160. OrMtil. 

86 Hinterleib mit einem Schuppenkämmeheu auf dem ersten Seg* 

mente; Voiderflügel lehäif gespitzt, sehmller alt die hinleteii, 
ilife Beechni^poiig •teUenweiM ao^eworfon 87 

— ohne Sehnppeiikaiiim; YorderflOgel htat, mit reelilif iukdiger 
Spitee, ihre Beadinppnog nieht aii%ewoffeii 88 

87 Schmetteriing mit OceUen ond einer Anhangielle der Vorderflägel. 

157. Hypena. 

— ohne Ocellen und ohne Anhangzelle. 158. Hypeaodea. 

88 Vordetflfigel mit der gewöhnliehoi Btppenirfldiiqg, 154. HeminiA. 

— mit gans tedrBmmerter Anhaagaell» (IML 1, Fig. 6). 

166^ FvohipogoiL 

89 Kippe 5 der Hinterflügel gleich stark und sehr nahe aa 4 ent- 

springend 90 

— 6 etiras aehwieher imd nicht ao dieht an 4» aondem bei 

% der Qoeix^pe entspringend . . 92 

90 Vorderflügel mit Anhangzelle 91 

— ohne Anhangzclle , rechtwinkelig gespitzt , staubig olivgrau, 
die Querliuieu matt und verloschen, die Makelu fehlend; 
mimdidie FBUer ond Beine oime Anaaeidmung. 150. Simplioia. 

91 IBmiliehe Fühler knotig Terdickt (Tal 9» Fig. 90), mianHelie 

Vorderbeine mit ^laipinaeln (Taf. 4, Fig. 3) ; Vorderflägel 
schmutzig braungraii| Qnerlinien, Mittelacfhatten ond Makeln 
ganz verloschen. 151. HoduUL 

— — nicht knotig verdickt, Vorderbeine ohne Haarpinsel j 
Vorderflügel riudenbrauu, die Querlinien und Makeln deutlich, 
letztere gelblich, die Nierenmakel mit schwarzem Doppel- 
punkt ' 149. Hdift. 

99 Mit Ocellen und Anhangzellc; die Vorderflügel breit, mit recht- 
winkeliger Spitze und der Zeichnung von Simplida. 

152. ZanclognathA. 

Ohne Ocellen und ohne Anhaugzelle , die Vorderflügel schmal, 

mit der Zeichnung der Hiffpenen. 159. Iholomigea. 

Hinterleib mit Schöpfen über die Mitte 94 

— ohne Schöpfe, nur bei Caradrina A ein schwaches, horiaon- 
tales Schuppenkämmcheu auf dem ersten Segmente • . . 113 
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94 DritteB PalpeDgliüd fast su lang, ala die beiden ersten zufiammen, 

dünn lud geiade^ da« ifeampfeii Nadel glei el w d ... 95 

— — von gowShnlieher BOdniig 96 

96 Fühler mit wulstigem Schopf an der Basis ; Hinterleibsschopf des 
vierten Segmentes horizontal und flaumig, weisslich ; Flügel 
klein and stei^ die vorderen mit marmorartigen Zcichnung^en. 

105. Eurhipia. 

— ohne Schopf an der Basis; üinterleibsachöpfe alle vertical 
und schwan; Flügel mäisig breit, die TOfderen maabmin, 
dOflter aeliwm beoeieluiet» die binteieii weiat mit ■ehwmtor 



Bttidbiiide. 14L CMapUik 

96 Innenwinkel der Vordcrfiügel io lange befranst, als der Saum, 

daher lappig abstehend 97 

— ohne diese Auszeichnung 100 

97 Flippen anliegend beechoppt 98 



• — abstehend behaart, Rippe 5 der l^terflfigel schwach ; männ» 
liehe Fühler mit einer schwach knotigen Stelle vor der 
Mitte und einer Biegung hinter ihr; männliche Schenkel und 
Schienen, an den Mitt«lbeinen auch die Tarsen mit langen, 
dichten Haarbüscheln besetzt. Vorderflügel röthlich violett 
oder olivbraon mit der Zeichnung der Hadeniden* 

40. Mepns. 

98 Hinfeerflögel mit ataiker Rippe 5, weiss mit schwaiaer Bandbinde 99 

99 Palpen bis zur Stime reichend, Hinterleib gestreckt, Vorderflügel 

eidbraim, Terwotren gewidmet ohne Yordenandimakel. 

109. AnopMa» 

— die Stime fibenagend, Hinterleib mir wenig fiber den After- 
winkel Tonteheind; Youderflligel denen der.ToHgen Gattung 
ähnlich beaeidmet, aber mit grosser, gelUichfleischfarbencr 



Uakel am YoidflRand«. HO. Atdia. 

100 Kopf tief eingezogen, Zunge kurz, Habitus spinnerartig; Vorder- 
flügel licbtgraa mit düster braunem Mittelfelde und MakeUi, 
Saom und I^taien gananmdig. 8. StuUMk 
— niebt eingesogen, Znüige lang 101 



101 Hinterleib mit feiner, seidenartiger, die Hinterränder der Segmente 
überdeckender, am After zn einer Quaste zusammengestri- 
chener Behaarung. Habitus und Zeichnung der Hadeniden^ 
letstere scharf, die Vorderflügel braun mit opalscbimmeruden 
Stellen, die hinteren weiss, irisirend. 43. Prodenia. 

— mit gewMinlicber Behaarung oder Bescboppnng .... 103 
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102 Hionx mit einem platten, nähr oder weniger stark der Länge 

naeh ^ fM p rf i fM '^ohtBii SchSpifidMii h^»**» dein Habkiagen 

am Ende 103 

— binler dem Halakiagen olme Sehopf 107 

103 Der vordere Schopf höher als der Iiintere, letzterer V-artig über 

das «rsle Hintnleibssegment vorgezogen; Flügel bieit und 
stumpf, ^analos msafiurb mit fdn aduran nmiogenen Ha» 
kein nnd holabraunem) einem fliegenden Vogel ähnlichem 
Wische am Innenwinkel. 36. Diptaiygifti 
Vorder- und Hinteisehopf gleich hoch, letsterer knn, hinten gerade 
abgestutzt 104 

104 Thoiaz mit eingemenglein platten Schuppen, IBUbitna und Zdch- 

nnng der Hadeniden; die Vordcrflügel yeilgrau, moocfgrfin 
gemischt, mit einem lichten Splitterfleck unter den Makeln; 
die hinteren grau. 42. TradlMk 

— ohne platte Schuppen, Habitus und Zeichnung der Uadtr 
niden 105 

105 VbrdflEflqgel scharf gespitzt 106 

— abge^ompfL 86. Hadflna A ft,'lns C. 

106 Stime und Palpen grob und borstig behaart 35. Hadena Ä o. 

— — — wollig behaart 52. Helotropha. 

107 SpJimetteriing Udn nnd schwächUcb 108 

— mittelgrossy kräftig 110 

108 Palpen mit feiner, anliegender Beschuppung 109 

— — spiessiger, abstehender Beschuppung, Beine mit schwa- 
cher flanmtger Behaarang; FliigBl aart nnd mehlig beschuppt, 
die vorderen dreieckig, brann nüt danUeiem Ifitteifelde und 
schwachen Makeln, die hfatteroi dnnkeignn. 1S6. VhoÜiedQl^ 

109 Beine ganz anliegend beschuppt, Vorderflügel breit, dreieckig, 

mit zarter, mehliger Beschuppung , braunem oder schwäxz- 
lichem Mittelfelde und schwachen Makeln. 124. Erastria B. 

— behaart, Vcvdeiflügel gestreckt, abgestumpft, mit flechten- 
artiger Färbung und Zeichnung* 8. BryophOft. 

UO Thorax mit cingemengten platten Schuppen III 

— bloss behaart 112 



III Thorax etiraa flach gedrückt, männlich« FüUer boistanifönnig ; 
Yordecflligel schmutaig olivbrann nnd schwinlich gewSlkl^ 
mit weisslidiea, fleehtenaitigen Zeichnungen; Hintarili)gel 
gnuL 7. Anmifete Olgnrtri). 
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Tbona gew61bt| mfanlifthc FBUer knis geklmmt mit pinseUoügeii 
"Wimpeni; ITocderfliigel Hfthmntefg üechle^grQa, düster be- 
aeieliiiel; Hmterflügel oiiiige mit braitar, bnimer Bandbinde. 

4L PolyphAenii» 

112 Mpen mit kaxaem, borisonfalem Endgliede, miimliche FSlüer 
mit konen, pinMlartig bewimperten Kamms8bn«i; T<»der- 
flSgel gntn, achatartig abgeeeUifien, mit schwarzem IiLQg;i- 
ast aD der Basis, kaffeebcannem Mittelfelde und sohaifem 
W-aeichen; Hinterflü^i gnm mit weisaliehen Fnosen. 

37. fiyppa^ 

— mit verhältnissmässig langem, gerade empor stehendem End- 
gliede ; mäunliche Fühler borstenfönnig , kurz bewimpert. 
Vorderflügel apfelgrün mit schwarzen, flechteuartigen Zeich- 
nungen; Hinterflügel grau mit weise and schwa» beaeieh- 
neCem bmenwinkel, alle FVuiaen weiss nnd sdiwän geseheekt 

9. KoBa. 



113 Stime mit horizoutal vorstehendem Haarschopf 114 

— ohne Schopf, genmdet oder abstehend behaart . . . .118 

114 Beine anliegend beschnppt 115 

— behaart 117 

115 Vorderflügel rechtwinkelig gespitst, Sehmetterling sönalerföimig, 

aUe IVanien schmal lie 



— abgestampft, Habitus und Zeichnung der Ophiuaiden; Flügel 
erdbraun, sehr breitfiranzig, die vorderen mit schwarzem Strich 
auf der Querrippe , breitem , schwarzem , gekrümmtem , am 
Vorderrande verloschenem , gegen den Innenrand zu sehr 
starkem Mittelschatten und einer blassgclbcu , geraden , nur 
gegen den Innenwinkel zu etwas auswärts gebogenen Quer- 
linie im Süsseren IlQgeldrittel; die Unteren mit F or t setau ng 

der VorderflQgelaeidmnng. 1S7. Aoanthdllpei. 

lie Vorderflüge! mit Anhangzellc, bläiilicligrau, bloss mit drei schma- 
len, gelben, auswärts bräunlich gesäumten Querlinicn be- 
zeichnet 153. Madopa. 

— ohne Anhangzelle, ockergelb mit blaulicher Nieremnakel, in 
weleher ein sehwinlicher Doppelpunkt. 16L Sivola. 

117 Palpen schlank und dünn, aufwärts gekrümmt und über den 
Stimschopf vorstehend ; Vorderflügel rechtwinkelig gespitzt, 
kanarien- oder strohgelb, mit breiten, braunen Frauzcu, ohne 
Makeln , bloss mit matt braunem Längsschatten saumwärts, 
oder ndt swei feinen Qaerlinien mid dnnkkr gewölktem 
SanmCalde; EBntwfiiigel weiss , hrishrend, savt bräonlidi 
angeflogen. UO. XimthlMlmi 



64 



Fdpen Vis mm Stimiehopf reiehend, aber ▼on Um dbitakiiid, 
etra haageadf das Endglied kns und aCnapI^ Flttgel knn 
und breit» die Totäena tm Veider- und LuMmtad demlieli 

gleich lang, an der Spitze etwas abgestumpft, lehmgelb, bloss 
mit feinen, holzfaserigen QueMtridielchen bezeichnet, die 
hiateien glaiulos gelben. 144. Szophila. 

118 Kopf spinnenrtig eingezogen, gans in der BeliMnmg veietoelct. 119 
nidkt eingesogen 188 

118 Zunge kurz und weich 120 

— Spiral 121 

180 Voiderflügel schmal, lanzettförmig, bloss mit längaaehnigen, 

schmutzig grau und weissen Zeichnungen. 2. SiBLyxS« 

ziemlich kurz, nach aussen breiter, abgestumpft, licht oliv- 
braun mit zwei zackigen , weiss aufgcblinkten Querlinien 
über die Mitte und gescheckten Franzen. 5. Clidia. 

181 Yorderflügel gespitit, sduUforb mit verloschenen hellerm nnd 

weiss. 

3. ArsilonoliA. 

— abgestumpft, blass weinrotb mit etwas dunklerer Nierenmakel 
nud zwei matten Mittellinien, Hinterflügel etwas blässer, als 

die vorderen. 4u Eogeua. 

188 Mpen anliegend besdnippt 123 

— behurt (die ifnhennig veraduedeiii ieaner oder gi$ber). . 138 

123 Beine dicht und anliegend behaart, kräftig. Schmetterling mittel- 
gross, ziemlich schlank, vom Habitus der Caradrinidetif 
die Voiderfliigel fiwt dreieckig, glaiulos roflibrann mit der 
geiriShiiliehen, ans gebSoften weiMÜcben Stfnbeheii gebil- 
deten Eolenseiehnnng^ die Hintoiflügel grao. 67. Segetia. 

— gans anliegend beschnppt 124 

184 Schmetterling schlank oder schwächlich 125 

kräftig, mittelgross, vom Habitos der Orthotidenf Vorder- 
flfllgel nelLm-, kupferfaraim oder Ueidigelb mit dreieckigem, 
au swei feinen Qoerlinien gebüdeton Mittel&Idei dem Ifittel- 
schattcn nnd der WeUenli^, verloschenen oder f liUnden 
MakebL 80. Oalyiuiia. 

125 Fühler in beiden Geschlechtern gekämmt; Flügel fleischfarb, die 
vorderen mit weisser Nierenmakel und einer über sie ziehen- 
den bribmlieiien Qoerliaiei die brntarm adebnoqgiloi. 

188. ff f H ffl i ffiT Offifti 

— in beiden Geschlecktem borstenförmig 186 
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126 YoiderflOgel atek gerandel 1S7 

— > mit veditiriiikdilger, sawdlen etwtt abgestmupfter Si^tee . 128 

127 Rippe 8 der Ilintcrflügel aus dem Vorderrande der Mittelzelle, 

Habitus der Caradri nidcn ; Vorderflügel glänzend silber- 
grau (^) oder braun (^9) *^i^ gewöhnlichen Eulenzcich- 
uung, Hiuterflügel grau. 68. Stübia. 

— — -> ans de^ Wwzel ; alle Flügel kon und rund, 
weias oder •ehwan mit lebhaften Undeaartigoi Zeiehnnngen. 

122. Aoontift. 

128 Vorderfiügel an der Ba^is schmal , nach aussen stark erweitert, 

dreieckig • 129 

— mdu- gestreckt, am Anaseniande &flt gerade aligesdmitten, 
daher tob wicklerartiger Form 181 

129 Palpen sichclf<3nnig mit langem spitzen Endglicde ; alle Flügel 

glanzlos olivgrau, die vorderen von der Mitte bis zum Saume 
staubig carmoisinroth , von einem matten olivgrauen Quer- 
striemeu durchzogen. 126. Prothymia. 

— am Kopfe aufsteigend, ihr Endglied ^Undrisch . . . .130 

ISO Yorderflügel mit AnhangzeUe. 124. Erastria A. 

— ohne Anhangzelle. 123. Thalpodiares. 

131 nfigel im VeriittltniBS zmn schlanken Kütper gross , schmutzig- 
grau, auf deu vorderen die äussere Mittellinie auf den Rippen 
dunkler punktirt, alle übrigen Linien und Makeln vf rlos( hen. 

70. Acosmetia. 

— klein, Palpen uchlank, aufwärts gekrümmt, das Endglied ein 
wenig vorgeneigt, ziemlich lang und dünn ; mäimliche Fühler 
kurz bewimpert. Weib nicht plumper, alb der Manu^ Vordcr- 
flSgel sdiwefelgelb und sehwarz gitterartig bezeichnet 

ISS. Agriphfla. 

— klein, Palpen gegen das Ende des zweiten Gliedes durdi 

die Beschuppung verdickt; Endglied sehr kurz und stumpf, 
etwas hangend. Männliche Fühler lang und dünn befranzt; 
Weib kleiner und viel plumper als der Mann. Vordcrflügel 
dunkelbraun mit einem orangegclben Punkt statt der runden^ 
und einem weissen Tropfen statt der Niereumakel. 

127. Hesotrosta. 

ISS Zunge kurz und weich 133 

— lang und stark 134 

188 Palpen hangend, nebrt dem ganzen K5rper zottag behaart; mSnn- 

Hche Fühler stumpf pyramidalzähnig, jeder Zahn mit einem 
Büschel langer, krauser ^Mre. Vorderflügel schmal, gestreckt, 

9 
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trüb lehmgelbi die gewdhnHdien Qaeritiiien and Makslii mitt 
grOnliclignni; Hintnfliig«! kldn, gerandeft, etwas heller, als 
die Torderen. 98. Baiypolia^ 

Palpen horizontal oder etwas aufwärts Btohend mit dünner, etwas 

abstehender Behaarung ; männliche Fühler schwach pyramidal- 
zähnig mit kurzen , büschelweisen Wimpern. Körper nicht 
zottig, üabitus und Zeichnung der Hadeniden. 33. Apamea. 

184 Hinterieib flaeh gedziiefct 185 

— oonisch 187 

13d Franzeu von gewöhnlicher Länge, Uiuterflügel von gewöhnlicher 

Grösse 136 

— sehr breit, Hinterflügel sehr gross; Schmetterling schlanV. 
Thorax gerundet, glattiiaarig; FShler sehr dSun vnd laug, 
beim Manne mit langen, d&m geatdlten, &anBige& Wimpeni. 
Vorderfiügel etwas glänsend , lehmgelb mit kleiuen , gleich- 
farbigen Makeln , dem Mittelschatten und geschlängelten 
Mittellinien; HiuterAügel etwas bleicher, als die vorderen, 
xeichnuugslos. 143. Spintherops. 

186 Drittes Palpenglied sehr kurz, gleich dick und stumpf; Thorax 
gewölbt^quadiat, Habitus und Zeidmuog der Hadeniden, 

34. Lnperina B. 

— — gcg<^" ^äs Ende zu dünner, gerade empor steluiid; 
Thorax schwach gewölbt, rund und glatthaarig. Flügel glatt, 
etwaH glänzend; die vorderen kohlen- oder russartig braun, 
zeichnuugslos oder mit der gewöhnlichen Eulenzeichuung, 
oder zimmtbraun mit zackigen Längsstrichelchen ; die hinteren 
grau, braungrau, zimmt- oder kupferroth mit schwachem 
Metallsehimmer. 7%» Anphipym. 

137 Thorax glatthaarig 138 

— wollig oder grobhaarig 139 

138 Sehmetterüng sdilank, vom Habitus der Ophiundtni Bebe 

lang und dihm, nur spirlicfa und flaumig behaart. Stime 
und Halskragen sammtbrann ; Büdun und die breiten, redit- 
winkelig gespitzten Vorderfiügel erd- , lehm- oder bläuUeh- 
grau, die Nierenmakel klein, nageiförmig oder von den Rippen 
heller durchschnitten. Hinterflügel gelblichgran, Franzen sehr 
breit. 147. Toxocampa. 

schwächlich, vom Habitus der Caradriniden; Beine von 
gewöhnlicher Länge und Stärke, fein wollig. Stime und 



Dass ioh nicht sicher bin, ob diese Gattung ganz nackte oder bewimperte 
Augen hat, habe idi bereits in d«r Bialeitnng bennrkt 
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Halskragen mit dem Rficken gleichfarbige Flügel mässig 
hteSikf die voiderai abgettnmpft , erdfiurblg oder grau, meüt 
sflidAiiait^ gUniend, die Qaerlinien und der Ifittebdialteii 
gewöhnlich aus dunUeran VoidenuidBfledcen entq^ciogend; 
Hinterfliigel weiss oder grra, sart beaehiq[iptf oft etwas darch- 
aicbtiig und iriaiieDd, Fmom rm gewöhaliciier Breite. 

69. Gaiadrina. 

1S9 lOiuiliAiie FBliler mit langen, dfinneo KammriUmeii, weiUiehe 

mit filziger Beschuppung fdaher von spindelförmigem An- 
sehen) ; Habitus der Caradriniden. Vorderflügel russbrauUi 
im Mittelraume gelblich kupferbraun, die beiden Mittellinien 
undeutlich , der Mittelschatten breit , von Makeln nur die 
Nierenmakel durch hellere Umrisse angedeutet. 71. RosijUU 

— — bloss borsteniormig oder mit Pyramidal-, oder kurzen, 
dickm Kanuniihnen; weibliche glatt borstenförmig , ohne 
filsige Besehuppung 140 

140 öaum und Franzen wellenrandig , Habitus und Zeichnung der 

Hadeniden. 34. Laperina A. 

— — — ganzrandig 141 

141 Thorax hinten mit horizontalem, bürstonartigrem Haarschopf; Sdimet- 

terling robust, grobhaarig. Vorderflügcl weiss, hellgrau oder 
branngrau mit der gewöhnlichen Eulenzeichnung; die äussere 
Mittelünie mit schwarzem Pfeilstrich ober dem Innenwinkel, 
die Bawb mit schwaiiem Lftngsast ; Htstevfifigel xeichnungslos. 

7* AuNUiyvte» 

ohne Schopf 149 



142 Thorax mit spärlicher, borstiger Behaarung 143 

— dieht wollig 144 

14S Schmetterling Bcbwächlich, von zünsler- (Hercynien-) artigem An- 
sehen, kurz- und breitflügelig ; Vorderflügel olivbiaun, nur 
der Mittelschatten und die Wellenlinie zu erkennen ; Hinter^ 
flügel schwarz, mit breitem, goldgelben Mittelhände. 

113. Heiiaca. 

— ziemlich robust, Palpen und Beine zottig behaart; Vorder- 
fiügel grau, mit düsterer, achw8islicher Zeiehnnng; ffinter- 
flagel weiss, mit scbwaner Randbinde. 118. Sympittis. 

|,44 Palpen sichelförmig gebogen (ihr Endglied aber gerade, dick und 
cylindrisch) ; mämiliche Fühler mit kurzen , dicken , etwas 
gekeulten Kammzähnen. Weiblicher Hinterleib in eine lange 
Spitze auBgezogeu, der Legestachel weit vorstehend ; Vorder- 
flugel hkichgelb, die gewöhnlichen QaerUnien und ICakebi 
fein, roflkbiann; Habitus der Orthotiden. 79. Tetibea. 

9* 
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Pftlpen voD gewöbulieliw Form (am Kofife aaftteigeud) . , . 145 
— " horiiontal oder hmigeod, Habitat der Leueaniden^ die Yor- 
derflflgel mit Stampfer, leebtiviiikeUger Spitae, eebilAiIng» 
veilo0chen bezeichnet. 69. Tq^Oftobu 

145 Schmetterling schlank, diu YordcrÜügel laug und schmal mit 

«thrägem Saume ond Stampfer Spitse, grünlichgelb mit bhi- 
denartigen silbervreissen FledMii, gleidifarbigeii Ifakeln ond 
steaUemurtig geseheckteti Branaen; dm hinteren einfSzlilg 
weiss. Aigyrospila. 

— kräftig, robnst . 146 

140 Vorderflügcl mit rechtwinkeliger Spitze 147 

Alle FIngd rond, kors and steif; Thorax breit, rond ond wollig. 

Hinterleib kurz, im Verhältniss zum breiten Thorax dünn; 
Färbung kr( idewoiss , die Querlinien und Makeln der Vor- 
dcrflügel scharf, rüthliclibraun , dies«; Farbe stellenweise in 
Carnioisiu verwaschen ; die Hinterflügel weiss, mit schmaler, 
abgerissener, schwarzgrauer Binde vor dem Saume. 

121. Entflipia. 

147 Schmetterling plump, die Flügel im Verhältniss zum starken 
Körper kurz tind klein; der Hinterleib den Innenwinkel 
kaum überragend , beim Weibe dick und stumpf, ohne vor- 
stehenden Legeatachel. Männliche Fühler mit kurzen, dicken, 
horizontal abstehenden Kammzähnen ; Vorderflügel glanzlos 
lehm- oder graugelb mit drei staubigen Querlinien. 

66. Grammeiia. 

— nieht plnmp, gestreckt; minnliche Fahler pjmmidalzähnig 
oder borstenförrnig. Hinterleib den Innenwinkel '/^ über- 
ragend, beim Weibe mit vorstehendem Liegestachel . . . 148 

146 Vorderflügel scharf gespitzt, graubraon, roth- oder bleichgelb mit 

iwd fernen Qoerünien über die Ifitte, dem ICttelsehattan 

ond matten Makeln, die Nierenmakel schwach gekernt; weib-^ 
lieber Hinterleib sehr qtits lolanfend, der L^stachel weit 
vorstehend. 81. Gosnua* 

Spitze der Vorderflügel nicht scharf, Zeichnung matt und undeut- 
lich auf erd- oder brauugrauem Grunde ; Hinterleib am Ende 
abgestumpft, der Legestachel nur wenig vorstehend. 

82. Dyichoriita. 
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Die GattDBgen der Neetninen 



L Diloba Steph. 

Eine ganz isolirt stehende (Jattung, im Habitus der Panolia piniperda 
zu vergleicben, von welcher sie aber nebst der Raupe verschiedene körper- 
liche Merkmale weit entfernen. 

Sefametterling mittelgross , plump, von s^inieifonii^eni Aiuelien. 
Thon» duieh die dielite Beliaanmg stark gewSlbt encbeinend, vonie ohne» 
hinften mit esnem zapfenförmig abgestatsten HaaischopC ffinterldb fein 
wollig behaart, nnbeschopft, beim Weibe sehr dick und walzenföxmlg. 
Kopf eingezogen. Augen nackt, an den Rändern mit langen überhängen- 
den Borsten besetzt. Palpen , Stime , Brust und Beine dicht und lang 
wollig behaart; crstere bis zur Stirae reichend, ihr Endglied ganz in der 
Behaarung versteckt, anliegend beschuppt, ungemein schwach und hangend, 
verhältnisraiässig lang. Zunge ganz kurz und weich. Ocellen fehlend. 
FDUer mit einem Haarbwieh an der Basis, heam Ifonne mit regelmässig 
gestellten, fein bewimperten Kammiähnen bis cur Spitie, beim Weibe 
kurz sägezahnig. Afterklappen kurz und sehwach, heideneits i^eidmiässig 
verschmälert, am Ende abgestumpft. 

Flügel im Verhältniss zum plumpen Körper klein ; die vorderen 
gestreckt, ihre Spitze etwas vortretend und abgerundet, ihr Saum schräge, 
Grund veilbrann , die beiden Mittellinien dunkler, fein und zackig, das 
Mittelfeld blüuliciigrau mit 2 grossen, 8 förmigen, zusammengctiossoncu, 
weissUchgrSnen Makeln; die hinteren (doen Bippe 6 Herrich» Sehäff er 
i&lschlich c^ddi stark angibt) gerundet, lichtgrau mit sdiwaxzem Ungs- 
wisch am Innenwinkel; alle IVansen breit, ganzrandig, von Fta-be des 
FUigelgrundes. 

Die Raupe ist dick und plump , walzenförmig , lichtgrün mit citron» 

gelber Rückenlinjc und Seitenstreifen und starken schwarzen , \s.r\g behaar- 
ten Warzen, Sic nährt sich im Mai und Juni von verschiedeneu Obst-, 
auch Mandelbauinen , Weissdorn und Schlehen , verpuppt sich in einem 
dichten, fest geleimten Gespinnste und liefert im Spätherbste den Schmet- 
terfiqg. 

*) Das den Arten vorpcsctztc •;■ bedeutet, dass ich an diesen die männlielion 
Genitalien tmtersuchte; die Bedeutung der übri^n Zeichen habe ich bereits auf 
pag. 28 bemerkt 
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Dieser ruht bei T^ge mit daefafSnnigen Flägela an Buitiwfllmmen eic 
und ist in geu Europa gemein. 

Art: 

^ oottnäitooiKAüHii Li. 

3. Simyra Tr. 

Gleich der Torigra Chttong von plumpem, spinnemvtigem Bau, in 
Flfigelielmitt und ZeicJmnngBanlage aber weit TerBchieden. 

Thorax rta^ gewölbt mit dichter, langer, glatt geatiiehener Bebaar 

rang, ohne Vorder- und ffinterschopf. Hinterleib unbeachopft, fein behaar^ 
in beiden Geschlechtifflrn conisch, beim Weibe in eine stampfe Spitze 
endend. Kopf eingezogen, nebst Stiriic, Brust, Beinen und Palpen zottig 
behaart; letztere hangend, die Stime nicht überragend, ihr Endglied ganz 
in der zottigen Behaarung versteckt Zunge kurz und weich. Ocellen 
fehlend. Fühler bei den Weibern borstenfönnig, bei Manne von dentinosa 
säge-, bei dem von neevota kammnUinig, die Kemmnübne etwas g^enU. 
Allerklappen schwaeh, kon und stumpf. 

Voiderflfigel lansettföimig mit sehr schiigem, gansiandigem Sanme, 
bei neroota scbaif gespitzt, bei denünma etwas abgestumpft; schmutzig 
weiss- oder gelbgrau, bloss mit matten, sehnenartigen lAngsstreifiBn beseidi- 
net. Hinterflügel gerundet, hellgrau oder weiss. 

Die Raupen sind dick, lebhaft gezeichnet und haben stark erhabene, 
sternartig behaarte W^arzon. Sie leben im Mai und Juni (dentinosa gesell- 
schaftlich, nervosa einzeln) auf Euphorbien, nervosa nach Treitschke auch 
auf Ampfer und Haidekran^ verfertigen aar Verpuppung ein dichtes, ftetes, 
mit abgenagten HolBtheile& etc. Termengtes Gewebe, und liefern nadh 4 
bis 6 Wochen die Schmetteilinge. 

Diese sitzen bei Tage an Planzenstingeln u. 4gi* und halten die 
Flügel dachförmig. Nervosa ist im grösstm Theile von Europa, de a finona 
im Orient weit verbreitet. 

Arten: 

demünosa B. IL-Seh. 893—94. 

nervosa S. V. 
^ j V. argentacea H.-Scb. 387 — 88. 

d. Arailonehe m.*). 

Der vorigen Gattung sehr nahe , die Vorderflügel ebenfalls lanzett- 
förmig, doch etwas breiter, dabei gespitzt, mehlig bestaubt, matt sdiilffarb, 



*) Von ai()(ü ich hebe auf, ^o^Jitj die Lanze ^wegou der Gestalt dejc 
VoKdsrflägel). 
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VUm mit vedoMheneik heUerai .md dimlElorai Längssehnen iMMifllmet, die 
liiiiterai in beideii CkseUechteni einfilrbig wein. 

Ocellen Torhanden, 2iaag6 aehwadi, dodi etwas Hoger ab Im iSBw y i ' i i ; 
miimliche Fühler dick, borBtcnföimig mit migemem kanen, diditeii Wim- 
pern; alles Uebrige wie bei Simyra. 

Die Raupe nährt sich von verschiedenen Sumpfpflanzen , und gleicht 
in Form denen der vorigen Gattung. Sie hat in Zeichnung einige Aehn- 
lichkeit mit der von Euprepia hera und erscheint in zwei Generationen; 
die eine ist £nde Juni und im Juli erwachsen und liefert den Schmetter- 
fing un Ende Joll and Anfiing August ; die andoPB ist im J^rbit «vwaiA- 
aen, flberwintert ab Pappe and gibt im nttehaten Mai oder Jmd den Falter. 

Der Schmetterling iat weit v e rhreite t und roht liei Tage mit dadi- 
fönnigen Fli^gein an Brettidladeny Banmsttnunen etc. 

Art: 

4. Eogena Guen. 

Aus der Verwandtschaft der vorigen zwei Gattungen, im HabitaB und 
Flügelschnitt aber den folgenden Acronyden ähnlicher. 

Thorax gewölbt-quadrat, fein pelzig behaart, ohne Vorder- und Ilin- 
terschopf. Hinterleib fein und anliegend behaart, beim Manne conisch, 
beim Weibe, mehr walzenförmig, am Ende abgerundet. Kopf eingezogen. 
Stirn und Palpen fein und wollig behaart, letztere horizontal, die Stime 
kanm fiberragend, mit gana kniaem, Stampfern Endgliede. Zange knn 
and sdiwach. Ocellen klein. FSliler botstenfBrmig, in bekton QeecUech- 
tem gans anbewimpert Brost und Beine nor spSrlich behaart. After- 
klappe wie bei den vorigen zwei Gattungen. 

Vorderflügel etwa doppelt so lang als breit , nach aussen fest um's 
Doppelte erweitert, mit rechtwinkeliger, etwa« abgestumpfter Spitze und 
stumpfem Innenwinkel ; glanzlos gelblichrosa, etwas ins Weinrothe ziehend, 
bloss mit der etwas dunkleren , kleinen Nierenmakel und matten , stellen- 
weise unterbrochenen beiden Mittellinien bezeichnet. Hinterflügel gerun- 
det| bUtsser and gelUieher als die vorderen, seichnungslos. 

Dar Sdmietterling worde bisher bloss bei Sarq^ gefimden, wo 
Kindermann seine Baiq»e an Statiee GmeUni (nicht an Enphorbien, wie 
Herr Freyer in seben Beitrigen — 86. HeiEt — meldet) entdeckte. 
Diese (mir in zwei ausgeblasenen Exemplaren mitgethcilt, nach deren 
einem Henn Freyer's gute Abbildung angefertigt wurde) ist in Form 
und Zeichnung denen der vorigen zwei Gattungen , besonders Arsiionche 
ähnlich, von Farbe lichtgelb, mit einem dunkelbraunen, rostroth gefleckten 
Rückenstreif bezeichnet Die Erscheinungszeit ist mir unbekannt 

Art: 

I (WomMM» Et. Boll de Hosooa 1847. H.-Sch. 635. 

* l eogene Fretyer. 
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6. aidJa B. 



Ziemlich kleine, plumpe Eulen, eben&llB von spinnerartigem An- 
sehen. 

Kopf tief eingezogen. Stimo, Brust, Beine und l'alpeu zottig behaart, 
letstere die Stime nur wenig überragend, fast horiaontal vorstehend, ihr 
Endglied gans in der Beluwrang ventecikfc. Zunge ftUend. OoeUen Uein. 
FoUer mit mnen Haarsehopf an. der Bans, beim Manne mit knneot 
dicken, £wt horisontal abstehenden ^^«^»"™iM^"f», beim Weibe von geogro' 
phica kurz sagezahnig, bei dem von chanrnt^^ti borstenförmig. Thorax 
breit , mit dichter , glatt gestrichener Behaarung und einem breiten , fast 
verticalen Querschopf am Ende. Hinterleib unbi schöpft, mit spärlicher 
wolliger lieha.ining, beim Manne conisch, beim Weibe plump, walzenförmig. 

Flügel im Vcrhältiiiss zum Körper klein, die vorderen mit wenig 
voiiralieiider, abgestumpfter SpitM and bogenl5ma%em Saums, die hinteren 
gemndet; eratere bzSunlidi oliv, diese Faibe steUenwidse, besonders aanm- 
Wirts straUenaitig in Gian übttgehend, bloss mit swei xaeUgen, einwSrts 
weiss ai]%eblinkten Mittellinien und breiten, weiss und brikmlich gesdke«^- 
tcu Frana«i; letstere schmutsig weiss oder gran, ihre Fraoaen etwas 
heller. 

Die Raupeu sind schlanker, als die der vorigen Gattungen, mehr 
spindelförmig. Sit- aind lichtgelb , an den Seiten dunkler geileckt und 
haben einen breiteu schwarzeu, auf dcu Gelenkeiuschnitton rothbraun abge- 
aetsten Bfiekoostieif nnd spinnerartig behaarte Wanen. , Sie leben gesell- 
schaftlieh auf finphorbien, veipoppen sieh in einem diehften, ovalen Ge> 
spinnste and haben eine doppelte Cteneraitioii ; die aste im Frohlinge, die 
aweite im August oder September. Otographica ist von Ungarn bis SUd- 
russland verbreitet, oftomaesyoes wmpde meines Wissens bisher bloss bei 
Montpellier gefunden. 



Plumpe, spinnerförmige Eule. Kopf eingezogen ; Palpen kurz, han- 
gend, abstehend behaart Znnge sdiwaeh. Ooellen klein. F&hler beim 
Manne regehnässig gekämmt, beim Weibe borstenförmig. Brost und Beine 
sottig. Thorax knia und dicht behaart, vorne genmdet, nach hinten an 
etwas breiter, mit einem abgestutzten Schöpfchen am Ende. Hinterleib 
mit starken Haarschöpfen über die Mitte, beim Manne conisch, beim 
Wmbe phunper, mehr walzenförmig. Afterklappe kurz und stumpf. 



Arten: 



> geogrtxpkiea Fab. 

/ chamaesyces Guen. 
I chatnoein'ri.s Ii. -Seh. 568. 
I sericina IIb. 259. 




6. Bemas Stepk 
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Yovderflttgel (derm Anbangselle ni^t anf te Idtolielle anftitK^ 
wmdeRi an einem Stiele hingt — Taf. 1, Fig. 3,) naeh avMen lelir erwei- 
tert, mit reditfraikeliger, etwas abgestumpfter Spitse; Hinteiflngel gerundet 

Erstere licht ascligrau , das Mittelfeld sehmutaig braun oder schwarzgrao, 
die beiden Makeln klein nnd dnukler unsogeni die Wellenlinie deutlieh; 

letztere aschgrau. 

Die Raupe lebt vom Hochsommer bis in den Spätherbst auf verschie- 
denen Laubhülzerii, als : Eichen, Buchen, Erlen, Linden, Haseln etc. Sie 
ist blassgclb oder rüthlieh mit dunklerem Bückeustrich , ebenfalls spinner- 
axtig behaart und hat bfintenföimig abgestntrte Haarb&iehe auf dem vier- 
ten, f&nflen nnd letiten Segmente. 

Sie Teiirappt sieh in einem angeleimte Oespinnste awisehen Bl&ttenii, 
Abf&Den otc. und liel^ im iritehsten Friihlinge und Sommer den Schmetter- 
ling, ^velcher in ganz Europa nicht selten ist, und bei Tage mit dach- 
förmigen Flügeln an Baumstämmen ruht. 

Art: 

7 eoryU L. 

7. Aeronycta Tr. 

Die Schmetterlinge sind robust gebaut, haben kurz-, meist grob 
behaarten Rücken und ^'lanzlosc, grobkörnig oder mehlig beschuppte Flügel, 
dabei iibcr WLJiiirer spinnerförmiges Ansehen , als die vorigen Gattungen. 

Kopf uielit oder doch nur unmerklich eingezogen. Stime und Palpen 
kurz und grob behaart; erstere durch die Behaarung etwas flach erschei- 
nend, letrtere am Kopfe anfirteigend^ die Stime nur wenig überragend, 
mit knxion, stompfem, etwas Toigaieigtan Endgliede. Zange lang und 
stark. Angeu nackt Ooellen vorhanden. Fühler borstenförmig, bei den 
Männern äusserst kurz , kaum mit der Loupe sichtbar , bewimpert Brust 
nnd Schenkel fein wollig, Schienen kurz und grob behaart. Thorax kurz 
und anliegend behaart — bei h'<iu/<fn dit; Behaarung mit platten Schuppen 
gemengt — vorne gerundet, nach hinton zu gcwölbt-quadrat , am Ende 
mit einem fast horizontalen, bürsteuariigen Schopf. Hinterleib gestreckt, 
die Behaarung der ersten Si^gmente anf dem Bficken etwas widstig abste- 
hend, ntur bei Uguttri deutiiehe SehSpfe bildend. AfterUappe kurz, schwach 
nnd atiimp£ 

Vorderflügel gestreckt mit etwas vortretender, abgestumpfter Spitze, 
bogenförmigem Saome nnd gerundetem Innenwinkel ; weiss, weissgrau, asch-, 
schiefer- oder braungrau, die runde Makel nur als ein hohler Ring, die 
Niereumakel deutlicher, meist dunkler gekernt; der Älittelspbutten nur am 
Vorderrande iuigedeutet, die beiden Mittellinien schwärzlich, weit von ein- 
ander entieruL und zackig ; die äussere sehr weit saumwärts gestellt, meist 
mit einem sehwarsen Längspfeil ober dem Innenwinkel , mit dem ein 
gleicfaftibiger LIngsast an der Basis in gleieher Linie; Saarn mit groboi 
sehwanen Funkten swischen den Bippen. ffinterflügel (mit sehwioherer, 

10 
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hinter der Mitte der Qnenniipe entepfingeiider filppe 5) genindei, am 
Saume zwischen Bippe 4 nnd 6 etwas eingesogen, weiss, BanmiribrtB und 
auf 4ea Bippen mehr oder weniger reichlich ^au angeflogen , oder gelb> 
gran, sanmwärts braunlich. Franien aller Flügel sehr schmal, gans- oder 
sehr seicht wcllennmdig. 

Die Raupen sind meist lebhaft gezeichnet ;nur bei leporina und 
üguatri einfarbig grün) und mehr oder weniger reichlich spinnerartig 
befaaazt Abd hat eigenOllmliehe, Zy^a«ii«ii4IUilerartig abstehende, kenlen» 
förmige Borsten an den Seiten, je awel anf jedem Gelenke (mit Anwahme 
des zweiten, dritten nnd sehnten); einige andere Arten, als: tnäma^ pti, 
evfpw und stri^ota haben fleisehige Zapfen anf dem vierten, und pyrami- 
dale Hdcker auf dem lotsten Segmente; den anderen Arten fehlen derlei 
Auszeichnungen. Sie nähren sich von verschiedenen Laubhölzem und nie- 
deren Ptlanzen und verpuppen sich in einem lestcn, mit abgenagten Spänen 
vermengten OeHpinuste. Sie erscheinen vom Sommer bis in den Herbst 
in ungleichen Zeiträumen , überwintern als Puppe und geben im nächsten 
Hai oder Jam den Schmetterling; zeitlich entwickelte Falter einiger Arten, 
s. B. IqMrma, megace^haHaf mmecma nnd rwmeU geben dann noch eine 
sweite Genetation. 

Die Schmetterlinge ruhen bei Tage au Baumstämmen, Planken, 
Felsen etc., halten die Flügel dachförmig nnd sind alle weit (mehr nord- 
ala sfidwärts) verbreitet 

Arten: 

leporina L. Hb. 15. 
bradyporina Hb. Ö70, 571. 
V. bradyporina Tr. H.-Seh. 686. 
kpcrina Hb. 16. 

> €useris L. 
V. infuscata Haw. (1810). 

pamdoxa B. 

candelisequa Esper (1793). 
megacephala S. V. 
alni L. 
^ alrigota S. Y. 
^ Mm» S. y. 
pri h. 

> mtpU Hb. 
<f mmyamtlddis Vieweg. 

V. safi(^Jt Curtia. 
auricoma 8. V. 
myrieae Guen. 

euphrasiae Hb. H.-Sch. 373 — 74. 
euphorbiae Freyer 687. 
abteondUa H.-Seh. 587 — 89. 
F. wphorbiae S. Y. Freyer 177. H.*Seh. 876 — 77. 
euphratiae Freyer 686. 
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F* moniwaga Guen. 

ftNIIMM L. 

8. y. 

f ? acuta Ytvyvt. H.-Sch. 542. 

a Bryophila Tr. 

Die Arten dieser Gattung sind klein und schlank, von ihren übrigen 
Venrandten durch den mit platten Schuppen (nicht Bbaren) bekleidfileB 
Thorax und die anliegend besehnppte SÜm und Palpen yenehieden. 

ThoEB gewölbt, glatt, TOme ohne, hinten mit abgestutztem SchSpf- 

chen. Palpen aufwärts gekrümmt, ihr Endglied an Länge verschieden, 
kurz bei labecula — fraiidatrieula , ziemlich lang bei receptricula — perla. 
Zunge lang. Augen nackt. Ocelien vorhanden. Fühler dünn, borsten- 
fönnig, bei den Männern gieichmäsßig fein h( wimpert. Beine kräftig, ihre 
Schienen auHHCu kui'z imd schwach behaart. Hinterleib in beiden Ge- 
schlechtern schlank, mit feinen Schuppenkämmen über die Hitte. Aller- 
klappen knn, sdiwach mid 8tamp£ 

Yordeiflngel etwa doppelt so lang als breit, naeh anssen nüKssig er- 
weitert, an. Spitze und Innenwinkel abgestumpft, in Färbung und Zeich- 
nung einem Stückchen Baum- oder Felsflechte ähnlich; das Basal- und 
Saumfeld meist etwas heller , die Makeln dunkler umzogen, die Schuppen 
um sie, so wie die der beiden Mittellinien meist schwach aufgeworfen, 
mehr oder weniger deutlich schneidig abstehend, die Franzen breit, ganz- 
oder seicht wellenrandig. Hinterüügel (mit schwächerer Rippe 5) gerun- 
det, am Sanme zwischen Kippe 4 und 6 sehwaeb eingezogen, schmntiig 
gran, aanmwirts dunkler angeflogen, mit von nnten dnrehaehehiendem, 
dnnUeiem Mittelfleek and Bogenatreif. 

Die Raupen haben zwar nicht die den vorigen und folgenden zwei 
Gattungen eigene spinnerartige Behaarung, wohl aber eine spinnerartige 
Form, nämlich kleinen, schwachen Kopf, breiten, walzenförmigen Köi-pcr 
und im Verhältniss zum Körper starke Warzen *), letztere aber nur mit 
einzelnen Härchen besetzt. In ihrer Färbung und Zeichnung gleichen sie 
ebenfalls den Flechten; gewöhnlich haben sie zwei Reihen hellerer oder 
donUerer Fleokefaen Uber dem Blicken und abnliebe Zeicbnimgen in 
den Seiten. 

Sie nähren sich — je nach du Arten — von verschiedenen Flech- 
tengattungen , unter welchen de sich ein blanges Gehäuse anfertigen und 

sich darin bei Tage verborgen halten , fressen nur Morgens oder Abends, 
wenn die Flechten vom Thaa oder Regen befeuchtet und nicht von der 



♦) Aehnli( he Warzen haben anehflinige Wurzelraiipen, z. B. Hadena polyodon 
und Joteritia; diese haben abri einen grossen Kopf, starkes Gebiss und breites, 
horniges Nackenschild und sind auch in ihrer Lebensweise von den Arten dieser 
Gattung weit ven^ieden. 

10* 
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Sonne bescbieneik dnd, leben gewöhnlich in kleinen GeseUschaften bei- 
sammen, überwintern halbwüchsig und sind dann im Mai erwachsen. 

Ihre Verpuppiing erfolgt in einem etwas geleimten , mit Erde ver- 
mengten Gespiimste. Die Puppen (mir nur von ercptricuia uiui perla 
bekannt) sind etwas flach gedrückt und blau bereift und entwickeln eich 
im Juni und JulL 

Die Sehmetterlinge ruhen bei Tage mit flach daehfStmigen Flngehi an 
Uanem, Felaen oder BamnatSmmen mid aind grösstenthdls weit verbreitet. 

Arten: 

* leibmäa m. (Beimt). 
raptrieuHa S. V. 
carftonw EV^er 644. 

V. deceptHcula Hb. 
«mukUrunda Guen. 
ertpfricula Tr. Freyer. 
troglodyta Freyer. 
spoliatricula Hb. 26. 
V. ravula Hb. 461. 
lupida Hb. 578. Dap. H.-8ch. 86. 
rapiricula B. Index. 1840. 
( wgndalitsiae Dup. 
I vandalimca H.-Sch. 669. 
-<>- frauilatricula Hb. 
t pctrea Guen. 
receptrimla Hb. 
algae Fab. 

spoliaJtriada Hb. Larr. l^. (S. Y. 9) 
F. menäamOa Hb. SSO. H.-So]i. 84^ 85. 

F. par Hb. 
f perloides Guen. 
perla S. V. 

f ümowi £t. Bull, de Mobcou 1846. H.-Sch. 630. 



9. Moma Hb. *). 

In Torrn der I^ilpen nnd Zdohmmg der Ycnderflfigel der Bryaphüa 
gkmdifera Shnlich, aber wohl dreünal grösser, gut mittelgross. 



*) Vor dieser Gcattung wäre in einem eigenen Genus die von mir in dem 
Aufsätze: „Weiterer Beitrag zur Sohmetteriings-Faima des Altaigebirges" zu den 
Polim gezogene Nod, iHiixnfnhnin. Da 

liehen) Exemplare nicht um besten erhalten smd, mir über die Raupe aidhls 
Näheres bekannt und die Art überdiess nicht onropÄisch ist, so halte ich es für 
besser, die Zahl der Gattungen vorläufig nicht zu vermehren. Dass diese Art 
jedenfidls hier ihre Stelle hat, ist mir nmi naoh Untsranehmig irihmmtliffliflr enrop. 
Eulen misweifelhaft geworden. 
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Thorax knrs, vorne gewölbt, nach hinten an (ds dia kniMB Sdnall«- 
deek«n etwas adtlich abatehen) ein wenig erweiterl^ mit einem ahgestataten 
Seho]^ am Ende; die Behaarong kuis mid apienig abstehend. Stime 

kurz und gerundet behaart. Pai^[»^ aoAi^rtB gdurfimmt, gut bis zur 
Fühlerbasis reichend, die beiden eisten Glieder kurz und anliegend behaart, 
das dritte anliegend beschuppt, dünn, cyliudrisch, gerade empor stehend. 
Zunge Spiral. Augen nackt. Oeellen vorhanden. Fühler borstenformig, 
beim Manne kurz und diclit bewimpert. Brust und Beine schwach 
behaart. Hinterleib bciiiauk, mit Haarschöpfen über der Mitte. Yorder- 
fldgel (deren Rippe 7 und 8 ans dnem Punkt ans der Spitae der An- 
haagaeUe, 9 und 10 nach einander ans 8 entspringen) bfeit, an Spitae 
and Lmenwinkel etwas abgestnmpfty glanslos apfelgrun mit drei schwaraen, 
dickfleckigen , stellenweise unterbrochenen and weiss aofgeblinkten Quer- 
linien über die Mitte , einigen gleichfarbigen unregelmässigen Flecken, 
kleinen , schwarzen Makeln , von welchen die Nierenmakel heller gekernt, 
einer Bogenreihe schwarzer, einwärts weiss gesäumter Fleckchen vor dem 
Saume, weiss und schwarz gescheckten ganzrandigen Franzen. Hinterflügel 
(mit schwächerer, bei der Mitte der Querrippe entspringender Rippe 5) 
gerundet, grau mit weiss nnd sehwaia gesdieekten Fransen nnd einem 
donkloiy hell angeblinkten Heek am bmenwinkel. 

Die Raiqw ist schlank tmd hat in Form einige Aehnlichkeit mit der 
Ton Lüh. quadra. Der Rücken ist schmntzigbraun , hell und dunkler 
gefleckt; die Segmente sind vorne dunkler gefleckt und haben dann einen 
harzrotbcn Querstreifen , in welchem die stark crliabcnen , spinncrartig 
behaarten Warzen stehen ; auf dem dritten , fünften und siebenten Seg- 
mente ist derselbe durch einen grossen gelben Fleck verdrängt, auf dem 
sweiten steht ein kleineres und schmäleres, gleichfarbiges Fleckchen; die 
Seiten sind Massgelb. 

Sie lebt im Angost nnd Septonber an Bnehen, Eichen nnd BIrkeni 
verpuppt sich in einem festen Geepinnste und liefert im nächsten Hai 
oder Juni den in gans Europa gemeinen, bei Tage mit dachförmigen Fltt- 
gdn an Baumstämmen ruhenden Schmetterling. 

Art: 

> orion Esp. 

10. Diphthera 0. 

Der Sehmetteriing hat m Zeiehnung viel Aehnlicfaes mit voriger 
Gattung, bietet aber im Uebiigen so viele Venchied^nbeiten, dass er nicht 

mit ihr verbunden bleiben kann. 

Körper viel robuster. Thorax eben so geformt, wie bei Moma, seine 
Behaarung aber mehr wollig. Stirn und Pulpen kurz und wollig behaart, 
letztere am Kopfe aufsteigend , nur bis zur halben Stirnhöhe reichend, 
ihr Endglied ungemein kurz und stumpf. Zunge lang und stark. Ocellen 
vochanden. Augen behaart FShler borstenförmig, in beiden Gesehleehtam 
unbewimpert Hinterleib kimwollig, etwas ahateheod "behaart, gelb mit 



Digitized by Google 



78 



idiwmnen FLeckon fiber die Ifitte der Obeneite und an den Seiten der 
unteren. Bnut und Beine dicht wollig, letztere weiss und schwarz gefleckt. 

Flügelform wie bei Moma. Vorderflügel grünlichgelb mit grellen 
schwarzen , flechtenartigen Querlinieu mid Flecken , schwarz gescheckten 
Franzcn nnd hohlen, schwarz umzogenen Makeln, die Nierenmakei weiss- 
lieh, matt glänzend. 

ffinterflügel (deren Rippe 5 sehr nahe an 4 entspringt und so stark 
wie die fibsigea ist) beim Manne weiss, beim Weibe grau, längs des Innen- 
randes bis snm Innenwinkel gelb, auf den Bippen sebwarmran angeflogen, 
ihre Franzen weiss und schwan gescheckt. 

Die Kanpe hat in Form und Behaarung einige Aehnlichkeit mit der 
von Liparts monacha. üo])or dem Rücken ist sie blaugrau, fein pomeran- 
zcngell) gestreift; auf (hin dritten Segmente steht ein weisser, schildför- 
miger Fleek und ähnliche Flecke führen auch die letzteren Segmente, 
das vorletzte hat zwei fleischige Warzen; die Seiten sind weiss mit achwar- 
aen, gelb gesäumten Fleeken beieichnet 

Sie lebt in sehr angleichen Zeitritamen (vom Jnni bis in den Herbst) 
anf Vogetbeer>, Kiiseh- nnd mehreren anderen ObsttiDmen (am liebstm 
in Alleen oder an einzeln stehenden Bäumen), verpuppt sich am Fosse 
der Stämme zwischen Gras, Binden oder Steinen in einem dichten, ange- 
leimten Gespiimste und gibt im nächsten Jahre den Schmetterling. 

Dieser erscheint ebenfalls sehr ungleich (vom Mai bis Juli) ruht bei 
Tage mit dachförmigen Flügeln an Baumstämmen etc. und ist in meh- 
reren Gegenden Deutschlands und Böhmens zu Hause. Um Wien, wie 
Treitsehke angibt, bat man ihn nie gefunden ; Puppen, die Herr Stenti 
ans Deatsehland mi%ebvacht nnd die sidi hiw entwickelt hatten , mögen 
den Irrthnm yeranlaast haben. 

Art: 

U. Agrotis Tr. 

Eine nngemein artenreidie Chiittongy die Ton meinen Vorgängom in 
mehrere, nicht stichhUtige Gattangen aeifiUlt warde. 

Schmetterling mittelgross oder darüber, robust. Thorax anliegend 
behaart , die Bduuurung entweder ganz glatt gestrichen , oder hinter dem 
Halskragen und am Ende ein mehr oder weniger deutliches , stumpfes, 
mitten getheiltes Schöpfchen , nie aber einen schneidigen Längskamm bil- 
dend. Hinterleib flach gedrückt oder conisch (welche Bildung in einander 
übergeht), anliegend behaart, nie mit Kückeuschöpfen. Brust und Schenkel 
dicht wollig, Sehienen s^iilicher nnd dnnner bdiaart, Ton letilareii die 
mittleaen nnd hinteren stets, die Torderen meist (das Nfthere darSber bei 
d«i betre£fonden Unt«rabtbeilnngen) mit Dtnenborsten (Tafl 4, Flg. 1) 
besetst. Zunge stark und lang. Palpen mehr oder weniger über die Stime 
TOT- nnd etwas aufwärts stehend, dicht behaart mit Stampfern, etwas Tor- 
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geneigtem oder aufwärts stehendem anliegend beschuppten Endgliede. 
Augen nackt, unbewimpert. Fühler stark, beim Manne borstenförmig mit 
gleichmässigeu oder büschelweisou Wimpern, oder pyramidal- oder säge- 
sihnig (alle diese Fonnen aber so allmlUg in eSnaader ffliergehend, dais 
sie nicht einmal immer aar Eniditiing von Unterab&ejlnngen au benütsen 
sind) oder kammrilhnig. 

Vorderflfigd gestreckt , nach aussen massig erweitert mit stompfwin- 
keliger oder sanft gerundeter Spitze (beim Weibe von falidica um V3 
kürzer und schmäler und auch viel spitzer als beim Manne) ; düster grau, 
braun oder rothbraun mit den gewöhnlichen Querlinien (von welchen aber 
die Wellenlinie nie ein W-zcichen bildet) , der loiuden und Nierenmakel, 
zwischen welchen der Grund oft dunkler ausgefüllt, und meist mit der 
Zapfenmakel bezeichnet. Hinterflügel gerundet, weiss oder grau, zeidi- 
nnngslos, bei einigen Arten aber aueb lebhaft oiaoge fliit schwaraer Baad- 
binde. (Letrtere worden gewfihnlieh als eigene Gattung : 'Tr^phema getrennt, 
die gelbe Farbe ist aber hier jedenfalls etwas eben so Zufälliges, wie bei 
Plima, AnartOf CkUocala etc. und kann keinen Grund zur Trennung geben ; 
ich sehe mich sogar geuöthigt , die gelbflügeligen Arten in verschiedene 
Unterabtheilungen, mitten zwischen grauflügelige zu vertheilen.) 

Die Raupen sind nackt und ])luuip, meist walzenförmig, seltener mit 
einem Absatz auf dem letzten Gelenke. Sie überwintern halbwüchsig, sind 
sehr träge, gew5hnlidi düster geseichnet, nähren sidi von niederen Ffian- 
zen, halten sieh bei Tage nnter Manzen oder in der Erde verboigen, 
verpuppen sich in dwselben, ohne ein Geqpinnst anzofertigen und liefern 
im Sommer die lUter. 

Diese halten sich bei Tage in Klüften, zwischen Steinen oder in 
Büschen versteckt und fragen die Flügel horizontal, etwas über einander 
geschoben. Eine Ausnahme hiovoii machen cuprea, ocellina, alpestris, Char- 
dinyi, valligera und fatifitra , wulche bei Tage auf Blumen saugend, oder 
in der Sunne schwärmend getroffen werden. 

Die Art^ lassen sich nadi der Gestalt der Afterklappen, den he- 
domten oder nnbedomten Vorderschienen und den gekämmten oder nicht 
gekimmten FQUem in folgende Unteiablheilnngen bringe: 

Arten: 

A. Afterklappen am Ende breit und derart abgeschnitten, dass die obere 

und untere Spitze ziemlich rechtwinkelig und gleich lang erRcheint 
(Taf 4, Fig. 8). Männliche Fühler borstenförmig , kmz gewimpert. 
Vorderschienen ohne Domborsten. 

^ porphyrea S. V. 

B. Die obere Spitze der Afterklappen in einen kurzen Stachel vorgbso- 
gen, die untere gerundet (Taf. 4, Fig. 9). Männliche Fühler pjrami- 
dalzähnig. Vorderschienen ohne Dornborsten. 

i ericae B. 
velitm Germar. H.-Sch. 30. 
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C. Die obere Spitse der Afterklappen einen Stachel bildend, die untere 
rechtwinkelig (Taf. 4, Fig. 10). Vordenchienen mit Domborsten. 

a) Hinterleib flach gedrückt; männliche Fühler borstcnförmig, bloss 
bewimpert. 

Jiolygona S. V. 
t t r^Muida Vieyet. H.-Sch« 61. 

b) Hinterleib conisch. 

a. Männliche Fühler kurz bewimpert 

^ tfiynia S. V. 

ß. Männliche Fühl(T gekämmt. 

mftroMa Steph. H.-Sch. 516, 623. 

D. Ein langer Imunmer Dom aa der oberen, ein kfinerar an der nnterea 
Seite der Afterklappe (Tkf. 4, Fig. 11). Minnlicbe Ffihler kurz be- 
wimpert VorderMsbienen ohne Doroborsten. 

jwäma S. V. 

E. ÄilerUappe bloss ein einfacher, schlanker Stachel (Taf. 4, Fig. 12). 

a) Thorax schuppig (männliche Fühler pjraauualzähnig). 

■<)■ linoyrisea S. V. 

b) Thorax haarig. 

a. Männliche Fühler kurz bewimpert 

1. Vorderschienen nnbedomt 

fintbria L. 

^ interjecta Hb. 

^ ilKirdhnii B. H. Seh. 149, 150. 

I Hohrina H. H.-Sch. 127—29. 
^ I mista Freyer 441 (nun Hb.j. 

' l<ipponica Freyer 455 ? 

2. Vorderschienen bcdorut. 

prmicea Hb. 
augiir Fab. 
senna Hb. 

t * detorta BnlL der Moscou 1861. (Kiaohta.) 
sry^&TMia H.-Sch. 153. 
> ramda S. V. 

♦ pronuba L. 
V. innuba Tr. 
I orhona Hufn. 
1 si/bsequa 8. V. 
V. camequa Hb. 

tcowes Hb. 
wboHa'Fth. B. Qiien. 
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4- V. proseqiia O. 
V. adsequa Ir. 
V. connuba Hb. 

ß. Männliche Füliler pyramidalzähuig;, Vorderschienen bedomt. 

castanm Esp. 

cerasina Freyer. H.-Sch. 131 — 33. 

mglecta Hb. 

y. Männliche Fühler gekämmt, Vorderschienen bedomt. 

fMCKirafijrutoET.BulL deMo8coal844.Freyer471.H.-äch.496. 

F. Afterklappe am Ende al^gestampft, an der iDoeaBeite mit lappenfönnig 
.▼orgesogeaem Zahn (Taf. 4, Fig. 18). 

a) Mftnnliclie FflUor g^Smm^ Vordenchienen ebne Dornboistea. 

eamida Herincr. Gnen. 
^aeUOi» H.-Seh. 4^1—24. 

b) Männliche Fühler pyramidalzähnig. 

a. Vorderschienen ohne Dornborsten. 
^ coUina B. H.-Sch. 142. 

ß. Vorderschienen mit Domborsten. 
agatkim B. 

o) Hännfiehe Fahler bloes bewimpert. 

ce. YorderBchienen ohne Domboreten. 

(rianguium Hnfiu 
dUrapmum S. Y. 
montana Frcjer. 669. 

^ 6aja S. V. 

Zeüeri H.-Sch. Text. 
Sinceri H.-Sch. 512—13. 
f Schönherri ll.-Sch. 598. 
-t}- spedosa Hb. H.-Sch. 471. 

ß. Vorderächicueu mit Dornborsteu; männliche Fühler borsteu- 
förmig, bewimpert. 

^ canddueqva S. V. 

* insignaia m. (^Altai). 
<f * mifum m. (Altai.) 

duOdmea B. H.-Seh. 110. 
e. mgnm L. 
«HM^ 0. 
dUragmbm Bkh. 

* A'o//ar?' m. (Altai), 
f aarcptana H.-Sch. 546. 

rhomboidea Esp. 

11 
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xanthographa S. V. H.-Sch. 170. 
iynicola Dup. pl. 72. ? Hb. 546. ? 

G. Afterklappe wie bei F., an der Innenseite aber ohne Zahn (Taf. 4, 
Fig. 14). Vorderschienen bedornt 

a) Thorax behaart. 

a. Männliche Fühler borstonförmig , pyramidal- oder sägczähnig 
(diese Bildung in einander übergebend) , nie aber kammzähnig. 

ruid Vieweg. (1790). 
heOa BUi. (1792). 
«fr brunnea S. V. 
DaHM Hb. 

brunnea Var. Freyer 581. 
I eonßua Tr. H.-Sch. 154. 
( ignicola H.-Sch. 466. 

festiva S. V. 
cangener Hb. 617. 
depuncla L. 
glamota Esp. 

MbnAoa Hb. H.-Seh. III. 
m(»r^ainltaeta Bkh. 

grammiptera Rb. H.-Sch. 3, 4. 

elegarts Ev. Fauna. 
rann'Ihfta Freyer. 
•j- lari.rid. (Jurn. 

muKangula Hb. ß. Index 1840. 



I 



I 



{ 



t muKangula IIb. 15. In 
rectangula B. leonea. 
I depkuuOa Ev. BulL de Moseou 1843. 
i ifapfana Freyer 448. H.-Soli. 79. 

♦ • flie2cmdb^tca m. fAltai.) 

rectangula S. V. B. Ind. 1840. 
Ajid^eggi B. Icones. 
exciamans Ev. 
cwprea S. V. 
haematidea Esp. 
ZufMPMOMief CKwn* 
CkardiHyi H.-Seh. 474. 
t « ofMdloreto H.-Sdb. 167^69 (aaiat TOÄeQ. 
♦ oceüina S. V. 
<- alpestrif B. H.-Sg1i. ö, 6. 

plecta L. 
> leucogaster Frey er. H.-Sch. 1. 
-fr * Stentd m. i^Altai.) 
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mtMMNi Hb. 
^ ßtmmuUm 8« V. 
aagUtifera Hb. 

* rana m. (Altai.) 

fennica Tauscher. H.-Sch. 146 — 47. 
lycarum Ev. H.-Sch. 122 — 24. 
agricola Ev. Fauna. 
aquaUda B. Gaen. (non Er.) 
t • «OMea B. (Sibirien). 

ttknuian» Hofii. 
ityn^NlOa S. Y. 
nyctymera B. H.-Sch. 171. 
cathaleuca Freyer Taf. 899. Fig. 2. 
lucemea L. 

oo^ewca B. Freyer 399, Fig. 1. H.-Sch. 7, 8. 574 — 75. 
j Aefoe^ina B. H.-Sch. 12—14. 
^ I 2tma Frayer 201. 

iHoyeto S. y. H.-Sch. 873. 
>^a» 0. H.-Seh. 170. 
^ putru L. 
^ ngnifera S. V. 
t sabuletorum B. H.-Sch. 19. 
♦ * truculenta m. (Altai). 
forciptda S. V. 
t forficula Ev. Bull, de Moscou 1851. 
desertorum B. 
wUulaea B- H.-Scb. 80. 
•«>>Mrioto Hb. 

nmi H.-8ch. 544. 
^ 1 Hb. Freyer 219. B. loones jplanehe 80, Fig. 1. 
I mwrina Freyer 364. 
corrosa H.-Sch. 141. 
candelisequa Hb. 493. 
gi-ise^cms Tr. H.-Sch. 418 (Fab. ?) 
UUem B. Icones pl. 80, Fig. 2. 
fa^ttoM Ghieii. 

UrMa S. V. H.-Sch. 9, 10. 
HoiKMralma Dz. 
^ (iecora S. V. H.-Sch. 15, 16. 476—77. 

cos Hb. H.-Sch. 420. 
vacillam H.-Sch. 25. 
V. tq)hra B. H.-Sch. 536 (non Hb.). 
V. nagyageijsis Freyer 448. 

* foeda m. (Altai.) 

^ l a-Sch. 418—14. Hb. ? 

11* 
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Mmploma B. H.-SdL 478 — ^79. 

l dnerea S. V. Hb. 

I V. obscura Hb. 157, 490. H.-Sdl. 489. 
^ j pufa Hb. B. 81. H.-Sch. 541. 

I renitens Hb. 715 — 17. 
t V. ? erytkroxylea Tr. BL-Sch. 98. 

exclanuüionü L. 
. I endogixta B. 

* I mOmloM Eb. 
\ 9p¥Rxfan Hb. 
^ l ripae Hb. 

i DeayUd Pierret (non B.) 

F. deserticola Er, Bulletia de Moaoon 1842. H.-Scb. 

492. 

^ j F. obofritica Hering in lit 
j ripae Tr. 
iru» Hb. H.-Seh. 17, 18, 525. 
^ <errafMa Freyer. 
MmwAw» Dop. 
unicolor Hb. 544. f 
«aucia Hb. 
^ j V. margaritota Haw. 
I aequa TTb. 

* /auma H.-Sch. 593 (Amasia). 
^ curaaria Bkh. H.-Sch. 531. 

F. F «o^riWa Hb. H.-Sch. 26. 
t hiietoma £y. Boll, de Moscou 1844. H.-Sch. 493. 
t F. tgpuOida BalL de Moseon 1843. H.-Sch. 494. 

imgrieat» L. (teite Gnea.) S. V. 
fumosa S. V. 
fuliginoaa Hb. 602. 
rtw^tca H.-Sch. 528. 

♦ F. rubricans Esp. Bkh, 

j F. carbonea Hb. 700 — 701. 

1 rusticahlv. Buii. de Moscou 1842. H.-Sch. 495. Freyer 471. 

♦ adumbrata Ev. BulL de Moscou 1842. H.-bch. 121. 

IreeuBta Hb. H.-Sch. 91. 
florigera Er. BnlL de Mosooa 1842. H.-Scli. 148. 
transylvamea H.-Sch. 647. ? 
lidia Gramer. H.-Sch. 27 (an Eiuop.?) 
f hüaris Freyer. H.-Sch. 545. 

. tritici L. R-Sch. 527—30. Tat 104. 
l eruta Hb. 623. 
-J- I vitta H.-Sch. 527 — 28. Taf. 103. 
I segnUia B. 
[ «e^Mtw Quen. 
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i F. aquiUna 8. Y. H.-8dL 5S8, 540. 
I jpratUOa Hb. 567. 
4. 7. «Ate Hb. 588 — 84. 

1 dUHnguenda m. 
* I aquilina Var. Boisd. Icones. 
f * /aZ/ox Ev. Bull, de Moscou 18Ö4 (KirgiBensteppe). 
Jiastifera Donzel. 
> oZ>eZwrca S. V. H.-Sch. 529—30. Tafl 103. 
V. ruria Hb. 416 (9). 
fictiUB Hb. 710 (5). 
ofi«KMa H.-S0I1. 583. 
F. VilK^* Gnen. 
iordida S. V. 
mm H.-Sch. 534—35. 
offncola B. Hb. H.-Sdi. 412. 
V. conetpicua Hb. 



1 



ß. Männliche Fühler gekämmt (Weib von faüdica mit klimi lialb 
aasgebfldeteii Flügeln). 

mffum S. V. 
ypeilmi Hufu. 
davis Hufu. 

segäum S. T. H.-Scb. 589. 
Jbmr. Weuienbond Freyer 466. 
f dimidia Z. laia. 

f MCttfcl B. 

corticea S. V. H.-Sch. 537—88. 
Sinceri Preyer 544. 
f /MÄca B. 

Icrassa Hb. 
<n7id Hb. 151. 
<^ F. 2ate Tr. H.-Sg]i. 20, 39. 
^ obera B. H.-Sch. 33. 

GCroffiRt Bb. H.*Scli. 638. 
•f Ar^rca Ev. Faun» H.-Scli. 130. 
vestigalis Hufn. 
valligera S. V. 
F. signata B. 

/a^idico Hb. H.-Sch. 456. Freyer 391. 
Heydmreichi Germar. 
ümrva H.-Sch. 591—93 (9)* 

h) nioraz mit platten Schuppen belegt» nülonliche FüUer boxston> 
iSmnigy kim bewimpert. 

praecox L. 
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H. Afterklappen hoU, löff^lförBug« am Binde gamndei Vordenchienen 
ohne Dombonten. Männliche FOhler kuzs bewimpert. 

^ herUda S. Y. 

I. Afterklappen wie bei voriger Abtheilung, ihr Ende aber eine stampfe 
Spitze bildend. VordeFschienen bedomfc. Männliche Fühler kutx be- 
wimpert 

occulta L. 
t in^fUcaita Lef. H.-SGh. 632. 

Anmerkung. Die Arten der letzten swei Abtheihmgen differiren auffallend 
durch die lolfolförmig ausgehöhlten Afterfclappen , bietm aber' looiit nicht 

dio mindeste Verdchiedeulieit von Agrolis und stimmen aach In Fram und 
Lebensweise der Baupen mit dieser Gattung überein. 

12. Brithys Hb. 

Mittelgrosse , plumpe Eulen mit ziemlich schmalen, nach aussen 
wetterten, an der Spitse und am Innenwinkel itadc gnnndeten Vorder» 
flügeln mit idbrilgem, aeieht wellenza&digem Samne nnd brdten Fransen; 
gemndeten, am Vorderwinkel etwas ▼(Mtgeeogoien HintnfiSgeln; korsoni 
gewölbtem, pelng behaarten , mit dichtem , abgestutztem Hinterschopf ver- 
sehenem Thorax ; unbeschopftem , fein und anliegend behaartem , beim 
Weibe walzenförmigen, den Innenwinkel der Hintcrfliigcl Yg überragenden 
Hinterleib; anliegend behaarter Stiru und Palpen, letztere die Stime wenig 
überragend , vorgeneigt , auch am letzten Gliede tilüig behasirt ; kurzer, 
weicher Zunge ; behaarten Augen \ kurzen , kaum bis zu '/^ des Vorder- 
randes reiehenden, bdm Manne kons bewimperten Schient; nur wenig 
mtd anliegend behaarten Beinen. 

Vorderilügel bei jpancrcUii sammt den Frauzeu russig braun, die beiden 
Mittellinien nrt und verioechen, genShert; die mnde Makel ftblend, die 
Nierenmakel gelbbraun umzogen ; die Zapfenmakel kurz und schwarz, der 
Banm hinter ihr in's Ghraue ziehend; das Saumfeld zur inneren HSlfte 

licht- , znr Snsseren schwarzbraun , die hellere Wellenlinie fein und ohne 
W-zeichen, an der Innenseite röthlichbraun beschattet. Hinterflügel sammt 

den Pranzen weiss, beim Weibe juh f*»)uime schmal schwarzi^rnu gerandet. 
Hinterleib weis« mit schwärzlichem liückcnstreif auf den erstercn Segmen- 
ten, grau angeÜogeuer Spitzt' und Unttirst'ite. 

Evratii^fa hat dieselbe Zeichnung, die Grundfarbe der Vorderflügel ist 
aber lahl semmelgelb und an der Stelh; der runden Makel steht ein schwärz- 
licher Querstrich (ich vergleiche 3 — weibliche - Exemplare, Hübner's 
und BoiHduvars Abbildungen;. Nach Herrn (^hiliani (Annales de la 
soddt^ entomologique de France 1854, pag. LXIV) soll mcamta, nur 
Var. von paaieraiU sein, ich sah jedoeh nie einen Uebergang. 
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Die Arten bewohnen die Küsten des Mitteimeeres , wo ihre Raupen 
tieh von den Schossen und Knollen der Pancratien niibren ; die Schmetter- 
linge sollen im April and Hai fliegfiiL 

Arten: 

pancratii Cjrilli. 

eneoKcfo« Hb. H.-ScIl S91. 

13« Charaeas Steph. 

lfittelgro88, robust (das Weib etwas grosser und plumper als der 
Hann), in Habitna und Zeichnung den Agrotiden ilbiilich. 

Halskragen und Tliorax gewölbt, mit ziemlich langer, glatt gestri- 
chener, nicht sehr diiliter Relmarung, ohne Vorder- und Hinterschopf. 
Brust und Palpen lang und dünn behaiirt ; letztere wenig über die Stime 
vorstehend mit kurzem , stumpfem , vorgeneigtem Endgliedc. Stirue anlie- 
gend behaart. Zunge lang und stark. Augen haarig. Fühler aiemlich 
acbwadi, beim Manne mit knraen, hoziaontal abstehenden, an Spitse imd 
Basis in fittgesftbne fibeigdienden, bewimperten KammsShneD. Hinterleib 
onbcschopft, beim Manne schlank, am Ende abgestatst, beim Weibe wal- 
zenförmig, mit stumpfer Endspitse. Afterkl^pen massig lang, breit erwei- 
tert und etwas einwärts gebogen, an der oberen Seite abgerundet, an der 
unteren in einen kurzen Haken vorgezogen (Taf. 4, Fig. 15). 

Vordei'flügel staubig olivgrau, im (undeutlichen) Mittelfelde und längs 
des Saumes mehr röthlich oder bräunlich gefärbt; runde und Niereumakel 
schmutzig lichtgclb, letztere auf den aus ihr entspringenden Rippen mehr 
oder weniger splitterartig ausgezogen (zuweilen die ganse innere Mittel« 
rippe bis cur Basis hell beaeiclmet) ; Zapfenmakel lang and hell; liohte 
Wellenlinie kaum angedeutet; Frenzen ganzrandig, dnfiirbig, etwas heller 
als der Flügelgrund, ffinterflügel dunkelgran, im Discos nnd aof den 
Frenzen etwas heller. 

Die Raupe ist denen der nik liHten Gattung ähnlioh , nährt sich im 
F^hjahrc von CJräsern und liefert im Juni oder Juli den Selimi Itcrling. 

Dieser ist in Nord- und den gebirgigen Gegenden Mittel-Europas zu 
Hanse und fliegt nicht selten bei Tage hastig auf Wiesen im Somien- 
sdiein. (Letateres stellt Gnen^e: NoctuAltes tom. 5, pag. 176 vait 
Unrecht in Abrede.) 

Art: 

gramm» L. 
F. tncMfi» Hb. 
t F. cXtAmmra B. 

14. ITenronia Hb. 

Ansehnliche, plumpe Eulen, der vorigen Gattung verwandt, aber ver- 
schieden durch den kurz und dicht behaarten, mit Vorder- und Hinterschopf 
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▼ersehenen Thorax^ die knrze and weiche Zunge, die starken (beim Manne 
von popularit mit langen , dünnen , regelmässig gestellten , bei dem toh 
etipUi9 mift kmaoi, dieken» nidit In» «n't Ende leidieDdeii KmmriÜmea 
beMteten) FOhler, die kncMo, an der Lmenieito nidift bekenlSniiig vov^ 
UM o ym ^ AfteridsppeB. 

Vorderflügel düster braun ; beide Mittellinien fein und Terloscfaen ; 
die lichte Wellenlinie deutlicher, ohne W-zeichen; die runde und Nieren- 
makel heller umzogen, die Zapfeninakfl matt; die Rippen bei pnjtuhriM 
heller bezeichnet; Franzen breit, wellt nrandig. Ilinterflügel sammt den 
Franzen schmutzig hellgrau, am Saume etwas dunkler. 

Die Raupen sind plump, walzenionuig, gliiuzeud, mit hornigem Nacken- 
Mshild und Afterklappe, diiiike]bnnni mik aduiialen, gelbliehfleitcliftrbeiien 
LSngwtrdfta beseicliiiet; «ie vSOuea sieh im Hai von Oiassproaseii und Wnr- 
seln und ▼erpop p ea sidi in der Erde. 

Die Schmetterlinge erscheinen im August und September und tragen 
die Flügel dacikfönug. Die Ifimichai fli^^ mwdlen im Sonnenschein. 

Arten: 

<^ popularii Fab. 
ttipkU S. V. 



15. Mamestra Tr. 

Die hier vereinigten Eulen gleichen sehr den später folgenden Ha- 
dentttj unterscheiden sich von ihnen aber durch die behaarten Augeu. Sic 
wurden bisher in die verschiedensten Gattungen vertheilt j ich kann aber 
kein zrir Trennung genügendes Merkmal finden. 

Auselmliche bis mittelgrosse Arten mit massig breiten , nach aussen 
massig erweiterten VordcrflügeLn mit bogenförmigem Saume, wellenrandigen 
IVansen, reeittirinkeliger, etwaa abgeatiimpller Spitie imd der geirShnliehen 
EnlfHiaeifthnmug auf dfiater gnnem, erd- oder lindenlitaimem Gmnde, mdat 
scharfem W-zeichen der Wellenlinie, oft einem dunkleren Liogaaat an der 
Basis und dnem hellen Splitterfleck unter der runden Makel ; genrndetm, 
einfiurbig grauen, an der Basis etwas hellereu üinterilügeln. 

Stirn , Palpen und Rücken grob und borstig behaart. Palpen am 
Kopfe aufst* ifrend . irsit kurzem , stumpfem , anliegend beschupptem End- 
gliede. Thorax gewölbt-quadrat mit mitten getheiltem, nie sehr erhühtem 
Vorder- und Hinterschopf (ungefähr wie Fig. 2 auf Taf, 3). Hinterleib 
je aadi den Arten mdhr oder weniger denflich, snwenea nur anf dem 
enten Segmente geaebopft. Kopf nieiit oageiogen, Zunge lang nnd sta^ 
Augen behaart. Afteddappen dicht behaart, an der Innenseite mit steifen 
Borsten besetzt , zangeniormig einwärts gekrümmt , an Form sehr gtowe 
Verschiedenheiten zeigend, welche ich nebst den minnlidien Fühlern aar 
Errichtung von Unterabtheilungen benütze. 

Die Raupen sind nackt, rund oder mit einem Absatz auf dem letzten 
Grelenke, nühren sich von niederen Pdanzen oder Sträuchem {conUguaJf 
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▼ennundeln sieh in der Eide in dne gewöhnlich gefonnte Pappe und lie- 
fern in den Sommevmonaten die Sdimetteriinge, wddie die Flflgd daeh- 
ISnnig tngen nnd Über einen gromen Theil Einopai verineitet dnd. 

Arten: 

A. Afterklappen am Ende zu einem oben gerundeten, unten in eine kurze 
Spitze (ungefähr wie bei Charaem) vorgezogenen Lappen erweitert. 
Männliche Fühler bis an's Ende laug und dünn gekämmt. Schmetter- 
ling sehr plump. (Gattung Pae^ietra Guen^e.) 

■<f leucf^haea S. V. 

f bombyäna BnD. de Hoscoa 1847. 
f * bombyeia Ev. Ball, de Mowou 1851. (Ostribirien.) 

B. Ungefähr dieselbe Bildung, an der unteren Seite aber ein feiner, ver- 
tical abstellender Dorn (Taf. 4, Fig. 16). (Die grösaten und breitflüg- 

lichsteu Alten dieser Gattung. Genus Ap/rcfa R.) 

a) Männliche Fühler mit schaifcn, bewimperten Sägezähnen. 

^ MnraUlinea Tr. H.-Scb. 486. 

b) Dieselben mit sehwadi vortratenden, pinsebitig bewimperten Ecken. 

aduena S. V. 
•f anda Brehm. 

e) Dieselben glatt borBtenfönnig, kn» bewimpert» mit einer stiiikeren 
Bomte an jeder Seite ehiee jeden Oliedee. 

■f mbulota Hain. 

C. Bloss in einen einwärts gekrümmten Stachel endend fTaf. 4, Fig. 17). 
FQUer wie bei fuMua* 

eonUffua S. Y. 
f alpigma B. 
I Aafamna Bkh. 
I gemina Hb. 488. 
i V. aehaie» Hb. 
J mcua S. V. 

i V. cUiena Dup. Suppl. pi. 30. 

D. Za einem genmdeten L^tpen erweitert , an der oberen Seite basig 
ausgeschnitten, wodurch zwei aufwärts stehende Zähne gebildet werden 
(Taf. 4, Flg. 18). Männliche Fühler wie bei B 6. 

^ pid L. 

E. An der Baals sehmal, am Ende au ^em beiderseito gerundeten, aas- 
gehohlten Lappen erweitert (Taf. 4, Fig 19). Fühler bewimpert» bor- 
■tenförmig oder mit schwach vcwtretenden Ecken. 

a) VbcdeisGhienen mit einer Ejalle am Ende (Taf. 4, Fig. 2). 
(roeneoe L. 

12 
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b) VonlenchieneB am Ende mit einer feinoi Dombonto 

I Ldneri Freyer. H.-Sch. 102. 

i F. cenima £t. fiaU. de Momto 1842. ä-Seh. 168—^ 
VortoMbimB imbewehrt. 

atticobm Hlk 

> e<jfena m. 
<■ * arida m. (Altai.) 
* altatca m. (AltaL) 

ialiena Hb. 
confluens Ev. Fauna. 
I r. p«imC0 B. (non H.-Sch.) 

•f tplmdem Hb. H.-Seli. 896. 

dieracea L. 
t jiroiufw B. 

genistae Bkh. 
FF. Ififmum Hufii. V 
glauca Hb. 
F. Zai^tpo Daimann. 
t wftMnlft^ £▼. BiiIL de Moscoa 1852. 
t tkndingia H.-8ch. 634. 
«ImiImki 8. V. 

V. Ongtpurgeri B. 
proxima Freyer 104. 
F. Latenai Pienet. 
^ peregrina Tr. 

IdiatUhi Tauscher. Mem. des Katar, de Mosooo 1809 
Hb. 587. 
dmUigan Et. Fmuia 1844. 
t «MttftoimiM Et. BnlL de Mowsoa 1858. 
i * hidmt Et. BoUetm de Voteoa 1852 (sadBehe KiigiMii- 
steppe). 

ßtrca Ev. Bull, de MoMSoa 1852 (Ost-Sibbieii). 

ßi^ca H.-Sch. 628. 
pugruLX Hb. 726—27. 
TräUchkei B. Tr. H.-Sch. 68, 69. 
mamnorofta Bkh. H.-Sch. 65. 
^ •aponanae Bkh. 

eoaemoM Et. BqIL de MoKoa 1842. R-Seh. Teil 
omata R-Sch. 46» 47. 
♦ «odoe B. H. Sch. 60, 66, 67. 
t sociabüu Graslin. H.-Sch. 568. 
t contuäa H.-Scli. 564. 



I 
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Ichenopodii S. V. 
F. Trntschkei Hb. 850. 
F. J\»rJta« Tr. H.-Sch. 390. 
•4- <iyw»te S. y. 
^ 1 Mooforato Hvfii. 

I MfVIMI S» IT. 

F. leuconota Ev. Fbmia. 
•f «MiiMki H.-Sch. 484. 

•fr oomca Rb. 
-fr eappa Hb. 
f monticola Hb. 



16. Dianthoeoia B. 

Diese Gattung difl«Tirt tob d«r TOt^gen nur dnrdi die Form des 

weiblichen Hinterleibes, welober sehr spitz zuläuft und einen langen, vor- 
■tebenden Legestachel hat und durch die Puppe, deren FlügelscheideYi am 
Ende eine knop% abstehende Verlängerung haben. Die Arten sind alle 
nur mittelgrosB , ähneln in Zeichnung den letzten Arten von Mamestra 
and haben meist einen hellen Schrägwisch unter der runden Makel. 

Die Afterklappen sind bei A wie bei der letztm Abtheiiung von 
Mamatra; bd B dlffemen irie in rofem, als Läppchen mehr an die 
mtere Kute der Klappe gehängt endiehit vmA der obere Band melir 
hornig iet (Ttf. 4, Flg. 20). 

Die minnHehen Fühler haben bei A und B a vortretende, pinsel- 
artig bewinipate Edran, bei B fr aind sie glatt borstraförmig, knra be- 
wimpert mit einer Ui^geren starken Borste an jeder Seite eines jeden 

Gliedes. 

Die Raupen sind nackt, ziemlich schlank und nähren sich im Sommer 
von nelkenartigen Pflanzen ; Inteago lebt in den Wurzeln, nimthali an den 
Blättern, die übrigen Arten — so weit sie bekannt — von den Saamen. 
Sie verwandeln sich in oder auf der Erde in eine schlanke Puppe mit 
verlängerten Flügebcheiden und liefern die Schmetterlinge gewöhnlich im 
Mai oder Juni des nSchsten Jahres. ZeitUeh verwanddte Pappen ent- 
wickeln sich snwealen oft noch im nSmlidien Herbste, manche Arten 
bleiben aber aneh oft S — 8 Jahre licigen, ohne anssnkrieehen. 

Die Schmettttilinge mhen bei T«ge mit dachförmigen FlSgeln an 
Planken, Stttmmen and Felsen nnd sind Aber dm giössten TheO von 
Bnropa verbreitet; prwBima nnd eosna bewohnen Gehifg^gegenden. 

Arten: 
A. 

proxima Hb. 

F. eona £v. Fauna 1844. H.-Sch. 82. 

12 • 
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V, ockrosHgma Ev. BuUetm de Uoieoa 1842. H.>Sdk 
165—66, 476. 

f Mthmnieri Guen. 

I häeago S. V. Hb. 184. 
♦ I V. olhima Hb. 829 — 30. 

I F. argillacea Hb. 690. TV. 

B. 

eoena S. V. 

^ luteocincta Donzcl. H.-Sch. 384. 

> filigramma Esp. H.-Sch. 465. 

■¥ V, aanthoeyanea Hb. H.-Sch. 464. 

b, 

^ tephroleuca B. H.-Sch. 140, 469. 
I magnoU B. H.-Sali. 140, 460. 
i wHNMa Freyer 361. 

-4- comto S. V. H.-Sch.2;672. 
f F. .* armeriae GuflO. 
^ consperm S. V. 

consyurcata £v. H.-ScL 463, 470. 

!capmncola S. V. 
bicruris Hufii. 

ci(eoHi<rf{ S. y. 
t hthmiB Freyer 467. 
i oarpoj^aaa Bkh. 

^ 1 perptexa Hb. 
t «ibM« Hb. 

f s^uncta H.-Sch. 391. 
wmw Germar. 

capsophüa B. H.-Sch. 462. 
I irreyularis Huih. 
edUi- Bkh. 



17. Fhcffoeera Gnen. 

Diese Gattung fehlt mir, ich gebe daher ihre Merkmale nach Guen^e, 
der aber über die Beschaffenheit der Augen nichts erwähnt ; wahrscheinlich 
Bind sie behaart, wenigstens sah ich eine hierher gehörige neue, in Zeich- 
nung der Mam, sodae ShidiGhe Art, die bei f^eieher Stimbildiing behaarte 
Angeo hatte. 

Die SchmettMliiige haben die Grösse und den Etebitas der allbekann- 
ten Mamstku dffiodea nnd bieolaraia nnd die Zeiehnmigiaidage ist ebenftUs 
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wie hai diesen Arteu, nur ist aie viel matter und steht aul brauueiit oder 
blass ziegelröthlichem Grunde. 

Nach Gnentfe aud die Fühler «TÜndnaeh, &deiifönnig, in beiden 
Oeschleefatem imbewinipeit; die Palpen knra» sammtartig behaart, das 
sweite Glied mit den. Stirnhaaren an H5he gleich, das dritte anliegend 
beschuppt^ mittelmässig lang ; die Zunge lang und stark ; die Beine kiirs» 
ihre Spornen lang und dünn, ihre Tarsen schlank. Die Stime hat einen 
kufenförmigeu, hornigen Fortsatz, von dessen Mitte noch ein kleines, abge- 
stumpftes Hörnchen ausläuft, so dass dadurch die Stinibildung mit der 
der Käfergattungen Att-uvh a,s und Bolborera« Aehnlichkeit erhält. 

Canttjwri wurde iu Spauieu und auf den byeriscbeu Inseln , fetidna 
bisher Uoas bei Matseille gefimden. 

Arten: 

Cantene-ri Dup. 
f /eUcina Donzeh U.-Sch. 485. 

IB. Cladooera Rb. 

Mifttelgroase , plumpe Sehmettnlhige TOm Habitus and Zeichnungs- 
anlage der €kittang CkarattUf aber nodi plumperem Baue. 

Kopf eingesogen, wollig behaart Stime mit einem durch die Be- 
haamng Terdeekten, swisehen den FQhlem gcsade Tixrqnringenden, dann 
sehrig nabeUSimig abgestutzten Zapfen (Tsf. 2, Fig. 11). Palpen kors, 
hangend, nnr wenig fiber diesen Zapfen vorstehend, abwärts lang behaart 

Zunge fehlend. Augen nackt , an den Rändern borstig bewimpert (unge- 
fähr wie Taf. 2 , Fig. 3 , die Wimperu aber schwacher) ; Fühler beim 
Manne mit langen, dünnen, regelmässig und horizontal abstehenden Kamm- 
zähnen bis zur Spitze, beim Weibe bloss borstenförmig. Thorax gerundet 
mit dicht wolliger, glatt gestrichener Behaarung, ohne Vorder- und 
EBnAersohopf. ffinterleib ohne Schöpfe, beim Weibe sehr plump, walaen- 
iSmäg, Brost weniger dichtwollig als der B&cken. Befaie knra, ihre 
Schienen wie bei den AgroHdm bedomt, ao den Anssenseiten ciemUch 
dicht behaart 

Dio Schmetterlinge bewohnen Südfrankreich , Sicilien (optaJbilis) und 
Andalusien (haeticd). Optabüis erscheint nach Boisduval im October, 
nach Giien^e im April und soll die Flügel dachförmig tragen. Baetica 
kenne ich nur nach Boisduval's und Herrich-Schäffer's Abbildung, 
womach sie mir so erheblich verschieden von aptabilis erscheint, dass sie 
vielleicht gar nicht damit zusammen gehören dürfte. 

Arten: 

opfahUh B. H.-Sch. 31 — 33. 
t baetica Rb. H.-Sch. 23. 
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19. Oncoonemis m.*). 

llittelgross, Tom Flügelschnltte der vorigen Ckittimgy aber leUauk^ 
und fßaMet beluiart 

Halikfagen und Thorax gerundet, anliegend behaart mit eingemengten 
platten Schuppen, ohne Vorder- und Hinterschopf. Stime nicht erhaben, 
kurz behaart. Palpen am Kopfe aufsteigend, die Stime ganz wenig über- 
ragend , ihro Behaarung abwärts etwas abstehend , ihr Endglied sehr kurz 
und stumpf, horizontal. Augen nackt, an den Rändern bewimpert. Zunge 
Spiral. Fühler borstenförmig, bei den Männern von A lang, bei denen von 
B sehr knn bewimpert Brost and Schenkel dfinn and ftin behaart; 
Sdiienen anliegend beeehnppt oder nur mit gani wenigen äbatehenden 
Haaren beeetst, die vorderen km mit einer starken Kralle am Ende, 
ffinterleib anliegend beeehnppt, beim Weibe stumpfispitzig mit ganz kunem 
gewöhnlich etwas vorstehendem Legestachel. Afterklappe schlank , etwas 
geschweift (ungefähr wie Taf. 4, Fig. 14), das obere Ende spitMeMg, das 
untere gerundet. 

Vorderflügel nach aussen mäBsig erweitert, an Spitze und Innenwinkel 
gerundet, aschgrau (etrioligera) , eisengrau (campicola) oder röthlich lehm- 
gelb (diffusa) mit der gewöhnlichen Eulenzeichnung, die aber riemlieh 
aart nod bei dij^ua verworren ist; Abkehi kkin; Fnoaen ganzrandig, 
emfibbig, nebst der FHlgelilSehe etwas gtinsead. HInterflBgel licht aseh- 
oder gelbgrau (diffusa) mit verwasehener dnnklerer Bandbinde, die auf 
der Unterseite durch eine dmkle Bogenlinie härenst ist «id daher Uer 
seh&rfer erscheint. 

Die Schmetterlinge fliegen im Ural und Altai Abends auf Blumen. 
Ihre Raupen sind noch unbekannt. 

Arten: ' 

* «Irio^er«» m. (AltaL) 
B. 

nigricuia Ev. Boll, de Moscon 1847. H.-Seh. 627. 
^ * ean^pieola m. (Altai.) 
I diffusa Gnen. 
^ I eor^futa Bv. Faona. H.<8eh. 44, 46. 

20. Episema 0. 

MittelgroBse, ptnmpe Eulen mit kurzen, ungemein breitfransigea Flü- 
geln, die vorderen etwas spitz, mit bauchigem Saume nnd kaum gerun- 
detem Innenwinkel, die hinteren genindet. 



*) Verhandlungen des sooL-bot Vereines 1868. — iptog Haken, tmnUg 
Beinschiene. 
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Bnut, die — kurzen und ttnbewehiten — Beine, Thona; uod Stime 
dicht wollig; letztere breit, zwischen den Fühlern horizontal vorspringend, 
dann eine abgerundete Beule bildend (Taf. 2, Fig. 10), was aber durch 
die Behaarung verdeckt ist. Kopf eingezogen. Augen nackt, an den Rän- 
dern bewimpert. Zunge nur aus zwei ganz kurzen , weichen Faden beate- 
heud. Palpen wenig über die Stime vorstehend, abwärts lang behaart. 
HinteKleib anliegend beschuppt, beim Haime Mibbuik, am Ende abgestutzt, 
beim Weibe edir plonipi walfenfömilg. Fühler mit maem bneebigeii Hair- 
seboixf an der Basis, beim Manne bis an's Ende lang gekSumt, beim 
Weibe borstenfönnig. AfterUappen wie bei AgroHs G. 

Vorderflügel silbergrau oder braun mit dunklerem Mittelfelde, der 
runden und Nierenmakel , welche bei der in'« Unendliche variirenden tri- 
maciila gross und zusammenhängend , bei scoriacea von gewöhnlicher 
Form und rostroth aufgeblinkt sind. Hinterflügel zeichnungslos , weiss 
oder grau. ^ 

Die Sanpen der mir bekannten awei Arten leben an Antbericum, 
düSBriren aber in der Lebensweise. Die von teoriaeta sitat bd Tage firai 
auf der Pflanse, die von tfimiKuia lebt sebr veiboigen und finsst nor 
Nachts, ist auch kuner nnd plumper, fllerr Dorfmeister fand letatere 
auch an Muscari racemosum; sie dürfte sich also wohl noeh von anderen 
▼erwandten Zwiebelgewächsen nähren. 

Die Verpuppnng erfolgt in der Erde. Die Schmetterlinge erscheinen 
im August und September und sitzen bei Tage mit dachförmigen Flügeln 
auf der blossen Erde oder au Steinen, seltener an Stämmen oder Planken. 
Sie sind sehr träge and fliegen anch Nadits sebr wenig; gewSbnlicb 
sehli^pfiBn sie nm Ifittemacbt ans, wo man ne mit an^fperiebteten Flfigeln 
an dnrren Stengeln etc. findet. 

Arten: 

^ i Unmaeiaa S. V. Dup. SuppL 86. Fig. 3. 

I mikmogoiM Tausdier. Hem. des Nal de Moscon 1806. 
r. Uapcma Dup. Suppl. 16. Fig. 1, a» b. B. H.-Scb. 105. 
V. term S. V. H.-Sch. 107. 

V. iimcolor Dop. 
f (Truneri B. 

ecoriacea £sp. H.-Sch. 371. 

Heliopholras B. 

Zierlich und minder plump als die Arten der vorigen Gattung, durch 
viel platter gestrichene und daher flacher erscheinende Behaarung des 
Rückens und die nicht vorspringende Stirne verschieden. 

Die Zeiehnung ist sebr bfibseb nnd scbarf. Die Yorderflügel sind 
bcaan, die Qneilinien nnd beiden llakebi Ueiehgelb, das IGttelftld von 
den Bippen bell dazdisebnitten ; die ffinterfiOgel Ucblgran mit sehwaeher 
Bogflolinie, die Franien brriti aaf den Yorderälgehi gttnaend. 
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]>«r Sdunettoliiig kommt in Sfidfraiikreieh hu Sq[»tember tot; 
Ranpe iit mir unbekannt. 



Art: 



hiapSduB Hb. B. 
pUoM B. olim. 
ütrto Dnp. 



2SL ülochlaena m.^). 

Uit HeliophabuB sehr nabe verwandt, das ganze Gtesdiöpf aber zottig 
beiiaart, die Besehuppung raub und glanalos und audi die Zeichnang viel 
dfiaterer; das Weib nur mit knnen StOmpfclien statt dar Flägel, sdur 
kurzem Halskragen und Scholteardet^en, anliegend beschuppten Beinen und 
selir dickem, nur wenig behaartem Hinterleib. 

Der Schmett«»!-!!!!^ lebt im Spätherbste in Südfranki'eieh und an der 
Wolga. Kindei inajiii erbeutete ihn zahlreich bei Sarepta, doch nur im 
männlichen Geschlechte. Das Weibchen entdeckte Herr Dardouin bei 
Marseille. 

Art: 

hirta Hb. 



38. Apoiophyla Gtien. 

Die Arten dieser Grattung haben die beulenförmig vorspringende Stime- 

und die bewimperten Augen von Episema , dabei aber nicht das Plumpe, 
Spinnerartige dieser Gattung, ßondern den Habitus der folgenden lladeneny 
mit welchen sie auch in der starken SpiraLzuuge und Zeichnungsaniage 
übereinstimmen. 

Thorax breit, gewölbt-qnadrat mit glatt gestrichener Behaarung, ohne 
SchSpüB. ffinterleib fein behaart, bdm Ifonne am Ende abgestntst, b^ 
Weibe stumpftpitsig; die Behaarung von den Segmenten etvras abstehend, 

doch keine deutlichen Schöpfe bildend. Stime anliegend behaart; Palpen 
darüber vorstehend, aufwärts gekrümmt. Brust und Beine wollig behaart. 
Fühler lang , bei den Weibern borstenformig , bei den Männern von A 
gekämmt, bei denen von B pyramidalzähnig, pinselartig bewimpert. After- 
klappen bei A am Ende abgeötutict, die obere Ecke recht-, die untere 
spitzwinkelig, bei B wie bei Oncocnemis. 

Die Baupen haben die Form und Lebensweise von JÜnmctAxi, nähren 
sich von niederen Pflanzen und ▼erpuppra sich in der Erde. . 

Die Schmetterlinge erscheinen im September und October und tragen 
die Flttgel dachförmig. 



*) Von o^Aotf ftittw<^g und fhoupa IfanteL 
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Arten: 

A. 

^ lutulenfa S. V. H.-Sch. 83, 405. 

-fr V. luneburgemis Freyer. H.-Sch. 42Ö — 30. 

ieofüeoM m. 
mUieuca Tr. H.-Sch. Text (non Hb.). 
«Uofouea H.-Sch. 76—78. 

B. 

1 nigra Haw. 
nignean$ Hb. 
aMqps O. 

, j ingenua Freyer. 
*■ I (mentalis H.-Sch. 502—503. 
t scriptura Froyer. H.-Sch. 404, 504 — 505. 
t ''^ acripturoaa Kv. BulL de Moscou 1854 (südL Eirgisensteppejt 
oiw^aZM B. 



M. Aminomfflla m.^ 

Den folgenden Polten nahe verwandt, von ihnen aber verscbieden 
dnreh die bedomteii Mitlei« and HbtezBcbienen und dM aehneidige SchSpf- 
eben hinter dem Halakragen. MMnnliehe Föhler j^Tamidals8hnig , pinael- 
artig bewimpert; Augen nackt, ihre BSnder borstig behaart Zunge lang 

und stark. Hinterleib conisch mit etwas abstehender, keine deutlichen 
Rückenschöpfe bildender Behaarung; heim Weibe das letzte Segment auf 
der Oberseite zu beiden Seiten etwas eingedrückt (was sich auch bei 
Polia oMinthomista findet , und also nebst der Afterklappe den Arten ihre 
Stelle hier und nicht bei den Orthosiden anweist). Afterklappe stark 
einwärts gebogen , besonders am Ende , wo sie fast wie bei Taf. 4, 
Fig. 24 ein«! ünuehlag bildet, gerundei 

Vorderflügel bleich schiefer- (vMa) oder erdgrau ('(«leeuiHuwIa); beide 
Makeln grosa und matt, noch bleicher als der Grund; von der übrigen 
Zeichnung nur die Wellenlinie deutlich, alles Andere verloeohen; Hinter- 
flügel beim Manne weiss, beim Weibe grau. 

Die Schmetterlinge erscheinen im August und September, leben bei 
Tage versteckt und halten die Flügel dachförmig. Caecimaada ist vom 
Norden bis Mitteleuropa verbreitet ; vetula wurde meines Wissens bisher 
bloss in SüdfrAnkreich und bei Betzen (wo sie Stents entdeckte) 
gefÜinden. 

Arten: 

> ccieeimaeula S. V. 

•«> vduia B. H.-Seh. 108. 



'^j You afAfiOii Sand, kovi^ Staub. 

13 
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96. Epimda Dap. 

Ebenfalls den Polten sehr nahe. Thorax dicht und wollig behaart 
mit schwachem Vorder- und Hinterschöpfchen. Hinterleib anliegend be- 
schuppt, ohne Schöpfe, beim Manne conisch, beim Weibe walzenförmig. 
Stixn nicht erKaben , kun und abstehend behaart. Beine aiemlich kurz, 
nebst der Brost wollig behaart FBUer beim Hanne mit mSssig langen, 
nicht bis zur Sp^e reidienden KammitÜhnen beselBt, b«m Weibe borsten- 
fönnig. Afterklappe kurz, mitten ausgehöhlt, ihr Ende stumpfspitzig. 

Vorderflüpel platt beschuppt, etwas glänzend ; hell und dunkel flechten- 
grün gewölbt, die Mittellinien und Makeln zuweilen mit röthlicher Mischung. 
Hintcrflügel beim Manne weiss, beim Weibe grau, mit starken Mittel- 
punkten. Franzen ziemlich breit, auf den Vorderflügeln wellenrandig. 

Der Schmetterling findet sich im September und October in England, 
West- nnd Sfidfrankidcfa, Sidtien and wohl noch mehreien sfidUchen 
Ubidem. 

Art: 

IUekenM Hb. 
F. viridieimefa Vteyet. H.-Scfa. 415. 
Uphra Hb. 797. ? 



ae. Polls Tr. 

Mitt^lgrosse Schmetterlinge vom Flfigelschnitte der üfamesAm, aber 
etwas flacherem Baue. 

Stime nicht erhaben , grobborstig. Fühler mit einem Haarbusch an 
der Basis, beim Manne pyrumidalzühnig , büschelweise bewimpert. Augen 
bewimpert. Zunge spiral. Beine nnbewehrt Thorax qnadrat, schwach 
gewölbt mit nor sehr wenig erhabenem, nndentliehem Yiwder- and Hinter- 
schöpfchen; ffinterleib ebenfalls gans schwach gesehopft. Allteddappen 
liemUch sehmal, i^mch breit, am Ende abgestumpft and einwarti 
gebogen. 

Vorderfliigel hell gefärbt, gewöhnlich weiss oder grau mit einge- 
mischten gelben Atomen , in Zeichnung einem Felsstückchen gleichend. 
Hinterflügel bei den Männern weiss, bei den Weibern grau. 

Die Schmetterlinge erscheinen zu Ende des Sommers und Im Herbste. 
Die meisten Arten setzen sich ansschliesslioh an Felsen, denen sie in 
SUrbung so ühnlich, dass sie schwor davon za nntersebeiden sind; poly- 
rnita nnd db* werden aber anch an Baumstämmen gefunden. 

Die Raupen nähren sich von niederen Pflaaaen and haben in EVmn, 
Lebensweise und Yerwandlnng nichts Amgeaeiehnetea. 

Arten: 

•erpmOna Tr. 
•f polymUa L. 
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IflaMMBUi 8. V. 
F. mvidkfMMt B. 
F. eaioeaeen» B. (teste Gkien.) 
j rußeineta Hb. H.-Sch. 87, 488. 

I farinosa Freyer 409. 
t coerulescms B. fi.-Sch. 383, 402. 
f «mex Hb. 

txaiähomnsta Hb. 
tdgrocincia 0. 
l argillaceago Hb. 
I MmMto B.- H.-ScL 58, 59. 

IoonefCAM Dop. (1826). B. (1827). Tr. H.-Sch. 466. 
OQiikNfefe' Rb. (1834). Hb. 844<-45. H.-Seh. 488—90. 
pumicosa IIb. 787—88. 
^ suda Hb. H.-Sch. 480. 
cA» L. 



87. Theooplmra m.*). 

Mittelgrossc Kule , etwas schmalflüglicher , als die Arten der vorigen 
Gattung; ausgezeichnet durch die Hinterflügel des MännchenB, welche in 
der Mitte eine tiefe, blasige, unbeschuppte Urube besitzen. 

Stirne mit breiten, abgestatsten Bofsteo hwUxt, Thorax wie bei Yori- 
ger Qattong. Hinterleib ohne SehSpfe. Zange spiral. Angaa bewimpert 
Fühler bontenförmig, beim Manne nur gani kurz gefiraaat, mit einer stär- 
keren Borste an jeder Seite eines jeden Gliedes. Beine ungemein kun, 
besonders beim Manne , bei welchem die Hinterschienen nur etwa ^4 so 
lang, als gewöhnlich, das erste Tarsenglied aber dreimal so lang , als die 
Schiene ist. Afterklappe schlank, schwach löfFelförmig ausgehöhlt, an der 
oberen Seite etwas spitzwinkelig TOrgezogen, an der unteren achwach aus- 
geschwungen und gerundet. 

Vorderflügel mit der typischen Zfaden^n • Zeiefannng , rothbraun und 
veilgraa gemischt, die !Nierenmakel gross, lieht holzgelb, die xonde and 
Zapfenmakel donkelbnunii watet letsterer ein licht holagelber Wisch, die 
Wellenlinie TerloBeheii. l^teiflfigel lieht branngrma mit dnnkleier, gesehwnn- 
gener Bogcnlinie. 

Die Baope hat Gestalt, Lebensweise und Nahrung mit folgender 
Gattung gemein. Der Schmetterling erscheint ebenfalls im September und 
scheint bisher bloss in Ungarn (E^ünfkirchen , Fiume) gefunden worden 
zu sein. 

Art: 

♦ fovea Tr. 



*) Von &i^xr}, Behältniss, Kapsel, Büchse und qii^m ich trage (wegen der 
Grube der mJinnlichen Hinterflügel). 

13' 
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88. Ilryobota m. *). 

Der vorigen Gattung nahe verwandt, die Hinterflügol aber beim 
Manne ohne Grube, dio lieiue normal gebildet, der Thorax flach gedrückt 
mit eckigem Voretoss , die Behaarung der Stime und Fühlerbasis noch 
grdber und bontiger, Y3 so breit, ab der Thorax. 

Zeichwungganlage wie bei TTtecophon, anf xnoosgiQneni (nbcrigf jproUa), 
roHibfaimem (oookua, SapoHae) oder aedigranein (mitm, monotkrama) 
Ghmndo. 

Die Baupen sind nackt und zart, grün oder rofhbraun mit lichteren 
Zeichnungen , leben im Frühjahre auf Eichen , von welchen man sie bei 
Tage abklopfen kann und verpuppen sich auf der £rde zwischen dürren 
Blättern etc. 

Arten: 

A. Hinterldb mit HaaraebSpfea über die Mitte. 

a) Männliche Fühler pyramidakaliuig, pinaeiartig bewimpert. 

ocdusa Hb. H.-Sch. 62. 
robori» B. H.-Sch. 52. 
^ V. eerria B. H.-Sdi. 168. 

b) Männliche Fühler bloss borstenförmig, büschelweise bewimpert 

^ l Saportae B. H.-Sch. 53. 
I iiicis Freyer. 

B. Hinterleib ohne Schöpfe. Männliche Fühler liel proin mit echwaehea, 
bei moiHHAroma ohne PTramidalsähnen. 

imonochroma Eip. 
diatana Hb. 
I F. mheris B. 
f dütam Freyer 124* 
protea S. V. 

89. Biclioiiia Hübner. 

Mit Thecophora und Dryobota sehr nahe verwandt, die Vorderschenkel 
aber in beiden Geschlechtern keulenartig verdickt, an der Aussenseite mit 
einer Rinne zur Aufoahme des Fusses (Taf. 4, Fig. 7), die Afterklappeu 
kurz, breit und stumpf, tief löffelfÖrmig ausgehöhlt. 

Fahler bloss borstenförmig , büschelweise bewimpert; Hinterleib mit 
sdiiraehen Bfii&ensehÖpfen. 

Vordeiflflgel mit listigem Strich an der Basb uid den ge«r5hnlielten 
Qaeriimen uid Makeln; letsteie nemHeh gross und hohl, bei aan^jiiM 

*) Von d(fii Eiche, ßoaim ich weide (mit Eichen gelttttert — die Baiqpe). 



Digitized by Google 



101 



wasscrgi-ün auf bleifiurfoeuem Grunde; bei convergens nebst dem Grunde 
liebt bdlibrum, da« llittelftld dunkler; bei aprSKiM nebet den QoerUnien 
sdiwan anf aiifeigrBnem Orondey der Helikregen nnd die Sebnltetdeeken 

ebenfalls schwarz eingefasst, der Sebmetterimg daher einem Stückeben 
Flechte ähnlich. Hinterflügel aschgran mit von unten dnrebaekeinendem 
Mittelpunkt, einem dunkleren Bogenstreif dahinter und einem yerwaschenen 

bellereii Schatten vor dem Saume. 

Raupe , Nahrung etc. wie bei Dryobota. Aprilina benagt auch die 
feuchten Flechten der Eicbbäuwe , scheint aber frische Blätter vor- 
ittiieben. 

Arten: 

convergens S. V. 
aeniginea Hb. 

I V, imbfaM» Hb. 745 — 46. 
i MtUuea Fieyer 379. Tr. 
aprUina L. 

30. Chariptera Guen. 

AnmhiiiiViift Eule Tom Habitna der Didkmia apriUm, doeh mit kiir- 
aerent naeh anasen brdteren Flfigefai. 

Thorax quadrat, schwach gewölbt mit platt aufliegendem nngetheiltem 
Vorder- und Hiuterschopf ; die Behaarung ganz glatt gestrichen, mit vielen 
platten Schuppen gemischt. Hinterleib anliegend beschuppt mit ziemlich 
starken Schöpfen über die Mitte. Stirn und Palpen anliegend beschuppt, 
letztere kurz, am Kopfe aufsteigend, mit sehr kurzem, stumpfem Endgliede. 
Zunge Spiral. Augen naekt, boratig bewimpert Fühler mit einem langen 
mid diehten wolUgen Haai|Äuel an der Baals, boratenfinnlgr, beim Manne 
adir dick nnd anbewimpert Bdne aiemliefa knis mit anliegender Bdhan- 
rang nnd eingemengten platten Schn^Nm. Afterklappe ftat gnade, aehr 
schmal zulaufend, am Ende abgeatnmpft, an der oberen Kante hornig 
(Taf. 4, Fig. 22). 

Vorderflügel olivbraun , die beiden Makeln gi oss , unter der runden 
and mit ihr zusammenhängend die fast runde Zapfenmakel , alle drei 
grünlichweiss mit dunklerem Kerne; der Vorderrand mit vielen, ebenfalls 
grünlichweissen Flecken ; die Quorlinien von derselben Farbe ; die Bippen 
olrvgr&n angeflogen, weiia- nnd aehwaraaeheckig; die breitm, tdiiräeh 
wellenrandigen Franaen eben&Ua weiss und schwars gescheckt, die ganae 
Fläche daher flechtenartig. Hinterflügel beim Manne sammt den IVuiaen 
schneeweiss mit sdiwlialiehem Fleek auf Bippe 2 und ihren Franzen; 
beim Weibe mit verwasdienem granem Sftnmbande und einer dankleren 
Bogenlinie ober ihr. 

Die Raupe ist kurz, nach vorne verdickt, nach hinten yerschmälert, 
glatt, mit fleischigem Absatz auf den letzten Gelenken, ebenfalls flechten- 
artig gezeichnet. Sie lebt im August und September an Schlehen, Zwetsch-. 
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ken und Weissdoru, au deren Stämmen sie bei Tage fest angesehlossen 

sitzt, verpuppt sich in der Erde in einem dichten Cocon und liefert im 
Juni des nächsten Jahres den Schmetterling , welcher bei Tage an Stäm- 
men , Planken , Felsen etc. mit dachförmigen Flügeln ruht und in Mittel- 
Europa zu Hause ist. 

Art: 

cuUa 8. V. 

8L HiieUa Steph. 

Der vorigen Gattung nahe veiwandtj Halskragen aber ausgeschnitten, 
mitten schneidig zusammenstossend , Thorax grobhaarig , platt gedrückt, 
an den Seiten leistenartig erliaben, vorne mit eckigem Verstoss; Stirn, 
Palpen und Beine grobborstig behaart. Afterklappen, Augen etc. wie bei 
Chairiptetai FaUer bei hmaetitota wie bei dieser Gflifctung, beim Manne 
von osoffoeimihae mit kimen, dicken, dieht bewimperten ftggeeübnen; Un- 
terleib bdl enterar Art ohne, bei leteterer mit aefawadien Haaisehopfen 
über die Mitte. 

Zeichnung und Fäxbung düster, bei beiden Arten verschieden. Bei 
himnrndosa die Vorderflügel licht und dunkelgrau gewölkt, die Nierenmakel 
gross und hohl, etwas heller als der rTnmtl , an der Aussenseit« schwärz- 
lich beschattet; die runde und Zapfenmakel, so wie die Querlinieu undeut- 
lich ; die Basis mit schwärzlichem Längsast , der Innenwinkel mit gleich- 
farbigem Wisch; die Bippen sehwirslieh punktirt, die Fnuwen wellen- 
randig, anf den Bippen heller dnrehschnitten ; die HInterflttgd heDer als 
die Yordeien niit swei grossen gmnschwaisen Flecken, den dnen aof der 
Querrippe, den anderen auf Rippe 2 nahe am Saume and einer ver- 
loschenen dunkelgrauen Bogenlinie awisohen beiden. Bei oxyacam&ae die 
Vorderflügel mit gleicher Zeichnung auf matt braunem, mit messinggrünen 
Atomen besäetem Grunde, die Wellenlinie gegen den Innenwinkel zu weiss- 
lich aufgeblinkt, das Saumfeld schmutzig graubraun j die Uinterflügel ein- 
farbig brauugrau. 

Die Banpen sind in Qestalt md Zeichnung denen der vorigen Cht» 
tnng äbnüchi fressen ebenfidls nnr Nachts nnd ruhen bd Tage an den 
Stilmmen ihrer Nahrung (MmoeuioM an BQstem, «ogi»ieimäiM an Weiw- 
dom und Prunus-Arten). Die Art ihrer Verpuppung ist dieselbe, die 
Erscheinungszeit aber verschieden, denn sie sind im ICai erwachsen und 
liefern die Schmetterlinge im August vxnd September , wo man sie mit 
schwach dachförmigen Flügeln bei Tage an Baumstämmen etc. rohen findet 

Arten: 
A. 

^ feMwac M lostt L. 

B. 

<f oajyacafiAae Im 
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32. Valeria Germar. 

Ebenfrlls mit C^aripkra und MüeUa nahe verwandt; ▼on beiden 

durch die spinneiartige , dicht grobwollige Behaawmg des Rückens, der 
BniAt, Stiroe) Palpen und Beine ▼erschieden. 

Augen nackt, ungcincin hing bewimpert. Hinterleib mit Schdpfen. 
Fühler bei oleagina in beiden Geschlechtern gekämmt, die Kammefthne 
beim Manne lang, boim Weib«' ^/^ kürzer; bei jfuqridm borstenfönnigf 

beim Manne unten liunellenartig ausgeschnitten, unbewinipert. 

Vordcrfiügel matt violettbraun mit schön moosgrünen Atomen besäet; 
die gewöhnliehen Querliuien sehr undeutlich , die lichte Wellenlinie bei 
janpidea hell aufgeblinkt; beide Makeln weit von einander abstehend, 
massig gioss , die Niereumakel bei oleaijina kalkweiss ausgefüllt \ Fratusen 
weilenrandig, aelir brextp auf den Bippen gelblich dnrdMchnitten, Hinter- 
flSgel TeiUStniMmäsag klein, schmutBig wefas oder gelblich mit dnnklerer 
Saumlinie, verwaschoiem , granera Butde ober ihr, dnnklerer Bogenlinie 
bei der Flügelbreite und ebenfalb sehr breit«iy weMenrandigen 
Frenzen. 

Die Raupen sind schmutzig grau und braun gemischt , chagrinartig 

rauh mit orangegelbem Halsbande , haben die erstoren Gelenke sehr ver- 
dickt und eingezogen , sind nach hinten zu dünner und führen über den 
Rücken zwei Reihen Warztm, welche auf den letzten Gelenken zu fleischi- 
gen Spitzen verdickt sind. 

Sie nähren sich von Schlehen , haben die Lebensweise von Mi.tclia, 
sind im Juni erwachsen und verfertigen sich zur Verwandlung ein dichtes, 
aua fiber einander gefalteten Blättern bestehende! (lesptnnst 

Die Schmetterlinge entwickeln sich im März und April des nächsten 
Jahres, wo aie bd Tage mit daehförmigen Flügeln an alten Hanein, 
Steinen, Felaen etc. «itaen. Jatpiäea wird in Ifittel- und Sftdfrankreich, 
ohagma M Wien nnd in Ungarn gefunden ; eine weitere Verbreitong iit 
mhr anbekannt 

Arten: 
A. 

jcutpidea Dz. H.-Sch. 426. 

B. 

oUayina S. V. 
t ' orbieiUota £sp. H.-Soh. 63, 64. 

Anmerkung. Orbiculota steht hier auf keinen Fall richtig und führe ich nur 
hier am, wdl man sie an dieaer Stelle an indien gewonnt ist; ein Exemplar, 

das ich einst in Herrn Dr. Frivaldszky's Sammlung sah (aber nicht 
näher verglich), Uisst mich vermathen, dass diese Art in die Nithe ron 
Pdgphaeniii' gehört. 
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38. Apamea Tr. 

Mittelgrosse, robuste Arten mit ziemlich schmalen, nach aussen wenig 
erweitert«! Vordeifliigeln , deren Spitae und bmenwinkd abgestompft, 
knnen, gerundeten Hintcfflfigeln , breiten , seicht wellenraadigen Fraosen. 

Brust und Thorax didit woUig, letzterer gewölbt quadrat mit schwap 

eher Andeutung eines Vorder- und Hinterschöpfchens ; Hinterleib ohne 
Schopf, beim Manne im Verhältniss zum Thorax ziemlich schlank und 
conisch, beim Weibe plump und walzonfönniig^, gestreckt. Beine kurz. 
Kopf eingezogen , wollig behaart. Palpen Bchwach , fast gerade vorwärts 
und nur wenig über die Stime vorstehend. Zunge kürzer und weicher 
als bei den übrigen verwandten Gattungen, kaum von halber Fühlerlänge. 
Augen nackt, unbewimpert F&hler beim Hanne mit schwach vortretenden, 
pinaelartig bewimperten Ecken, befan Weibe borstenfönnig. AfteiUappen 
wie bei Äporopk^ B. 

Die Schmetterlinge erscheinen im August und September, wo sie bei 
Tage mit dachförmigen Flügeln an Baumstämmen etc. ruhen. Die Raupe 
— nur von teafacea bekannt — ist nach Treitschkc kurz und dick und 
benagt die Schossen und Stengel des Grases. Die Verpuppong erfolgt in 
der Erde ohne Gespiunst 

Arten: 

testcLcea S. V. • 
Nickerli Freyer. H.-Sch. 665. 
f De»!ßUi B. 

> JXmeriK Diq». H.-Sch. 101. 



84; Luperina B. 

Den Apameeu zunächst; verschiecien durch die starke, lange Zunge 
und den weiblichen Hinterleii>, welcher nicht so plump und gestreckt, 
sondern nur wenig dicker als der des Mannes ist. 

Hftnnliche FBhl» sehwach pyramidalsShnig oder boxstenföim{g, büschel- 
weise bewimpert Hinterleib ohne Schöpfe, bei A conisch, bei B flach 
gedrttckt Aflerklappe wie bei J^pamea* 

Die Schmetterlinge leben bei Tage in Büschen etc. versteckt und 
halten die Flügel dachförmig. Sie erscheinen in den Sommermonaten und 
kommen in vers( hiodenen Theilen Europas vor; die einzelnen Arten scheinen 
aber keine grosse geographische Verbreitung zu haben und düilten {'mit 
Ausnahme von texta und virens) vielleicht an gewisse Pflanzen gebunden 
sein. Die wenigen bekannten Kaupen leben gleich denen der vorigen 
Gattung sehr verborgen. 

Arten: 

A. 

Batoorthi Steph. H.-Sch. 467 — 68. 
mono Ev. BuU. de Moscou 1843. H.-Sch. 388. 
«n^pta Freyer 473. 
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vittalha Freyer. H.-Sch. 34 — 36. 

Itexta Lang. 
matwra Hofio. 
cyän&rta Fkib. 
<«- rvbeUa Dnp. H.-8q]l 100, 481 — 82. 
^ «jrm« L. 

I ferrago £y. Fauna. H.-Sch. 41. 
1 caltkeago B. 
> ZoUikoferi Freyer. iL-Sch- 103—104. 
f durnetorum B, 
V- * iVio^« m. (Altai.) 



t * BMcfto/» H.-Sch. 440, 449 (Srnyma). 
B. 

^ immunda Ev. Bull, de Moscou 1842. H.-Sch. 161 — 62. 



Diese Gattiiiig nmiiMt die typischea Madmen, nftmliffh Arten von 
mittlerer oder aaselinliefaer, nur iMunalimaweiae geringerer QrSeee mit naeh 
ansäen wSumg erweiterten Vorderflügeln mit recfatwinkeliger , nur bei A 
scharfer, bei B abgeBtumpfter Spitae, gerondeten Hiiiteiflogeln und wellen- 
randigen Franzen ; grob behaartem , gewölbt - quadratem , mit getheiltem 
Vorder- und Plintcrschopf versehenem Thorax (Taf. 3, Fig. 2) ; abstehend 
behaartem , beim Weibe nicht plumperem , mit Rückcuschöpfen und flau- 
migen Seitenbüschen besetztem Hinterleib ; starker Spiralzange ; nackten^ 
uubewimperten Augen ; unbewehrten, starken Beinen. 

Stime, Palpen nnd Zeidmung sind m» bei JÜMMifra, nnr ist dts 
W-Zeieben der Wellenlinie gewdhnlieh nieht so sehaif ansgedrOekt Banpe, 
Iiebensweise etc. sind ebenfiiUs wie bei genannter G«tlong. 

Unterabtheflnngen eigeboi sieh anf ib%ende Weise: 

A. Alterklappen schlank und gleich breit, am Ende einwärts gebogen 
(wie bei PbUa). 

a) Vorderflügel gespitzt. 

a. Männliche Fühler gekämmt 
^ amiea Tr. H.-Sch. 56. 
ß, MIhinliohe FOhler p}rramidalBShni& bOschelweise bewimpert 
sotera S. y. 

b) Vorderflügel an der Spitse abgestumpft. 
a. Männliche Fühler gekämmt. 



chenopodiphaga Bb. 



36. Hadena Tr. 




stigmatiax Guen. 

leuconcta H.-Sch. 389 (non Ev.) 



14 
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ß. Männliche Fühler pjramidalzähnig. 

^ admta Esp. 

V. haltica Hering. 
vuUurina H.-Sch. 103. 
V. 9urtwr H.-Sch. 638. 
f V, f pamda H.-Scb. 497 (non B.) 

I SoUeri B. H..Seli. 158. 
^ I vuUmkta Frqrer 68. 

B. Aftcrklappon am Ende lappenförmig erweitert, der Lappen entweder 
dreieckig (Taf. 4, Fig. 23) oder mehr oder weniger abgerundet, dann 
wie bei Mamestra E ('l'al'. 4, Pig. 19). 

a) Männliche Fühler pjramidaUähaig. 
> oehtoleuca S* Y. 

h) Männliehe PGhler borstenfönnig , knn und bQsehelwdie bewimpert 

jtlatmea Tr. H.-Sch. 40, 487. 
■4- * moutana il.-Sch. G27 (Tokat). 
f hmUm B. 

aOemew Gnen. 
wmUm Dx. H.-8ch. 88ft. 
pemix Hb. H.-Sch. 54. 
K teta Tr. H.-Sch. 416. 
^ MaiUardi B. H.-Sch. ÖÖ. 
j- aasimilis Doubleday. 

arctira B. H.-Sch. 155. 
^ (jenimea Tr. H.-Sch. 70. 
f gemmota H.-Sdi. 427. 

geUüa H.-Sch. 468 (452? Lefebm? B.?) 
frorea H.-Seh. 566 (567? Gkien.?) 
V, oervina Germar, H.-Sch. Text (noo Er.) 
marmorata iSetterstedt H.-Sch. 451. 
poli Guen. 
f groenlandica Lef. H.-Sch. 151. 
f Sommeri Lef. Guen. 
f * exidU Lef. (Labrador.; 

j rubrirena Tr. R-Sok 57., 

I Jwrva S. V. H.-Seb. 290. 

) Freyeri Freyer 159. 
^ j infemalia Ev. Bull, de MoBCon 1842 (teste Guen.). 
f syb-ivola Ev. Bull, de Motcou 1842 (teate Guen.). 
ahjeda Hb. H.-Sch. 631. 
nigricans Vifweg. 
fribülm B. Icones. 



• 
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UOeriHa Hnfii. 

•fr polyodtm Ii. 

Jttjloaiylea & V. Eep. 

vetenna m. (Altai.) 
infcsta O. 
sordida Bkb. 
contigua Haw. 
aricepfi Hb. 

o&'ena Steph. Dup. 102. 
F. jS^noftü B. (teste Giieii.) 
tafMcfoii Et. Fmuw. H.-8efa. 51. 
4> hoMUnea 8. V. 

n/rea Fab. 
F. o/opeourt Esp. 

■fr combusfa Hb. 
I rt<7?/?7o Dz. H.-Sch. 498. 
■fr scolopacina Esp. 

t »c^erMW Ev. Bull, de Moscou 1842. H.-Sch. 626. 

{JupaHea S. V. 
mix Freyer 870. 
genUna Hb. 482. 
F. mbmissa 0. 
ancepg Dnp. 
-fr F. IIb. H.-Sch. 584. 

uncm/'mis Hb. H.-Sch. 581. 
scoriea H.-Sch. 583. 
scortea H.-Sch. 582. 
iUyrica Frejer 488. ? 
didyma Esp. 

Miffoa Fab. Guen. (dob Idim^) 
F. lugem Haw. 
nictitam Hb. 
■fr F. ftcrnh'nn S. V. 

^ mofhrata Ev. Bull, de Moscou 1842. H.-Sch. 370. 
connexa Bkh. 

* arcto m. (AJtai.) 

* moptHia H.-Sch. 696 (Brassa). 

C. Afterklappc ein gerundet<ir Lappen (Taf. 4, Fig. 1 9), au seiner Innen- 
seite aber ein spitziger Dorn *) ; ungefähr wie bei Cfiaraeas, aber viel 
feiner. 

dphiograimma Eq». 

*) Diesor ist nicht zu verwechseln mit den fleischigen Spitzen oder Domen 
der Abth. A und B und vieler anderer Nocltten, der kein Tbeil der Afterklappe 
selbst ist, sondern zu den inneren Organen gehört. 

14' 
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ItteraM Haw. (1810.) 
emOriaila Hb. (1813.) 
»ftffuruncula Tr. (1885.) 
strigili» L. 

•f F. latnmmla S. V. 
l '. aerata Esp. 

latruncula Freyer Taf. 142, Fig. 2. 
F. fcuciunciUa Haw. 
inteMMiffo Dl. EL-Sch. 497. 
>%infiwii2a S. V. 
F. errolrieif&s Frejer 142. 
V. vinctuneula Hb. 96. Freyer 468. 
t bipartita H.-Sch. 176. 
f flworojifjoMa Kb. 

Anmerkung. OcArotraca wird gewöhnlich als eigene Gattung: lUxrua B. auf« 
geführt, ich habe aber kein zur Trennung genügendes Merkmal auffinden 
können; der Schmetterling differirt wohl in der Lebensweise, indem er bei 
Tage auf Blomen saugend getroffen wird, diese Differens findet sich aber 
mä bei Arten anderer GattnBgeo, i. B. J^pnUi waA (XUtamtha und die 
Raupe lebt nicht bloM Ton den Adiren dei Weiwns, aondem aneh ron 
gemeinem Grase. 

Auch die Arten der Abtti. C wurden von mehreren Autoroi als eigene 
Gattung behandelt, diflbriren aber nur in den männHehen Afteridafipen und 
stimmen in allem Uebrigf?n so genau mit Hctdota überein, daas eine generisohe 
Trennung nicht za rechtfertigen ist. 

.^cnoe ohne EBDterlrfbeechopf — e ap iim etda in HOgelfiinn, Beiohiq^ 
pnng ete. den F.rastrien näher — und glgnalh — " 
Thorax nnd Hinterleib — gehören nicht hierher. 



86. Dipterygia Steph. 

Den Arten der Abth. C der vorigen Gattung sehr nahe und nur 
durch die eig^onthümliche Gestalt der Schöpfe des Rückens , von denen 
nämlich d« t hintere buschig, V-artig über das erste Hinterleibssegment 
vorgezogen ist , dann in schräger Stufe zum vorderen hoch empor steigt 
und der Länge nach tief dorehlareht iet, die ungemein kurzen, kaum mit 
der Loape sichtbarai, diebten Wirapeni der mfanlichen FBhler, die wollig 
beluuffte Sthm und Palpen, von welehen leMere Mehelförnig Aber die 
Stime emporragen und viel längeres (dodi ebenfidle cytindriMÜiee) End» 
glied als Hadena hnboi, so wie die nur ganz kunen, mitten stai^ aua* 
gehöhlten und gut znsammenschllessenden Afterklappen verschieden. 

Vordei-flügel russschwarz, mit gleichfarbigen, dunkler umzogenen Ma 
kein, einem holzbraunen, einem fliegenden Vogel ähnlichen Wische am 
Innenwinkel und einigen gleichfarbigen Längsstrichen gegen die Spitze zu; 
Hinterflügel braungrau. 

Die Banpe hat die Foim der Madmtm und lebt anf Ampfer. Der 
Sehmetteriing findet sieh im Juli an Planken, Stimmen ete. 
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Arten: 

pinastri L. 
dipterygia Hufn. 

87. Hyppa Dap. 

Ebeaialls sehr nahe au Hadena. Verschieden durch den Halskragen, 
welcher hSher alt der Thorax, dabei aber gewölbt, weder aTugesehnitteii, 
noeh kapiusenfönnig ist; den Thorax, weldier kein yotdenchdpfGhen hat; 
den mehr vefttoekten Kopf; die rafionliehen FOhler, welche knise, dicke, 
pinselartig bewimperte, gegen die Spitze zu an Lftnge abnehmende und 
endlich ganz verschwindende Kammzähne haben ; die wie bei Aporo- 
j)}iyhi E. gebildete Afterklappe; die fiut ganarandigen, nicht wellenförmigen 
Franzen. 

Vorderflügel achatartig abgeschliffen, lichtj^au mit starkem, schwarzem 
Langsast an der Basis ; scharfem , kaffeebraunem Mittelfelde mit dickem, 
schwarzem Querstriemen hei Rippe 2 ; lichtgrauen Makeln und deutlicher 
Wellenlinie mit scharfem W-Zeichen and Pfeilstrichen ; grauen , auf den 
Rippen heller dnrchachuittenen FVansen. HinterflSgel dnnkelgran mit hel- 
leren Fransen. Thorax grao,' an den Seiten tief btann. 

Der Schmetterling scheint mehr im Norden, als im Süden heimisch 
and findet rieh in bergigen Gegenden im Juni an BaomstSmmen* Seine 
Raupe niihrt sich von Brombeeren and ist in Form and Lebensweise von 
den Hadenm nicht verschieden. 

Art: 

re dflwM« Esp. 

38. &hiaograiiima m.*). 

GrOBse Eule vom Habitus der Hadenen (polyodmi, lithoxylea). 

Thorax quadrat mit sehr glatt gestrichener Behaarung nml ^ctht ilti-m 
Vorder- und Hinterschopf. Halskragen sehr breit, ausgeschnitten, mitteu 
schneidig sosammenstossend and daselbst einen langen, £ut bis zu den 
Filhlem vorspringenden Spiti bildend. Hinterleib mit schwachen Schöpfen 
aaf dem ersten, xweiten and dritten Segmente. FShler borstenl^rmig, beim 
Manne mit knrzen , bäschelwcisen Wimpern. Beine fcdn und anliegend 
behaart (grau mit schwarzen Längsstreifen), die Hintonchienen mit Dom- 
borsten zwischen den beiden Spomenpaaren. Aftorklappe an der unteren 
Seite eingeschnitten und aufgedreht, an der ohm n in einen spitzen Winkel 
vorgezogen, weniger lappeuförniig, als bei Hadßiia B und C ; alles Uebrige 
wie bei Hadena. 



♦) Von qi^a Wurzel, Basis und ^QOfifiij Linie. 
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Vorderflügel scharf gespitzt, ihre Franzen gezackt, schiefergrau mit 
schwanem L^gsast an der Basis, einigen gleichfarbigen Längsstreifen im 
Imieiiwiii^l und nnter dar Spitie; kleinen, siurnnmenUhigenden, ftän 
nmiogenen Makeln. BSnteiflfigel liehlgnui, beim Huine fiwt wein, adiwft- 
eher geMekt^ als die voideien. 

Die Banpe lebt im Mai auf Beiberia, bat die Fonn der Badmm, 
verpuppt sich in der Erde und liefert im Juli den bei Tage an Planken, 
Stämmen, Felsen etc. mbendeo, bei nna nicht seltenen Schmetterling. 

Art: 

petrorhiza Bkh, 



39. Chloantha B. 

Diese Gattung nmfasst drei in Zeicbnnqg sehr verschiedene jbteo, 
die aber in den bedomten Mittel- nnd Hmterselnenen , der Gestalt des 

Rückens und Hintarleibes und der Afteiklappen genau übereinstimmen, 
sich dadurch aber von den Cleophanm, neben welche sie Boisdaval 
stellt, entfernen« 

Mittelg;ro8se Arten mit kurzen , breiten , achatartig abgeschliffenen 
Flügeln, deren breite Franzen auf flen Rippen hell durchschnitten ; Spiral- 
zunge ; nackten Augen ; borstcnförmigcn , bei den Männern kurz und 
büschelweise bewimperten Fühlern ; fein behaartem , glatt gestrichenem 
Bücken mit getheiltem Vorder- und Uinterschopf ; kurzem Hinterleib mit 
Schöpfen Aber die IGtte; aiemlich knnen, aussen aehwach längshaarigen, 
an den Mittel- und ffintersehienen bedomten Beinen; aangenförmig ein- 
wärts gebogenen, gegen das Ende zu verschmälerten AfterUappen fTafc 4, 
Rg. 21). 

VotderflQgel geschliffenem Holse oder Steinen ähnlich; bei hyperici 
schiefergran mit tief schwarzem Längsast an der Basis , kleinen Makeln, 
dunkler grauen Stellen nm dieselben, unter dem TJinp^ast nnd hinter der 
Wellenlinie ; bei perspicillaris holzgolb mit Braun und i^urpurfai-be ge- 
mischt, mit braunem Längsast, grosser, lichter, dunkler umzogener Nieren- 
und ohne runder Makel ; bei radiosa grünlicholiv mit ähnlicher Zeichnung ; 
die WellenHnie bei allen drei Arten mit scharfem W-Zeichen, die Fransen 
auf den Rippen hell durchschnitten. HinterflÜgd bei hypend grau, 
penpieUktri» gelbbrann, bei radioia grfinlichgelb mit brriter, schwaner 
Sandbinde nnd dickem Mittelpunkte. 

Die Banpen haben nicht das SfundeSförmige der CUepkanen, sondern 
die Form der JSadenen, leben vom Juni bis in den August auf Hyperi* 
cum, verpappen sich auf der Erde awischen Abfällen u. dgl. , indem sie 
sich mit wenigen Fäden umspinnen nnd liefern bei zeitiger Verpuppung 
die Schmetterlinge im nämlichen Jahre, bei verspäteter im nächsten 
Frühlinge. 
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Hyperid ond perapidUari« ruben bei Tage Biit dtdilSnnigen F19gdii 
an Flanken, Steinen ete.; radio9a fliegt im Soanenacliein an Soabieeen 
nnd Jasione montana. 

Arten: 

^ kj/pend S. y. 
^ p&npieman* L. 
^ radiota Eap. 

40. Eriopus Tr. 

Ifittelgrots oder daranter, schlank. Zange apliaL Augen nackt Palpen 

aufwärts stehend, die beiden erstm Qlieder mit ziemlich langer, horizontal 
abstehender Behaarung. Stirue kurz und abstehend behaart. Fühler borsten- 
{brmig, beim Manne mit einer knotigen Stelle bei der Mitte, einer knie- 
fönnigen Biegung dahinter (ähnlich einigen Uei^iinien) und kurzen Wim- 
pern, zwischen welchen noch im mittleren Drittel der Fühlerlänge längere 
Borsten stehen. Thorax gewölbt-quadrat, nur mit gerade empor stehendem 
Hintenchopf; Hinterleib anliegenci beschuppt, mit Haa»di5pfen über die 
Ifitte. Beine knn, beim Uanne aosgesdehnet dnroh die Bebaarang, welehe 
an Schen&el und Schienen, an den HItieibeiBen sogar ancb an den Tauen 
(Taf. 4, Fig. 5) lange, dichte, flanmige Büsche bildet Aiteiklapp«i wie 
bei Dipterygia. 

Vorderflügel an der Basis sehmal , nach aussen zu breit mit recht- 
winkeliger Spitze, bauchigem, bei pteridis auf Rippe 4 etwas vorspringen- 
dem Saume und langfranzigeni Innenwinkel ; bei pteridis röthiich violett, 
bei LcUreUlei olivbraun mit der gewöhnlichen Zeichnungsanlage, die Nieren- 
malcel bei jiMdts sehr helL Hinterflügel am Sanme awischen lUppe 4 
ond 6 etwas eingeiogen, gran mit etwas helleren Franien. 

Die Banpe — mir nur Ton ptenÜB bekannt — lebt im Ai^;nst ond 
September aaf Pteris aqnilina und verfertigt sich zur Yexpuppung ein 
schwaches, ovales Gehäuse, in welchem sie über Winter unyerwandelt liegen 
bleibt und erst im nächsten April den Balg abstreift. 

Die Scbmetterlmge sind im grössten Theiie Süd-Europas verbreitet. 

Arten: 

pteridis Fab. 

l Latreillei Dup. Hb. 818—19. 
( guieta Tr. (dou Hb.) 

4L PolypliaeiiiB B. 

Mittelgross, schlanker als Hadena, die Vorderflügel breiter und 
runder. 

Süme, Palpen und Fühlerbasis fein und anliegend behaart. Thorax 
gewölbt, seine BeUddung aus spiessigen Sehnppen bestehend; von den 
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beiden Seh^ulblieii nur da» hintere dentüdi, das TOiden Iwim daieh we- 
nige anfttehende Sdiuppen angedeutet Hinterleib anliegend beschi^pt mit 
starken Schöpfen über die Mitte. Zunge stark. Angen nackt FBUer 

beim Manne mit kurzen, dichten, nicht gunz bis zur Spitze reichendezii 
pinselartig bewimperten Kanimzähnen ; beim Weibe boxsteaföxmig* After- 
klappe wie bei Aporophyla B, doch etwas stumpfer. 

Vorderflügel plattschuppig , flechtcngrün , in Zeichnung den Aa-o- 
nycten oder Bryophilen ähnlich ^ HinterÜügel orange mit breiter , brauner 
Bandbinde. 

Die Baiqpe nur tqh proapima bekannt — idUurt sieh von Lign- 
ster, nach Gaen^e aneh von Lonieeren, hSlt sieh bei Tage am Fasse der 
Strihieher in d&rem Laube vcrboigm uid liefert im Jnli den Sehmetter- 
ling , welcher eben&lls sehr versteekt lebt Beide Arten bewohnen das 
frttemere £nn>pa. 

Arten: 

♦ prospicua B. 

, I cMiacea Germar. H.-Sch. Text. 
^ i xanthochloria B. H.-Sch. 74, 75. 

42. Trachea Hb. 

Ansehnliche Eule vom Habitns der Hadenen; verschieden durch die 
feine, wollige Behaarung der Stime und Palpen, der mit platten Schuppen 
bemengten Behaarung des Rückens, die dicht wollig behaarte Fühlerbasis, 
die wie bei Aporophyla B gebildeten , nur etwas kürzeren und stärker 
einwärtfi gcbügeueu Afterklappen, Alles Uebrige wie bei Hadena. Die 
minnlsdien Fühler boistenl^rmig, sehr knxs bewimpert 

Yoideiflligel an der. Spitse abgestumpft, veilgratt ndt grossen, moos- 
grinen Hakefai, gleiehfiurbigen, wolkigen Stellen im Wnrsel- und Sanm- 
felde und einem grossen , lichteu Splitterfleck unter der nmden liakel 
zwischen der zweiten und dritten Rippe ; Hinterflügel gnn. 

Banpe und Lebensweise wie bei ifadeno. 

Art: 

atripUm L. 

Anmerkung. Der Gattungsname Trachea wurde von Hübner schon 1816 für 

atriplicis verwendet. Erst später zog Ochsenh eimer pm«ooa5, poiphyrea 
und pmiperda dazu ; da nun erstere zwei Arten als Ägrciiden entfernt, atri- 
pHei§ aber gew^mHch an Hadena gestellt wurde, so blieb nur pAt^psnla 
allein in dieser Gattung-, welcher aber dann der Name Trachea gewiss nicht 
Ueiben kann; ich nehme ihn daher im Hübner'schen Sinne und verwende 
aodi IBr piniperda einen Httbnei'sdien Oattnngsnsmen. 

43. Frodenia Guen. 

Ebenfalls den Hadenen fthnlidi, Thorax abw ohne VoideiBchopf, seine 
Bekldduug aus spicssigen Schuppen bestehend; Hinterleib eigenthündich 
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Beideaartig befauurt, die Behaarung Üi^er ab gewShuIiGh , so da» de 
fiber da« Ende der Segmente leieht nnd am After in beiden Oeedüecbtem 
eine ziemlidi laoge, niMunmengeitridieae Quaste bildet Das Uebrige wie 
bei ßadena, die männlichen Fühler bootenförmig mit sebr iLOrzen, büschel- 
weisen Wimpern; die Afterklappen nngemein knn, so dass mir das Los- 
brechen derselben nicht gelang. 

Vorderflügel braun mit violetten, opalschimmcmdeu .Stellen im Wur- 
zel- und Saumfelde; ihre Zeichnungsanlage ungefähr wie bei Trachea, der 
Splitterfleck aber nicht so hell ; Hiuterflügel in beiden Geschleclitem weiss, 
mnsebelartig gläniend. 

Die Ranpe bat die Form der BrnfeiMfi, lebt vom November bis in 
den Februar unter Steinen, nährt sieb von niederen Pflanzen nnd liefert 
4 Wochen nach der Verpuppung den Schmetterling, welcher TOn Candia 
bis über den grüssten Theil Sttdasieas verbreitet ist 

Art: 

nima Frejer. H.-8ch. 144 — 45. 

44. Trigonophora Hb. 

Ansehnliche Enle vom Habitos der Hadmm; von ihnen durch den 
nnbescbopften Hinterleib, die Afterklappe, welche zwei mitten gut zusam- 
menschliessende, in einen langen Dom auslaufende Löffel (Taf. 4, Fig. 25) 
bildet uud den zackif^en Saum der Vorderflügel verschieden. Das Uebiigc 
wie bei Hadena^ die männlichen Fühler pyramidalsähnig , pinselartig 
bewimpert. 

Yorderflügel röthlichbraun mit der Zeichnungsanlage von Hadmaf 
meienniakel aber liammenförmig, nebst dem Innenrande blasigeib. Hinter- 
llttgel sehmntsig weim oder gian. 

Die Schmetterlinge encheinen Ende Septraiber und im October in 
Dalmatien, Italien und Südfrankreich (jode/i wurde bisher bloss in letsterem 
Lande gefunden). Die Raupen haben in Form und Lebensweise niebts 
Ansgeseichnet^ und nihren sich von niederen Pflansen. 

Arten: 

mpyrea Hb. 

jodea Gnen. H.-Sch. 467. 

46. Snptoiia Steph. 

Von Stephen nnd Quen^e mit Becht von den folgenden swei 

Ciattungen getrennt. 

Schinetterliüg klein, im Habitus und Zeichnung der vorigen Gattung 
ähnlich, aber viel kurzflügliger. Thorax verhäUnissinuädig breit, sehr stark 
gewölbt, seine Behaarung mit platten Schuppen gemengt, über den ganzen 
Blldcen glatt gestrichen (vome also Icdnen Sehepf bildend) , am Ende . 

15 
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ra awd itarken, knolligeii Wultten, treldie V-artig «maimneiwIoMwi Hnd 
weit Uber das Ende des RSekens reichen, veidickt Hinterleib im Yer- 
hmniyi sum bveiten Rücken ktmr irad echlank mit Hauediöpfen auf dem 

dritten, vierten und fiinften Segmente, der aof e r ate rem ungewöhnlich stark 
nnd hoch. Fühler borstenförmig , beim Manne mit kurzen , büschelweise 
gestellten Wimpern. Afterklappen lang nnd schlank, einwärta gebogen, 
an der unteren Seite derart ausgeachnitteu , dass der innere Theil der 
Klappe eine rechtwinkelige Ecke, der äussere aber einen beiderseits gerun- 
deten, oben etwas voiigezogeneu Lappen bildet (Taf. 4, Fig. 26). 

Yoideiflfigel kiq^erbTami mit schmalem, schwaxabraanem, dreieckigem 
Hitleifdde, grosser, donkler, nmder nnd weissUdigelber, gewShnlieh geform- 
ter Nierenmakel, der Hellten Wellenlinie und breiten, ausgeaaekten Franzen. 
Hinterflügel gelblichgran, gegen den Saum zu dtmkel braangran mit einem 
lichten Wisch am Innenwinkel and schwacher, grauer Bogenlinie ober 
demselben. 

Die Raupe hat die Gestalt der Hadenen und lebt im Heibste auf 
den verschiedensten Pflanzen. Die Puppe überwintert und gibt im Juui 
den Schmetterling, welcher mit dachförmigen Flügeln an Planken, Stäm- 
men etc. sitat und in einem grossen Thefle Eurc^as nicht selten ist 

Art: 

lucipara L. 

46. Habryntig m.*). 

Im Ausehen der vorigen Gattung ähnlich, noch mehr aber der fol- 
genden verwandt , doch grösaer , viel gestreckter , die Spitze der Vorder- 
flügel mehr vorgezogen, die Form daher mehr dreieckig. 

Brust, Beine, Stirn und Palpen ÜBin und anliegend behaaxt; leMore 
am Kopfe anftteigend, mit den Stirnhaaren eine kone, stampfe Sdinantie 
bildend. HaJskragen ausgeschnitten; Thorax hinter 9im mit einem spitzen 
Schopf, welcher sich in schneidiger Kante der Länge nach fortsetzt, nach 
hinten sattelförmig aufsteigt nnd dann in einem abgestutzten Wulst endigt 
(Taf. 3, Fig. 4). Hinterleib schlank, ohne Haarschöpfe. Zunge spiral. 
Augen nackt. Fühler borstenförmig, beim Manne ungemein kurz und dicht 
bewimpert. Afterklappen schlank, in eine Spitze auslaufend (hüUenfÖrmig), 
mitten ao^hdhlt und daselbst nor schwach und sart behaart 

Vorderflügel licht apfölgrün mit dnnkelgrflnem, schmalon, dreieckigem 
HitteUelde, Y-artig zusarnmenstossendoga^ beiden Makeln, die rnnde gross 
nnd hell, die Niorenm»kcl dunkler ausgefallt; schwacher, unter der Flügel- 
spitze punktartig verdickter Wellenlinie; gezacktem Saume und Franzen. 
Hinterflügel nur schwach gezackt , h'cht«'!- als die vorderen , gegen den 
Innenrand zu in's Bräunliche ziehend, mit verloschener, lichterer Linie 
vor dem Saume. 



*) Von dßQvrOfAat ich putse mich. 
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Die Baupe soll im Frfiklinge in waldigen Gegenden anf Tectcbi^eaea 
niederen Pfiansen leben, sich in der Erde veipappen und im Joli den 
Schmetterling geben. Die ilügelhaltong ist nur nnbekannt 

Art: 

<4> §eUa Hb. 

47. Brotolomia m."^). 

ChuuK wie BabryntiSf der Hinterleib aber mit stariien Haarschöpfen, 
die Vordezflugel länger und schmäler, ihr Saarn von Bippe 4 snm Innen- 
winkel ausgeschnitten. Zeichnungsanlage der letzteren wie bei Babrjfn^ 
doch bronaefarb, blass rosa bedoftet, auf beingelbcTn Grunde. 

Die Baupe ist nackt , grün mit einem scliwachen Abnatz anf dem 
letzten Gelenke und nührt sich von den verschiedensten Pflanzen. Sie 
soll zweimal im Jahre erscheinen, doch ist wohl richtiger eine ungleiche 
Entwickcluug anzuachmen, denn der Schmetterling wird vom Mai bis in 
den October gefunden. 

Er trägt die Flügel in der Bnhe längsfeltig, dicht an den Leib an- 
geschlagen nnd scheint sehr weit vorbrettet Ich erhielt ihn ans Syrien 
und fand ihn in Andalusien ; in unseien steiriscfaen Alpen traf iob ihn 
noch in einer Höhe von 5000 Fuss. 

Art: 

meHeukaa L. 

48. Mania Tr. 

Ansehnlich gross («ie eine mittlere Catocoia), aiemlieh sdUank, breit- 
flOgelig, Saum und Franzen aller Flügel scharf gezackt 

Tliorax im Vcrhältuiss zum Hinterleib breit, von Form der Hadenerif 
mit ähnlichen Schöpfen über die Mitte, die aber hier ungewöhnlich stark 
ausgebildet , sehr hoch sind und zwei stufenlormige , von der Ijängsfurche 
tief durchzogcnt- Kämme, deren vorderer als ein spitzes Dreieck hoch empor 
ragt, bilden. Hinterleib schlank mit Haarüchüpfcu über die Mitte. Zunge 
Spiral. Augen gross nnd nackt Stiin und Palpen dioht und anliegend 
behaart; letitere wie bei Hadema gebildet, die Behaarung gegen daaEnde 
SU aber nicht kärseri sondern an Länge annehmend, daher daselbst eine 
borizontal vorstehende Stafe bildend. Fühler börste niormig, beim Hanne 
kurz und dicht bewimpert. Afterklappen (Taf. 4, Fig. 24) ungefähr wie 
bei Trujonophoraf an der oberen Kante aber hornig, an der unteren um- 
geschlagen. 



*) Der Name SolenojUera (Dup.) konnte dieser Gattung nicht bleiben, da er 
schon lö32 von Serville an eine Käfergattnng vergeben wurde; Broiokmia von 
ßtßqtaanm ich benage und A«SfMC Saum. 
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Flfigel toflehbrann, die lunteren nur wenig heller, als die voideren; 
letitere mit etwas dunklerem , sduSge nach aussen gestelltem ICittelleide, 

den gewöhnlichen Qucrlinicn , grossen , düsteren , etwas heller umzogenen 
Makeln und gewöhnlich einem heileren Fleck an der Flügelspitze ; erstere 
mit gelbgrauen, auf Rippe 2 — 4 dunkler goscheckten Franzen, gelbgrauer, 
nicht ganz an den Saum anstossender Raiulbinde und gleichfarbigem, sich 
von der zweiten Mittellinie der Vorderflügel fortsetzendem und in den 
Innenwinkel anshmfenden MIttelitardfen. Untemeite braungnm; alle Flllgel 
mit adiwadiem Hlttelieidieii) einem &st geraden hellen Qoeistreif dahinter 
ond hellev Bandbinde. 

Die Banpe hat die Fovm der Hadmaif einen Äheats anf dem letitea 

Gelenke und nShrt sich von verschiedenen niederen Pflanzen, besonders 
Ampfer; Tlühuer bildet sie aneh auf £rlen ab, wofSof sie ebenfalls leben 
kann , da der Schmetterling in den £rlenanen mueres Praten nicht 
selten ist. 

Die Verwandlung erfolgt auf der Obci-fläche der Erde zwischen 
Blättern und AbfUllen. Die Puppe ist schlank und blau bereift. Der 
Schmetterling erscheint im Juni, lebt bei Tage sehr versteckt und liebt 
dunkle, besonders feuchte Stelleu. 

Art: 

> maura L. 

49. Naen&i Steph. 

Nur von halber Grösse der rorigen Gattung, ihr aber offenbar nahe 
verwandt. 

Behaarung der Palpen wie bei Mania ; Endglied etwas länger. Stlme 
mit dreieckigem Haarschopf zwischen den Fühlern. Thorax mit eingemeng- 
ten platten Schuppen, einem breiten , getheilten Schöpfe am Anfange und 
Ende, beide gleich hoch und der Kaum zwischen ihnen glattgestrichen 
(bei maura reicht der Kamm ttber die ganze Büekenlilnga). Hinterleib 
ohne Schöpfe. Ifittel- und HinteiBebieiien mit Domborsten besetrt. Afler- 
Uappen seicht ISfidfiMg, sehr wenig emwirts gebogen, am Ende ab- 
gestnmpftk 

FlUgel nidit gar so breit, als bei ManUtf weUeorandig. Zeidmtmga- 

axdage der Hadenm^ die Vorderflügel schmntzigbraun , die Makeln hell 
wnzogen, die Bippos weisslich angeflogen \ die Hinterflügel einfärbig grau. 

Die Raupe gleicht in Form mid Leboisweise der von Mama moMro. 

Die Puppe ist nicht blaa bereift. 

Der Schmetterling erscheint im Juli (oft in Gesellschaft von muNira)« 
lebt bei Tage ebenfalls versteckt und ist fast in ganz Europa gemein. 

Art: 
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60. Nyssocnemis m. 

Der Schmetterling hält im Habitus ungefähr das Mittel swisckm 
Namia und Bladma, imtencheidet sich ftber von beiden nebtt Teiachie- 
denen anderen Merkmalen durch die atarken Domboxaten aUmmtUcher 
Seidenen. 

Kopf und Rücken pelsig behaart; letzterer stark gewölbt, vorne 
ohne, hinten mit schwachem, ungetheiltem, horizontal aufliegendem Schopf. 
SchnUerdccken sehr kurz, Hinterleib conisch, ohne Schöpfe. Palpen am 
Kopfe aufsteigend. Zunge spiral. Augen nackt. Fühler stark, in beiden 
Geschlechtern gekauiint ; beim Manne die Kammzähne lang, gegen die 
Spitze zu an Länge abnehmend uud endlich in Sägezähne übergehend ; 
beim Weibe dieaelben kuner, in beiden GeaeUeehtem aber jeder Zahn 
Hein bewimpert und an aeiner Spitie mit einer aiemlicb iangen Bernte 
beaeCat Beine kiliftig, anliegend behaart, aBe Schienen wie bd den 
Agrotiden bedornt. Afterkl^ipe wie bei Dipterygüi, 

Yorderflügel scharf gespitzt mit zackigen Franzen; chocoladebraun, 
manchmal in's Kupferrothe oder Bleifarbene ziehend; Zeichnungsanlage 
wie bei IJadena, das Mittelfeld schmäler und mehr dreieckig. Hinterflügel 
gerundet, lichtgelb, grau mit schwarzgrancr Randbinde, welche bei des 
Vorderrandea beginnt, spitz in den Innenwinkel auslauft uud einwärts 
TOTwasc b e n wL 

Den Sekmetterling fing Eindermann im Altai im Jnli Abende 
nidit selten, dodi iaat immer deHsot Seine Banpe iat unbekannt. 

Art: 

IEuenmamd m. (AltaL) 
dbua Er. Boll de Hoacou 1846. H.-Sch. 4S9. 
Ledenri H.-8eh. Text. 

5L Jaspidea B. 

Eine fiemdart^, nach dem BfickenaehÖpfelien , der FtögeUbrm ete. 
aber Jedenfidli den Stadtnen weit mehr, als den Pkuim verwandte 
Gattung. 

Thorax gewölbt-qnadrat, seine Behaarung ganz eigenthümlich, da die 
Haare am Ende locker abstehen und in spiessige , etwas platt gedrückte 
Schuppen übergehen ; hinter dem Halskragen ein mitten stumpf einge- 
schnittenes, verticales Schöpfchen, am Ende ein lockerer, etwas aufgebür- 
steter Kamm; die SehnlteideAen kiua, an den Seiten leiitenartig erhaben, 
am Ende seitlieh abstehend nnd ihre Unterseite gut sichtbar, da rie (wie 
bei I^nuia manäa) von hinten vorgeblasen ersehehien. Hinterleib eoniseh, 
mit Haarschöpfen über die Mitte. Ifoast, Schenkel nnd Voarderschienen 
wollig behaart, Mittel- und Hintersduenen anliegend beschuppt Stum und 

*) Von vvcata ich steche, xmjius Beinschiene. 
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Palpen ebenfalls wollig; letztere wenig über dio Stirnc vorstehend, ihr 
Endglied kurz und stampf, horizontal. Zunge spiral. Augen nackt. Fühler 
bontenfSmig , beim Manne •ehmtch pyramidabähnig , pinselartig bewim- 
pert Afterkh^pe schlank, an Oher- vod Untiateite gerundet; eieteie 
mehr vorgeiogen. 

Vorderflügel gestreckt, scharf gespitzt, mit zackigem Saume und 
Pranzen ; apfelgrün mit weissem Punkt an der Basis, einem schmalen, auf 
beiden Seiten iistipen, rindenbraunen, wcißslich gesäumten Querbande über 
die Mitte , braunem Saume und Franzen , das Braune des Saumes auf 
Bippe 5 und am Innenwinkel busige Einschnitte in den Flügelgrand bil- 
dend und ebenfalls weisslich gesäumt. Hinterflügel gerundet, braongraa 
mit etwas helleren Fransen. 

Der Sdbmetterling kommt in Terschiedenen Gegmden DentseMand*s 
und 8teiennark*s , aoeh in Schweden, doch stets nnr raflUlig und als 
grosse Seltenheit vor. Seöne eigentliche Heimat scheint der Ural und 
Altai, wo ihn Kindermann an mehreren Stellen im Juli nicht selten an 
den Rändern flach und feucht gelegener Eichwälder bei Tage mit dach- 
förmigen Flügeln auf der Oberseite breitblätteriger Pflanzen, meist Kletten, 
sitzend traf, aber aach Abends im Fluge erbeutete. 

Art: 

celiia L. 

52. Helotropba m.*) 

Mittelgrosse Eule vom Flügelschnitte der vorigen und folgenden Gat- 
tung und der Rückenbildung der HaiUnm. 

Palpen , Thorax und Hinterleib wie bei Hadena , Behaarung aber 
feiner, mehr sammtartig; der Hinterleib beim Weibe spitz xulaufend. 
Fühler boxstenförmig, beim Hanne sehr knn und bflschelweise bewimpert 
Aiterkli^pe fiut gerade, an der unteren Seite mit sanfter Einbuchtung 
und dadurch etwas verschmälert, abgestumpft. (Ein rom Yorderrande quer- 
über zum Innenrande siebender und über diesen vorstehender Dom ge- 
hört wohl zu den inneren Organen und ist in ähnlicher Weise auch bei 
Hadena vorhanden.) 

Vorderflügel gestreckt , mit scharfer, rechtwinkeliger Spitze und bau- 
chigem Saume ; leberbraun , die runde und Zapfenmakel mit dem Flügel- 
grunde gleichfarbig, die Nierenmakel weiss oder gelblich; die gewöhnlichen 
Querlinien bei dunklen StHcken kaum an «rkennen, bei Yarietftten, an 
welchen Saum- und Wunelfeid licht bolagelb, aber deutlieh { die ans der 
Nierenmakel entspringenden Bippen suweilen am Ursprünge hell beaeiöhnet 
ffinterflügel gerundet, einfarbig grau. 

Der Schmetterling fliegt im Juli und August in feuchten oder sum- 
pfigen Gegenden und lebt bei Tage sehr versteckL Seine Baupe scheint 

*) Von Sko^ Snmpf, tqic^m ich nähre (im Sumpfe genährt). 
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noch uubekaunt, denn die von Treitschke gegebene und von Guen^e 
angezogene Nachfieht bwabt auf einer blo«Mn Vemmtiiang. 

Art: 

<^ leucosttgma ffb. H.-Sch. 375. 
V. fibroaa Hb. H.-Sch. 385. 



Hydroecia Guen. 

Ansehnliche plumpe Eulen ; die Vorderflügcl ebenfalls scharf gespitzt, 
die hinteren am Yorderwiukel etwas vor-, am Saume zwischen 4 und 6 
sehwach eingezogen. 

Stirn und Palpen kurz und wollig behaart; letztere kurz, ihr kurzes 
und stampflBs Endglied gans in der Behaarang versteoki Thorax gewölbt- 
quadrat mit scbneidigem LKagskamm hinter dem Halskragen nnd abge- 
stotztem Schopf am £nde. Hinterleib dick, beim Hanne am Ende abge- 
stntst, beim Weibe eugespitzt, ohne Schöpfe Aber die Mitte oder dodi nur 
mit wenigen abstehenden Haaren auf dem enten Segmente. Znnge spiral. 
Augen nackt. Fühler dick , bei den Männern pinselartig- bowimperf , bei 
denen von A glatt borsteiiförmig, bei denen von B pjramidalzähnig. Beine 
kurz und dick. Afterkhippcn bei A am Ende lappenartig en^'eitert (wie 
bei Taf. 4, Fig. 19), bei l\ ziemlich schmal, fast durchaus gleich breit, 
am Ende stark einwärts gebogen. 

Yorderiliigel gelbbraun, veilgrau oder kupferroth; die erste Querlinie 
bogenförmig, die iweite fast gerade und weit saomiribrts gestellt; das 
Mittelfeld didier breit, sein Qmnd um die beiden Makeln meist etwas 
dunkler; die liebte Wellenlinie kaum angedeutet; die Fransen Tdlgran, 
kanm merklich wellenrandig. Hinterflügel sehmntmg lich%elb oder gran 
mit von nuten durehscbeinender, gesehwongenei^ dnakleier Bogenlinie hinter 
der Mitte. 

Die Raupen sind dick und rund , blassgelb mit dunkleren Warzen 
und horaiixem Nackenschilde, leben an Knollengewächsen {micacea und 
petasitis an Cacalia nnd Petaaites, in der Jugend in den Stengeln, später 
in den Knollen , iUunata an Ferula communis) , verpuppen sich in den 
ausgefressenen Höhlen oder in der Erde und liefern die bei Tage sehr 
venteckt lebenden Schmetterlinge (unr metUan» wird snweUea bei Tage 
anf Blumen saugend geAmden) im Angost 

Arten: 
A. 

4- nictüam Ti. 

I V. erythrostigma Haw, 
I fucosa Freyer. 

V. ItuMM Freyer. H.-Sch. 485—88. 
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B. 

•f mioaeea Egp. H.-Seh. 684. 
) petoiUii DoubledAy. 
i vMdicia Treyet. R-Sch. 621-.23. 

f xanthenes Germar. 

tiUunata Guen. 
lunata Freyer. IL-Sch. 114, 117—18. 
f Bordii Pierret. 
moenaca H.-Sch. 60. 
eervago Er. Bull, Uoaoon 1844. 

54. Gortyna Tr. 

Alles wie bei voriger Qattang, Stime jedoch mit einem hornigen 
Keil iTaf. 2, Fig. 13), der unter der Behaarung verborgen ist, sich aber 
mit einer Nadel leicht fühlen lässtj Afterklappe wie l^ei HtlotrophOf doch 
kürzer und ohne Querdorn. 

Fühler des Mannes bloss börste nförmig, kurz gewimpert. 

Vorderflfigel goldgelb mit gleichfarbigen, danUer mnzogenen Makeln ; 
Saarn- und Wonelfeld m beiden Seiten des Mittelfelde« aar Hüfte Teil- 
grau ; Frarara tob denelben Farbe, ffinterflügel aehmntiig lichtgelb mit 
dem Bogenstreife der voxigen Qattnng und ▼erwaaehenem granem Schatten" 
bände vor dem Saume. 

Die Raupe hat die Gestalt der vorigen Arten , lebt im Juni und 
Juli in den Stengeln des Hollunders, seltener in denen der Disteln, Klet- 
ten und Verbasceen, verpuppt sich in den Stengeln und gibt im Juli und 
August den in fast ganz Europa nicht seltenen Schmetterling. 

Art: 

fiaoago 8. V. 

55. Nonagria Tr. 

Mittel- bia aniehnlieh groiae, kfttftige, sehr geatraekt gebaate Acten; 
aoageaeiebnet dorch die Stirnbfldnng ond den langen Hinteileib. 

Stime in eine honaontal vorspringende, fein behaarte, viereckige 
Homplatte verlängert Palpen aufv^rärts gekrümmt, über die Stimplatto 
vorstehend; ihr Endglied stumpf und vorgeneigt. Augen nackt Zunge 
Spiral. Männliche Fühler bei A mit kurzen, starken, mit borstigen Haar- 
pinseln besetzten Sägezähnen ; bei B stumpf pyramidalzähnig mit pinsel- 
artigen Wimpern ; bei 0 borstenförmig mit gleichmässigen Wimpern und 
«ner atibkeren Bonte an jeder Seite einee jeden Gliedes. Thorax gewölbt, 
mit etma loeker geatellteri feiner, glatt gestridiener Behaarong; hinter 
dem Halakragen mit einem schwaehen, nndentliehen , am Ende ohne 
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Schöpfchen. Hinterleib den Innenwinkel der Hinterflügei um ein gutes Drittel 
fiberrägend, fein und anliflgend bduMvl» htSm Mmime »Mmakit^ htim Weibe 
dieker, betenden enf den nitHefen Segmenten, «m Ende sogespitzt Bnist 
woUSg. Bdne kuS| aoMen Ungebtaiig. Afterklappen knn und itam^ 
eehwacb eimrifarls gebogen. 

' Yordefflfigel gestreckt mit reehtwinkeliger Spitne» baneiugem Ihnen» 

Winkel und breiten ganz- (nur bei typhat waxStA wellen-) randigen Fransen; 
Hiuterflügel am Innenwinkel sehr stark gerundet (daher der Innenrand 
fast um die Hälfte kürzer als der Vorderraud erscheint), am Saume zwischen 
Rippe 4 und 6 etwas eingezogen. Erstcre in ihrer Färbung dürrem Schilfe 
ähnlich , bloss mit der Niereuniakel , welche bei nexa hell und flammen- 
förmig, bei den übiigen Arten aber nur durch Umrisse und dunklere 
Hittelkeme aogedentet nnd gewöhnlich geformt ist, dunklerer Bestünbong 
der inneren Mittelzippe und einer auf den Bippen stehenden Qaerreihe 
dnnUer Pnikte statt der insseren IfitteUinie ; letstere heller oder dunkler 
grau, seichnungslos oder sanmw&rts dunkler beschattet. 

DieBanpen sind nackt, schlank und rund, schmutzig gelb oder gron 
mit dunkleren Luftlöchern und leben im Mai und Juni in den Stengeln 

von Rohrarten, in welchen auch die Verpnppnng erfolgt. Die Puf^pen sind 
schlank und die Stirnplatte steht auch bei ihnen vor. 

Die Schmetterlinge erscheinen im August, leben hol Tage sehr Ter^ 
steckt in dürren Büschen u. dgl. und halten die Flügel dachförmig. 

Arten: 
A. 

^ nexa Hb. H.-Sch. 342—43. 

B. 

IcannM 0. 
nervosa Lang. 
algae Fab. 
anmdinU Hb. 
ruua £t. BulL de Moeeon 1847. 
^ tpargami Hb. H.-8ch. 85S — 58. 
j typhae Esp. H.-8ch. 849—60. 
{ curundinis Fab. 
j V. fratema Tr. IL-Sch. 861. 
I nsrvofa Esp. 

a 

t geminipuncta Hatchett (1812). 
1 paludicola Hb. (1816). 

V. gtitfavs Hb. 
^ nmrica Hb. 381. H.-Sch. 347—48. 

* j neurica Hb. 659—60. 

16 
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56. Coenobia Steph. 

Klein, vom üfigolschiiitte und der Zeichnungsanlage der tocigea 
Gattung, aber von ganz schwächlichem Baue (fast der Orthotelia aparga- 
fiidla zu vergleichen) ; verschieden durch die schwachen , sehr kurz und 
gleichmässig bewimperten männlichen Fühler ; die schwachen , hangenden 
Palpen ; die schräg abfallende und erst ober der Mundhöhle vorspringende, 
nieht viereckige, sondem spitze Homplatte ; die schw&chlichen, ganz anlie- 
gend beBchuppten Beine. 

Flugsett wie bei Toxiger 'Getfeung. Banpe wahncheinlidk noch unbe- 
kannt. Der Sehmetterling scheint nur im nordweitiiohen Enropa m' Heuic 
m sein. 

Art: 

I rufa Haw. (1810). 

j tkapeefa Tr. (1815). H.-3ch. 865. 

57. Sente Steph. 

Schlank, im Habitus und Flügelschnitte den Männchen der Cram- 
b i d e 7/ - il [ittung Chilo ähnlich; mit anliegend beschuppter vertikaler Stime, 
ohne hornigen Vorsprung; Spiraizuuge; nackten Augen i borstenförmigen, 
beim ICanne lehr kun nnd dicht bewimperten FBhlem; anftrSrts gekrümm- 
ten, anliegend beaehnppten Palpen mit spitzem Endgliede; gerondetem, 
glatt geetriehenem ühoraz mit schneidigem Uigakftmmchen hinter dem 
Halskragen; anliegend beschupptem, flach gedrücktem Hinteiieiby schwadb 
behaarter Brust und anliegend beschuppten Beinen. 

Vorderflügel lang mit bauchigem Vorder nmi Innenrand, rechtwin- 
keliger Spitze , bis zur Rippe 3 bauchigem , dann gegen den Innenrand 
sehr schräge zulaufendem Saume; schilfTarbig, auf den Rippen oft heller; 
beide Makeln gleich geformt, rund, oft ganz undeutlich, nur durch helleren 
Umkreis an eÄennen, zuweilen aber such (V. bipuneUUa) schwarz ans- 
gelBllt; hinter ihnen eine mit dem Saune parallele Ponktreihe nnd hinter 
dieser soweilen noch eine verlosehfliie lichte Urne. Hintecflügel genmde^ 
weiss mit schwachem Ifittelpunkt und einem nur anf den Bippen ange- 
deuteten dunkleren Bogenstreif dahinter. 

Lebensweise wie bei Nonagria. Yerbreitang wie bei Coenobia. 

Art: 

( maritima Tauscher. Mdm. des NaL de Moscoa 1805. 

\ tdvae Hb. (1816). H..Sch. 397. 
V. bipiMictajta Haw. 

68* MyctenypluB H.-Sch. 

Mittelgross, nicht gestreckt, wie die vorigen drei Gattungen, sondern 
kurz und gedrungen gebaut, mehr vom Habitos der folgenden Leucanien. 
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Stirn und Palpen ÜBin und anliegend behaut; entere mit riogför- 
nagem honugem Yonpniiig (Taf. 2, Fig. 11), letatere nicht dar&ber yor- 
stehend, knn und hangend. Zunge spliaL Augen naekt. Fühler etwas 
kürzer, als gewöhnlich, beim Manne ungemein dick mit sehr kurzen, 
dichten , gloichmässigcn Wimpern. Thorax g^rnnrlpt mit schwachem Hin- 
terschöpfihen ; seine Behaarung dicht anliegend , mit platten Schuppen 
gemengt. Hinterleib den Afterwinkel nur weni^ überragend , anliegend 
beschuppt , beim Weibe am Ende abgestumpft. Jkine kurz , fein wollig 
behaart, die Yoidenefaienen an der Anasenseite mit drei anter einander 
stehenden honngen Krallen; das erste Tarsenglied eben&Us sehr ans> 
gesdeh&et, ftnsswst knra mit einer — noch Ubigeten und stftrkeroi — > 
Kralle an der Anssensttte (Tat 4, Fig. 3). AütarUappe sqgeipitEty mitten 
schwach ausgehöhlt 

Vorderflügel kurz, nach aussen zu breit, an der Spitze abgestumpft, 
grob und mehlig beschuppt; bleich-, zuweilen röthlichgelb mit winkelig 
gebrochenem rothbraunem Mittelschatten , Spuren der ersten Mittellinie, 
verloschener, einwärts dunkler beschatteter Wellenlinie und meist einem 
dunkleren Strich oder Ponkt anf der Querrippe. Hinterflügel gerundet, 
dnftrbig weiss. 

Dea SdimetterDng entdeckte Kindermann bei Sarqfvta, wo er Ihn 
im Hochsommer aas gelegten dfirren Büschen in wenigen, mdst defeeten 
Kxemplaren klopfte. 

Art: 

•fr- pumeeago B. R-Scfa. 48, 436. 

* 

59. Tapinostola m.*). 

mcht gana mittelgross ; in der Gtostalt ebenfidk den Leueatdm, im 
FlUgclschnittc , Zeidinnngsanlage , der groben, mehlige Beachnppnng und 
den breiten Franzeu den Nonag/rien ähnlich. 

Kopf eingezogen. Anp;en nackt. Zunge stark , et^vas kürzer als ge- 
wöhnlich. Stime ohne Fortsatz, nebst den etwas hangenden Palpen abste- 
hend behaiirt. Fühler borstcnlormig, bei den Männern (von txtrema kenne 
ich keinen Mann; kurz bewimpert. Thorax gewölbt- quadrat, ohne Schöpfe. 
Hinterleib und Beine kun, letatere an der Ansaenseite lang und dfimn 
behaart Alteriü^ppe wie bei Ncnagria, nur etwas schmSler. 

I>ie Schmetterlinge fliegen im Juni und Juli. Muteulota sitst bei 
Tage in Weizenfeldern, wo sie zur Zeit des Schnittes aufgejagt odor 
auweilen auf Blumen saugend gefanden wird. Extrema traf ich — stets 
nur im weiblichen Geschlechte — in unserer Brigittenau auf einer feuchten 
Wiese Abends an Carexstengeln sitzend. Auch die übrigen Arten bewohnen 
feuchte Wiesen , wo ihre Raupen wahrscheinlich in den Stengeln oder an 
den Wurzeln von Carex oder anderer grösserer Gräser leben dürlten. 

^ Von f(m9Uf6g demüthig, bescheiden nad atoJi^ Schmook, Kleidnag. 

16- • 
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Arten: 



A. Yorderflügel mit rechtwinkeliger Spitze. 



I musculosa Hb. H.-Sch. 392. 

I flava Freyer 370. 

I ßuxa Hb. 413. 

I exirema H,-Sch. 332—33. 

( F. JiOoa Hb. 496. 

I ßuxa H.-SelL 886. 

I SOntamd K-SeL 880. 

1 BOmamU Ev. Ball, de MoMoa 1849. H.-Scb. 49, 838. 
I wtrma H.-SGh. 336. 



Vom Habitus und der Zeichnung der vorigen Gattung, die Franzeu 
tber no^ breiter, besonders auf den SQnteiflfigeln ; die Zunge knn nnd 
weich; die FBhler kfinter, als gewöhnlich , beim Vaane von nonagrioide» 
mit knnOB, dicken KanmisiUinen, bei dem von heaperiea liemlidi lang 

und dicht bewimpert ; die Afterklappe schlank, am Ende achwadi lafipen- 
fönnig erweitert ; das Uebrige wie bei Tapinostola. 

Die Raupe von nonctgrioides lebt nach Guenee (Noctu^lites V. 94) 
in den Stengeln des türkischen Weizens (Zea mais) nach Art der Nona- 
grien, oft mehrere in einem Stengel. Sie verpuppt sich auch in denselben 
and die Puppe soll stets mit dem Kopfe abwärts gerichtet sein. 

Der Schmetterling eischeint sdion Tienehn Tage nadi der Verpup- 
pung, soll 9 bis 8 Qenezationen in einem Jahre haben nnd aaweOen den 
liaiifeldeni grossen Schaden machen. Er bewohnt Sicilien nnd das sOd- 
liche Frankreich. 

Cretica, deren erste Stünde mir imbekannt, worde bisher bloss aal 
Candia geftuden. 



B. Yorderflügel mit gemndeter Spitse. 



j extrema Hb. Tr. H.-Sch. 337. 
) eoncolor Ghien. 



t jwMt B. 

dymi Tr. H.-SGh. 846. 



60. Sesamia Guen. 



Arten: 



A. 




mmagrioide» Lefelme. 
heapetUa Bb. H.-8ch. 844 — 45. 



B. 




ereHoa m. 

h$tpeHea Frejer. 601. 
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CL Calamia Hb. 

Die beiden Arten dieser Gattung haben die mehlige Besehuppuug 
der vorigen Gattungen, ihr Kopf ist aber nicht eingezogen ; ihre Franzen 
sind von gewöhnlicher Lauge und die Vorderflügel haben schärfere und 
mebr vorgezogene Spitse. Sie gleichen viel melir den folgenden Lmoo' 
nUn, TOD welchen sie aber die nackten Augen trennen. 

Minnliche FQhler bei kao$a mit langen, pinselartigen, bei phragmi' 
Hdit mit kurzen, gleichmiHigen Wimpern. Afteiklappen bei enterer Art 
nicht untersacht, bei ietsterer wie bei Seaamia, 

Die Raupe von häoaa lebt im Juni an den Wurzeln des Schilfes; 
der Schmetterling erscheint im September und October , lebt bei Tage 
sehr versteckt in dürren Büschen etc. und hält die Flügel dachförmig. 

Ueber pJtragmüidis ist mir weiter nichts bekannt, als dass der 
Schmetterling im Jnli am dürren Bfischen geklopft wurde. 

Beide Arten konmien in England, dnigm Gegenden dec nSrdliehen 
Dentichlandt, auch in Oesteneich TOr nnd mSgen noch weiter verbleitet 
sein, durch die yerborgene Lebensweise als Banpe nnd Falter aber l^eht 
der Beobachtung entgehen. 

Arten: 
A. 

Ilutosa Hb. 232. 
erofneomi» Haw. 
bathyerga Boye. H.-Sch. 807, 81S — 13. 

B. 

pkmgmiHdu Hb. 

68. Argyrospila H.-Sch. 

Ein eigfnthUmliehoB , ganz vereinzelt stehendes Thier, das vielleicht 
hier noch nicht seine richtige Stelle hat. 

Schlank, nicht ganz mittelgross. Thorax rund , gewölbt , nebst .Stirn 
and Palpen fein und wollig behaart; letztere am Koiife aufsteigend, kurz 
und schwach, die Stime kaum gb er r ag end. Zunge spiraL Augen nadkt 
FBhler dünn, borstenfüimig , beim Hanne sehr kum und fein befranst 
Hinteileib anliegend beschuppt, im VeilriUtniss lum Th<Mix besonders 
schlank. Beine knra, ansäen schwach lingshaarig. AlteiUappen knrs, 
sdiwach und stumpf. 

Flügelform nur der von Epfmectu zu vergleichen (welche Gattung aber 
ganz andere Behaarung und Form des Halskragens und Rückens hat). 
Vorderflügel lang und schmal , nach aussen massig erweitert , mit etwas 
vorgezogener, abgestumpfter Spitze, schrägem Saume und gerundetem 
Innenwinkel; Hinterflügel gerandet ilbrbang der enteren glänzend griiar 
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liehgelb mit nnngeliiiiMriigen , nlbenroMoi Ftecken und BSadem, gleidi* 
farbigen Makelii, die metemnakel ebwSils gestellt mit dickem, schwanon 
Punkt am ünpniDge von Rippe 3 nnd 4 und breiten, auf den Rippen 

strahlenartig weiss durchachnitt^-Mcn Franzen ; letztere samint den Fraaaen 
weiss, saumwärts mehr oder wenigta- stark, grau angeflogen. 

Den Schmetterling fing Kind ermann im Ural im Sommer Abends 
auf feuchten Wiesen. Seine Raupe ist noch unbekannt. 

Art: 

> matmUOa BnlL dt Uowm 1842. H.-Sch. äld— 20. 



63. Meliana CurtiB. 

Die einzige Art dieser Gattung hat einige oberflächliche Aehnlichkeit 
mit Senta ulvae, steht aber den haarigen Augen und der Beschuppnng 
nach den folgenden Leucanun näher. 

IGttelgross, eehlmk. Stime anliegend beschuppt. Palpen lang, anf- 
niits gekrOmmty dabei aber nidit an den Kopf anU^jend, eondem M 
TOtslehend, an der Baais lang vnd dfinn, nach oben an kon und dicht 
behaart; ihr Endglied ungemein kurz und stumpf. Zange spiraL Augen 
behaart Fühler borstenformig, beim Manne sehr kurz und dicht befranzt 
mit einer stärkeren Borste an jeder Seite eines jeden Gliedes. Thorax 
gewölbt, glatthaarig, ohne Kamm. Hint^'rleib schlank, gestreckt, conisch, 
beim Manne am Ende abgestutzt, beim Weibe zugespitzt. Beine schlank, 
anliegend beschuppt , nur die Schenkel aussen mit wenigen wolligen 
Haaren. 

Yoiderflilgei lang und schmal» ihr Innen- nnd Yoideinnd baadng 
(ihre Gestalt daher &rt eifönnig), ihre Spitw lanaettfitomig Tocgeaogen; 

schilfifarbig, mit kurzen, ganzrandigen Franken; einem gianbrannen Längs- 
streif von der Mitte der Basis zum Aossenrande, der nach unten in die 
Grundfarbe verwaschen , nach oben aber scharf abgegrenzt ist , und au? 
der Mittelzelle über die Querrippe zwischen Kippe 4 und 6 durch bis 
zum Saume einen licht holzgclbcu, von einem bräunlichen Striemen durch- 
zogenen Strahl sendet ; einer Querreibe schwarzer, auf den Rippen stehen- 
der Punkte bei % der FlSgelbreite ; schwanen Sanmpiinkten and etwas 
liehler, als der Flngelgnind gefibfaten Fhmien. BinterfHIgel gerandety am 
Sanne sehr bauchig, gelblichweiss mit mehr oder wwdgar deotUdiem 
granem Anflöge und weissen Franzen. 

Die Raupe hat nach Herrn Justitzrath Boye (Stettiner Ztg. 1853, 
pag. 382) gleich der von Leumma ohfolfta die Gewohnheit, sich in alte 
Rohrstumpfen zu verkriechen, darin zu überwintern und auch zu verpuppen. 
Sie ist „bciufarbig, lang, Nachschieber und Bauchfüsse mit schwärzlicher 
Spitze, Brustfüsse und Luftlöcher gleichfarbig umzogen ; Mittel- und Rücken- 
linie wdsslidi mit etwas danUerer Einftssnng; Kopf, Nacken mid Aller- 
aduid dnrcb dnnkle Atome gebrSant", 
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Der Schmetterling fliegt im Juni in Öchilfgegeudeu Mecklenburg's 
imd Holstein'i. Ein Stfiek fiug ich aueh bei Wien; eines «sog Heir 
Doctor FriTsldssky in Pest 

Art: 

I flammea Cutis. 

1 dubioia Tr. H.-8eh. 856. 

64. Leucania Tr. 

Ifittelgrosse, nielit sehr nbnste Eiden mit fbiner wolliger BefaMrang. 

Stinie gerandet Palpen am Kopfe anftteigend, die Stime nur wraig 
Übermgend; ihr Endglied kaxM und stumpf. Zange spinJ, lang. Augen 
behaart. Fühler boratenformig, bei den Männern mit sehr kurzen, gleich- 
massigen Wimpern und einer stärkeren Borste an jeder Seite eines jeden 
Gliedes. Thorax gewölbt-quadrat mit feiner, glatt gestrichener Behaarung, 
nur bei einigen Arten (comma, velutina, coniger a, l. alhum, lithargyrea und 
albipuncta) mit einem schwachen Längsschöpfehen hinter dem Halskragen. 
Hinterleib conisch, beiiu Manne schlank, am £nde abgestumpft, bei den 
Männern der Abth. A h mit einem dichten, sammtartigen, schwanen Haar- 
busch an der Unterseite der Basis; beim Wdlie etwas stärker, stampf- 
spitsig. Brost und Beine dfinn wollig behaart; letstere beim Ibnne von 
turca mit dichten, wolligen Haarflocken (Taf. 4, Fig. 6, Mittel- and Hin- 
terbein). Afterklappen an ihrem Urspnmgc gestielt, dann au einem 
schlanken, fast bimfönnigen, flaumig behaarten, mitten etwas ausgehöhlten 
Lappen erweitert , der derart abwärts gebogen ist , dass an dem unteren 
Rande, zwischen dem After und der Klappe selbst, nur ein ganz geringer, 
tief busig ausgeschnitteuer Raum bleibt (Taf. 4, Fig. 27 und 28). 

Vorderflügel mässig laug (etwa doppelt so lang, als breit), am Saume 
ungefähr breiter, als an der Basis, mit reehtwinlraliger , selten etwas 
mehr vofgesogener (vUeUina, canigera) Spltae, banehigem Innenwinkel und 
gan^randigen Frauzeu von gewöhnlicher Länge. Hinterflqgel gerandet, 
awischen Rippe 4 und etwas eingezogen. 

Färbung der Vorderfiiigel gewöhnlich schilffarbig, seltener grau (velu- 
tina) oder rothgelb (cotngera . albipuncta, hirca)\ die untere Hälfte der 
Mittelzelle meist mit dimkleren Längssehnen, in welchen die betreffenden 
Rippen mehr oder weniger scharf, heller bezeichnet sind; die Querrippe 
mit hellem Punkt, Mondfleck oder mehr oder weniger deutlicher Nieren- 
makel, selten ohne Zeichnung; die Qaerlinien in der Hegel ÜBlalend oder 
doch nar matt vorhanden; statt der äasseran Mittellinie laweilen ^e 
Reihe' sehwaner, auf den Bippen stehender Punkte; di^ I^aasen einftrl^, 
oder Ton den Rippen heUer durohsefanitCen. ffinterfliigel emfliibig weiss, 
gma oder röthlichgrau. 

Die Raupen sind zart und nackt, nach hinten etwas verdünnt und 
haben einen verhältnissmässig kleinen Kopf, schmutziggelbe oder röthliche 
Färbung und bleiche Längslinien. Sie leben bei Tage sehr versteckt (die 
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In SmnpfgegeadMi lobendMi Arten vakriMben lidi gans In abgobiocliene 
Bokntiiinpfen) , nUiran aieh von Sehüf, Gfiaen oder weidtbUtterigen 
Pflanzen und verpuppen rieh in der Erde* 

Die Schmetterlinge eraebelnen in den Sommermonaten, halten sich 
bei Tage in Büschen u. dgl. verborgen und tragen die Flügel 0(^wafili 
dachförmigi mit den Inuenrändem etwas über einander geschoben. 

Arten: 

A. Die männlichen Beine dünn und flaumig behaart 

a) HInterlttb des Mannes nnten ohne 8ehiraiaen> sanuotartigen Haac^ 
bnsch. 

pudorina S. .V. H.-Sch. 829—81. 
♦ Uf^mra Hb. 396. H.-Sch. 319—20. 



paUem Tj. 

•J" verecunda Ev. Buii. de Moscou 1848. 
obtolda Hb. H.-Sch. 808*— 806. 
I tieula Tr. H.-Seh. 804. 
I ßuetHnea Graslin. 

t albivena Graslin. 
t dactylidU B. H.-Sch. 318. 
f montium B. H.oSch. 817. 
t cyperi B. 

i cancis Tr. H.-Sch. 324—26. 



seoe Dap. H.-Sch. 311, 315. 
^ pmtioKL Tr. B.SeL 810. 
t ptOraeent Hb. 780. H.-Scfa. 801, 837-^28. 
t Bemeld H.-Sefa. 841. 

> eomma L. 



I Avderegyi B. H.-Sch. 302, 326. 
f furcata Ev. Fauna. H.-Sch. 364. 

veluHna Ev. Bull, de Moscou 1846. H.-Sch. 362 — 63. 

lineaia Ev. Bull, de Moscou 1842. H.-Sch. 368. 

alepeenri B. H.-Seb. 869. 
♦ conigera S. V« 

vUaHna Hb. 
^ eeidene Hb. 

b) Hinterleib des Mannes unten mit einem dichten Büschel schwaner 
sammtirtiger Haare an der Basis. 

^ UttoraUe Gnrtis. 




scirpi B. ? 



valesicola Guen. 



Digitized by Google 



199 

t Mradiota £▼. BnlL de IfoMou 1869. 

4 Lonyi B. H.-Sch. 309, 314. 
ripana Rb. H.-Sch. 308, 816. 

^ l. albvm Jj. 

tamnicola Kb. H.-Sch. 334. 
cmffma Tr. H.-Sch. 357—60. Hb. 616. ? 
♦ aibi^ncta S. V. 
I Uffiargyrea Eap. 
i Q ORorgryrea Dup. 

B. Männliche Beine mit dichtbuschigeri wolliger Behaarung. 
> kurea L. 

65. Mytbimna Guen. 

Kleine Eule, kurz- und breitflüg-liger als die Arten der vorigon Gat- 
tung, die beiden Geachlechter in Gestalt und Zeichnung von einander 
abweichend. 

Kopf einj^ezogen. Angen klein, behaart. Zunge spiral. Fühler beim 
Manne mit kurzen, ungetuein dicken, sehr kurz bewimperten Kammzähnen; 

Weibe' bontenförmig mit filziger Behaarong, daher tob spindelför- 
migem Aiueben (Taf. 2, Vig. 21). Stime, Palpen (diese wie bei Leueatda 
gefofmt) UBd Beine dSim und grob behaart Thecaz gewSlbt, beim Ifatme 
qnadrat mit looker abstehender, grober Behaarung, beim Weibe gerundet, 
die Behaarung spärlieher and glatt gestrichen. Hinterleib unbeschopft, 
beim Manne schlank, am After abgestutzt, beim Weihe zugespitzt. After- 
klapp cn kurz und stumpf, am Ende schwach lappenförmig erweitert. 

Vorderflügel beim Manne röthlich ledergelb , bloss mit den beiden 
Mittellinien, welche wenig dunkler als der Grund, sehr fein und einwärts 
einander genähert sind , schwachem Mittelschatten , verwaschener Wellen- 
linie und der nur wenig helleren Nierenmakel bezeichnet; die Rippen 
raweflen MUimwärtB etwas dmikler angeflogen. Hinterflügel einfSibig gran. 
Beim Weibe sind die Voiderflügel schmSler, onts« und dankler (rost- 
brann); die Makel dagegen ist heller, fast weisslicfagelb und stiebt daher 
greller ab. 

Der Scfametlerling bewohnt Oebixgsgegenden , wo er bei Tige an 
Blumen (besonders gern an Valeriana) sangt. Seine Banpe hat nadh 

Frejer (neuere Beiträge, Taf. 153) Aehnlichkeit mit der von Caradrina 
re^ersa. Herr Stentz erzog sie aus dem Ei, nährte sie mit niederen 
Pflanzen und erhielt die Sclimetterlingc im Mai. Da Dahl sie auch im 
August fand, so gibt Treitscbke eine doppelte Generation an, doch 
wohl mit Unrecht Ich fand den Schmetterling stets im Juni und Juli 
and mSehte die DahrsdiMi Eiemplan» für Spätlinge halten, das firohere 
Ersebeinen der Stents'sciien Schmetterlinge aber dadordi erklMren, das« 

17 
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die Zucht in einer flieheien und mithin wttnneren Gegend (NeuBiedel am 
See) erfolgte. 

Art: 

j imbeeSla Feh. Hb. 665. 
^ I 9 aüena Hb. 894. 

66. Grammesia Steph. 

Mittelgrosse , plumpe Eule, bei oberflächlicher Amicht der Gattung 
Paeknohia etwas fiihnlich. 

Kopf knn und anliflgend, die Stime gerundet behaart Znnge apiiaL 
Augen nackt FShIer dick, beim Manne mit kwaen, di^en, horisontal 

abstehenden, bewimperten Eanmizähnen ; beim Weibe bloM borstenformig, 
jedes Glied mit einer stärkeren Borste jederseits. Palpen am Kopfe auf- 
stehend , kurz und anliegend behaart ; ihr Endglied kurz und stumpf. 
Thorax gewölbt-quadrat, dicht wollig mit einem kurzen, undeutlichen Kämm- 
chen hinter dem Halskragen. Tlintcrleib kurz, unbeschopft, in den Seiten 
etwas ubäteheud behaart; beim Mauue im Verhältniss zum Thorax schiauk, 
beim Weibe plumper, das letste Segment stampf keilförmig. Beine knri, 
unbewehrti aussen sdiwach längshaarig. Afterklappen so kurz und boUi 
wie bei DMAonta, am Ende aber ein kunces, stumpfos Spitsehen 
bildend. 

Vordeifliigel kurz mit rechtwinkeliger Spitze , bauchigem Innenwinkel 
und ganzrandigem Saume ; glanzlos lehmgelb oder grünlichgrau, bloss mit 
zwei geraden, nach innen zu sich nähernden Querstreifen, zwischen welchen 
als dritter der Mittelschatten zieht, bezeichnet. Hinterflügel ebenfalls kai2| 
gerundet, einfarbig grau. Franzen ziemlich breit 

Die Baupe hat die Form und Lebensweise der folgenden Caradrinenf 
die Haare rind aber etwas sttrker und mithin deutlicher. 

Der Schmetterling ersohemt im Juni und Juli, sitat bei Tage mit 
schwach dachförmigen Flugein in dürrem Laube i Bdsem oder am Fusse 
der Bäume, fliegt Abends an blühenden Gräsern und scheint nur in l4Uib- 
waldgegenden ▼orzukommen. 

Arten: 

/ trigraniimea Hufii. (1769). 

^ j quercue Fab. (1775). 
' tnlinea S. V. (1776). 
V, bUinea Hb. H.-Soh. 3d8. 

67. Segetia B. 

llittelgross, schlank Kopf und Palpen anliegend beschuppt; lefxtsre 
aniWSrts gekrflmmt, ihr Endglied gerade, aiemlieh lang (ftst so laiQg^ als 
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das zweite), cjlmdrisoh. Zange ipiral. Augen nackt Fühler borstenfÖrmig, 
beim Ifume i^eiehndMg knn wad dicht bewimpert Tbovas gewölbt, 
enliegend and 8ehi^i% behaart, mit sehwadiem, getilgtem Vorder- und 
ffiutenehöpfchen. Hinterleib oonisch. Bdne mit kaner, dichter » anlie- 
gender Bebaanmg und wenigen abetehenden FUromen. 

Yorderflugel an der Basis schmal, nach aussen sehr erweitert, fiwt 
dreieckig, ihre Spitze rechtwinkelig nebst dem Innenwinkel abgestumpft; 
glanzlos rothbrann , die beiden Makeln, Mittellinien und die Wellenlinie 
aus feinen weisslir licn Stuubchen gebildet. Hintertlügel gerundet ; einfarbig 
grau, im Discus etwas heller. Franzen aller Flügel breit, ganzrandig. 

Tmplexa wurde in Sicilicn und auf Candia gefunden; Näheres ist mir 
unbekannt. Die von Herrn Guende mit dieser Art verbundene, nur in 
einem einzelnen (weiblichen) Exemplare bei Sarepta gefundene sarepiae 
iit idr fremd mid dQifte der Beächrdbong naeb Tielleidit sieht hiäier 
gehören. 

Arten: 

I implexa IIb. H.-Sch. 419. 
1 vucosa Frey er 21. 
f mrtptm Gkien. 

68. ftOUa StepL 

Im adiwScididben Bane mid den bcmtenförmigen, beim Hanne kora 

bewimperten Fühlern den folgenden Caradrinen ähnlich; das Männchen 
ungemein schlank (wie Cor* paluttrit), das Weibehen plnmpw, etwas 
kleiner und schmalflügliger. 

Körper und Beine ganz anliegend beschuppt; die Schuppen auf dem 
Thorax platt gedrückt, glänzend, auf dem Schildchen einen dicken j hori' 

zontal aufliegenden, hinten abgestutzten Schopf bildend. 

Zeichnungsanlage ungefähr wie bei ( 'amdrina , die beiden Makeln 
aber scharf, die runde nach aussen in die Länge gczugen , der Vorder- 
rand ungeüeckt. Färbung beim Manne glänzend silbergrau , vom Vorder- 
rande gegen die Mitte an brenn beschattet; beim Weibe ganz braun mit 
mattem, bleigranem Schimmer. Fransen siemHch breit Rippe 8 der Hin- 
terflflgel ans dem Vordemmde der Mittelaette (Taf. 1, Fig. 9). 

Die Banpe hat nach Herm von Oraslin (Annales de la soeiM 
entern, de Fnnee 1842) Aehnlichkeit mit der der Orikotiden^ varürt vom 
GrOnen bis in*s Braune und ist mit weissen oder gelblichen Langssti-eifen 
beaadmet. Sie ist im ersten Frühjahre erwachsen, nährt sich vom Grase, 
verpuppt sich in der Erde und liefert im August und September den 
Schnutterling, welcher die Flügel steil dachförmig, mit den Innenrändern 
über einundei gelegt tragen soll und nur im westlichen Europa zu Hause 
zu sein scheint 
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Art: 

ionmiMrid Hsir. (1812). 
k^bridata (Oeom.) Hb. (1814). 
atagnicola Tr. (1825). 
7. t FhüopM GxMlia» Aimates X., pa^. 407. 

69. Caradrina Tr.*). 
MÜtolgroflM, sehwttehUehe Eulen. 

Augen naekt Zunge spiral. Fühler dünn, bontrafSrmig, bei den 
MSnnem von A a mit schwacb Tortrefendeo Edkffli nnd pin8dar%ett 
Wimpern, bei den übrigen Arten glatt, gleichmässig kurz bewimpert. Pal- 
pen am Kopfe aufsteigend, über die Stime vorstehend, mit dichter, feiner, 
etwas abstehender Behaarung und kurzem, stumpfem Endgliede. Hals- 
krafjeu und Thorax gerundet, fein und anliegend, etwas schuppig behaart 
Hinterleib conisch, schlank, beim Weibe nur wenig dicker als beim Manne, 
anliegend beschuppt oder in den Seiten etwas flaumig, nur bei A mit 
einm sehwachen, horisontalen SchuppenkSrnmchen mf dem enten Seg- 
mente. Bniflt aehwach gewölbt^ nebst Sehenkel nnd SeUenen dfinn wollig 
behaart Ailerktappen schlank, aushöhlt, gegen das Ende an vei^ 
schmälert. 

Vorderflügel an der Basis schmal , nach anssen zu breit , am Saume 
fast dreimal so breit als an der Basis , am Vorder- und Innenrand fast 
gleich lang, an Spitze und Innenwinkel abgestumpft; trüb erdfarben oder 
grau mit seidenartigem Glänze, besonders am Saume und auf den Fran- 
zeu; runde und Nierenmakel klein und dunkel; Querliuieu und Mittel- 
schattos Um nnd matt, ans dunkleren Vorderrsndi^eciLen entspringend; 
die Süssere Ifiittellinie gewöhnlich aus an einander gefugten, fdnen Halb- 
m5ndchen oder abgesetsten Strichen bestdumd nnd auf den Bippen mdst 
schäi-fcr marquirt; die lichte Wellenlinie Terlöscben, nach innen gewöhnlich 
dunkler beschattet; die Franzen ganzrandig, ziemlich breit und mit dem 
Flügelgrunde gleichfarbig. Hinterflügel im Verhältniss 7.\\ den vorderen 
breit mit bauchigem Saume und etwas vorgezogenem Innenwinkel ; weiss 
oder grau, die Kippen saumwurts raeist dunkler augeflogen. 

Die Baupeu haben einen kleinen Kopf, sind nach hinten zu verdick^ 
haben einen schwachen Absatz auf dem letaten Gdenke und fein behaarte 
WXnchen, trilbe^ erdgraue oder bnlune Fbbung, feine B&ekan- und Seiten> 
linien und snweilen dunklere SchrSgseichnni^ien in den Seiten. 

Sie sind im IMhlinge erwachsen , leben an niederen Pflanzen , bei 
Tage unter Steinen oder breiten Blättern Tersteckt und liefern im Juli 
oder August die Schmetterlinge. 



*) Agassiz corrigirte diesen Namen in Charadrina , da er ihn vom Grie* 
chischen ableitete; Treitschke entlehnte ihn aber (V. 2, pag. 246) von Cara- 
drinOf einem Flusse in Albanien ; eine Amdemng in Clwrodrina ist also unzulässig. 
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Dicüo lialteu sich bei Tage iu dürren Büschen, I^aub u. dgl. ver- 
borgen, tragen die Flügel flaeh, über emander geicboben and midien bei 
Berttbrnng lehieBeende, ratacbende Bewegungen. 

Arten: 
A. 

«; 

* lat«bro§a m. (Beirat). 

b) 

tejcigua Hb. H.-Scb. 441. 
junoeU 2. laifl. 

B. 

hotpes Freyer. H.-Seb. 866. 

^ morpheus Hafn. 
f laciniosa Dup. 

* morosa m. (Altai). 

^ Kadmi Frey er. H.-Sch- 408. 
I F. litigiosa ßb. 

f jirftwa Et. BnlL de Moicoa 1848. 

* eonyeffo m. (Altai). 

f üßmn £y. BulL de Hoecon 1848. 

terrea B. H.-Scfa. 90, 409. 

V. iMi(irena B. 
j- fmncomis Rb. 

aficeps H.-Sch. 417. 
f Ga-niaini Rb. Dup. Freyer 467. IL-Sch. 143. 

Hlim B. H.-Sch. 91. 
^ cMnitan» S. V. H.-Scb. 425. Tar. ? 

retperta S. Y. 

pukmmairi$ Eep. 
<^ oMne« Brahm. H.-Sch. 379. 
^ 1 plantaginis Hb. H.-Scb. 381. 

I ambupia S. V. Tr. 
^ 1 V. .superstes 0. 1>. H.-Sch. 382. 

J blanda Hb. 

ttaraxad Hb. H.-Sch. 3ÖU. 
Uomfo S. y. TV. 
t gikm Da. H.-8cb. 410^11. 
lento IV. 
I ghUeosa Tr. 

I uliginosa B. H.-SGh. 398^94, 367. ? 

^ ahnJrfa Ouen. 

^ l palu.strU Hb. H.-Sch. 292, 670. 

I Itiiiula Freyer 455. 
1 obli/Urala D4lmann. 
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"f ♦ distracta Ev. Bull, de Moscou 1848 (Kiachta). 

t * dMtaua Ev. Bull, de Moscoa 1861 (Sibirien, Goav. Irkntak). 

arcuosa Hav, (1810). 
Duponcheli B. (1829). 
airae Freyer (1836). 

Anmerkung. Ärmosa soll als Raupe in den Stengeln von Aira cespitosa leben 
und als Puppe in den Büscheln dieser Pflanze gefunden werden. Mir ist 
darüber nichts Näheres bekannt, doch möchte ich vermathen, dass die Raupe 
die Stengel dieses Greese nar zum Yentecke benQtst, de iek am Schmetter- 
linge (meine Exemplare sind freilich nicht f^an?. vollkommen erhalten) nichts 
TOQ den Caradrinen Differireades finden kann. Mit ttrigili» and deren Ver» 
wendten hat er gewiss kmne Gemsinsdiaft. 



70. Aeosmetia Steph. 

Ziemlich kleine , schlanke und schwächliche , zartrippige Eule mit 
gestreckten ) nach aussen sehr erweiterten, am Saume gerade abgeschnit- 
teneu, gannaadigen Vocdo^, breiten, genmdeten, etwas bauchigen ffin- 
terflllgelii. 

Stirn nnd Palpen' anliegend bescbnppt; letetere siehelfötmlg anfWbti 

gekrümmt, dal »ei etwas vorwärts geneigt, ihr Endglied ziemlich lang, 
gleich dick und stampf. Zunge spiral. Angen nackt Fühler borsten- 
formig; , beim Manne gleichmaspifj kurz bewimpert. Thorax gerundet mit 
glatt gestrichener, glänzender Heliuaruug. Tlinterleib bis zum Innenwinkel 
der Hinterflügcl reichend, dünn, beim Weibe nur wenig stärker als beim 
Manne, nebst den dünnen Beinen anliegend beseliuppt. Afterklappen kurz 
und breit, al^perande^ ISlBMartig ausgehöhlt 

Yorderflfigel sammt den Fransen scbmatsig erdgrau, mwdleii in's 
Lehmgelbe oder Asebgrane stehend; too Makeln, den beiden Mittellinien, 
dem Mittelschatten und der "Wellenlinie nur wenige verloschene Spnren, 
am deuiHchsten noch die äussere Mittellinie, welche in dunklere, auf den 
Kippen stehende Punkte aufgelJist ist. TTintorf^üfzol sammt den Fransen 
schmutzig hellgrau, gegen dem Saume zu etwas dunkler. 

Der Schmetterling wird im Juni und Juli auf feuchten Wiesen bei 
Tage aus hohem Grase aufgescheucht und ist in Nord- und Mittel-Europa, 
SO wie ancb im nördliehen Asien (Altai: V, aquaiUia) weit verbreitet 
Seine Flügelhaltung ist wie bei CcBtadfim, Die Baope ist nodi unbekannt 

Art: ^ 

IcaM^noaa Hb. H.-Sch. 435. 
liUiUma Frey er 479. 
9 9kignieola Dnp. 107. 
F. aquaUlu Guen. 
t ? exUU Et. BqU. de Moeoou 1842. 

Anmerkung. Der SchmetterUng hat viel AehnUches mit Eraatria. Die Arten 
dieser Oattang haben aber m kihfiere, mehr drsieoUge Yorderflfigel, nnge» 
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mein uurle, mehlig» Beichappung, die Bebet den FnmMii lalbefe hd der ear- 
testen Behandlong eehwer gua aoTerlelBt m eilielten iet and enden geUl- 
dete Afterklappen. 

71. Busina B. 

Ln ^bitoe und FlUgelBdinitte den giöeeeren Ckarttdrinm'AxteD. Slmlicliy 
der Thorax aber mit einem kleinen Querschopfe hinter dem Halskragen 

und am Ende ; die Brust und Beine dicht wollig behaart ; die Palpen 
stark entwickelt , hoch empor und weit vorstehend , die Behaarung der 
ersten zwei Glieder lang und fein , abwärts schneidig ; die Fühler beim 
Manne mit langen, dünnen, bewimperten Kammzähnen bis zur Spitze, beim 
Weibe borstenförmig , filzig behaart (daher wie bei Mithimna verdickt 
enwiheinend) mit einer stärkeren Borete an jeder Seite emes jeden Gliedes; 
der weibUeke KSiper plmnp, wals^Dföim^;. 

Znnge sputL Augen naekt Afterklappen wie bei GronwMtui» 
Vorderflügcl sammt den ganzrandigen Franzen russbraim, etwas glän- 
zend ; die beiden Mittellinien undeutlich und geschwungen , der Mittel- 
achatten breit und deutlich ; die lichte Wellenlinie verloschen ; der Vorder- 
rand mit lichten , weissHchgelben Fleckchen , aus welchen die Querlinien 
entspringen ; von Makeln nur die Nierenmakcl durch hellere Umrisse ange- 
deutet. Hiuterflügel sammt den Franzen einfarbig dunkelgrau. 

Lebensweise und Flngseit wie bei Grammetia, Die Banpe von gleicher 
Foim, aber nai^ 

Art: 

Itmebrota Hb. 
fBmgmea Eep. Stepk. 

72. Amphipyra T|-. 

Hittelgross oder darfiber, flaeb gedrfickt Tkoraz schwach gewölbt 
mit feiner, glatter Bekaanmg. Hinteileib breit, gegen das Ende m etwas 
Terschmälertf mit kurzem, abgestntstem Afterbüschel und feiner, in den 
Seiten etwas abstehender Behaarung. Stirn und Palpen kurz, fein und 
anliegend bcliaart ; letztere sichelförmig aufsteigend, von oben gut sichtbar, 
mit gerade empor stehendem oder doch nur wenig vorgeneigtem , zuge- 
spitztem — nur bei cinnamamea stumpferem — Endgliede. Zunge spiral. 
Augen nackt. Fühler borstenformig , ' bei den Männern gleichmässig kurz 
und dicht bewimpert. Afleiklappe schlank, nadi aossen etwas erweitert, 
am Ende abgerondet 

Votderfligel etwa doppelt so lang als breit, nach anssen mÜssig 
erweitert, mit sanft gerundeter, nicht vortretender Spitze und schwach 
bogenförmigem Saume. Hinterflügel von gewöhnlidier Grösse, gerundet, 
am Saume zwischen Rippe 4 und (> etwas eingezogen; ihre Rippe 5 sehr 
schwach, aus der Mitte der Querrippe entspringend. Franzen aller Flügel 
TOn gewöhnlicher Länge. 
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Bwchuppaog fein, etmw gUaseiui. Yoid«rflügel eatiradcr dnflMilg 
koUen- oder nuaarlig bnim (tragopogamt^Hvida, nur entera mit dank- 
leren Pnokten statt den Makeln) ; HinteiflQgel gian, branngran oder kupfer- 
rofh (Uvida) , metallschimmerad. Oder die vorrleren rindenartig limmt- 
braun mit zEickigen Querstrichen, die hintereu hell ziuimtroth (eininamornea) ; 
oder die Vordcrflügel schmutzig lichtbraun, beide Mittellinien aus scharfen 
Halbmonden bestehend, die Makeln, oder doch wenigstens die runde, der 
Mittelschatten (bei perßua bindenartig ausgeflossen) und die Wellenlinien 
deutlich, letztere einwärts mit rfeilstricheu j die Hinterflügel grau, schwach 
kapfenchimmernd (perflua, effusa) oder knpftnotii mit ditnklereai Ytnder^ 
rande ^pyftmddea). 

Die Banpen haben einen kleinen Kopf and «nd naekt, naoh kinten 
etwas Terdickt oder mit emem spitzen Höcker auf dem letzten Gelenke 
(pyramidea, perflua)f grüny mit helleren Läugslinien und leben auf niederen 
Pflanzen (tragopogonis — Itvida) , Bäumen oder Sträuchem (pgramidea — 
cinnamomea , letztere zwischen zusammcngesponnenen Blättern). Sie sind 
im Mai oder Juni erwachsen, verpuppen sieh in einem (icbpinnstti zwischen 
Blättern etc. und liefern im Juli oder August die Schmetterlinge. 

Diese halten sieh bei Tage swisehen Banmzinden, in den Klüften 
und Spalten der Gartenplanken, in dünen Büschen n. äf^ aof and audien 
gleich den (hradninm bei fierohrong mehr durch sehnelley schiessende 
oder mtRchende Bewegungen and dorch Laufen, als durch Fliegen in 
entkommen. 

Arten: 

^ tragopogonis L. 
f tttyx H.-Sch. 478. 

tetra Fab. 

livida S. V. 

pyramidea L. 

perflua Fab. 
^ ^tfsa B. 
-f (dmamomea Bkh* 

Anmerkung. Die Aehnlichkcit dieser Gattung mit SpkUlterops, mit welcher die 
hierher gehörigen Arten gewöhnlich vereiniget wurden, Ist wohl nur scheinbsr. 
Spintherops hat auffallend gprosse Hinterflüg-cl , tmgemein breite Kränzen, 
anders gebildete männliche Fühler und Aiierkiappen und schlanke, spindel- 
ISnnige BsK^en. 

78. Perigrapha m.*). 

Die Schmetterlinge gleichen im Habitus und den haarigen Augen 
ganz denen c]er folgenden Gattung, ihr Halskragen ist jedoch ausgeschnitten 
und stösst mitten in scharfer Kante zusammen ; ihr Thorax bildet in den 
Seiten einen eckigen Verstoss und hat hinter dem Halskragen einen hohen, 

*) Von ntifi ringsum und y^eupca ich schreibe, seiehne. 
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■olineidigm LSagskamm i ihr Hinterleib fuhrt auf dem *enteii Segmente 
einen aligeetntiten Haarbüschel (tat 2, Fig. 5). 

FQhler in beiden Oeaehleclitem geUmmt; die K«iniwitit.ltne beim 
Weibe kürzer. Afterklappeii wie bei den ernten dfet Arten von Taanio- 
vampa (Taf. 4, Fig. 29), doch ohne Zähne am Inuenrandef 

Vorderflügel asch- oder braungrau ; beitle Makeln ungemein gross, 
hohl, zusammenhängend, etwas heller als der Grund, tief schwarz umzogen ; 
Querliuien unbestimmt. Hinterflügel grau. ^ 

Baupe und Verpuppung wie bei Taeniocampa. 

Schmetterling im Harz und April bei Tage mit schwach dachförmigen 
Flügeln auf fenchter Erde eitsend.' 

Arten: 

i cinctnm S. V. 
* circumducla m. (Altai), 

74. Taaniocaaipa Gnen. 

Die Arten dieser Gattung zeichnen sieh durch ungemein breiten, 
dichtwolligen Thorax und Brust, eingezogenen Kopf, kurze Beine und 
Hinterleib und kleine, steife Flügel aus und haben ein ziemlich spinner- 

artigeB Ansehen. 

Stirne dicht wollig, mit mehr oder weniger deutlichem Schöpfchen 
zwischen den Fühlern. Palpen über die Stirne vorragend, die ersten zwei 
Glieder dicht behaart, das Endglied anliegend beschuppt, stumpf und 
hangend. Zunge spiral. Augen behaart. Mftnnliehe Fühler bei A ge- 
kimmt, die KammuMine nemlieh lang, fegelmisii^ und bis «ir Spitie 
reichend, bei B pyramidaJsühnig, pmselartig bewimpert; die der Weiber 
bloss mit scharfen Vordereckeu, nur bei mituoM gekämmt. Thorax gewölbt, 
rund , ohne Schopf hinter dem Plalskragen. Hinterleib im Verhältnisse 
zum Umfange des Rückens und der Brust sehr kurz , conisch , in den 
Seiten abstehend wollig behaart. Brust sehr breit und stark gewölbt, nebst 
den Beinen dicht wollig; letztere kurz und unbewchrt. Afterklappe bei 
dieser Gattung je nach den Arten eehr verschieden geformt ; bei gothicaf 
eruda and tneerto (wie bei t dnetum) am Ende spatenförmig erweitert, 
an der nnteren Seite gerundet, an der oberen in eine Spitse Toigesogen, 
bei mumda ebeopo, der Innenrand aber gezähnt; bei popukÜf mitia, tUk- 
bÜtff gira4!äi$ und opima an der Innrnseite mit einem spitzen Vorsprung 
ähnlich dem von Agrotis F (Taf 4, Fig. 31); bei mimoga beide Seiten 
am Ende spitz vorgezogen (Taf. 4, Fig. 30). 

Vorderflügel schmal, nach aussen nur wenig breiter, mit geradem 
Vorderraude , etwas vorgezogener , kaum merklich abgestumpfter Spitze, 
schrägem Saume und genindetem Innenwinkel. Hinterflügel verhältuiss- 
mässig klein und in die Lauge gezogen, viel länger als breit, mit stark 
gerundetem bnoi- und «tompfem, vorgezogenem Votdenrinkel, der Tofderr 

18 
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md daher l^^^ns^i ^ ^ ImMuand. FraoMB aller Flfigal bnit) 

ganzraudig. 

Färbung und Zeichnung düster, schmutzigem, dürrem Laube ähnlich. 
Vorderflügel grau oder bräunlich ; die beiden Makeln von Farbe des Flügel- 
grondes, etwas daiikler umzogen und matt gekeint^ die Mittellinien ent- 
weder gam ftihlend oder nur als miMe, atanbige SMfeii voiluy[ide&; die 
WeUenlinie geiade oder aehwaeh wellenfönaig, einwiria etwaa dunkiler 
beaehatlet; die FEaaaen mit deni Ftügdgnmde gldehfiib^, h6olurteiia anf 
den lUppoi etwas heller. Hinterflügel aschgran (nur bei miniota weiss) 
mit Ton unten durchscheinendem Mittelpunkt, sonst zeichnungslos. 

Die Raupen sind nackt, grün oder braun mit helleren Längslinien, 
leben im Mai und Juni auf Bäumen, Sträuchern {gracilis zwischen zusam- 
mengesponneneu Blättenx) und niederen Pflanzen , verpuppen sich in der 
Erde und liefern im nächsten ersten Frühjahre (nicht im September und 
Octdber, wie Herrieh- Sehftff er bei munda und j^opuleti angibt) die 
Sehmetterlinge. Diese halten sieh bei Tage unter dfiixem Laube n. dgl., 
meist nahe an der Eide veiboigen nnd tragm die F19gel schwaeh 
daehfönnig. 

Arten: 
A. 

gothica L. 
t V. gothicina H.-Sch. 125—26. 
f poroia Et. BalL de Moseou 1864. 
> mkdoBa S. T. 

eruda 8. V. 
♦ rüHda H.-Sch. 48. 

populeti Fab. H.-Sch. 109. 
^ MtabOU S. V. 

B. 

^ graeäie S. V. H..Sch. 883. 

Iineerta Hufn. 
in-fttahilis S. V. 
ß7^ia Hb. 676—77. 
V. contracta Esp. 
munda S. V. 
V, himtmtttia Cnrtis. 
<^ opima Hb. 

f nrnrnia £v. Boll, de Moeeoa 1848. 

75. Panolis Hb. 

Vom Habitos der Torigen Qattong. Kopf nodi mehr eingesogen. 
Falpen gaos verkümmert, trots der langen Behaaraag kanm bis amn Stim- 
schöpf leiehend, das Endglied gar nicht an erkennen. 
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Thotmx gerundet, aeine Bdiaarung, m wie die der Stime, Pelpen 
und Beine noeh loltiger, als bei Tkumoeempa. Zunge Spiral. Aogen 
lieliaafft FoUer beim Manne aäk sehr knnen, pinselartig bewimperten 

I^ramidalzähnen. Afterklappe wie bei Cercuttis B (Tb£ 4» Fig. 38). 

Vorderflügel grünlich oder rSfhlich oliv, selten grau , mit harzrothen, 
wolkigen Stellen, besonders an der Innenseite der Wellenlinie; grünlich 
oder gelblich weissen Makeln, die Nierenmakel am Vorderrande vorgezogen 
und daher auffaUend schräge stehend ; ganzrandigen auf den lUppen heller 
gescbeckteu Franzeu. Hinterflügel grau. 

Die Banpe lebl den gauzoi Sommer liindoidi an FSbreUi ist seUank, 
sehSn grün mit weissen LBngssftieifen, T W p up pt sieh fai der Eide nnd gibt 
im nächsten Jahre den Schmetterling, welcher TOm Ende April bis in den 
Juni an den Stämmen nnd Aesten seiner Nahrung aitst und die Flugd 
dachförmig hält 

Art: 

pinljptrda Kob. 

76. PaelmoMa Guen. 

Die Schmetterlinge haben den plumpen Bau und das Spinnerartige 
von Taeniocampa, unterscheiden sich aber von ihnen durch nackte Augen, 
Domborsten der Mittel- und Hinterschienen, kürzere und 8tmnj)feie Vorder- 
fiügei mit viel kürzerer Spitze , schlanke , gleich breite , nur gegen das 
Ende an etwas Tenehmftlerte nnd daselbst efaiwSrts gebogene Aflerklappe. 

Stime mit qpitaem Schöpfchen swisehen den FQhlem; Thorax mit 
schneidigem TAngsbamm hinter dem Halskragen. Zeichnungaanlage wie bei 
TBumocanypOj bei aUen Arten auf rötblichbraunem Grunde. 

Ranpen im Mai und Juni auf uicdoren Pflanzen. Schmetterlinge im 
nächsten Frühlinge. Perrich- Schaff er gibt bei leucographa irrig den 
Herbst an). 

Arten: 

'A. Minnliche FBUer geiclmmt 

Ilmeographa S. V. 
L^p$HH a leonea. 
«meto Dnp. Sappl. 

B. Münnliehe Fühler pyramidalsähnig, pinselartig bewimpert 

f fiteäa Tr. H.-Sch. 98, 99. 
^ Tftbrieoia S. V. 

. eamea Thbg. H..Sch. 401. 

I tfcta Hb. 377. 
I ampla Hb. 425. 
f hyperborea Zedtst. 

Anmerkiinp' Von camea kenne ich keinen MsttU. Jfyperborea soll nach «insr 

Mittheiiung eins mit Agr. camica sein. 
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77. Meiogena B. 

Der vorigen (;iattung nahe verwandt , die Mittel» und Hinterschienen 

ebeufalls mit Dornborsten. 

Kopf iiiclit r'agezogcn; seine Behaarung, so wie die des Kückens, 
der Brust und Palpen fein und anliegend. Beine von gewöhnlicher Länge, 
anliegend beschuppt oder nur ganz spärlich behaart Hinterleib gestreckt, 
ebenftlli mit feiner, anliegender Behaamng« FQUer bcnetenförmig , beim 
Minne mit mÜMig langen, bOaehelweiMn Wimpern. Allerklappe wie bei 
Paehnobia* 

y<»derfliigel goftreekt mit iebaifer, rechtwinkeliger Spitse und ban- 
chigem Sanme; grau oder rothbrann; das Mittelfeld dreieckig, ans awei 

geraden, scharfen Linien gebildet; die Makeln bohl^ etwas beller umzogen; 
die Wellenlinie verloschen. Hinterflügel gerundet, grau mit dunklerem, 
wolligem , vor dem Saume abgesetztem , nach innen xu Terwaschenem 

8cbattcnbande. 

Die Kaupen sind nackt und rund, ziemlich kurz und dick, halten 
sich bei Tage unter dürrem Laube , Pflanzen oder in der Erde versteckt, 
nähren sich vou Eichen (acetosellacj , Erlen und Puppein (oxalinajf ver- 
puppen sieb in der Erde and geben im Angost-nnd September die 
Sehmetteilinge , weiebe in dfixren BBsohen etc. tn finden sind nnd die 
Flügel schwach daebförmig halten. 

Arten: 

•4- oxaUna Hb. 
^ aeeUmUae S. Y. 

78. Hiptelia Ghieu. 

Von Muosma durch die Domborsten äbnmtlidier Beine, die nuSnn' 
lidien Fahler, Afterklappen etc. Terschieden. 

Stirn und Palpen fein und wollig behaart; letstere am Kopfe aufstei- 
gend mit sehr kurzem und stumirfem, geneigtem Endgliede. Zunge spiral. 
Augen nackt. Fühler beim Manne mit kurzen , bewimperten , gegen die 
Spitze zu in Sägezähne übergehenden Kammzähnen 5 beim Weibe borsten- 
förmig , bei ochreago mit schwach vortretenden Vorderecken. Halskragen 
ausgeschnitten. Thorax gewölbt - quadrat mit schneidigem Längsschopf 
hinter dem Halskragen. Hinterleib schlank , beim Weibe wenig dicker 
als beim Manne , stumpfspitzig. Beine gestreckt , alle Schienen bcdornt 
Afterklappen von den Torigen awei (Httungen anffellend Terschieden, gani 
wie bei ÄgrOU F (Taf. 4, Fig. 13), von welcher Gattung sieh aber Bip- 
Ulia durch anders gebildeten Thorax, Flügelform und Zeiehnungsanlage 
weit entfernt 

Yorderflügel gestreekt mit scharfer Spitze, unter welcher der Saum 
etwas ausgeschweift; ledeiigelb mit der Zeiohnungvanhtge Ton Jfsscywia. 
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Bmtorflügel gerundet, bd mbdtigo in beiden Oetehlechtern weiss, bei 
oi^rttago gdUidigreii mit «nem dunkleren, beideneite liebter beschatteten 
Bande über die Mitte. 

(Mnago bewohnt die Gebiigigegenden Mittel-Eoropa'e, wo eie in 
euier Hßhe von nngefittir 8000 Fuss bei Tage an Ongaomnbliidien sangend 
getroffen wird. Ißniago findet flidi im Ural und Altai und fliegt nur 
des Nachts. 

Arten: 

j oiAinago Hb. 

1 rvibeeula Tr. H.-Scfa. 487 —88 (non Eiper). 
vdmago B. H.-Sch. 118. 



79. Dioycla Guen.*). 

IfittelgrosB, gestreckt Behaarnng fein nnd wollig, anliegend. Mpen 
•ichdformig mit gerade empor stehendem, siemlieh langem, cylindrischem 

Endgliede. Zunge spiral. Augen nackt, Fühler beim Manne stumpf pyra- 
midalsfthnig; diese Zühtie ^vioder mit kurzen, etwas gekeolten and bewim- 
perten Kammzähnen besetzt: beim Weibe borstenfönnig. Thorax gerundet, 
ohne Schöpfe. Hinterleib beim Manne schlank, am Ende abgestutzt, beim 
Weibe das letzt* Si gment sehr lang und sjtitz mit langem , vorstehendem 
Legestacbel. Beine kräftig, unbewehii; die Schenkel aussen schwach läugs- 
haarig, die Schienen anliegend beschuppt. Afterklappen schlank, gleich 
breity am Ende abgestumpft. 

Vorderflügel gestreckt, Cut gleich breit mit abgestumpfter, nicht vor- 
tretender Spitse und schwach bogenförmigem Saume; glanalos bleiehgeib 
mit glmchArbiger, fein rotihbrann nmzogener runder, Nioren- nud Zapfen- 
makel ; deutlichem Mittelschatten ; bogenförmigen , feinen Mittellinien ; 
schwacher , einwärts dunkler beschatteter Wellenlinie und dunkler ange- 
flogenen Rippen (die rothe Farbe bei Varietäten oft im Wurzelfelde und 
von der Wellenlinie bis zum Mittelschatten bindenartig ausgetlossen) ; 
ganzrandigen , zwischen den Rippen braungrau gescheckten Kränzen. Hiu- 
terflügel gerundet, gelblichweiss mit schwachem, vor dem Saume abge- 
setstem, grauem Anfluge. 

Die Banpe bt schlank, dunkel rothbraun mit weissen Pünktchen und 
ovalen LMngsfleeken fiber den Rficken nnd in den Seiten, so wie euier 
feinen LHngsUnie iiber den Füssen, lebt im April und Mal awisehen 



*) Dar Name TMkea, unter dem diese Gattung von mehreren Autoren ange- 
führt wird, kann, wie idi eben während des Druckes finrle , nicht bleiben. Er 
¥mrde zuerst von Hübner, aber bloss fUr Cym. dup^om (bipunctaj und fiuctuosa 
gebraucht; Oehsenheimer zog dann noch Nocl. om&iMto, reftiM, oo, »aliceli, 
§eoriaoea und die übrigen Cymaiopkorm dazu. Die Anwendung des Namens Tethea 
für gegenwärtige Gattung ist also unsuUsaig und ich bitte ilm auf pag. 88 und 67 
in Dtcyda zu ändern. 
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«MMunmepgeaponnenen Blfttteni der Eichen, tpinnt sich auch lur Ver- 
puppung zwischen Blttttern ein nnd liefert im Juli und August den in 
Mittel- und Sttd-Eoiopa nicht seltenen, bei Tage in Büschen veitteckten 
Schmetterling; 

Arten: 

^ 00 L. 

IV, renago Haw. 
rmuUa Fab. ? 

80. Calymnia Hb. 

ZiemUch Ueine Enlen. Palpen, Stime und Beine anliegend beschuppt, 
eisteie auiWSrts gekrihnmt mit empor stellendem, eylindrischem Endgliede. 
Zunge sptiaL Augen naekt Fühler bontenfiMIg, bei den Hlnnem sehr 

kurz bewimpert, bei trapezina noch jedes Glied mit einer stärkeren Borste 
jederseits. Thorax gerundet, fein und anliegend behaart, bei A hinten 
mit, bei B ohne Schöpfehen. Hinterleib schlank, kürzer als bei Dicycla, 
bei den Weibern das letzte Segment ebenfalls zugespitzt, aber nicht so 
verlängert und nur mit kurzem, nicht Toratehendem Legestachel. After- 
klappe wie bei Dicycla. 

Vorriertiiigel an der Basis schmal, nach aussen zu sehr erweitert mit 
scharfer, rechtwinkeliger, nur wenig vortretender Spitze, schwach bogen- 
ISnnjgem Saume und stumpfem Innenwinkel; aart beschuppt, nelken-, 
knpferbrann oder bleicbgelb (ira^pedna) mit dreieckigem Mittelfelde, ver- 
losehenea oder fehlenden Makeln, dem Mittebehatten und der Wellenlinie. 
Hinterflügcl gerundet, grau, bei bv^tdita am Vordernuide und ttnga des 
Saumes bleichgelb. Fransen kun, gansraodig. 

Die Raupen sind nackt , schlank , grün mit weissen JUbigslinien und 
feinen Pünktchen, leben im Mai und Juni zwischen znsammengesponnenen 
Blättern der Rüstern {trapezina noch an verschiedenen anderen Laubarten) 

und verpuppen sich zwischen dürren Blättern. 

Die Schmetterlinge erscheinen nach drei Wochen, halten die Flügel 
schwach dachförmig und leben bei Tage in dichten Laubbüschen versteckt 

Arten: 

A. 

jpyraUna S. V. 

B. 

diffinis L. 

V. confinü H.-Sch. 450. 
< affinis L. 
> troftdna L. 

I 
i 
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81. Cosmia Tr. 

Der TOcigen Gattang mnlehst flügd aber gestreckter, die Torderea 
länger und mehr gleich breit; der Rücken gewölbt-qnadrat, seine Behaar 

rang, eo wie die der Palpen, Beine und des Hinterleibes fein wollig; 
letztere gestreckt, beim Weibe (wie bei Dicyda) mit Terläogertem letztem 
Segmente und vorstehendem Legcstachel. 

Männliche Fühler bei A mit langen , büschclweisen Wimpern ; bei 
B kurz und dicht bewimpert, jedes Glied mit einer stärkereu Borste jeder- 
seiti. Afterklappe wie bei Dicyda. 

Yovdeiflfilgel bleieh- oder rothgelb (pakaoea — imXmta) oder etaabig 
graabxann (eoutiua); beide llitteUinien fein, am Yordorrande bogenförmig 
amnrilrlR liehend, dann einwärts gewmdet; die Nierenmakd dunkler 
gekernt, die runde fehlend oder nndeutlicb; der Mittelschatten Torhanden, 
die Wellenlinie verloschen. Hinterflugel lichter als die Torderen, leieh« 
nnngslos. 

Die Raupen gleichen denen der vorigen Gattung und leben frei auf 
Birken (i)aleaeea), Pappeln (ahluta) oder Weiden (contuaa). Verwandlung, 
Flugzeit und Aufenthalt ebenfalls wie bei Calymnia. 

Arten: 

ipcUeacea Esp. 
fulvago S. V. Tr. etc. (non lonn^). 

ahluta Hb. 

V,t iminda B. H. Scb. 112, 115—16. 

B. 

•f eoRlNM Frqrer. R-Sch. 517—18. 

82. Dyschoiista m."^). 

Den später folgenden OrUhotim im Habitus .und Zeichnungsanlage 
sehr ähnlich, die Augen aber unbewimpert Von voriger Gattug durch 
abgestampfte VorderflBgel, den gewöhnlich geformten weiblichen Hinter^ 
leib (welcher aber auch einen ziemlich langen, meist etwas vorstehenden 

Legestachel hat) und die am Innenrande spiitenförmig (ungefähr wie bei 
Ta£. 4, Fig. 29 , doch nicht gezähnt) erweiterte Alterklappe verschieden. 
Fühler borstenförmig, beim Manne kurz und dicht bewimpert. 

Arten: 

1 MMpseto Hb. 633. 

Hb. 862 (non 617). 

*) Von dvg schwer und j^atgiCoi ich trenne. 
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68. Flastenis B. 

Kleine Eulen vom Habitus der CcUymmen mit kurzen, am Saume 
fbcsonden stark bei refMa) bftaehig ausgeschwuQgcneii Vorderflügeln, fein 

behaartem Körper, am Kopfe aufsteigenden Palpen mit fast gerade empor 
stehendem Kndgliede ; Spiralzunge; nackreu Augen ; borstenförmigen, beim 
Manne kurz bewimperten Fühlern; gerundetnii Tliorax mit schneidigem 
Längskaum hinter dem Halskragen, bei rdiisa noch mit einem abgestutz- 
ten 8eb5pfchen am Ende; nnbewehrten Beinen. 

Vorderflügel : Bei reluaa leberbraun ; beide Mittellinien gerade, parallel 
und achräg einw&rCi nehend; die Makeln etwaa dunkler } f<nn mnaogen; 
die Wellenlinie nndeatltcfa. Bei juMum olivgcMi; beide Mittellinien «na- 
wirtB gewendet, die eiate gerade, die «weite achwaeh bogenförmig; der 
Mittelschatten und die Wellenlinie schwach , die M^<?lfi heller umat^gen. 
Hinterflügel bei beiden Arten gran mit helleren Franzen. 

Die Raupen aind eehiank, gron mit feinen hellen Längslinien, leben 

im ^fa^ zwischen zusammengesponnenen Blättern der Pappeln und Weiden 
{subtusa nur an crsteren) , verpuppen sieh auch zwischen Blättern und 
liefern im Juli die Schmetterlinge , welche sieh gleich ihren Verwandten 
bei Tage in dürren Büschen u. dgl. verstecken und weit verbreitet sind. 

Arten: 
A. 

> reAiM L. 

B. 

•4- wbtuta S. 7. 

M. fSRihoedia Quen. 

Kleine, dea Xanthien ähnliche Eulen, TOn allen Verwandten durch 
die aehazf gespitzten Yorderflügel mit aaekigeaif anf lUppe 4 etwaa e^ig 

Torspringendem Saume verschieden. 

Stirn , Rücken und Palpen fein und wollig behaart. Palpen sehr 
kurz , kaum über die Stirne vorstehend. Zunge spiral. Augen nackt. 
Fühler borstenförmig , beim Manne mit langen, büschelweisen Wimpern. 
Halskragen mitten schneidig zusammenstossend. Thorax gewöibt-quadrat, 
vorne mit schneidigem Längsschöpfchen. Hinterleib coniscb. Affeerklappe 
wie bei Diegda* 

Yorderflügel dioooladebiaim («MRftttffo), roth- oder goldgelb (centrago) 
mit schmalem, drdeekigem, ans iwd feinen, hellen Mittellinien gebildetem 
MitteUelde, fein nmaogener Nierenmakel, anawSits dnnkler beaehatteter 
Wellenlinie vnd einfärb^en Fransen, ffinterfiogel wwas mit ▼efligraoem 
oder roüüichem Anflöge. 
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Bis Banpen gleldieii denen der Xanädtn, leben anf wilden BinbiQinen 
(amburiß) oder Eaehen (eaarago)j halten rieh bei Tage veratedki und 
freaaen nur dea Naehta. 

Die Schmetterlinge erscheinen im Augast und ritaen bei Tage mit 
dachfönnigen FU|geln in dünen Bäachen ete» Terboigen. 

Arten; 

iambugta S. V. 
xerampelina Esp. 

icmtrago Haw. H.*Sch. 580. 
xerampelina Hb. 



8ff. COeooeris B. 

Der ünterachied dieser Gattung von (\on folgenden Orthosien ist 
ziemlich gering und besteht nur in den gekämmten Fühlern des Mannes 
(die Kammzühne sind kurz, etwas vorgeneigt und reichen nicht bis zur 
Spitze), einem schwachen, horizontalen liaarsehöptcheu auf dem zweiten 
Segmente dea ffinterkifaea, der fliuiMMii-artigen Zriehmmg (dasa CUowrU 
aber nidit dorthin gehört, beweiaen achon die ganirandigen Ihransen nnd der 
am Ende flaeh gedrückte, einen langen, eingesogenen Legeatacbel fahrende 
weibliche Hinterleib), die schlanke, zwiaciien snaammoigeapoiinenen Weiden- 
blättern lebende und sich zwischen dürren Blättern veipiippende Banpe. 

Vorderflügel grünlich silbergrau mit kurzem pchwarzem Längsast an 
der Basis ; das Mittelfeld wie bei TJadena dunkler ausgefüllt ; die beiden 
Makeln von der Farbe des Flügelgrundes , fein dunkel umzogen ; die 
Wellenlinie deutlich. Hinterilügel aschgrau, im Discus heller, mit röthlich 
weissgraaen Fransen. 

Flngzdt im Juli. Lebenaweiae wie bei den Terwandten Grattnngen. 

Art: 

j viminali» Fab. 
i Mäieed Bkh. 

86. Anchocelis Guen. 

Ein eigenthümlichea Thier; bei oberflächlicher Ansicht der Orihona 
hmiU» nnd pütaeina ao ähnlich, daaa ea aogar for eine Varietitt dieaer Arten 
erküixt wurde, aber durch die Stimbildang Teraehieden. 

Stime mit horizontal voraiiringendem, am Ende abgeatotatem, fein 
behaartem Zapfen. Palpen bis za demselben reichend, hangend, ziemlich 
lang nnd abstehend behaart mit ganz kurzem, Stampfern Endgliede. Zunge 
Spiral. Angcn bewimpert. Fühler borsteniormig , beim Manne mit etwas 
vortretenden , mit dichten , kurzen Haarpinseln besetzten Ecken. Thorax 
gewölbt, deutlich quadrat, seine Behaarung glatt gestrichen. Hinterleib 
den Innenwinkel der Hinterflügel ^3 überragend, beim Weibe walzenförmig 

19 
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(alfo ron, oImb geaaiiiittn Astes aiieli aa Uiige und Vom. giai ver> 
■ohiecitn). Bnut umI Seh«iikel diüiin und wolUg behaut; SddeiMii anlw- 
gead bwchnppt. AlteiU^pe wie bei den Tongen GetteDgen. 

Verdefflügel geatreekt, süDnilieb «duiial, mit nicht aeiur »dattttt und 

nicht vortretender Spitze; vom Grünüehgnmen bis in*s Leberbranne varii- 
rend mit der Zeichnungsanlage der verwandten Arten und etwas heller 
bezeichneten Rippen. Hinterflügel verbältnissmässig klein, am Vorderwinkel 
etwas mehr vorgezogen , als am Innenwinkel , beim Manne weiss , beim 
Weibe weissgrau mit dickem, schwarzgrauem Mittelpunkt nnd gleichfar- 
biger, vor dem Saume abgesetzter, gewöhnlich nur iu abgerissenen Flecken 
▼oiiuuidener , am Innenwinlcel (swisdhen Rippe 4 und 6) am Mshiiftten 
mavaniiier Bandbinde* 

Die Baiq»e bat nadi Qaen^e die Lebenawdae nod daa Walaenföiw 
mige der AgroHdm und nShrt sieb von niederen Pflansen. 

Der Schmetterling erseheint im Juli und bewdhnt das sSdliehe £ng> 
land und aädwestliche I^ankzeich. 

Art: 

IUmota Haw. 
suljfsete Dnp* 
imndtt H.-8eb. 94, 989. 

87. Orthosia Tr. 

mtteigroese Arten. KSipev und Beine wollig behaart Palpen am 

Kopfe aufsteigend ; ihr Endglied kurz , gerade vor- oder etwas abwirti 
stehend. Zunge spiral. Augen nackt, an den Rändern borstig bewimpert. 
Thorax gewölbt, mit glatt gestrichener Behaarung, ohne Schöpfe. Hinter- 
leib beim Manne am Ende abgestutzt, beim Weibe stumpfspitzig; bei 
letzterem wenig dicker als beim Manne. Fühler der Männer bei A mit 
kurzen, scharfen, lang bewimperten, nicht bis zur Spitze reichenden Säge- 
zähnen; bei B bloss büschelweise bewimpert; bei C ganz kurz gefranzt; 
die der Weiber bontenfiSrmig. Afteiklappe wie bei Dicycla, 

Voiderflfigel an der Basis admial, nadi aussen ndtesig erweitert, mit 
reehtwinkeliger Spitze, unter welcher der Saum etwas bauchig auege- 
sehwungen, stumpfem Lonenw^ik^ und gamoRandlgen IVanaen; grau, braun, 

bleich- oder rothgelb, verwelktem, dürrem Laube ähnlich; die gewöhn- 
lichen Querlinien fein und Tcrlosehen; der lAittelschatten , die Wellenlinie 
und Makeln matt , die Nicrenmakel etwas dunkler gekernt. Hinterflügel 
gerundet, ziemlich klein, grau mit helleren Franzen, bei einigen Arten 
mit abgesetztem hellerem Saumbande oder hellerem Vorderrande. 

Die Raupen haben ziemlich kleinen Kopf, sind nach hinten etwas 
verdickt, nackt, grün oder erdfarben, mit feinen Längslinien oder Schräge- 
zeichuungen, leben bei Tage verborgen auf niederen PEaozen oder Büsciien 
und veipuppen a&oh in der Eide. 
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Die SdnetMinge endidiien sn Ende des Bommen und im Herbatet 
tngen die Flügel schwach dachförmig, mit dea Lmenr&ndem eimui über 
einander geeohoben nnd halten ddi bei Tage in düifem Lanbe veaateekt 

Arten: 
A. 

: rutieiüa Esp. H.-Sch. 407. • 
1 serpyUi Hb. 

ilidt B. 
I SapcrtM Tteyw 292. 

R 

Iota L. 
macüatia Hb. 
f iRMiato Fr^er. Hi-Seh. 491. ? 

IetrveOam Hofii. (1769). 
ferruginea S. V. (1776). ^ 
ru2)«cu^ £ep. 
nifina L. 

f hufmatidea, Freyer 95. H.-Sch. 49. 

pütacina S. V. 
<^ F. lyc^iti» Fab. 
•f jltamKr S. Y. 
'A. Mda & y. 

2ae0i» Hb. 
^ AbidflriMiNiij F. R. 

a 

1 Kfairo S. y. 

I oimM» Freyer 95. Hb. 818—14. 
erem» H.-Seb. 184, 189. 

88. Zanthia Tr. 

Die SdunetCerlinge haben den HaUtna md FlSgekchnitt der Torigen 
Gattung, nnteneheiden aidi ven ihnen aber dnrek den xegehnSBsig qaa> 
dratförmigem Thorax, den mitten lohneidig anianunenatoeaenden Halikragen, 

einen spitz empor ragenden, schneidigen Längslcamm dahinter (Taf. 8, 
Fig. 6) und heller geförbte, meist buntfleckig bezeichnete Yorderflügel. 

Stirn und Palpen fein wollig , das Endglied der letzteren horizontal, 
an Länge verschieden (am kürzesten bei fulvago und gilvago , ansehnlich 
lang bei den übrigen Arten) ; männliche Fühler borstenförmig, böscheiweiae 
bewimpert; alles Uebrige wie bei Orthosia. 

yorderflügel orange-, citron- oder ledergelb; Qnerzeichnung dankler, 
jnaiat brenn, gewSladieh in nnregelmässige , blndenartig gestellte Fleeke 
moA Ponkte an%elöit, nor bei oUtago und vulpeeula ana seharfen Linien 

19* 
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gebildet; die runde Makel fein nmsogesii difl Nieranmakel heller gekernt 
Hinterflügel einfärbigi gelbUchweiM, saweUea tamnwSrfes rötfaUcbgelb oder 
grau angeflogen. 

Die Raupen gleichen denen der vorigen Gattung und nähren sich im 
Mai vom Laube verschiedener Baumgattungen. Cifrago, sulphtirago, anrago 
und togata heiteu sich an schattigen Stellen einige Blätter lose zusammen 
und werden oH — nicht immer — bei Tage in dieeer Wohnung mhead 
angetroffm; die übrigen Arten verbergen sich bei Tage. 

Znr Yerpnppnng b^ben lieh die Banpen in die Erde und bleiben 
daselbst sehr lange unverwandelt liegen. 

Die Schmetterlinge erscheinen im August und September und hihen 
bei Tage mit schwfvli rIaohf(3rmigcn Flügeln in dichtbelaubten Büschen. 
Mit Ausnahme der luii tremden , bei Montpellier vorkommenden eiyfhrago 
und der sibirischen zdotffpa und vu^peada sind alle Arten sehr weit 
verbreitet. 

Arten: 

* zdotypa m. (Altai). 
dtrago L. 

sulphurago S. Y. 
f erythrago B. 
aurago S. V. 
F. rutilago Bkh. 
F. Jveata Esp. 

I togata Esp. 
tüago Hb. 
fiavago Fab. 

ifiUvago L. (nou S. V.) 
icteritia Hufn. 
cerago S. V. etc. 
I V. flavescens Esp. 
I icteritia Goetze. 
gilvago S. Y* 
F. iMtOeo^ Hb. 448. Tr. 
I F. oceUarU Bkh. 
I palleago Hb. 192. 
( gilvago Hb. 19d. 
V. Uneago Guen. 

* vulpecula m. (Ev. Bull, de Moscou 1852 ?). (Altai), 
t f subflava £▼. BulL de Moscou 1848. 

89. Oporina B. 

Die einiige Art dieser Gattong steht mitten iwiscben der Tosigen 
und folgenden. Sie abnelt in der Gfestalt dee lliorax und IbeOweise andi 
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Zeichuung den Xanthien, im Flügelscbuitte und deiu flach gedrückten, am 
Ende abgestatetea Htntetlaibe den Ctra&Hdmj von beiden aber nntendieidet 
de (rfch doieh die e^genfhftmliche Fonn der Feipen. 

Bekleidung, des Kopfes, Rfiekens, der Palpen und Beine knrs und 

dicht, pebiig. Stime mit einem hoiisontal yrattehenden, spitzen Haar- 
schopf, über welchen die langen , zusammengepressten , hangenden und 
abwärts schneidigen Palpen vorragen und mit ihm eine abwärts stehende 
Schnantze bilden (Taf. 2, Fig. 6). Zunge spiral. Angen bewimpert. Fühler 
borstenlormig, beim Manne mit kurzen Wimpern und einer stärkeren Borste 
an jeder Seite eines jeden Gliedes. Uabkragen au den Kauten schneidig 
abstehand. Thorax gewölbt-quadrat , y<nme (wie -.bei XemÜda) mit vpitK 
empor ragendem, . sehneidigem Längslcanim. Hbiterleib fam, fladi gedrllekti 
in beiden Gescfaleebtem am Ende abgestatst Afterklappe denen der vori- 
gen Gattungen ähnlich, an der unteren Seite aber nahe dem Ende 
mit einem stiefelartigen Absats. 

Vorderflügel massig lang, ziemlich gleich breit, scharf und recht- 
winkelig gespitzt , am Saume gegen den Innenwinkel zu bauchig aus- 
geschwungen ; safrangelb mit weissen Pünktchen am Vorderrande, hohlen, 
dunkler umzogenen Makeln, verloschenen Mittellinien, deutlichem, staubig 
grauem Mittelschatten und gleichfarbiger Wellenlinie. Hinteiflügel klein, 
genmde^ nur awisoben Bippe 4 und 6 etwas dngeiogen, weiss mit idtii- 
liebem IGttelpnnkt nnd einer c^eiebfiurbigen, sebwaeb geseblängelten Bogen- 
linie dahinter. 

Die Raupe gleieht denen der verwandten Arten lebt im Hai nnd 
Juni auf Eichen und verpuppt sich in der Erde. 

Der Schmetterling erscheint vom September bis in den Spätherbst, 
überwintert nicht selten uud kommt dann bis in den Mai vor (ich fand 
aber von den überwinterten Exemplaren steta nur Weibchen). Er hält 
sich bei Tage in dicht belaubten Zweigen oder dürren Büschen verborgen 
und trigt die Flügel sehwaeh geneigt mit den InnenrSndem fiber dnander 
geschoben. 

Art: 

^ eroeeoffo S. V. 

90. Cerastis Tr. 

Mittel- bis ansehnlich grosse (aerotina)^ flach gedrückte Arten. 

Bebaarang fem wollig. Stirn und Bfteken gerundet, letatero ebne 
Sdiöpfe (Taf. d, Fig. 1). Palpen nur wenig oder gar nieht über die 
Stimbaaie vorspringend, bis ans Ende woIUg bebaark Zunge spiral. Angen 

bewimpert. Fühler borstenfönnig, bei den Männern mit schwach vortre- 
tenden Ecken und ziemlich langen, büschelweisen Wimpern. Hinterleib in 
beiden Gesclilcchtcm gleich stark, flach gedrückt , am Endo gerade abge- 
stutzt. Brust uud Schenkel fein wollig, Schienen kurz und anliegend 
behaart, Afterlüappe bei A ziemlich kurZ| sehr schmal und gleich dick^ 
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ilur Untammd an der Bwfai Tom Kfifper lappig absIdMnd CTaH 4, Fig. 82), 
B ein kngtty •chUuiker StMhel (M, 4, Fig. S8). 
Vorderflügel •ehinal, getlrackt, gleich breit, nnr bei amvüna scharf 

gespitzt, bei den übrigen Arten Stampfer ; grau (n7ene, gallica) y lehm- 
(buai)j rothgelb (rubiginm) oder brann ; die beiden Makeln mit der Grund- 
farbe gleich , etwas beller umzogen , die Nierenmakcl (bei silene auch die 
runde) gewöhnlich mit dunklerem, zuweilen von den Rippen heller durch- 
schnittenem Kern; die Mittellinien und der Mittelschatteu sehr schwach 
oder gtu vdMttiiimi^ die liebte WeUenliiiie gewQbidich etirie deatiidier, 
bei mtoCAm ganz gerade, bei den übrigen Arten etwM geschwungen. 
IVuisen gamraadig, eioftibig oder mit danUenn Paoktea an der imierai 
HUIIe. Hinterflflgel gerundet, aacih-, gelb- oder breungrwi mit lichtem 
Fransen; bei mmüma donkelgran, am Iimenvinleel, Sanm und FiaBien 
blass orangegelb. 

Die Kaupen haben die Gestalt der Orthosien {rubiginea ist durch fein 
behaarte Warzen ausgezeichnet) , nähren sich von niederen Pflanzen und 
Sträuchem und leben bei Tage versteckt Sie sind im Juni erwachsen, 
verpuppen sich In der Erde und liefern im SpätherlMte die Schmetterlinge. 

Diese taagen die Flfigel kaom maddkh geneigt, mit den InneuSn- 
dem Über einander geschoben, Tobergen sieh bei Tage in dflrres Laab, 
Bäs<^e etc. nnd überwinlein ebenütlls; i<& habe aber auch von dieser 
Gattung die ftbenrtnteKten Xaemplare etoti nnr im weibliehen Oeachleehte 
getroffen. 

Arten: 

. gerotina O. 
I domiduca Bkh. 
j orhona Hb. 
' fragraria Esp. 

B. 

> erythrocephala S. V. 
^ F. glabra S. V. 

I veronicae Hb. 541. 
cruda Hb. 171. 

fmnd» Hb. 668 (non H.-Seh.) 
dckta Ebb 689. 
^ wOtM S. Y. 

IgaUica m. 
tiUiM y. H.-Sch. 571. 
^ huaa, B. H.-Sch. 92, 93. 
-j- intricata B. 

> manmi^ta H.-Sch. 472. 

> rubiginea S. V. 
twceM L> 



A. 
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F. poUia S. V. 
V F. Kgula Eap. 

F. 6r^Mm B. H.-Soli. 459. 

9L Scopelosoma Gurtis. 

Von Cetmlüt dureh noch ttngere, auf Suun ond IVansea scluurf 
gotekte Voidezfliigely den mitten schneidig mBammenstoMcnden HaUkngen, 

hinter welchem (wie hei XcaUkia) ein spit/cr, tchneidiger T«ftng»k>nini 
steht, die breite, an der oheren Seite ttamp£eckige, an der nnteren genm- 
dete Afterklappe verschieden. 

Vorderflügel röthl ichbraun. Zeichnungsaiilage wie bei Cei-astis , die 
Nierenmakel aber als ein weisser odor orangegclber Tropfen , an dessen 
Aussenseite oben und uuicu ein gleichiarbiger Punkt steht. Uiuterflügel 
gran ndt beileren IVaaien. 

Baape nnd Lehensweise wie bei Cdnuti», Von den fiherwinterten 
Emnplaren ftnd ich ebenialis stete nur Weibchen. 

Art: 

92« Seoluipteryx Gennar. 

Eine sonderbare , bisher vielfach herumgeworfene Gattung , die mir 
zufolge der Augen, der Form des Hinterleibes, des Ueberwintems etc. hier 
ihre richtige Stelle an haben aeheint 

ICtttelgroM, robust Kopf eingesogen. Stime mit keilförmig vorste- 
hendem HaazschopCi Palpen denselben fibenragend, knra nnd aidkigend 
behaarl^ achfSg empor stehend, das Endglied fast so lang, als die beiden 
ersten snsaramen, abgestumpft. Zunge spiral. Augen versteckt, nackt, mit 
überhängenden , haarigen Wimpern. Fühler beim Manne gekämmt , die 
Kammzähne regelmässig und etwas vorwärts gestellt, ziemlich lang, gtgen 
die Spitze zu in Sägezähne übergehend ; beim Weibe bloss mit einer 
Eeihe scharfer Sägezähne. Thorax gewölbt-quadrat mit dichter, glatt gestri- 
ehener, fein wolliger Befaaarang. Halakragen etwaa hdher als der Thofax, 
aaigeachaitteiii mitten schneidig sowammenstossend nnd eine voigeneigte 
Ki^ue bfldeod. Hinlerleib aiemlicfa kon» flach gedrückt» am Ende- breit 
abgestutzt Brut nnd Beine dicht, wollig, braun; die lütte der Schienen 
mit einem weissen Fleck, die Spornen nnd Tarsen weiss und braun gifleckt; 
das erste und zweite Glied der Hintertarsen am £nde mit einem platt 
gedrückten Schuppenblättchen belegt 

Vorderflügel nach aussen mässig erweitert; ihr Vorderrand gerade, 
von der Spitze fast etwas aufwärts gezogen; diese dann abwärts gebogen, 
der San» f«i ihr bis an Bippe 4 aieheiförmig ausgeeduaittMi, daialbat 
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eckig vorspringend, sodann schräg zum Innenwinkel ziehend, von der 
Spitze bis zum Vorsprung nur ganz schwach , von da zum Innenwinkel 
aber tief gezähnt. Hinterflügel (mit nur wenig schwächerer Eippe 5) am 
Yoiderraiide etww länger, als am Innenrande, am Saume zwischen Bippe 
i und 6 fchwadi eingezogen, am Tocder- und Xnnenwiiikel gerundet 
Fransen aller Flflgd uibsr ktin. 

Färbung der Vorderflügel veilgraiii geg^i den Vorderrand la wein- 
lieb ; die beiden Mittellinien weissgrau, die erste einfach, nach aussen zie- 
hend und ans zwei Bogon bestehend, die zwoito doppelt und fast gerade, 
nur mitten schwach einwärts gebogen , die Wellenlinie weisslich , zackigr, 
am Vörderrande am deutlichsten, dann verloschen ; statt der runden Makel 
nur ein feiner, weisser Punkt, statt der Nierenmakel ein auf der Quer- 
rippe stehender schwarzer Doppelpunkt; das Wurzel- und ein grosser 
Tlieil des Ifittelföldes orangegelb augeflogen und mit groben, fenerfBÖbenen 
Atomen besiet; die Lmenrandsrippe der Bfittelsdle heller gelb ponktirt 
ninterflügel dnnkelgran mit von unten dnzehselieinendem dunklerem 
Bogenstreif. 

Die Raupe ist schlank, nackt, schön grün mit hellerem Seitenstreif 
und lebt in den Sommermonaten — bei Tage frei auf ihrer Nahrung 
ausgestreckt — an Weiden und Pappeln. Sie verpuppt sich in einem 
feinen Gespinnste zwischen Blättern etc. 

Der Schmetterling findet sich vom Sommer bis in den Spätherbst 
und ftberwintert auoh. Er hSlt die Flügel nur wenig geneigt, mit den 
Innenittndem über dnander geschoben und Terbixgt sieh bei Tage gerne 
an dunklen Orten, in Höhlen, Kellern, Scheunen u. dgL 

Art: 

Ubafyria L.' 

93. Xylina Tr. 

Uittelgrosse , schmalflügelige Arten, ausgeseichnet durch die Form 
des BÜckens und die Stimbehaarnng. 

Kopf etwas eingesogen. Stime mit horiiontal TOEStefaender, Teihült- 
nissm&ssig langer Behaarung, welche zwei fiber einander stehende Dächer 
bildet Palpen bis ans Ende der Stirnhaare oder etwas darüber reichend, 
hangend, bis ans Ende lang, dünn und wollig behaart. Zunge sptral. 
Augen bewimpert. Fühler borstenförmig, beim Manne mit ziemlich laugen, 
dünnen Wimpern und einer stärkeren Borste an jeder Seite eines jeden 
Gliedes. Thorax breit , mit feinen , glatt aufliegenden , wolligen Haaren 
besetst, flach gedrückt, vorne zu beiden Seiten eckig vorspringend, an 
den Seitra gerade abgeschnitten, mit einem aiemlich hohen, platten, mitten 
gefheilten Lttngskamm, d&c ftber den ausgesehnittenen, mitten schnddig 
zusammenstoBsenden Halskragen kapuzenartig vozgttneigt ist (Taf. 3, Fig. 7). 
Brust stark gewSlbt, dicht wollig. Hinterleib fein wolUg und anliegend 
behaart, nur wenig conisch, bei einigen Arten iast gans flach gedrückt, 
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am After gerade abgestutzt, bei A mit, bei B ohne Haarkämme über die 
Mitte. Afterklappen wie bei Cerastia B. Beine kurz, die Schenkel mit 
langer, abstehender, die Schienen mit kurzer, anliegender, an den Vorder- 
•diienen pistt gedrttckter, woUlger Bduwiiuig. 

YoidoEfligel hang und Bcbmaly ftat gleich bieii mit abgestompftor 
Spitie, iduAgem Satime und zietnfidi breiten, mdur oder weniger deollidi 
wellenrandigen , bei Hmihrunnea gezackten Franzen; holzbraun oder grau 
gewölkt , abg:eRchliffenem Holze oder Steinen ähnlich ; mit ästigem Längs- 
strich an der Basis ; undeutlichen Mittellinien ; hohlen, dunkler umzogenen 
beiden Makeln, die Unterränder derselben oft dunkler unterstrichen ; kurzer, 
undeutlicher Zapfenmakel, von welcher ein scharfer, dunkler Längsstrich 
zur äusseren Mittellinie zieht; deutlicher, an der Innenseite dunkler 
beachattater oder mit Ffeilstriehen TerBebener WeUenlinie ; einfirbigen 
Rmnaen. ffinterflügel aebmal, am Yordenraade viel ISnger, tili am Ihnen- 
nade, daselbst 6twas Torspiingend mid am Sanme swischen Bippe 4 imd 
6 etwas eingezogen, einfärbig asch-, röthlich- oder braungranu 

Die Raupen sind nackt und rund, ziemlich kurz, leben auf yencfaie- 
dencn Bäumen, bei Tage frei auf ihrer Nahrung, sind im Mai mid Jnni 
erwachsen und verpuppen sich in der Erde. 

Die Schmetterlinge erscheinen im Herbste, ruhen bei Tage mit schwach 
dachfürmigea Flügeln au Baumstämmen etc. und überwintern ebenfalls; ich 
habe aber auch Ton dieser Oattong steti nur die Weibdien überwintert getrofiSen. 

Arten: 
A. 

semibrunnea Haw. (1810). 
octdcUa Germar (1834). H.-Sch. 460. 

ttoda Hvfii» 
peirificcUa 8. V« 
Jute^kra Hii&. 
eo^formis S. V. 
ingrioa H.-Sch. 507, 673. 
einer om Gucn. 

eor^fonma Freyer 41 (sammt Kaupe). 

B. 

^ Zinrkeni Tr. H.-Sch. 135. 
^ V. somniculosa Hering. H.-Sch. 136. 

V. lapponica Keitel in lit 
^ I rhizoUtha S. V. 

I ormthopua Hufii. 
^ lapidea Bh, 
> F. LnutM Hb. 
♦ V' sdbinae Hb. 
Mtrcki Rh. 
ripagina Hb. 
nmp^ea; Freyer. 



I 
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94. Oalooampa St^h, 

Ansehnliche Eulen ganz vom Habitus der Torigen Gattung, die Stime 
und Palpen aber kurz, dn-hi und anliegend behaart, der Rücken mehr 
gewölbt , sein Schöpfchen nur wenig erhaben , die Afterklappc breit , am 
unteren Ende gerundet, am oberen spitz, die Spitze bei exoleta stachel- 
fürmig vorgezogen. 

Unterleib unbeschopft, nüSnnliche Fühler etc. wie bei XyUna, 
Vorderflügel lang und schmal, grau oder hoktomn mit danUeren, 
ISngastreifigen Sehattbnngen, ebenfalls Tocsleinertem Holae Sbnlich. Qner- 
linien unbestimmt; i-unde Makel klein und nndeutlidb oder ganz fSahlend, 
Nierenmakel mit scharfem Kern und dunklerer Beschattung an der Aussen- 
seite. Wellenlinie scharf, mit W - Zeichen in der Mitte und scharfen 
Pfeiletrichen au dessen Innenseite. Frauzcn kurz, wellenrandig. Hinter- 
flügel ebenfalls wie bei voriger Gattung, asch- oder braungraa mit helle- 
ren Franzeu. 

Die Banpen sind nackt, gestreckt, grün oder braun mit helleren 
Seitowtreifen, feiner Rfickenlinie und lichter Doppelpunkt^ oder ringartiger 
Zeichnung an den Seiten der letateren anf jedem Gfrelenke. Sie leben auf 
niederen Pflanzen (toUdagima anf Heidel- und Fkeusselbeeren, die übrigen 
zwei mir bekannten Arten auf den verschiedensten Oeirttchsen) , sitzen 
bei Tage frei ausgestreckt anf ihrer Nahrung nnd veipappen sich in 
der Erde. 

Die Schmetterlinge erscheinen zu gleicher Zeit mit den vorigen, 
tragen aber die Flügel ganz verschieden, gegen den Saum zu der Länge 
nach gefaltet und fest an den Leib angeschmiegt und gleichen, da sie 
anch den Hinterleib etwas abstehend halten, im Sitien ganz dmem dfinen 
Aestcfaen. ^ 

Sie flberwintem ebenfalls; idi habe aneh von dieser Gattung im 
ErOhlinge nur weibliche Exemplare gefunden, Herr Professor Zeller eriiielt 
abpr sowohl «etesto als tsDoUta au dieser Zeit in copnla. 

Arten: 

^ vetuita Hb. 

exoleta L. 
f rata Ev. Bull, de Hoscou 1851. 
•f iolidagi$m Hb. 

95. Xylomiges Guen. 

Habitus und Zdchnnngsanlage gaas wie bei Qdoeampa und toh 
dieser Gattung nur durch die haarigen Augen, grob und abstehend be- 
haarte Stime nnd Palpen, das mit einem Haarschopfe versehene erste 
Hinterleibssegment nnd die breiten , am Ende gerade abgeschnitteneDy 
daher oben und unten eckigen Afterklappen verschieden. 
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Der SehmettetUog enehebt im Hin imd April und ritet bd Tage 
in BanmriiM, Flaaken etc., {^cb der TOfigen Gettong mit lingv- 
£U%en nSgeln. 

Seine Banpe iit mir iinl>ekannt. Nach Treitschke soll sie an nid» 
dflfen Pflanien, tegar Gmwmieln (?) leben and «icb im Augwfc Terpnppen. 

Art: 

conJ^iciUaris L. 

F. mekUeuca Yieweg. 

96. Scotoolirosta m. *). 

Doi Tongen sirei Gettongen Sbnlidi, von Sbnen nber .doreb die ivie 
bei Diekmia keatonföimig Terdiekten Yoideeicfaenkel Tencbieden. 

Behaamng kon und woUig, didit anliegend. Palpen am Kopfe auf* 
■teigend mit ungemein kurzem, stumpfem und TOrgeneigtem Endgliede. 

Zunge epirttl. Augen nackt, an den Rihulern borstig bewimpert Fühler 
wie bei den vorigen drei Gattungen. Thorax gewölbt - quadrat mit gana 
schwachem , plattem Vorderschopf. Hinterleib ohne Schöpfe , in beiden 
Geschlechtern gegen das Ende zu dünner, beim Weibe in eine lange, 
stumpfe Spitse endend. Brost fein wollig. Beine kurz, die VorderscKenkel 
kelbig verdickt Aflerklappe ungeflibr wie bei OenuÜtf am Ende aber 
nicht stadielföraug sngetpitct, sondern abgettompft. 

flügelform wie bei Cbfoeenipo nnd Xylondgea. Yorderflügel acebgian 
mit schiefeniriehaitigen , helleren nnd dunkleren Längsschattinrngen and 
schwärzlich angeflogenen Rippen , die gewöhnliche Eiilenzeichnung ganz 
verloschen. Hinterflügei weias, ihre Bippen saumwärts mehr oder weniger 
stark grau angeflogen. 

Der Schmetterling kommt im September in Ungarn, Südfrankreich, 
Candia, nach Treitschke auch bei Wien (wo ich ihn aber noch nicht 
fand) und nach S tainton (List of the specimens of british animalS| 
part T. 1860) anch in England Tor. 

Die Banpe beschreibt Treitschke als »grSn, weiss ponktirt mit 
einem weissen Seitenstreif. " Sie soll auf niederen Pflanzen leben , Ende 
Mai erwachsen sein und sich in der Erde verpuppen. Den Ofner Sammlern 
ist sie noch unbekannt; diese graben die Pappen am Fasse alter, einzeln 
stehender Eichen. 

Art: 

l pttUa S. V. H.-Sch. 506. 
i Felixii Freyer 311. 

97. AflteroBCopuB B. 

EbenftUs schmalflSglige , in ihrer lottigen B^aarong den Spinnern 
ShnHebe Bolen. 

*) Yen tnmvo; DonksOiiit ond ^QOivvvm ich fibbe — donkel gefiüffet 

20* 
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Palpen kon, nicht Aber die Stinduum voMlehmd, haagead. Zange 
knis und weich, bei tpUnt» gens verkfinunert, bei m ib te i d i m eehwach 
gerollt Augen nackt, borstig bewimpert. Fühler verhältolmniaeig lang, 
mit einem langen Haarschopf an der Basis, beim Manne mit massig 
langen , horizontal abstehenden Kammzähnen bis zur Spitze , beim Weibe 
mit scharfen, bewimperten V^orderecken. Thorax breit, gewölbt mit langen, 
dichten, wolligen Haaren besetzt. Hinterleib zottig, ohne Schöpfe. Brust 
und Beine dicht wollig ; letztere kurz, die Vorderschienen mit einem langen 
Dom am Ende (Taf. 3, Fig. 2). Afterklappe ziemlich lang mud schmal, 
■ehlank, an der oberen Seite in eine Spitee vorgezogen, an der nnterea 
gerundet« 

Yocderfiiigel nadi aoeien nor wenig eiweiterl^ mit Tortretender abge- 
atnmpfter Spitie, echrlgem Saume und gerundetem Innenwinkel; aschgrau 

mit dunkleren, woUdgen Lftngsflecken und kohlenstaubartigen Atomen; 
gleichfarbigen , aus abgesetzten groben Strichen bestehenden Mittellinien 
und Vorderrandsflecken, matten, bei nubea/Josa nur durch dunklere Um- 
schreibung, besonders am unteren Rande, kennbare, bei sphinx bis auf 
wenige Spuren verscliwundener Nieren- und Zapfenmakel ; breiten, schwach 
wellenrandigen , hell und dunkler grau gescheckten Franzen. Hinterflügel 
klein, am Yorderrande nd Ungar als am Innennmde; lichtgrau, dünn 
beitlnbt, die ganae TlKche und die Rippen mit gröberen, kohleniCanb- 
artigen Atomen belegt; der Saum awiscfaen den Rippen schwaa punktiri 

Die Baupen sind nackt, nach Idnten ra sehr Tcrdii^, grün mit 
liehtem Seitenstreif und haben einen Absate auf dem letaten Gelenke. 

Sie leben im Sommer an verschiedenen Laubholzgattungen, sind bei Tage 
auf ihrer Nahrang zu trefi^n und halten in der Ruhe die vorderen Gelenke 

aufwärts gerichtet (wie einige Notodontiden). Sie veipuppen sieh in der 
Erde und bleiben sehr lange unverwandelt liegen. 

Die Schmetterlinge ruhen bei Tage mit dachförmigen Flügeln an 
Baumstämmen. Nubecidosa erscheint in den ersten warmen Frühlingstagen, 
sphinx im Spätberbste, letztere soll aber auch ausnahmsweise als Pappe 

überwintern. 

Arten: 

nubeculosa £sp. 

I sphinx Hufn. 
eosiMiMi S. V. 

98. Basypolia Gnen. 

Der Schmetterling hat das rauhe, zottige Ansehen, den Flügelschnitt 
und die breiten Franzen der vorigen Gattung und stimmt auch in Bildung 
der Afterklappen mit ihr überein ; er bildet mit Recht eine eigene Gat- 
tung, deren richtige Stellung aber auch zu Folge der hangenden Palpen 
weit eher hier, als bei den Badmiäm Min dürfte. 
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Stinie mit giolMiii, ftumpliNtt HaaneliopC Palpen Über Um vonle» 
kend, MhnabelAimig iniiammwigeprmt i mit langen , abslBheaden, grolwii 
Buxea beaetit» hangend, besonders das Endglied. Zunge sehr kam and 

weich. Augen nackt, ganz in der zottigen Behaarung der Stime venteckty 
wahrscheinlich bewimpert (was ich zur Zeit, als ich die Exemplare ent- 
liehen hatte, zn untersuchen übersah). Fühler lang, beim Manne mit sehr 
kurzen , stumpfen Pyramidalzähnen , deren jeder einen ganz eigenthümlich 
geformten , dünnen Pinsel langer , krauser und verwirrter Haare trägt ; 
beim Weibe borstenförmig. Thorax und Hinterleib wie bei Ästeroscopua } 
Bnti und Beine meht gar so aottig; Yordeneliienen ohne Knlle. 

Ybffder' nnd Hinterflügel glanaloa lehm-, fiwt oekeigelb, mit grauen 
Atomen dtdit beetreat; die beiden Ifittelünien der Vovdecflflgel gvfinlieh- 
grau, wie bei Asteroscopiu nubeculosa angdegt; die Wellenlinie verloschen; 
die beiden Makeln nur in wenigen Sparen yorhanden. Hinterflügel nor 
wenig heller als die vorderen, mit schwachpn, von unten durchscheinenden 
grauen Mittelpunkten und gleichfarbiger Fortsetzung der äusseren Mittel- 
Ünie der VorderflügeL Franzen breit, ihre Haare gelblich und grau 
gemischt 

Der Scbmetterling bewoiint Sebweden, Lappland nnd das n&düolie 
England nnd fliegt naeh Gnenie im Oetober. Dass man ihn aneh in 
Sehleaien gefunden haben wül, dürfte wohl auf einer faUehen Bestimmung 
beruhen, wen^tens stimmt Frejer's lempK Ta£ 644, die Yon ^tenm 
Standfuss am 13. MSra 1842 geüuigen worden sein soil, gar nidit mit 
dieser Art und scheint mir eher eine Agrtttide m sein. 

Art: 

^ temp« Thbg. H.-Seb. 464. 

90. Zylooampa Ghien. 

Dieses und das folgende Genus bilden zu Folge der Grestalt des 
Halskragens den Uebexgang zu den folgenden Cleophatdden (Genus 101 
bis 103). 

Die einzige Art der jetzigen Gattung hat im Habitus einige Aehn- 
lichkeit mit Xylomiges. Die Behaarung ist grob, borstig. Die Stime hat 
ein horiaontal vorstehendes, abgestntrtet 8eh6pfchen zwischen den Fühlern, 
unter diesem ein awextes, gleich geformtes. Die Palpen stehen etwas 
darllher tot, sind abwSrts lang nnd dünn behaart und haben ein kniies, 
stumpfes, TOigeneigtes Endglied. Die Zunge ist spiral, die Augen sind 
nackt^ an den Rändern borstig bewimpert; die Fühler borstenförmig, beim 
Manne sehr dick , in beiden Geschlechtern nnbewimpert. Der Thorax ist 
gewölbt-qnadrat , der Halskragen höher als der Thorax, mitten in eine 
hohe, spitze, vorgeneigte Kapuze verlängert. Der Hinterleib ist grob be- 
haart und hat Schöpfe über die Mitte. Die Brust und Beine sind wollig, 
letztere kurz and anbewehrt. 
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Die Vorderflügel sind g^tainloi weisagnu mit groben, danklereB 
Atomen beatnot «nd haben da* rauhe Ameheii der Müadiä UmaouloMk 

IHe beiden Mittellinien sind wenig deutlich ; das Ifittelftld iat etwas dunkler 
grau; die beiden Makeln sind weissgiau, donkler nmsogen, an der unteren 
Seite durch einen dunkeln , von der runden zur Nierenmakel ziehenden 
Bogenstrich mit einander verbunden ; die Basis hat einen schwarzen Längs- 
ast, die Wellenlinie an beiden Seiten schwariiliche Fleckchen; die Franzen 
sind breit, seicht welleurandig , schwai'z und grau gescheckt, von den 
Sippen hdler dnrehaelmitten ; die Hinterflügel üeht aaehgran mit etiria 
danUerem Mittelponkt nnd einer MAeOf donUeien Bogenlinie daUnter. 

Die Banpe iat nadi Frejer (neoere BeitriEge, Taf. 460) naekt, aehr 
achlank und gestreckt, nach TOme etwas verdünnt und lebt an schattigen 
Stellen an Loniceien, an deren Stengeln aie bei Tage feat anliegend and 
anagestreckt ruht. 

Sic ist Ende Mai und Anfangs Juni erwachsen, macht sich zur Ver- 
wandlung ein Gespinnst auf der Oberfläche des Bodens und liefert im 
nächsten Frühlingc den in verschiedenen Gregenden Nord- und Mittel- 
Deutiefaianda, aneh in Schweden und England vorkommenden (um Wien 
noch nieht gefandenen) Sehmetterling. 

Art: 

Uihoriza Bkh. 

100. Idtliocaiapa Guen. 

Der vorigen Gattung den ersten Ständen nach nahe verwandt, als 
ToUkommenea Geschöpf aber aehr Teradiieden. 

Sehlank, die Behaamng dea Rfiekena aehr fein uid f^att geatrichen; 
der Halakragen hoeh nad aa%eatellt, die Kapnse nicht ao apits Toigeso- 

gen, wie bei Xylocampa, sondern mehr abgestumpft. Stime mit kmser, 
horizontal vorstehender Behaarung. Palpen ziemlich weit vorstehend, am 
Kopfe aufsteigend, abwärts dünn behaart; ihr Endglied horizontal, dünn 
und stumpf. Augen nackt, ihre Ränder spärlich bewimpert. Zunge spiral. 
Fühler beim Manne mit kurzen , vorgeneigten , nicht bis zur Spitze rei- 
chenden Kammzähnen; beim Weibe borstenformig. Hinterleib sehr schlank 
nnd anliegend beliaart mit starken Bückenschöpfen. Beine anliegend be- 
aehappt, nur an den Anaeenaeltni eohmah Ungahaarig. AfteiUappen km% 
gerandet, 19ifelaif% aaegehSUt. 

nfigel breite die vorderen an der Baaia ziemlich schmal, nadi anaaen 
am das Doppelte erweitert, mit stumpfer recfatfrinkelig^ Spitze, Stampfern 
Innenwinkel und schwach bogenförmigem ??aume; gran, achatartig abge- 
schliffen , ohne runder und Zapfen- und nur mit feinen Umrissen der 
Nierenmakel ; mit tief schwarzem Längsast an der Basis , welcher gegen 
die Stelle der runden Makel zu einen Zahn aufwärts macht, sich dann in 
concavem Bogen der Wellenlinie zawendet und gegen den Ixuienrand zn 
breit verwaaehen iat, daher den FlSgel fai iwei LSngafelder Hiaiit; liebta 
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Wellenlinie gegen den Innenwinkel zu sehr scharf mit scharfem W-Zeichen 
and feinen schwarzen Ffeilstxichen ; Flügelspitze durch einen schwarzen 
flehügsehatten getiiettt; Fransen lieaiUch kurz, gaosnoidig, dankelgrau, 
«tf den BqnMB heller dwchMhiiitttii. HinterflQgel breit, gemndet, beim 
MMme ataiiiit den IVraiueii wettt, beim Weibe «ehgEwi mit Uditerea 
Franzen. 

Die Raupe hat die Gestalt der vorigen, ist aber mit einzelnen feinen 
Haaren besetzt , hat einen Absatz auf dem letzten Gelenke und die vor- 
deren zwei Paar BauchfUsse etwas verkürzt; ihr Gang ist daher gleich 
dem der Catocalen (mit welcher Gattung sie auch das lebhafte Schnellen 
gemein hat) spanneriormig. Sie nährt sich gleich der von lühoriza von 
Lonioeren, ea welehen sie bei Tuge ansgeetieekt ruht, liebt ebenfeUe 
iehatüge Stellen und ist im Juli oder Aagnst enraehsen. Zur Venrandhrng 
verfertigt sie sidi swisdien Hoos ein dichtes Gewebe 

Der Schmetterling erscheint im nächsten Mai oder Juni und wird in 
mehreren Gegenden Mittel-Deutschlands und der Schweiz, in Oesterreich 
bisher nur bei Brünn gefunden. (Frankreich — bei Treitschke — bleibt 
zweifelhaft, da Boisduval dieses Land in seinem , Index methodicus" bei 
ramoaa nicht erwähnt). 

Art: 

tmnota Hb. 

lOL Epinvecia Guen. 

Schlanke Enle mit langen, schmalen, nadi ansäen erweitnien Vorder^ 
flfigeln, mit gerundeter Spitse nnd etwas schiSgem Saume (denen ▼on 
Cbracirma ex^rua oder Argyrotgün manmialta ähnlich), breiten, gerandeten 
ffinterflngehi, breiten, gannaadigen Fransen. 

Stime ohne Vorsprang, nebst den Palpen kurs nnd fein behaart; 
letztere in Kopfeslänge horizontal vorstehend. Augen nackt. Zunge spiraL 
Fühler borstenformig , beim Manne mit äusserst kurzen, feinen, kaum mit 
der Loupe sichtbaren Franzen. Halskrageu gewölbt, mitten in eine ziemlich 
hohe , zurückstehende und etwas abgestumpfte Kapuze verlängert ; seine 
Behaarung , so wie die des Rückens fein und glatt gestrichen , mit platt 
gedrückten Schoppen vermengt. Bücken gewölbt mit dichtem, etwas 
satteiUBnnig aufsteigendem, am Ende abgcstutstem Hinterschopfc Hinter- 
leib schlank ohne Sehfipft. Brust nnd Beine nur mit gani splrlicher, 
flaomiger Behaarung. AfteiUappe bloss ein schmaler, am Ende einwirts 
gebogmier StacheL 

Vorderflügel sart beschuppt, bläulich aschgrau mit einem feinen gelb- 
lichen Längssst an der Basis, welcher sich als ein matter, gelbgraaer 

Strahl mehr oder weniger deutlieh der ganzen Flügellänge nach fortsetzt 
und gegen den Vorderraud zu in die Grundfarbe übergeht, die nur aus 
kleinen) weisslichea Punkten bestehenden beiden Makeln einschliesst und 
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zwiBchen diesen bräunliche Mischung hat; der aus abgesetzten, rostrothen, 
etwas liditer gerandeten, uf den Rippen ifediendeD, kleinen Üuigsfleckclien 
gebildeten, einwirto olwaa lichtwr gnn beeehattelen Wellenlinie; einflr- 
Mgen, glSnsend gnmen Fransen. Hinterflagel «ununt den I^nnien wdes, 
der Sanm lieht-, die Senmlinie and IVanien etwae dunkler gran angeflogen. 

INe Banpe iit lang und dfinn, epindelftiniig, grOn mit gelblieh- 

weissem Rücken- und einem gleichfarbigen, verloschenen Seitenstreif. Sie 
erscheint zweimal ira Jahre , im Mai und Anfang Juni , dann wieder im 
August und lebt an Scabiosa leucantha, an deren Fuss sie sich bei Tage 
verbirgt. Die Verpuppung erfolgt in einem dichten und engen, eiförmi- 
gen , mit Pflanzenabfällen vermengten , pcrgamcntartigen Gehäuse. Die 
Puppe ist verhältnissmässig klein und schlank und hat die Zungenscheide 
in eine lange, dflnne, einwSrts gebogene Spitze yeilSngett 

Die Baupen der ersten Generation geben den Falter im Augast, die 
der iweiten im April oder Hai des nSdiaten Jabree. 

Er ift in einem groeaen llieile Sfidenropaa und Kletnaaiens, doch 
nirgends hSulig an Hanse und fliagt Abends anf Blnmen. 

Art: 

ItuüikUa B. 
vOukt Freyer 148. 
Umda Tr. 

108. Calophasia Stepk 

Den ersten Ständen nach der vorigen Gattung nahe verwandt, im 
Habitus und Flügelschnitt aber sehr verschieden, mehr der Gattung ChlocuUha 
gleichend. 

Stirn md Pdpen abstehend behaart; letatere am BUipfo an&teigend, 
ihr Endglied kois und stampf, votgeneigt Znnge spir^ Augen nadct^ 
an den Rändern haarig b ew i mp er t FQhler boxstenförmig, häm Hanne 
km nnd dicht bewimpert lEfolskragen gewölbt, mitten ebenfalls mit 

kapnzenförmigem Zusammenstoss. Thorax breit, gewölbt -qnadi-at, aeine 
Behaarung dicht und glatt gestriehen , hinten einen dichten . Rchnppigpn, 
am Ende abgestutzten Schopf bildend. Hinterleib ziemlich kurz, fem und 
anliegend behaart, ohne Schöpfe. Beine kurz, nebst der Brust wollig 
behaart. Afterklappe wie bei voriger Gattung stachelförmig, nur etwas 
kfiiser und breiter. 

VordarfiOgel knn und atei^ nach anssen missig erweitorl^ mit leeht- 
winkeHger, etwaa abgestoippfler Spüae. Oberflidie glatt» wie abgesehlüfen; 
hellgran, bloss mit dimkler grauer Straffimng, besondera von der Flügel» 
spitze einwärts im4 an der Stelle des Mittelfeldes von der Mitte der 
Flügelbreite zum Innenrande, wo auch die beiden Mittellinien fein schwärz- 
lich und einander genähert vorhanden sind (platyptera). Oder aschgrau 
mit stellenweiser bräunlicher Mischung und schwärzlichen, strahlenartigen 
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Striciieu am Saume zwischen den Kippeu^ bräunlichem Mittelfelde, dessen 
lieide Liiiien aussen heller geMuimt und mitten dnander sehr genShert 
sind; dentÜehrai, schnüxdichem Mittelschatten; kleiner, ninder Zapfen- 
nad mereamakel, alle hm sefawiisltcfa tunsogen, die Nlerenmakel am 

scliärfsten und hellsten , fast weiss (btmila)» Oder bläulichgrau mit ähn- 
licher Zeichnungsanlage, dooh nieht so lichten Makeln and ohne Längs- 
strahlen (anatoHca). Oder weiss, die beiden Mittellinien undeutlich und 
unzusammenhängend, das Mittel* und Saumfeld opalartig weiss, bläulich- 
grau und braun gemischt , von Makeln nur die Nierenmakel durth einen 
matten, weisslicheu Kern augedeutet ; die Wellenlinie zackig mit kleinemi 
ttnmpfem W-Zeichen, an ihm Anssenseite rostbraun nnd adnvttnUch auf- 
geblinkt (opalina). Die Fransen bei allen Arien ^reit, gansrandig, an der 
inneren HXIfte graa, anf den Bippen sehmal heDer dnrehschnitten, an der 
äusseren abwechselnd und gleich breit weiss und facftnnlich gesdieekt 
Hinterflügel klein, gerandet, weiss (npaUna) oder lichtgrau (plaiyj^tta^ 
himda) mit gleichfarbigen Franken und ziemlich breitem, dunkler grauem, 
einwärts nicht scharf begrenztem Saumbande ; dicht über diesem gewöhnlich 
eine feine, graue Bogenlinic. 

Die Raupen sind schlank, spindelförmig, grünlichgelb mit zwei dicken 
Rückenstriemen , welche aus dicken , schwarzen Querstrichen , deren Zwi- 
schenräume bläulichgrau ausgefüllt, gebildet sind , und kleinen , schwarzen 
Ptmkten in den Seiten. 

Sie nähren sich von Linarien nnd Anthrrhinum-Arten, zur Zeit, wenn 
diese in der Blfitiie sind und sitsen bei Tage aa^;estreekt auf dm 
Pllansen« 

Die Yerwandlnng nnd die Ctestalt der Puppe ist wie bei Egimteia, 

Die Schmetterlinge erschemen gewiSmlidi im Hai oder Juni des 
nicbsten Jahres, seitig verwandelte Puppen entwickeln sich aber anch noch 
un nämlichen Hoehsommer. 

Sie sitsen bei Tage mit dachförmigen Flflgehi an Pfiansen, Strin- 
chem etc., seltener an Planken, Sttmmen oder Felsen, werden aber auch 
b^ grosser Hitie snweilen im Sonnenschein auf Blumm saugend gründen. 

LmuUa reicht weit nSrdlidi, die 3hi%en Arten bewohnen Sfidenropa 
nnd dnen Theil Asiens. 

Arten: 

•f opaUna Hb. 

platyptera Esp. H.-Sell. 158. 
i F. olbima Dnp. H.-Sch. 886. 

, I lintea Freyer. 

^ i ormHi a-Sch. 180—81. 

anatoHca rn. j _ 

) xSrnssa» 

gerrata treyer. \ 

lunula Hufn. 
Imariae S. V. 

21 
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103. Cleophana B. 

Im Habitus den Calophcmem äbuiich, aber durch mehrere Merkmale 
TOnchieden. 

Kopf versteckt, nebst Stime nnd Palpen borstig behaart. Stime nur 
bei atUirrkim und »errata ohne Erhöhung, bei den übrigen Arten mit 
Habel-, w^Usa.» oder plsttonAnnlger Yorlängerung , die ia eiaem langen, 
breiten , horisoalal vonCeheaden Baandiopf Tenteekt ist Angea aaekt^ 
an den Bindern boniig bewimpert Zange ateik. Fühler mit einem Haar- 
pinsel an der Basis, bei den Männern sehr dick, entweder vollkommen 
bonten-, fast fadenförmig (anarrkmit D^feani) oder die Glieder unten tief 
ausgeschnitten und dadurch kurz gekämmt erscheinend (die übrigen Arten); 
bei den Weibern glatt borstenförmig. Halskragcn bei antirrhini und ser- 
rata mitten kapuzenförmig zusammenstossend, bei den übrigen Arten schei- 
benförmig. Schulterdecken sehr spitz zulaufend, an den Enden abstehend, 
seitlich gedreht. Hinterleib knn, oonisch, in beiden Geschlechtem stampf 
zugespitzt, mit mehr oder üreniger starken HaaiBchöpfen &m die Ifitfea, 
die sieh aber im Flage leicht ahstossen (bei meben soast gana gut erhal- 
tenen 4 Exemplaren Teil Tvam bemerice ich keine, doeh mSgen sie viel- 
leicht abgerieben sein). Brost and Beine dicht und lang behaart; die 
Yorderschienen bei olMna mit einer Kralle am Ende, bei den äbrigen 
Arten unbewehrt. 

VordeaflSgel grau, oliv- (olivina) oder gelbbraun (ananiu/ili). Zeich- 
nnng ungefähr wie bei Calophasia Innula, bei allen Arten — mit Aus- 
nahme von Yvani — strahlenartig in den Saum auslaufend , die breiten 
Franken hell und dunkel gesclieckt und (was bei Calophasia nicht der 
Fall) am Innenwinkel lappig vorgezogen. Hinterflügel grau, ihre Basis 
und Fianzen heller. 

Die Schmetterlinge bewohnen das südliche Europa oder Kleinasieu 
(olivina), wo sie im Mai oder Juni bei Tage au Blumen saugend ge- 
troffen werden. 

Von den Raupen ist bis jetzt nur die von nnfirrhini bekannt. Diese 
gleicht i|i Form und Zeichnung der von Ejjimecia lustalcUaj lebt ebenfalls 
anf Scabiosen and verwandelt sich f^eich ihr in einem festen Gespinnste 
in eine ▼erfailtaMsmäesig kleine, mit langer, abstehender Zangenscheide 
Tcrsehene Pappe. Die EntwicUvng derselben eiftlgt oft erst nach 8 bis 
8 Jahren. 

Arten: 

A. Stime ohne Erhabenheit. 

antirrhini Hb. 
aerrata Tr. Bb. 
4Mvteltt Gnen. 
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B. Stirae mit horniger Erhabenheit. 

a) Vorderschienen mit einer Kralle am Ende. 
•0- * oUvina H.-Sch. (Arnftsia). 

h) Vordaitehieneii obne Kxtlle. 

•f onorrMm B. H.-Seh. 157. 
IHi%m% B. H.-Seb. 156. 

, l penicillata B. 

I haeiica Kb. Faune d'Andal. pL 18. 
> Yvam Dap. 

104. CncnlUa Sdirk. 

Die Arten dieser Gattung sind mittel- bis* ansehnlich gross und 
zeichnen sich durch iliron gestreckten Bau, langen, den Innenwinkel - dw 
Hinterflügel um das Doppelte überragenden Hinterleib , kapuzenförmigen 
Halskragen, schlanke, lanzettförmige Vorderilügel , kleine} gerundete, am 
Innenwinkel auffallend kurze Hinterflügcl aus. 

Behaarung des Rückens und Halskragens ziemlich kurz, fein und 
glatt aufliegend, bei den meisten Arten auf dem Schildchcn ein abge- 
stutites Scliöpfclien bildend. Stime in der Regel nicht eriiaben , aar bei 
argenUa acbwach benlenförroig, bei tpkndida genabelt Stirnhaare kun, 
meist etwas dadiförm^. Palpen die Stime wenig Übeizagend, am Kopfe 
aufsteigend y dicht wollig behaart, ihr Endglied knxs und stumpf, vorge* 
neigt. Augen nackt, ihre Ränder bewimpert. Zunge spiral. Fühler bor> 
stenförmig , beim Manne mit ungcnioin kurzen , dichten Wimpern. Hals- 
kragen kapuzenförmig (Taf. 3, Fig. 3 a). Rücken gewölbt-quadrat Hin- 
terleib lang und Ht'hnial , gcpren das Ende zu allmiilig dUnner , fein anlie- 
gend beliaart mit schwachen Haarschöpfen auf dem ersten, zuweilen auch 
anf dem sweiteti und dritten Segmente und langer, pinselartiger, beim 
Manne etiras diTeigirender, beim Weibe sosattmengestciehener Afierquaste 
(Taf. 8, Fig. 8 b). Brost fein wollig. Beine im VeibiUtniss nun Kdiper 
kurz ; die Aussensdte der Sdiienen an den Vorderbeinen mit anliogenderi 
dichter und platt gedrückt^jr, buschiger Behaaning} die der Mittel- und 
Hinterschienen überdiess mit wolligen Längsfahnen. Afterklappe schlank| 
etwas ausgeschweift , an der oberen Seite in eine Spitze vorgezogen , an 
der unteren gerundet, nur bei lactucae und mmjmfica daselbst stumpfeckig. 

Die Vorderflügel sind glatt, in der Kegel vorstciiiertem Holze oder 
abgeschliffenen Steinen ähnlich^ haben gewöhnlich feine Längäschattirungen, 
selten deotiiehe Qnerlinien nnd mit dem Flügelgiunde gleichfarbige, fein 
omaogene oder gans fehlende Makebi. Einige AHea sfaid aber anch 
praehtroll, moosgrnn mit Sübadeckan (magni^Uiat or^mifea), gelbbraun mit 
breiten Silberstriemen in der Mittelzelle (argmtina) ^ einiUrbig spangrätti 
silberglänzend (sfkmäida) oder glanzlos milchweiss (kictea). Die Hinter- 
flügel sind lichtgran, sanmwt&rts dunkler, bei einigen Arten weiss. Die 

2\* 
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Franzen der Vorderflügel treten bei Abtb. A jcackig vor, bei B sind aie 
gauzrandig, auf den Hinteiflflgeln sämmtlieher Arten ebealUli. 

Die Bfuipen find glatt und glänzend, pergamentartig, m^t fmak 
gezeidinet und haben mwdlen fleischige Answfichse anf den Gelenken 
(s. B. ortaNUMw). 

Sie leben zu Ifitte des Sommeis und im Herbste anf Tecaehiedenen 
Pflanaen, die Arten der Abtb. A an Verbaseeen, die übrigen grewtenlfadls 

an Wermuih-) Lactuca- oder Sonehusarten, Mwei Arten (aat&rU und ^no- 
phaUi) an der Goldmthe, eine (ücmpmiAa»} an der GloekenUnme. 

Die meisten Arten sitzen bei Tage frei auf der Pflaaae nnd machen 
bei Berührung lebhaftf, schiu llendc Sprünge^ Die Yerpi^pang erfolgt in 

der Erde in einem dicken, mit Erdkömern vermengten Cocon. Die Pappe 
hat die Flügelscheidcu in einen stumpfen Knopf verlängert. 

Die Schmetterlinge erscheinen gewöhnlich im nächsten Sommer (von 
einigen Arten bleiben aber auch die Puppen zuweilen zwei Juhre lang 
liegen) und tragen die Flügel steil dachförmig. Einige Arten werden 
nicht selten bei Tage au Brettwäudeu, Baumstämmen etc. getroffen, 
andere dagegen halten sich an Pflansenstengcln , am Fusse von Strän- 
ehem u. dgL auf und werden daher bei Tage äusseret selten gefunden. 
Die meisten Arten lieben wüste Pltttae; viete sind den Steppen des sid- 
liehen Bnsslands ^ify^ihnmiiAk 

Arten: 
A. 

I j rw i flw OM B. 
UaUariae Dup. pl. 24, Fig. 5. 
ceramarUhait Vxeyee 432. U.-Seh. 186 — 86. 
verhasci L, 
scraphulariae S. V. 
^ lychniUs Rb. H.-Sch. 204. 
thapsi^haga Tr. 
aerepkidariphaga 8b. Diqi. 

ieankim Bb. Dup. pl. 87. ? 
iyMÜ» Dap. ^ 86, Fig. 8, 4. ? 
btaUariM H.-Seh. 202—308. Esper. f 
8cr(yphularivora Bb. Guen. 
thaptipk(^fa Dap^ pL 124, Fig. 4. 

B. 

a$teri§ S. y. 
t edriae H.-Sefa« 681. 

I draemeuU Hb. H.-Sek 184. 

I virgauna» B. 
^ j inotma £v. BulL de Moaeoa 1842. H.-8eh. 184. 

I ^^Kl^CB^^ltft^SM^S^ 3^^e 
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praeocma Et. Bull, de Howson 1842. H.-Sch. 609. 
laeUa Fab. 

♦ halmmitM B. H.-Sdi. 199. 
Momato Frejer. H.-8di. 197. 
flammifera Qermar. 

♦ umhratica L. 
lucifuga S. V. 
lacfnrae IIb. 264. 

pustulata Ev. BulL de Moscou 1842. H.-Sch. 189. 
lactucae S. V. 
lucifuga Hb. 262. 
t cam|KiiMi{ae Fkejer. H.-8d>. 188. ? 
ehamomaiae, S. Y. Hl}. 261. 
7. ehryBtuOii&ad Hb. 686 — 87. 
V. ccUendulae Tr. 
«amto^tfUM Rb. Il.-Sch. 198. 
^ {nderienffifi H.-Sch. 634. 
f camors Ev. BulL de Moscou 1846. 

tanacdi S. V. 
^ santonici Hb. 
V, odorata Guen. 
6or2(pAora FfBcher. H.-Sch. 508. 
nMa IV^yer 852. 
UMseto Et. BVhuul 
ctneracea Freyer. H.-Sch. 196, 
fraudatrix Et. H.-Sch. TeuL 
ponfira B. 

jjyrefhri H.-Sch. 188. 

FiMava Ev. Bull, de Moscou 1842. H.-3cb. 192. 
Fuclisii Frey er 388. 
t ackäleae Guen. 
t mußkmkHe Guen. 

♦ täfiynäiü L. 
ortemMtae Hii£ 
abrotani S. V. 

^ «eoparioe Dorfmeister. 

<- gnaphaHi Hb. H.-Sch. 200—201. 

<- oceranthemi Kb. H.-Sch. 195, 481. 

propinqua Ev. Bull, de Moscou 1842. H.-Sch. 187. 

♦ apectabilis Hb. H.-Sch. 193. 
magmfica B. H.-Sch. 191. 

ar^en^ Hufik Fneuly. Esp. 
artaiiWMe 8. V. 
> oi^gieiilma Fab. 

^pMifia Cnmer. H.>SGh. 190. 
argyna Frey er. 



1 
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106. Surli^ 

Eine giiii iaolirt slebaide Qsttaqg; lofb^ d«r Ideiimi Hiiiterfl8gel 
und dem getheilten minnltehftn Aftetbüsebel den CStaUUm noch am 

löeht ganz mittelgross, robust Süme vertlcal mit tuwieootalem, 
vorne gerade abgestutztem Haarschopf. Zunge spizaL Aogen naekt Fahler 

an der Basis mit wulstigem Haarschopf, beim Manne dick, mit stumpfen 
PyramidalziUmen und laugen, pinselartigcn Wimpern, beim Weibe bloss 
mit einer kurzen , schwachen Borste an jeder Seite eines jeden Gliedes. 
Palpen von doppelter Kopfeslänge , am Kopfe aufbteigend , das erste und 
zweite Glied dicht und anliegend wollig behaart, das dritte anliegend 
beschuppt, lang nnd dfinn (fast so lang, als die beiden ersten susammen), 
&denfönnig. ibiskragen hisber als der Rficken, ausgeschnitten, mitten 
sfdmeidig snsanunenstossend. Backen deutlich quadrat, mit einem kleinen 
Laagsschöpfchen hinter dem Halskragen; alle Behaarung fein, glatt gestri- 
chen, mit platten Schuppen belegt. Hinterleib den Afterwinkel über- 
ragend, verhältnissmiLssip dick, glatt behaart, die Behaarung auf den Hin- 
terränderu der crsteren Segmente in der Mitte etwas abstehend, das vierte 
Segment mit einem horizontalen, flaumigen (weiss gefärbten) Sc hJipfchen, 
das fünfte , sechste und siebente mit vertiealen Schuppenkaramehen ; der 
After beim Manne mit langem, gabelförmigem Haarpinsel. Beine kurz, 
Schenkel and Sdiienoi, so wie die Brost dicht wollig bdiaart iüedkli^pe 
liemlich kors, schmal, gegen das Ende an etwas erwmtert, abgemndet 

FIQgel steif, lart beschuppt. Die Torderen gestreckt ndt ▼oftretender, 
abgeitmn|ifter Spitae, wellenrandigem, aof Bippe 4 schwach nnd stampf 
TOinq>ringendem, dann gegen den Bmenwinkel an sehr scbitg anlanlendem 
Saume; weiss, alle Qncrzeichnung verworren, marmorartig; das Mittel- 

und Sanmfeld am hellsten, letzteres in der Mitte der Wellenlinie und auf 
den Franzen dunkler unterbrochen ; die zweite Mittellinie blutroth und 
violett aufgeblinkt, an ihrer Innenseite am Innenrande ein kleiner, erz- 
glänzender Fleck. Hinterfliigel klein , wellenrandig mit gleich starker, 
sehr nahe an 4 entspringender Rippe 5 , gerundetem Vordt;r- und Innen- 
winkel, ersterer bedeutend länger ab letzterer, weiss mit breiter, grauer, 
von einer Terlosdienen, weisslichen Querlmie dnrchaogener, einwirts Ter- 
waschener Bandbinde. 

Aändakix ist in gans Sttdeuiopa. und den benadibartmi Lindem weit 
verbreitet Ihre Banpe lebt in den Sommermonaten an Bbns cotinus nnd 
PSstacia lentisens nnd sitst gewöhnlich an der Unterseite der BlStter mit 

etwas eingezogenem Kopfe. Sie ist ziemlich kurz , 1 Gfussig , nach hinten 
etwas verschmälert, schön grün mit dunkleren Rücken- und helleren Seiten- 
linien und verpuppt sich in der Erde iu einem (wie bei OueuXUa) dicht 
mit Erde vermengten, ovalen Gespinnste. 

Die Entwickelung erfolgt entweder noch im nämlichen Jahre oder 
im nächsten Mai oder Juni. 



Digiti^ uü uy Google 



167 



Der Schmetterling hält den Hinterleib in der Ruhe aufwärts gekrümmt 
und die Flügel spannerfÖrmig üusgebreitet , so dass der Vorderrand der 
vorderen ein Dreieck bildet und die hinteren nicht ganz bedeckt sind, 
der Saum nut den Fraiuen fest mf den Bahepuikt aufgedrückt «nd dabd 
Behwaeb llagifiHig ist 

Blandiainsß, nm nach emem in Boisduvars Sammlmig befindUchen 
Exemplare, das, wenn ich mich recht eonnneie, Tefkr&ppelt und noch oben* 
drem scUeeht erhalten ist, ist angewisser Heriranifc (Gaen^e NoctoAites. 
Tom. VI., pag. 307) und soll aus Spanien oder Sicilien stammen ; sichere 
Angaben wären ni wünschen, da der Schmetterling Tielleicht gar kein 
Emopäer ist. 

Arten: 

^ adukOrix B. 
t blanditOrw B. 

106. Calpe B. 

Ansehnliche Eule, im Habitus und Flügelschnitt den folgenden Phtsien 
am nächsten, die VorderÜügel aber mit viel schärferer Spitze und der 
Innenrand nicht bloss am Innenwinkel lappig befranst, sondern andi bei 
Boner Länge hang TOrspringend (ungefähr wie bei dea NotoäoHte»)^ 
dieser Voiqinmg dicht nnd fein behaart Stunhaare horisontal irorite* 
hend, awtsdiai den Ffihlan ein kurzes, plattes SchSpfchen bildend. Palpen 
weit vorstehend, bis ans Ende dicht und anliegend behaart, die Behaa> 
mng abwärts einen langen, vorne schräg abgehackten Bart bildend. Zunge 
Spiral. Aij/n^en nackt, die Ränder haarig bewimpert. Fühler stark, in 
beiden Geschlechtern gekämmt , die Kammzähnc regelmässig und etwas 
vorwärts gesteilt, gegen die Spitze zu allmälig kürzer, beim Manne an 
dcu mittleren Gliedern etwa viermal , beim Weibe zweimal so lang , als 
der Schaft dich. Halskiagen nnd Bücken gewölbt mit kurser, diditer 
und feiner Behaamng, welche eigenthümliche, ronselige Qnerri^em bildet. 
EBnteileib den Afierwinkel überragend, fein behaart, die Bdiaarang 
auf den ersteren Segmenten etwas ISnger nnd walstig abstehend, doch 
keine Schöpfe bildend. 

Vorderflügel blass gelbh'chgrau mit rosenröthlichem Schimmer; die 
ganze Fläche mit einer Menge ferner, schuppig abstehender Queiriefem 
übersäet; von der Spitze zum äusseren Drittel des Innenrandes eine 
gerade , aussen heller gesäumte , einwärts dunkler beschattete Linie ; das 
dadurch abgeschlossene innere Feld bloss mit ganz bleicher Nierenmakel 
nnd zwei bis drei verloschenen Qnerstriemen ; das äussere zeichnungslos ; 
Fransen ganzrandig, mit dem Flögelgrunde gleichfarbig, am Innenwinkel 
nnd dem Innenrandssahn rost&rbig. Hinterflügel ~ deren Rippe 5 fest 
l^eieh stark ist nnd nahe an 4 entspringt — grangelb, sanmwftrts dunkler 
angeflogen. 
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Die Raupe lebt im Mai an Thalictmm-Arten (besonders an Th. flavum). 
Sie ist schlank , 1 6 füssig , oben blass strohgelb mit dicken , schwarzen 
Punkten und darüber laufenden, strichartig abgesetzten Längslinien, unten 
dnnkel MhiraalinMiii. 

Sie h81t gewdhnlich die enteo Oelenke etwai gekrOmmt, verpuppt 
•ieh switchea Blittem oder Mo<m in einem ovalen Oeipinnsle und liefert 
nadi 3—3 Wochen den Sehmetterling, wekdier in verschiedenen Gegenden 
Sudeuropa'B (a. B. in den östlichen Pyrenäen, bei Laibach, Fiume, in 
Syirnien) vorkommt, in friihcren Jahren mch bei Magdebui^ gefunden 
wurde und die Flügel dachförmig hält. 

lieber die Form der Puppe finde ich nirgends eine Nachricht; ich 
selbst habe auch keine Erfahrung darüber. 

Art: 

thaücfyri Hb. 

107. Encarta m«*). 

Im Habitus und Flügelschnitt den Hadernden etwas ähnelnd ; zufolge 
den anliegend besohnppton I'alpen, Beinen und Hinterleib, der Form und 
Bekleidung des Kückens und der zart beschuppten, raetallscbimmernden 
Yorderflügel mit gau^raudigem Saum und Franken aber den Plusien näher 
stehend. 

Htttelgross, etwas scbwSchiich. Zunge spinl. Augen nackt FQhler 
dann und siemlicli kurz (unter halber YorderrandslSnge) , beim Manne 
mit aehr kuisen, dichteui gleichmimigeu Wimpern. Palpen anliegend be- 
achuppt, aufwärts gekrümmt und ziemlich weit vorstehend; ihr Endglied 
kurz und stumpf, etwas vorgeneigt. Thorax kurz, gewölbt-quadrat, seine 
Behaarung fein und spiessig, nach hinton zn wie bei <len Plusien sattel- 
förmig aufsteigend, hinter dem Halskragen einen schneidigen Querschopf 
l>ildend. Brust, die ziemlich kurzen Beine und der Hintorleib anliegend 
beschuppt, letzterer bei aniethystina mit feinen Haarschüpfchen auf dem 
vierten, fünften und sechsten Segmente, bei virgo unbeschopft. Afkerklappe 
kurz und schwach, gerundet 

Vord«rflügel breit, am Innen- und Yorderrande aiemlieh gleich lang, 
an Spitse und Innenwinkel etwas abgestumpft, am Sanme bandiig; bei 
ametkygtina pfirsichblüthenfarb , stellenweise bronzebraun schillemd ; die 
beiden Mittellinien zart und fein, einwärts einander etwas genähert; die 
runde und Nierenmakel von der Farbe des Flügelgrundes, erstere scharf 
umzogen und doppelt gekernt, letztere hohl und an der Aussenseite 
undeutlich begrenzt, der Raum zwischen beiden dunkler ausgefüllt und 
beide Makeln durch einen pfirsichblüthenfarben Splitter verbunden ^ die 



*) Der Name FUtcodesj welchen Boisduval dieser Gattung ertheilte, ist 
naoih Agassii sehen 1884 von Erichsohni an eine KUttgiiSnag vengebsa, 
konnte daher nicht bleiben. Ikearta von <v sehSn, ittl(fn loh seheers j^alt 
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Zapfenmakül kurz , breit und rund , an der Aussenseite , besonders längs 
des erwähnten Splitters , ebenfalls dunkler beschattet ; bei virgo glänzend 
silbergrau und bräunlich oliv gemischt mit V-artig zusammenstossenden 
Ifittdlinien mid ähnlicher Zeichnung. Hinterflügel genmäet mit ganznn- 
digem Saume uad Fnuuen, Uchtgitit, bei amäkifttma mit ameUiyst&rbe- 
wm Schimmer. 

Ueber die Raupe von amelhystina (die von tnrgo ist noch unentdeckt), 
ist Tiu'r nur Treitschkes Nachricht (Y. 3, 137) bekannt. Nach dieser 
ist fiic hinten dicker, nach vorne verschmälert, ,,wio die nachbeschriebenen 
Raupen" (nilmlich Abrostola und Plusia) , IGfüssig, geht nicht spanner- 
förmig und sitzt nicht eingezogen, sondern gestreckt; ist schön grün mit 
vier hellen , verwaschenen Längslinien und einer ziemlich breiten , scharf 
begrenzten, bald weissen, bald gelblichen Binde über den Füssen, welche 
ober den BnwfefBssen, mn die LnftUScfaer und anf den letiteren Gliedern 
tohOn hochcarminioth übenogen ist. 

Sie lebt im Juli ond August an Peaeedannm o£Beiiiale md Peuce- 
danom silans, deren Blüthen und unreife Samen sie firisst und sitzt bei 
Tage gerne am Stiele in der Nähe des Schirmes. Sie verwandelt sich in 
der Erde in einer ausgeleimten Höhle und liefert den Schmetterliiif^ im 
nächsten Mai oder Jimi. Dieser lebt bei Tage sehr versteckt und ist um 
Halle , in einigen Gegenden der Schweiz , Italiens und in Syrmien zu 
Hause. Virgo bewohnt Syrmien, den Ui-al und Altai, die mir unbekannte 
Spencei die Lombardie. 

Arten: 

> amethystina Hb. 

^ virgo Tr. H.-Sch. 248—49. 

t Spmeei B. 

Anmorkunp:. Virgo stellt Quen6e in eine eigene Gattung: Dioittema; ausser 
dem M&ngel der Hmterleibsschöpfi» kami i^ aber keinen Unterschied finden 
nnd diess reicht snr generisohen Trennong nidit hin. 

108. Plusia Tr. 

lütldgrosse, rionlich schlanke Eulen* Angen nackt, ihre Binder 
haarig bewimpert. Zunge spiral. FShler borst^ifSrmig, beim Manne äusserst 

kurz und dicht bewimpert. Stime und Palpen fein und anliegend wollig 
behaart ; letztere sichelförmig aufsteigend , je nach den Arten an Länge, 
so wie an der Beschuppnng des letzten Gliedes sehr verschieden ; bei 
einigen Arten , z. B. moneta , conclia ungemein lang und hoch empor 
ragend , das Endglied schneidig und filzig beschuppt (Taf. 2, Fig. 7), 
diese Bildung aber alhuälig bis zu normaler Länge und anliegend be- 
sebnppt^ Endi^ede nbeigehend. Habkragen gewölbt. Bftekea kora mit 
sehr feiner, glatt gestrichener Behaarung, welche hinler dem Halskiagen 
steil sattelförmig aufsteigt und in einen etwas überliängenden, abgestntiten 
Schopf endet (Taf. 3, Fig. 8). Sohnlterdeeken knra, bei einigen Arten 

23 



Digui^uü uy Google 



170 



(moneta, coricha) hinten auseinander geblasen. Hinterleib schlank, mit 
starken Uaarschöpfen über die Mitte ; bei den Männern der Abth. A auch 
an dm Seiten die Beliewiiig büa^elweifle abtteikead, bei denen von 
chaleytm nnd td an den letateran Segmenten nit aiendieb langen nnd 
anliegenden, aeidenartigeo, gelben Haarpinaebi, der After mit einer aammt- 
artigen, iehwarzm Ilaarquastc. Bmst und Beine fein and wollig behaart 
Afterktoppen wie bei OuculUOf nwt etwas kürser. 

Yorderfliigel an der Basis schmal, nach anaaen an veriiältnissmäadlg 
aelir erweitert, mit scharfer Spitse, bauchigem, gana* oder seicht wellen- 
randigem Saume und meist lappig vorgezo(?eTicm , langfranzigem Innen- 
winkel. Hinterflügel gerundet oder am Vorderwinkcl etwas vorgezogen ; 
ihre Kippe 5 nur wenig schwächer als die übrigen, bei chalcytes aufitailend 
nahe an 4 entspringend. 

Zeichnung je nach den Arten nehr verschieden. Die Vorderflügel 
meist prachtvoll metallschimmernd, ätiitt der Makeln oft mit grossen Gold- 
flecken, Tropfen oder bnehitabenartigen Zeichen; hei Abth. A mit blau- 
licbbrannem Mittel-, gelblichfleisehfarbenem (tripUuia, <ucUpiadis) oder 
weiaalichgrSnem (urtioae) Sanm- nnd Wnraelfelde; die beiden HitteOinien 
scharf und doppelt, weift von einander entfernt, nebst den nur dweeh dnnk- 
lere Umrisse angedeuteten beiden Makeln mit aufgeworfenen, sammtartigen 
Schuppen belegt. Die Hinterflügel gewöhnlich gelblich- oder bräunlich- 
grau, saumwärts dunkler , hei einigen Arten (divea und di(U&na — divtT' 
gens) gelb mit schwarzer Kandbiude. 

Die Raupen sind vorne sehr dünn, nach hinten verdickt, haben einen 
sehwachen Absatz auf dem letzten Gelenke und feine Härchen auf den 
Warzen. Die der Abth. A haben IG Füase, docli ist das erste Paar 
Bauchfüsse unvollkommen , die von B sind nur 1 2fÜ88ig , der Gang ist 
daher bei allen gekrfimmt, spannerartig. Die Bibbung ist gewöhnlich 
grün, die Zeichnung besteht in feinen weissen L&ngslinien oder Schrilge- 
seichnnngen, seltener (s. B. oscfopfmÜs) in. gelb nnd schwarser Pnnktirung. 
Viele Arten sind an einzelne, oft GiÄpflanaen gebunden, andere dag^en 
(gamma, Jota etc) sind polyphag. 

Die Verwandlung erfolgt in einem weichen , seidenartigen , awischen 
Blättern oder Abfällen angelegten Gcspinnste. Die Puppen sind schlank 
nnd lebhaft und haben etwas verlängerte FLügelscheiden. 

Die Schmetterlinge sind über ganz Europa verbreitet, einige (monekif 
deaurata , illustrif) , hracfea , aemula , intei'rogationüt) auf bergige oder snb- 
alpine Gebenden beschränkt, andere (divergeiis, devergem) ausschliesslich 
alpin. Sie erscheinen in den Sommermonaten (einige Arten in doppelter 
Generation) und schwänuea grösstentheils sowohl im Sonnenschein , als 
Abends wat Blnmen; dnige Arten (triplatiaf asäqnadisy tMÜoae, eomehOf 
mmuiai dMuarata, modeata) leben alMv bei Tage sehr yentecfct nnd weiden 
da nur sofiUlig getroiEsn. In der Bnhe tragen ne die Vtiigel stell daeh- 
ISnnig nnd sitaen gewdhnlieh mit dem Kopfe abwftrts an Stengeln, BlSt- 
tem ete., seltener an Baumstitmmen oder Felsen. 
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Arten: > 

A. {HobrosU^ SododU^.) 

^ a§depiadU S. Y. 
wrtieae Hb. 

B. {Pluna Fab.) 

concJia S. V. 
moneta Fab. 

deaurcUa Esp. H.-Sch. 207. 
cfteiran^» Tauscher. M^m. des Natur, de Moscou 1809. 
eugema Er. Furna 1844. H.-Sg]l 267. 
coMona Fab. 
«knMi Hb. 
ülusiria Fab. 

F. wrdUnsis £v. Bull, de Moscou 1842. £L-Sch. 268. 
urcUiensis Frey er 389. 
-t- * Renardi Ev. Bull, de Moscou 1844 (Oftt-Sibiiien). 
t aurifera Hb. (an Europ.?) 

chrysitia L. 
^ «oitm» Hb. H.-Sch. 208. 
oTMAoloca Fab. 
ftraotoa 8. Y. 
aenuila S. T. 
festucae L. 

* dtre* Ev. Bull, de Moscou 1844. H.-Sch. 611 (bkntek). 

^ mya Hb. H.-Sch. 205. 
accentifera Lefebvre. 
l. aureum Freyer. 
t quaestionis Hb. H.-Sch. 549. 
ekvumacripta Freyer. 

I oMtsiifi|^0aBa S. V. etc. 

Ieirem^leeea L. 
JXiuftet Freyer 256. 
grapUea H.-SdL 648. 

^ jfawMTia L». 

maerogamma Ev. Bull, de Moeoou 1842. H.-Scb. 266. 
sewastina Freyer 456. 
intercalarig Ev. 
mcndorma Frey er 610. 
I jota Ih Hb. 282. 
I oneora Freytit 47. 

tF". percontationia 0. 
joto y. H.-Sch. 266. 

22* 
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<Meiiis Hb. 
^ m Hb. 

f Daubei B. R-Sch. 206. 

f lt. aurettm Gkien. 
•j- parilis Hb. 

f diasema Dalm. H.-Scli. 597. 

■fr at/i Hb. 

miaofjamma Hb. 
•fr divergens Fab. 
> «leoei^refw Hb. 

Anmerkung. Zur Trennung' der Abth. A als eigene Gattung (Habrostola) 
scheint mir kein genügender Grund. Die 16füssige Raupe dürfte dazu um 
so weniger «OBreichen, als ihre Form nnd Yerwandlangf so wie die Oestelt 

der Puppe und des Schnietterlinges mit Pliigia übereinstimmt. Kerrich- 
Schäffer gibt bei Ilahruduhi Rippe 5 der Hinterflügel schwächer, böi 
Flusia gleich ätark un, sie ist aber bei beiden an Stärke ganz gleich, nämlich 
etwas schwSdier als die übrigeii. 

109. AnopMa Guen. 

Die beiden Arten dieser nnd der folgenden Gattang haben gewiss 
mit Cat^phia tMymiata, mit welcher sie gewöhnlich ?erbnnden wurden, 
ausser der Zeichnung der Hinteiflugel nichts gemein nnd stehen den 
Heliothiden weit näher; Guen^e trennt wohl beide von olckymiata, lässt 
sie aber doch in einer Gattang Tereint und unmittelbar auf a^c^/imsto 
folgen. 

Schlank, vom Hal)itu8 der Plumen. Augen nackt, unbewimpert. Zunge . 
Spiral. Fühler borstenförmig, beim Manne äusserst kurz, dicht und gleich- 
massig bewimpert. Stime und Kücken dicht mit schmalen, länglichen 
Schuppen bekleidet, letsterer wie bei FUuia hinten mit einem stark anf- 
w&rts gestrichenen, am Ende abgestatiten Kamm. Palpen am Kopfe auf- 
steigend und didit an ihn anliegend, bis sur Stime reichend; ih]^ End- 
glied gerade empor gerichtet, massig lang, schneidig, nach oben nur wenig 
dünner und abgestumpft. Hinterleib gestreckt, beim Manne g^en das 
Ende zu verschmälert, mit langem, seidenartigem Afterbüschel , zwei gelb- 
lichen , gekrümmten , aufwärts gerichteten Haarpinseln in den Seiten des 
ersten Segmentes , einem starken ßückenschopf auf dem dritten , drei 
schwächeren auf dem ersten , zweiten und vierten Segmente. Brust uud 
Beine wollig behaart, die Mittelschenkel an ihrer oberen Hälfte beim 
Manne mit einem langen, fahnenartigen HaarpinseL (<H> das Weibchen 
auch diese Ausaeiehnung besitrt, kann ich nicht sagen, da ich in diesem 
Augenblicke nur männliche Exemplare habe; ähnlidi behaarte Mittelbeine 
haben auch Helioth. pelUgera und nubigeta.) 

Vorderflügel gestreckt , in Form und in der laugen Befranzung des 
Innenwinkels (welche bei CcU. al<AjfmisUi nicht vorhanden ist) den Plunm 
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ähnlich, die Spitze aber abgestumpft und nicht vortretend, der Saum nicht 
bauchig, sonderu bogenförmig^ sammt den Kränzen seicht wellenrandig; 
Färbung erdbraun, seltener grau, diese Farbe durch rinden- oder bläolich- 
Inaone AtooM yerdeckt; die gewdlmHdie Eoleiudeliiniiig voihanden, aber 
nemlieh verwonren und düster; die Nierenmakd an der AnMenteite mit 
IieUerem Wiaeh, unter ihr ein lichter Splüterfleek. HinterflSgel (deren 
Sippe 5 nnr wenig eehwftcher ist, als die filnigen und nahe an 4 ent- 
q>ringt) gerundet, weiss mit breitem, schwamm, gegen den Innenwinkel 
sn etwas verschmälertem Randbunde , das zwischen Rippe 5 und 7 nicht 
ganz an den Saum anstosst, sondern daselbst ein weisses Fleckchen ab- 
schliesst. Franzen ziemlich schmal, am Yorderwinkel , so wie von Rippe 
2 bis 4 oder 5 schwarz, sonst weiss. 

Unterseite aller Flügel weiss mit breiter, schwarser, nicht ganz an 
den Sanm anstossender Bandbinde; die vorderen mit kleinen schwarzen 
Hakein, die hinteren mit einem schwanen Punkt in der oberen Ecke der 
Mitt^hMUe ) lästere beim Hame mit einer eigenUiümlich rauh besehi^ten 
gelblichen Furche am Innenraude, welche vielleicht aar Anihahme des 
oben erwähnten Hinterleibspinsels dient. 

Der Schmetterling bewohnt Südfrankreich , Italien , Spanien , das 
nördliche Afrika und Kleinasien und fliegt im JiiH. Seine Raujio «oll 
nach Guen^e der von leucomdaa gleichen und sich ebenfalls von Couvol- 
vulus-Arten nähren. 

Art: 

Ramhuri Tr. 
adepta Ub. 

UO. Aedia Hb. 

Der vorigen Gattung ähnlich , aber vip! knrzfliiprliger und broitfran- 
ziger ; der Hinterleib y.j kürzer, d<'n Atterwinkel nur wenig überragend, 
beim Manne fast gleich breit mit kurzem , abgestutztem Afterbüschel und 
ohne Haarpinsel in den Seiten; die Beine kurz mit feiner, anliegender 
Bebaamng, die mittferen ohne die flaumige Läugsfahne; die Palpen weit 
über die Stime empor stehend ; die mftnnlichen Fühler mit kurzen, feinen 
Wimpern und einer langen starken Borste an jedor Seite eines jeden 
Gliedes; die männlichen Hinterfiügel unten ohne die gelbliche Innen- 
randsforche. 

Färbung der Vorderfliigel der von Anophia Ramburt ähnlich ; die 
Sehuppen noch platter und dichter als bei ihr, wie bei Acontia ; beide 
Qucrlinien fein und schwilrzlich ; eine kleine (zuweilen fehlende ) Zapfen- 
makel, die runde und Nierenmakel ebenfalls nur in schwärzlichen Umrissen 
voihanden ; an der Ausscnseite der letzteren ein grosser , gelblichfleisch- 
farbener Vordeirandsfleck; die Wellenlinie von denelben FKrfonng. Hinter- 
flSgel (mit etwas schwächerer, bei Querrippe entspringender 
Bippe 5) weiss mit sdur breiter, schwarser Bandbinde, das Schwan auch 
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Uta Vorder- «nd Iniienraiide vailiNitet; Um Frmtm ireiss, längs des 
laneanodes und swisdieii B^pe 3 — 4 tehiraB. Unteneito der Vorder^ 
flfigel aokmwai mit gKoaeem, weiMem Fleck an der Stelle der Niemunakd; 
die der HmterftSgel nngefiShr wie obeD. 

Die Raupe iet nackt, oyttndritoh (nicht „cpkm»m-tx^''f wie Heir 
Blnm bei Frajer, 4. Bd. pag. 100 angibt), bräanlichgrau mit feinen, 
orangegelben Punkten , kettenförmigen Rücken- und helleren Seitenlinien. 

Sie lebt im Juli und August an Winden (Convolvulus) , besonders in 
Weingärten, hält sich bei Tage in der Erde oder unter Pflanzen ver- 
borgen, macht sich zur Verpuppung ein leicht geleimtes Erdgehäuse, in 
welchem sie bis zum nächsten Frülgahre uuverwandelt liegen bleibt und 
liefert im Juni den Schmetterling. 

Dieser ist in verschiedenen Gegenden Mittel- und Süd-Europas zu 
Hause, in manchen Jahren nicht selten and sitrt bei Tage mit dachför- 
migen Flügeln nnd abwürts gerichtetem Kopfe an Zilanen, WeinpflUden 
oder Felsen; er ist äemlieh sokeu and flüchtig and sehw&rmt Abende 
gerne an Blfithen, besonders in GSrten an Phlox. 

Art: 

leucomelag S. V. 

m. Anarta Tr. 

Ziemlich kleine und robuste, zottig behaarte Eulen. 

Kopf klein , eingezogen. Augen klein und behaart. Zunge spiral. 
Fühler borsten- , fast fadenförmig (nur bei cUgida ^ mit schwach vortre- 
tenden Ecken), bei den Männern kurz und büschelweise bewimpert. Stime 
nnd F^pen lang und grob behaart; erstere nicht erhaben; letatere knis, 
die Stime kanm übenragend. Thorax breit, gewölbt, schwach qnadrat 
ffinterleib im Verhaltniss aum Thorax schlank, kors, sone Bdiaarang 
abstehend, bei myrHlU anf dem ersten Segmente einen niedergestrichenen 
Schopf bildend. Brust und Beine zottig, letztere kurz, unbewehrt. After- 
klappcn ziemlich schmal und gleich breit, am Ende abgestampft und zan- 
geniormig einwärts gekrümmt. 

Vorderfliigel steif, kurz und breit mit rechtwinkeliger, abgestumpfter 
Spitze , ganzrandigem Saume und Franzrn ; Hiuterflügcl (mit schwächerer 
Rippe 5) gerundet. Erstere bei inyrfilli harzig rothbraun, stellenweise 
heller gewölkt , die beiden Mittellinien und die Wellenlinie weisslich , die 
Makeln klein, die Fraozen weiss and schwarz gescheckt; bei corcUgera 
aschgrau, das Mittelfeld mehr oder weniger tief kohhwbwarz, die nmda 
Makel verloschen, die Nierenmakel gross nnd weiss, die EVanaen einfarbig 
gran; bäi den ntwigen Arten düster grao, die Makeln und Querzeichnting 
schwärzlich ' (dunkeln Stücken von Acronycta euphorbiae ähnlich) die Franzen 
hell und dunkler gescheckt. Letztere bei myrtiUi und cordigera gelb, bei 
den übrigen Arten weiss, bei allen mit breitem, sehwarsem Bandbande. 
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Die Schmetterlinge fliegen bei Tage im Sonnenschein auf Blumen. 
Myrtüli, c&rdigera und melnvopa sind am weitesten verbreitet; letztere 
findet eich sowohl auf hohen Alpen als im Norden. Algida j amisaa und 
^pdeta bewohnen nur die Polargegenden. 

Von den Banpen nnd bloos die toh myrtäU und eordigera bekannt 
Diese sind nackt, lefQialg, siemlicb gleich dick und sieilich geseiehnet, 
gifln oder xothbiann, mit feinen, helleren nnd donklefen, kettenartigen 
I^gSfltreifeTi. Sie leben im Juli nnd August von Ericen (myrtUU) und 
Vaccinien (cordigera), auf welchen sie bei Tage frei sitzen und verpuppen 
. sich in einem leichten Gewebe ; die Entwicklung erfolgt im nächsten Fröh- 
ling oder Sommer. 

Arten : 

myrtilli L. 
^ cordigera Thbg. 

^ j imlanopa Xhbg. H.-Sch. 433—34. 

I vidua Hb. Tr. Freyer. 

V. rupeatris Hb. ü44 — 45. 

F. ttittk Hb. 446. 

( F. f tdgrita B. H.-Sch. 296. 

I vidua Var. Ftejet Taf. 311, Fig. 3. 

alffida Lef. H.-Sch. 400. 
t asrnsna Lef. H.-Sch. 211 12. 
t gmeta Hb. 486. Guen. (nou Tr.) 

112. SympistiB Hb. 

Bei ob( rflii( hlicher Ansicht der bekannten Anarta mdanopa ähnlich, 
aber durch die nackten Augen , die aus spiessigen Schuppen bestehende 
Bekleidung des Rückens, die ungemein kurz und gleichmässig bewimperten 
männlichen Fühler, die oben in eine Spitze vorgezogene, unten abgerun- 
dete (wie bei CucuUta geformte) Afterklappe verschieden. 

Beide Arten bewohnen den hohen Norden , funebris auch die Hoch- 
alpen Tirors nnd der Schweis und haben die Lebenmreise der Jnairtm, 
Ihre Banpen sind noch unbekannt 

Arten: 

melaleuca Tlibg. 
t fundfris Hb. 

113. Heiiaca H.-Sch. 

Kleine, schwächliche Enleo, von fast zünsler- (Hercynieti-J artigem 
Ansehen. 

Thorax gerundet, nebst Süm und Palpen grob nnd abstehend behaart; 
letstere Inns, die Stime nidit nbenragend, etwas hangend, mit sehr knneni| 
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ganz !b der Behaarung Yerstecktem Endgliede. Augeai kleio und nackt. 
Zunge Spiral. Fühler dfino, boistenformig , beim Manne sehr kn», kaum 
mit der Loupe sichtbar bewimpert Hinterleib kurs, kaam bis ram Innen- 
winkel der Hinterflugel reichend, anliegend beschuppt, beim Weibe etwas 
dicker als beim Manne. Brust und Beine spärlich und grob behaart; 
letztere kurz mit sehr langen Spornen. Afterklappe wie bei Plusia. 

VorderHügel kurz und breit , mit rocbtwinkch'ger Spitze und bau- 
ehigcm linionwinkel ; matt olivbruun schimmt riid, mit breitem, verwasche- 
nem, kupferbraunem Mittefschatten und gleicher Färbung gecrcn den Saum 
zu ; in letzterer die lichte Weileuliuie sehr verloschen , ott kaum zu er- 
kennen. Hinterflügel gerundet, ebenfalls breit, mit — da auch die übri- 
gen Rippen sehr sehwach — üut gleich starker Bippe 6; schwara mit 
breiten, goU^;elbem Mittelbande und blSsser gelben Franzen. 

Tenebrota fliegt von Mitte Mai bis Mitte Joni fost allenthalben m 
Europa auf feuchten Wiesen und saugt bei Tage an Blumen« «Tbeota 
entdeckte Herr Professor Zeller in Sidlien.. 

Arten: 

Itenebrata Scopoli. 
arbuti Fab. 
heliaca S. V. 
t joco9a Z. H.-Sch. 444—45. 

114. Heliodes Guen. 

Kleine Eule, vom Habitus und FIfigelschnitt der Torigoi Gattun^^ 
nur ein wenig robuster. 

Augen klein und nackt. Zunge Spiral. Fühler borstenförmig , in 
beiden Geschlechtern mdH wimpert. Stirne mit nabelartigem , hornigem 

Zapfen, fein behaart; Pal]>oii darüber vorstehend, am Kopfe aufsteigend, 
dann vorwärts geneigt , ihre Behaarung nur abwärts spärlich abstehend, 
sonst If'in und anliegend behaart. Hinterleib und Beine anliegend be- 
schuppt; letztere kräftig, nur die Aussenseite der Schicueu schwach 
läugshaarig. 

Färbung des Kopfes tmd Rfickens rostgelb, die der Vorderflügel 
glänzend goldbraun, ihre Zeichnung der Ton Hdiaea tenebrcUa fthnlich, doch 
Schürfer; HintexflÜgel einfarbig goldbraun. Fransen aller Flügel breit und 

ganzrandig, fahlgelb, ihre innere Hälfte mit schwarzen, nicht ganz an den 
Saum anstossenden Punkten besetzt. Unterseite ohne Auszeichnung. 

Der Schmetterling kommt in verschiedenen Gegenden Unter-Ungarn's 
und den südwärts davon gelegenen Ländern bis Kleinasien vor und wird 
an heissen Junitageu in den Nachmittagsstumlen an Quendelblütheu sau- 
gend getroffen. 

Art: 

ru^ieola S. V. H.-Sch. 213—14. 
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115. Omia 6uen. 

Kleine Eulen, in Zeiohmiitg und der setligen Behtarang den CUo^ 
pkanm, im tlflgelachnitte den kleineien BeKoAM-Arlen (cardm, eognata) 
ilwUch 

Kopf ftiyg—ftgnti Augen ganz klein, von Form einer gespaltenen 
Halbkugel, ganz in den zottigen Haaren der Stime und Palpen versteckt. 
Zunge epiral. Fühler borsten- , fast fadenförmig-, in beiden Geschleelitern 
unbewiinpert. Stime mit nabelirmnifr* m Zapfen, l'alpen am Kopfe auf- 
steigend, ihr Endglied ganz in der Behaarung versteckt, vorgeneigt. Thorax 
gerundet, grob und spärlich behaart. Ifintwlefb vnd Beine zottig; ewterer 
knn, beim llMuie aehlaak, beim Weibe plumper, in beiden Geedüechtem 
mit feinem, znaemmengeetriehenem AfteibüecheL 

Vordecfand der YoxderflBgel gerade, gegen die Flügebpitze zu anf- 
wärta gezogen; diese etwas abgestumpft, der Innenwinkel etwas bauchig; 
Hinterflügel gerundet. Zeichnung der Vorderflügel bräunlieh oliv mit ver- 
waschenem , hellgrauem Mittelhände , saumwärts schwärzlich angeflogenen 
Kippen , breiten , ganzrandigcn , brauneu , auf den Rippen weiss durch- 
schnittenen Franzen. Hintertiügel sehwai-z, ihre Franzcn weiss. Unterseite 
der Vorderflügel schwarzgrau, an der Stelle der Mittelbinde gelblichgrau, 
mit scharf gescheckten Franzen; die der Hinterflügel vom Tnnennttide bia 
hat sur HäUle ihrer Länge sehwars, dann gelUichgrau mit aehwansem 
Mittelfleck, achwaraer Bogenlinie vor dem Samne und an der umeren 
BsaSte heil und dunkel gesoheekten, an der finaseren einflirbig gelttgratten 
Franzen. 

Cymhalariae fliegt im April und Mai in Alpengcgenden Mittel- 
Europa's, nach Boisduval auch bei Lyon. Cyclopea wurde, stets einzeln, 
in JPiemoQt, Corsica und Südspauieu gefunden. 

Arten: 

cymbalariae Hb. 
f cyclopea Grasliu. Bambur. 

116. Janthinea Guen. 

Kleine, robuste Eulen mit feiner, wolliger Behaarung, die auf Kopf 
und Rücken am dichtesten, am übrif:ren Körper spärlicher ist. Stirne mit 
horizontal vorstehender, durch die Behaarung verdeckter Hornplatte. Palpen 
etwas darüber vorstehend, bis an's Ende lang und abstehend behaart, das 
Endglied geneigt. Augen klein uud nackt. Zunge stark und lang. Fühler 
horstenfonnig, in beiden Geschlechtem unbewimpert Tlioraz gerundet 
Hinterleib ohne Seb9pl(B. Beine krültig, unbewehrt 

Yordeifiugel mit geradem, gegen die Spitae au etwas aufwärta geso- 
genem Vorderrande , ziemlich scharfer Spitze und schrägem , nur wenig 
anageaehwungenem Saume; Hinterflügel klein, gerundet, ihre Rippe 5 
etma aehwäeher als die übrigen. 

23 
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Zeiclinung: Bei dos die Vorderflügel einfarbig gelblicholiv , die hin- 
teren schwarz mit breiter, weisser Mittelbinde (der Atychia appendiculata 
ähnlich). Bei Frivaldszkyi die Vorderflügel röthlich , amethystblau schil- 
lernd , mit schmaler , weisser Querbinde hinter der Mitte ; die hinteren 
ebeufallü schwarz mit breiter, weisser Mittelbinde. Bei vioiacea die Vor- 
deiflflgel Shidkli gefärbt, die MiftfeelMiide aber TerloMshen; die h&itefeii 
sehwars mit Iwdter, gelber Ifittelbaide. 

Die Arten bewcAmeo die eiidlicli vom Balkan gelegenen IjBnder und 
saugen nach Herrn Kindermann*« Abgabe bei Tage robig an Blomen, 
in welche sie sich oft weit hinein wüblen. Dos frarde auf feuchten Wiesen 
an mir nicht näher bezeichneten gelben Blumen gefunden. FrivcUdszkyi 
saugt an deu Blüthen einer Echium-Art, der sie in Färbung so ähnlich, 
dass sie kaum davon zu unterscheiden ist. Ueber vioiacea , die mir in 
natura unbekannt ist und die vielleicht zur nächsten Gattung gehört, 
weiss ich nichts Näheres. Herrich-Schäffer drückt «ich über ihr Va- 
terland onbeetimmt aus und gibt bloss „die gebirgigen Gegenden des 
llfonnorameeres* an; die Art kann daber yielleiebt auch asiatisch sein, 
und führe, ich bis anm Erhalt sicherer Naehrichten «leh als soldie ani 

Arten: 

t do^ Freyer. H.-Sch. 274 — 75. 

Frivald^zkyi Dup. Tr. H.-Sch. 215—16. 
viola IVeyer. 
t * vioiacea H.-Sch. 276—77. 

117. HeUothu Tr. 

Kleine bis mittelgrossei aierlidie Eulen mit geradem, bei den ersten 
swei Arten an der Spitze noch etwas anIWSxts gezogenem Vorderrande, 
etwas vortretender Spitze und schrägem, ganzrandigem Saume der Vorder- 
flügel ; gerundeten, bei Abth. A in der Mitte des Saumes etwas bauchigen 
Hinterflügeln mit schwacher Rippe 5. 

Stime bei den meisten Arten mehr oder weniger beulenartig vor- 
springend oder schwach genabelt, kurz und anliegend behaart Zunge spiral. 
Augen nackt Fühler borstenförmig, bei den lÜnnem sehr knn und 
dieht bewimpert Palpen am Kopfe aufsteigend, ihre Behaarung abwSrts 
schneidig, ihr Endglied kura und stumpf, TOfgeneigt Thorax gewölbt, mit 
£dner, glatt gestrichener Behaarung. Hinterleib sdilank, ohne Schöpfe. 
Beine aussen längshaarig, die Mittel- und Hintersehienen, bei einigen Arten 
auch die vorderen, wie bei den Agrotiden bedomt; die vorderen mit einer 
anliegenden Kralle am Ende der Aussenseite und zuweilen noch einer 
kleineren an der Innenseite. Afterklappe wie bei öuculUOf an der Spitse 
aber mehr gerundet. 

Die Arten sind angenehm gefärbt und lebhaft gezeichnet, beaondera 
auf der Unterseite. Die VorderflSgel haben oben meist eine hdlere oder 
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danklere Mittelbindc und deutliche, grosse Nii rcnmakel ; die Hintertiiigel 
sind entweder schwarz mit weisäer Mittelbinde (Abth. A) oder gelb mit 
schwarzem Mittelflecke und Saumbandc (coreia) oder schmutzig weiss mit 
dickem, schwarsem Mittelfleck und gleichfarbiger, weisse Flecken ein- 
sehlieeiender Baadbinde. Die Untendte aller FUlgel hat gewöhnlich die 
Farbe der Oboneite des HinterflOgelgmiidea; die NlereDmalcel und der 
MittelfledL der Hinteifingel aind grell sofawan und stehen in lichtem, an 
der Aussenseite durch dunkle Bänder begrenatem Mittelfelde. 

Die Baupen sind schlank, IGfüssig, nackt oder nur mit einaelnen 
feinen Härchen besetzt, grün oder röthlich mit feinen Län^linien und 
zuweilen helleren oder dunkleren Punkten oder Wärzchen. Mehrere Arten 
sind an gewiaso Pflanzen gebunden (cardui an Picris hieracioides, cognata 
an Chondrilla juncea , nicht Prenanthes muralis, wie Frey er nach einer 
irrigen Mittheiluug angibt, scutosa an Artemisia, BoisdttvaU an Silene) j 
andere dagegen (ononia, dipaaceaf pelügera, armigera) nlhren aieh TOn 
▼eraddedenen, meiat diatelartigen Pflanaen. 

Die Verwandlung erfolgt anf der Erde awischen FflanaenaHSIlen etc. ; 
die Schmetterlinge aangen im Sonnenschdn auf Blumen. Onmiis, dipsacea 
und Kutota haben eine doppelte Generation (im Mai und Juli), die übri- 
gen Arten erscheinen nur einmal im Jahre und zwar im Juni oder Juli. 
Nur ononü, dlpmcea und scuU/«a reichen weit nöiülich, die übrigen Arten 
sind Bewohner des Südens. 

Arten: 

A. Weibchen mit vorstehendem Legestachel. 

<f ei^nata Hb. H.-Sch. 550 — 51. 

cardui Hb. 

Ipm-purascms Tauscher. M^m. des Nat. de Moscou 1809. 
pukhra £v. BnlL de Moscou 1842. H.-Sch. 217—18. 

B. Logestachel nicht Tontehend. 

} corda Guen. 

1 cora Ev. Fauna. H.-Sch. 246—47. 
•f ononw S. Y. 
•f diptaeta L. 

V. ipetgukariae m. 
mantima Graslin. 
^ scutosa S. V. 
+ peltigera S. V. 
vnhir^era H.-Sch. 
armigera Hb. 

j Boisduvald Rh. H.-Sch. 260—62. 
* 1 incamata Freyer. 
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US. Aedophron m.*). 

Der vorigen und folgenden Gattung nahe verwandt, in Grösse , Ha- 
bitus nnd Flügelschnitt der bekannten Char. ddphinii gleichend. 

Stime mit nabelfÖrmiger Erhöhung. Zunge sehr stark und laug. 
Augen nadct FShIer dkk, htam. Hanne mit miang langen, bfisdidweiBen 
Wimpen. Palpen knn und hangend. Blleken gewölbt, dickt wollig 
bebaait. Iffinterleib in beiden GeacUecbtem gegen das Ende m ▼er- 
schmälert, beim Weibe mit etwas Torstehendem Lcgestachel. Beine schwach 
Ungshaarig; die Vordenchienen mit zwei unter einander stehenden Krallen 
an der Aussenseite ; das erste Tarsenj^lied (wie bei Myctenplm) nngemeia 
kurz, aussen ebenfalls mit einem langen, starken Dorn. 

Rücken bleich gelb , vorne rosa angeflogen. Vorderflügel rosenfarb, 
die Mittelzelle, ein Stnilil zwischen Rippe 2 und 3 und zwischen 5 und 7 
bleichgclb, die Zeichnung daher der Tapino$tola muaculosa ähnlich. Hin- 
terflügel grau, rosa üborflogen. 

Der Sdunelierling wnxde Ton Kindermann bei Sanpta und anf 
den Alpen von Tokat (Klanarien) Abende anf Blnnten erbeutet Herr 
Frot Nordmann fand ihn aneh bei Odessa, Wagner in der Kiigi- 
aensteppe» 

Art: 

rkodUe$ Er. BnlL de Mbsoon 1851. 
aurorina H.*8ch. 679. 

U9. Caiandea Kirby. 

Die Arten unterscheiden sich von lldiothijt nur durch den Mangel 
der Dornborsten an den Schienen und ein schmales , wenig erhabenes, 
schneidiges Scböpfchen hinter dem Halskragen, das sich bis au das Ende 
des Backens fiirfaetit 

0ie Zetchnongsanlage gletebt im AUgemeiaen der der EdkiUiMm, 
doch ist die Unterseite nieht so ansgea e Schnel Die Afkeildappen (nnr 
an pmrpuritea and undtra untersucht) sind ebenfalls wie bei dieser Gattung^ 
gegen das Ende zu aber beiderseits schwach erweitert. 

Die Raupen haben G< stnit und Lobensweisc wie Helwthis. Zur Nah- 
rung hat fast jede Art eine eigenthümliche Pflanze, woraus sich zum 
Theil ihre geographische Verbreitung erklärt ; ddphinii nährt sich von 
Kitterspomarten , Victorina und purpurites von Dictamnus (letztere nicht 
von Scabiosen, wie Frejer angibt), an deren Blütheu die Schmetterlinge 
anch bd Tage sangen, tim&ra von der Hanheehd. Sie sind im Bodk' 
sommer erwachsen; die Entwiekelnng eilblgt im niefasten Mai oder Jnni, 
ba ddpkimU soweilen noch im namlidhen Jahre. 

*) Von aidmg Scham nnd Sinn (schamhaft). 
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Arten: 

A. Vorderschienen mit einer Kralle am £nde. 

delpbiim L. 

B. VordendiieBen ohne Krtlle. 

a) Stirne erhaben. 

\ Virfi>riiia Sodoflfeky. 
1 Frazajtoffskyi Guen. 
tauriea H.-8eh. S68 — 64. 

b) Stime niclit erhaben. 



Eine eigenthfimlidie Gattung, die Im Habitos nnd FIfigelielinille den 
▼ofigen Gattongen etwas ftlmelt, im Gelder, Form der Fdpen ete. aber 
gani TeEscbieden ist 

Mitlelgrosa, schlank, das ganze Geschöpf etwas flach gedrückt. Stime 
mit einem glatten, horizontal vorstehenden, dreieckigen Haartchopf. Zunge 
Spiral. Augen gross und nackt. Fühler dünn, borsten formig, beim Manne 
kurz und fein bewimpert. Palpen schlank, durch die glatte, anliegende 
Beschuppung durchaus gleich dick erscheinend , convcrgirend , etwas auf- 
wärts gekrümmt, dann schuautzenartig über den Stimschopf voi-stehend. 
Halskragen gewölbt, auf don Bfieken anfliegend mid durch die feine, 
glatte Behaarung kanm von dietem au onteneheiden. Hinterleib glatt, 
dünn behaart Beine kxiftig, nnbewefart nnd anliegend betdnqppt, nmr 
die AusBenaeite der Schienen mit dichter, wolliger, anliegender Be- 
haannng' 

Vorderflügel ohne Anhangzelle mit gesondert aus der oberen Ecke 
der Mittclzelle entspringender Rippe 6 , 7 und 9 , aus der Mitte von 7 
entspringender Kippe 8 und aus der Mitte von 9 entspringender Rippe 10 
(Taf. 1, Fig. 4), breit mit etwas vortretender Spitze und schwach bogen- 
förmigem Saume ; nebst dem Kücken schön kanariengelb, die ganzrandigen 
Franzen nnd ein Mihmaler Band des Sanmee brenn; bei GrätlUi mit 3 
bia 4 verloMlienen biaonen Ponkten am Yordeirande gegen die Flügel- 
aj^tte an nnd einem braonen, geraden Lftogwebatten von der lütte der 
HUtebelle bia aom Sanne; bei nudvae mit den beiden IfittelUnien (dtoie 
fein , naeh innen genähert) und einem bräunlichen Fleck an der Stelle 
der Nierenmakel. Hinterflügel mit schwächerer Rippe 5, weiss, etifai 
irieirendy geigen den Saarn an bräunlich angeflogen. Untereeite aeiehniingi* 




pwrpuriUa Tr. 

purpurina Esp. 
umhra Hufn. 
marginata Fab. 



120. XanthodeB Gueu. 
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los; «lle FlQgel aa den YotdenSadeni brihmlichgelb, dann allmSUg in 
WeiiB übagehend. 

MdhoB wAl nach Treitschke in Ungarn und Italien fli<^en; das 
Vorkommen in enterem Lande ist aber zweifelhaft, wenigstens hat sie 

meines WiBsens noch Niemand dort gefunden. Gra^llsi wurde bei Bai> 
celona entdeckt, kommt aber nach Guenöe auch in Nabienj Osündiea 
und auf St. Maurice vor. 

lieber die Baupeu ist ausser Espers Angabe, wornach die von 
malwu auf Malven leben soll, nichts bekannt; die Enthüllung der ersten 
Stinde von QrolSUi steht aber au erwarten, da diese Axt in letiteier 
Zeit In einer Menge gesogener Exemplare venaadt wurde. 

Arten: 

motwis Esp. R-Sek 921. 
QfMd Feisthamel. 

12L Euteipia Guen« 

Im Flügelschuitte und zum Theil auch in der ZMcbnungsanlage den 
folgenden Aeontim ihnlieh; dem diehtwolUgen (bei ^eon^ glattschuppi- 
gen) Bfteken nnd dem gekrümmten ersten Ttoengliede der Mittel- tmd 
SQnterb^e naeh den CSuuridsm mehr Terwaadt 

Kopf etwas eingezogen. Stime nicht erhaben, nebst den Palpen kurz 
woUig behaart; letztere knrSi am Kopfe aoÜBteigend, ihr Endglied sehr 
kurz und stumpf, etwas vorgeneigt. Augen nackt. Zunge spiral. Fühler 
borstenformig, beim Manne kurz bewimpert, mit einer längeren Borste an 
jeder Seite eines jeden Gliedes. Thorax breit , gerundet , sehr zart und 
dicht wollig behaart. Hinterleib kurz, beim Weibe stumpf zugespitzt mit 
kurzem Legestachel. Beine kurz , besonders die mittleren und hinteren, 
mibewehrt, die Sehenkel wollig. 

Flügel kms nnd steife gana abgenmdet, denen Ton ilnarto ithnlidL 
FKibnng rein kreideweiBs; die halbe Qnerllnie an der Basis und die 
b^den Mittellinien aus scharfen, zusammenhängenden, einwüts sclmais- 
braan aufgeblinkten Monden bestehend, der Mittelschatten nnd die Wellen- 
linie zackig , röthlichbraun ; ersterer einwärts , letzterer auswärts scharf 
begrenzt, der Raum zwischen ihnen, so wie zwischen der Basal- und ersten 
Mittellinie blass carmoisinroth und bräunlich verwaschen ; die runde Makel 
quadratförmig , fein schwärzlich umzogen , die Nierenmakel bläulichgrau 
gekernt. Uinterflügel mit schwachem Mittelmonde und einem abgerissenen, 
in den Innenwinkel aoslanfienden, matt bianngiaaen Bande vor dem Sanme. 
Unterseite wdss. Die Vorderflfigel mit schwarzgraner Nierenmakel, die 
hinteren mit gleiehfazbigem Mtttelseiehen; daliinter anf allen Flfigeln eine 
sdunale, abgerissene, schwat^raue, auswärts scharf begrenzte Binde. 

Vom Schmetterlinge war bisher bloss Wallis als Heimat bekannt; 
Kindermann fand ihn aber auch bei Sarepta, Helenenthal (Georgien) 
nnd Amasia ^einasien). In letzterer Gegend bekam er auch die Baupe 
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in ziemlicher Menge zugleich mit der YOn Melioth* liouduvaU auf einer 
ihm nicht näher bekannteu äilene-Axt. 

Art: 

j LaudeH B. H.-Sch. 228 — 29. 

i cretacea £v. BulL de Moscou 1847. 

122, AiMmtia Tr. 

Mittelf^rosse Arten mit breitem, dicht mit platten Schuppen belegtem, 
gerundetem Thorax, dessen Schildchen sehr gross und blasig, bis über das 
erste llinterleibssegment vorgezogen ist ; kurzem , schlankem Hinterleib ; 
kuizen, breiten, nach aussen sehr erweiterten i'iügelu, die vorderen au 
dee Spitse stuk abgestumpft, die lÜDtev«D genmdet, YerhSltiiiMni&ssig 
ttarkrippig mit etwas tcbwScherer Rippe 5* 

Kopf, Brust, Beinfi, Hinterleib und Palpen gans anliegend besebnppl; 
letztere am Kopfe auftteigend, ihr Endglied stnmpl^itsig. Augen nadtt 
und kugelig, verhältnissmässig gross. Zunge spiral. Fühler bontMiionnigi 
in beiden Geschlechtern unbewimpert. AAexklappe kons, am oberen £nde 
stumpf gespitzt, am unteren gerundet. 

Vorderflügel von der Basia bis zur Mitte weiss (bei rirania blass 
rosa angeflogen) , von da bis zum Saume olivgrün und bläulichgrau 
gewölkt mit feinen , dunkleren Querzeichnungen , besonders an der Stelle 
der Wellenlinie und nndentiidien Mskeln; oder ganz donkelbrann mit 
blSnliehen and sehwinlidken Schuppen und einem grossen, wossen Vor- 
derrandsflet^ statt der Nierenmafcel (hietuofa), Hinterflngel schwan mit 
naragelmiissiger, weisser Mittelbinde (bei lueida durch den Ausfluss des 
Woss oder Schwarz vielfach ändernd) oder weiss mit verwaschenem, 
grauem Kandbande (urama). Franzen bei urania einfarbig, bei fitania — 
caffrana dunkelgrau, an der Spitze und von der Mitte des Saumes bis 
zum Innenwinkel weiss, bei luctuosa weiss, im mittleren Drittel des Saumes 
schwarz. 

Die Schmetterlinge fliegen an heissen, sonnigen Stellen, besonders 
wüsten FliltEen, bei Tage an Blnmen und erscheinen zweimal im Jahre, 
im Mai and Juli oder August 

Von Baiq^n sind nur die von kidda und hietuota bekannt. Erstere 
ist ISffissig, spanneiförmJg (da die vorderen 8 Paar Baaehfflsse fehlen), 
.mit einem fleischigen Wulste auf dem vierten, fünften und sedbsten und 
einem Absatz auf dem letzten Gelenke , grün oder braungrau gefärbt ; 
letztere (bei Freyer gut abgebildet, daher Herrich- Schäffer mit Unrecht 
eine Verwechslung vermuthet und Freyer's Taf. 486, worauf Hipp, galatea 
V. kuconidixs abgebildet, citirt) IGfüssig, gewöhnlich geformt. Beide leben 
auf Ackerwinden , iucida auch noch auf Käsepappeln und verpuppen sich 
in der Erde in einer leicht geleimten Höhle. Die Baupen der im 1^ 
fliegenden IVdter Überwintern erwaohsen, die der aweiten Generation sind 
im Juni oder Juli anr Verwandlung reit 
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Arten: 

♦ Urania Freyer. H.-Sch. 227. 

tUania Esp. (1788 — 95). HL-Sch. 230—31. 
mdanttra Tansoher (1809). 
lucida Hufn. 
solaris S. V. 
titania Frey er »33. 
I F. aMeoOU Fab. . 
i intoUdrix Hb. 644—45. 
f F. unocida Tteyet 534. 

I m/om Hb. H..Sch. 326 j *° ^""^P* * 

luctuosa S. V. 
f moldavicola H.-Sch. 224 — 26. 
f viridM^uoma Gucu. 

Anmerkung. Die leisten swei Arten gehSnn den Abbfldnngen nach kanm 
hierher; «MiigMoimi diiifte eher in die Milhe von AKeee m stehen kmuneD. 



123. Thaipochares m."»). 

Enien riemlieh kleiner bis kleinster Gattung (inamoena — paula) mit 
gani anliegend beschupptem Körper; verticaler, viereckiger Stime; die- 
selbe ftberzagendeD, mehr oder weniger stark aufivirts gerichteten Palpen ; 
nackten, kngelig Torstehenden Angen; diumen, boistenförmigen , beim 
Manne sehr lart und dSnn, Teifaältniwsmässig lang befiransten FfiUem; 
gerundetem Thorax ; schlankem , glattem , beim Weibe etwas dickerem 
Hinterleib ; zarten, schlanken, am Ende abgerundeten Äfterklappen ; kurzen, 
an der Basis sehr schmalen , nach aussen ungemein breiten , daher fast 
dreieckigen Vorderflügeln mit rechtwinkeliger Spitze und bauchigem Saume; 
gerundeten Hinterflügeln; ersteren die Anhangzelie fehlend und Rippe 6, 
7 und 8 in gleicher Entfernung von einander aus der oberen Ecke 
der Mittelzelle, 9 nnd 10 naeh einander aus 8 entspringend (Taf. 1, 
Fig. 7); letiteie mit gleich starker Bippe 5; seiir bfeiten, ganzrandigen 
IVaaien. 

Die FlQgel haben die dichte, sarte und meUSge Besehoppong der 
Holgenden JEhufeien; die Zeicbnaog ist je nach den Arten sehr veraehiedeB. 



*) Sowohl der von Treitschke dieser Gattung crtheilte Name : ÄtUhophSOf 
als der v<>n Tinert^e dafür vorfreschlag^ne : Mtrra, sind (er.sterer bei den ffijmp- 
nopUm, letzterer bei den JJijjteren) verbraucht ; ich habe daher (Verhandlungen 
des Boolog.*botanischen Vereines 1853) obigen Namen dafür gegeben. Her rieh - 
Schäffcr lindert (Mär/ \^'y(S in den Naclifr/ip^m) den Namen in Troihim Hüh- 
ner ; Hühner*« Gattung Trothüa besteht aber nur aus den zwei Arten: paula 
und eitmita» Übrigen Arten imd hei flim in mshTersn anderen Gattoagen ver- 
thdlt. Thcijpochmre» Ton ^«eXjvo^ Wime imd xaiqn iofa fteoe «ich. 
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Gcwöliulich sind dio VordciUiigel angenehm gefärbt, kreidig weiss oder 
gelb, seltener erd- oder rothbraun (iruimoena — »uava) , rosenfarb (pur- 
punna, amasia, rosina) oder orangegelb (pannonica), der Färbung nach in 
zwei Querfelder getheilt| das innere an der Aussenseite scharf begrenzt und 
einwärts hdQer verwaschen, das äussere mit mehr oder weniger deutlicher 
Kfihter WeUenlime und oft getheilter Hügekpitse. Oder sie sind erd-, sdiie- 
fergran oder grGnlichgelb ^It ?ielai Wellenlinien nnd matter Nierenmakel 
(vdox, Dardomm, glairea)\ oder gnta, die Qaerlinien gerade, am Vorder^ 
rande winkelig gebrochen (polygramma , ragusana)\ oder wdssgdb mit 
zwei feinen schwarzen Punkten statt der Makeln, einem matten, braunen 
Querstreif über die Mitte und braun angeflogenem Saume (pvra)-^ oder 
blass fleischfarb mit grosser, rothbrauner, auf den Inncnrand aufsitzender 
Makel (communimacula). Die Hinterflügel sind gewühulich hell gefärbt 
und zeichnungslos ; nur bei einigen Arten (inaniotnaj suava, jucundaf vdox, 
Dardottitd und glaitea) haben sie theilweise Fortsetzung der Vorderflügel- 
adehnnng. 

Die Sdmietlerlinge beirolmen, mit Ausnahme Ton 2>au/a, die nördlich 
bis laerland Teibreitet ist, alle den SQden nnd Heben diiirei sonnige 
Stellen, besonders kalkige oder sandige Berglehnen und Hügel, wo sie 
bei Tage aufgescheucht, sich bald wieder niederlassen, die Flügel einige 
Male auf und abschlagen, bevor sie sich rulug setzen und sie endlich 
dachförmig niedersenken. 

Die bis jetst bekannt gewordenen ßaupen (Dardouini, glarea, amoena^ 
rostna, communimacula, elychrisi, paula) sind 12fÜ8sig, kurz und träge und 
haben einen verhältnissmässig kleinen Kopf. Ihre Lebensweise ist ungemein 
verschieden. Dardouini (nebst rosina von Herrn von Hornig entdeckt) 
frisst die Samen von Anthericum ramosum , in dessen Kapseln sie sich 
zur Hälfte hinein bohrt ; glarea soll wicklerartig zwischen zusammen- 
gesponnaiaft FUomisbl&ttem leben; romta lebt an Jnrines moIHs In einem 
Gewebe, das sie nie yerlSsst und selbst rar Yerpuppung benütst; omoena 
soll Shnlicbe Lebensweise haben nnd sieb von Disteln nShren; eommum' 
macula (über die ich keine eigene Erfahrung habe) lebt ebenftUs in einem 
Gewebe und soll sich von einer Art rother Schildläuse nähren, die sich 
an Schlehen, Weissdorn und Pfirsichbäumen aufhalten (die Schmetterlinge 
fliegen aber wie die übrigen Arten an dürren Stellen im Grase); dichrysi 
soll an den äusserstcn Spitzen von Elichrysum angustifolium zu finden 
sein ; paula (die ich im Marebfelde fand) lebt in den zusammengesponnenen 
Trieben von Gnaphalium aieuarium. 

Arten: 

^ I inamoena Hb. (1800). 

I argillacea Tauscher (1809). 
F. ingrala H.-Sch. 278—79. 
^ «uava Hb. H.-Seh. 519—20. 
jucunda Hb. Tr. 
9 s^^ukhraU» Tr. 
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velox Hb. B. 
anomala B. 
Lar, eaUgkuUa Tt. 
Dardomm B. BL-Seli. 268. 
mmdaeula Frejer 830. 
mmäaeulalis Tr. ? 
^^rea IIb. H.-Sch. 269, 278—79. 
cretula Freyer. 
phlomidis H.-Sch. Text. 
hansa H.-Sch. 557. 

* pcUlidtda H.-Sch. ö41 (Amasia, Beirat). 
+ amomn Hb. 

F. jproto H.-8cIi. 558. 
f oAMOfw Gnen. 

* pwrpurina S. V. 

amcmna £▼. Bull, de Moacoa 1842. H.-Seh. 280. 

* phoenissa m. (Beirat). 
ostrina Hb. 

F. carthami H.-Sch. 559. 

!T". purpurata Friv. in lit. 
ostrina Hb. 648. 

I F. porphyrina Fteyer 437. 
l ocHna V. R-Seh. 281. 
rodna Hb. H.-Sch. 448. 

I paraUda Fmyer. Ev. Fauna. H.-Sch. 299. 
I eondttnula H.-Sch. 256 (non B.). 

^ argillacea Ev. Fauna. 

tpannonica Frey er. Guen. ' 
Kindermanni B. H.-Sch. 253—54. 
^ eoramunimacula S. V. 
polygrainma Donzel. 
j ragusam Freyer 487. 
i ptÜogramma m. 

t * graUota Er. Bulletin de Moteou 1854 (Bildliche KJigiveii- 
steppe). 

putiUa £▼. Faun«. 

conemmda B. F^reyer 860. H.-SGh. 252. 
panda Hb. 

Wagneii H.-Sch. 555—56 (Amaua). 

2>arya Hb. 

nmiiito Dap. pL 47, Fig. 1. 

dichryd Rb. Dup. H.-Sch. 250, 595. 
mmuto Z. laiB 1847, pag. 452. 

F. vkidula Gaen. 
ffiMiK^a Tr. Freyer 455. 
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Ieanäidma Ab. (P^nOb). 
j»erfafMi (TMiz) Hb. 316. 
parva Dtip. Snppl. 46, Fig. 6. 

fV. minnfa Hb. 451. 
skafiota H.-Sch. 282. 
_pMra Hb. 

Anmerkung. Die ersten drei Arten wurden bisher gewöhnlich in der Nähe der 
Ophvuaen untergebracht, sind aber auf keinen genensch von I^o^nmAo- 
rea zu trennen. 

Commmmaeda^ naeh Gnen^e keine iFoetee, Uslet (die fremdartige 
Zeichnung abgereebiel) ebenftU» nioht die raindefte Abweiehnng Ton dm 

übrigen Arten. 

Margmula H.-Sch. 560 scheint nicht in diese Gattung zu gehören und 
dürfte gleich seiner Nod* l^pkUOiB bei den Pj/nmen {OnmbUtm H.-8eh.) 
nnteisQlMjngett sein. 

124. Erastria Tr. 

Kl^e, sehwadilkh gebaute Eulen mit breiteo, ftat dreieekig^ Vor» 
der- und banchigen Hinterfiügeln , erstere mit AnkangaeUe, letstere mit 
etwas schwächerer Rippe 5; zarter, mehliger Bescbnppung. 

Stime, Palpen, Brust, Beine und Hinterleib ganz anliegend besehuppt. 
Augen nackt. Zunge spiral. Fühler borsteuförmig , beim Manne ganz 
kurz und dicht bewimpert. Palpen aufwärts gekrümmt, das Endglied dünn, 
cylindrisch, fast gerade empor stehend oder nur wenig vorgeneigt. Thorax ge- 
rundet, glatt und glänzend beschuppt, bei candidula, deceptoria und pyrarya 
(vielleicht auch bei den übrigen Arten , was sich bei gefangenen Exem- 
plaren nicht mehr mit Sicherheit beurliheilai lässt) mit dnem admadien, 
eihabenen Blntersehopf. Hinterleib schlank» beim Weibe nur wenig dicker 
als bdm Hanne, bd A nnbeschopft, bei B mit schwadien, schuppigen 
Sehöpfohen fiber die IGtte. Afteiklappe schmal und schlank, die Enden 
etwas abgestumpft. 

Die Zeichnung der Vorderflügcl ist bei den Arten dieser Gattung 
ebenfalls sehr verschiedon. Olivgrün mit zwei j^craden, schräg nach aussen 
ziehenden , silbernen Querstreifen , an der Innenseite des äusseren ein 
gleichfarbiger, die Nierenmakel andeutender Haken (Bankiana). Oder 
braun mit dickem, gelbem Vordenrandsstriemen , an welchem flammenartig 
und silbern eingefiuwt die Nierenmakel hängt; schmftlerem und geradem, 
gelb nnd brilunlich gemischtraA, mnen von einer fiunen, sübeftgUnaenden 
Linie einge&sstem Sanrobande (meana), Oder aschgrau mit Terlosdiener 
Spur der gewöhnlichen Querlinien (am deutlichsten und hellsten noch die 
Wellenlinien), Andeutung der Nierenmakel und hell und dunkler gescheck- 
ten Franzen (Wimmeri). Oder weissgrau und braun gewölkt, blass rosa 
überflogen , mit einem sammtartigcn , schwarzen Fleck in der Mitte, 
undeutlicher Nierenmakel, heller äusserer Mittel- und Wellenlinie , letztere 
mit schwachen, dunklen Pfeiistrichcu (vmusttUa). Oder gelblicliweiss, beide 

24 • 
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Mittelliniou zsirt , die Nierenmakel blaup^rau , von sammtartigen , sctwarzen 
Schuppen umt,n'})i:n und auf einem grosse n, dreieckigen , bräunlichen Vor- 
derrandsfleck stehend (candidida). Oder olivbiaun, alle Querzeichnnng und 
die Makeln vollständig, silberweiss , letztere schwarz gekernt, die Frauzeu 
weiss und braun gescheckt (tnmerica). Oder weiss, das Mittel- und Samn- 
band stadc^, schwanfanum mit sammtartigen, schwanen Schuppen gemengt, 
die betden Makeln wen^ dentlicfai die F^nnien weiss nnd schwai^ian 
geseheckt (deeepioria). Oder von der Basis bis zur sweiten Mittellinie 
schmutzig brann mit eingemengten grauen und schwarzen Schuppen , fein 
und hell umzogenen Makeln ; das Saumfeld weifis, die Wellenlinie bräunlich 
beschattet, die Franzen hell und dunkel gescheckt (pifrarga). Hinterflügel 
bei allen Arten grau. 

Die Raupen sind spaunerförmig, dünn und nackt, grün mit feinen 
Rücken- und Seiteidinien bezeichnet; sie haben nur das dritte und vierte 
Paar Bauchfüsse vollkommen , das zweite ist verkümmert , das erste fehlt 
ganz. Wimmeri nährt sich von Artemisia, venuatula und j^rarga von 
Biombeenn, die filnigeii Arten von Giiseni* firwadisen sind sie im 
Herbst ; die Terwandlnng erfolgt awischen PflansenabiUlen in einem leichten 
Gewebe, die EntwicUnng im nächsten Mai oder JnnL 

Die Sehmettezlinge lieben grasige Stellen, besonders in Gehölsen, 
wo sie bei Tage ans dem Grase oder BiÜKshen an%esclieodit werden nnd 

mit dachförmigen Flügeln an Blättern, Stengeln etc. ruhen. Sie sind weit 
verbreitet und mit Ausnahme von Wimmeri ^ die Südtirol , Syrmien, den 
Ural und Altai V)ewohnt, f^rifula und nrnMinoa, die in Corslca dnheimiscb, 
alle auch in Deutschland zu finden. 



Arten: 



oHiiHsiia 8. y. 
«uymtula Hb. 
unocHMi Ii. 

unca S. V. 

Wimmeri Tr. H.-Sch. 266. 
oblitterata Rh. 
recta Ev. Fauna. 
^ candidula S. V. 
^ venuatula Hb* 
t msMa Bb. H.^eh. 251. 
mmmea B. 



deceptoria ScopolL 
atraiula S. V. 
pyrarga Ebifo. 
ßueula S. Y. 
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125. Fhothedes m.*). 

I>ie einzige Art dieser Gattung wurde Insher wa den Badenidm geso- 
gen, stimmt aber viel mehr mit JBraaiiia flberein. Yersehieden ist sie 
nur durdi gröbere, mehr abstehende Bescfanppong des Bftelcens und der 

Palpen, (las kürzere, ganz in der Beschuppnng des zweiten Gliedes versteckte, 
stampfe Endglied, die flanmige Behaarung der Brust, Sd^enkel nad Schie- 
nen, das kleinoro, plnmporo tttkI schmfilfliigoligpro Woib. 

Vorderllügel zart, gelbbraun, mehr oder weniger röthlich gemischt; 
beide Mittellinien fein, wcisslich , die äussere urn die Nicrcnmakel bogen- 
förmig vorspringend ; das Mittelfeld und der Kaum hinter der Wcllenlinio 
bis zum Saume sammt den Franzen dunkelbraan, beide Makeln von Farbe 
des Flügelgrundcs , selten etwas dunkler ausgefällt Hinterflügel (mit 
schvriteherer fiippe 5) sammt den Fransen schwarsgran. Hinterleib mit 
Haaischdpfen. 

Der Schmetterling ist vom Norden (Schweden, AltaQ bedeutend weit 
südwärts (Banat) verbreitet und findet sich in GM>iig^egenden an üppig 
bewachsenen , besonders etwas feuchten Stellen , wo er mit schwach dach- 
förmigen Fiügehi auf Blättern, au Stengeln etc. sitzt und sich leicht auf- 
scheuchen lässt, oder an Bliithen (besonders Valeriana- Arten) saugt. Die 
Begattung erfolgt gegen Sonnenuntergang, um welche Zeit die Männchen 
lebhaft herum schwärmen , die Paare auf Blättern u. dgl. sitzend gefun- 
den werden* 

Die Raupe ist noch unbekannt; ihre Entdeckung wird aber gewiss 
die Versetzung des Sehmetterlinges hierher rechtfertigen. 

Art: 

capiiuneula Tr. H.-Sch. 173 — 74. 

IM. Frothymia Hb. 

Kleine, schlanke Eulen mit gerundetem Thorax, welcher nebst dem 
Hinterleib etwas flach gedrückt und mit spärlichen , anliegenden Haaren, 
zwischen welchen platt gedrückte Schuppen eingemengt , bekleidet ist ; 
anliegend besc huppten Beinen , Stirn und Palpen , letztere sichelförmig, 
weit über die Stirne empor ragend, schneidig, ihr Endglied lang und dünn, 
zugespitzt; Spiralzunge; nackten, kugeligen Augen; dünnen, borstenför- 
migen, beim Manne mit nütesig langen, feinen finmsigen 'Wimpern besetsten 
FOhlem; breiten, flachen, am Ende abgestampften AfterUappen; breiten 
Yorderfliigeln mit rechtwinkeliger Spitae und bandiigem lunenwinkel; 
gerundeten Hinterflflgebi mit gleidi staiker 5. 

Zeichnung: Bei kMota Yordei^ und Hinterflfigel glaailos oBvgnm; 
entere von der lütte bis sum Saume staubig camoisinieth, von swei 

*) Von (fmg Licht, ^do/MU ich freue mich. 
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matten olivgrauen Querlinien durchzogen , letztere mit Fortsetzung der 
Vorderflügelzeichnaiig, die Färbung aber dankler grau statt roth; bei 
tmeiifiofmH» der hnootOa Umlieh; bei Uda die Vonderflagel lehmgelb mit 
TerloeeheDen» dunkleren ICtteUinien, der WeUenUme mid den bdden 
Makeln, die binteren braangrm. 

Laooata fliegt in ganz Europa im Mai und August auf Berg- und 
Waidwiesen im Scnmeiwebein; mmd^omUiU kommt in Südepanien, Ma in 
Kleinasien vor. 

Die Baupeu sind noch unbekannt 

Arten: 

j lacccUa Scopoli. 
I aenea S. V. 
. j mnctiflorentis B. H.-Sch. 283 — 84. 
I aenea Hb. 654. 
^ * kda H.-Sch. 553, 594 (Amasia). 



127« MetKrtmta m.*). 

In Greese, Habitus und I^figelsehnitt, der glänzenden, anliegenden 
Beschappung des ganzen Körpers und der Afterklappe ganz mit der fol- 
genden Gattung übereinstimmend: verschieden durch die verhältnissmtlssig 
plumpen , gegen diu? Ende des zweiten Gliedes knopfig verdickten , fast 
horizontal voiBtehenden Palpen , deren letztes Glied kurz und stumpf, 
etwas hangend und ganz iu der Beschuppung des zweiten Gliedes ver- 
steckt ist; die mit ungemdn larten, verbaltnisamSssig langen, franzigen 
ITVImpeni beeetiten m&nnliehen Ffihler; daa kleine, plumpe nnd kmafiOge- 
lige, som Fliegen wenig geaebickte Weib. 

Beaehnppang so aart and meblig, daaa der Scbmetterling imgemrin 
scbwer ganz nnverletst an erhalten ist Rücken und Vorderflügd nebat 
den ganzrandigen Franzen dunkel erdgrau mit bleifarbenem Glänze; an 
Zeichnung nur die runde Makel als ein kleiner, orangerother Punkt, die 
Nierenmakel als ein weisser Tropfen vorhanden ; ferner die Wellenlinie, 
hinter welcher der Ranm bis zum Saume bindenartig heller ist. Uinter- 
Üügel einfarbig braungran, ihre Franzen mehr bleifarb. 

Der Scbmetterling bewobnt das aftdMielie Europa (Wien, Ofen, 
Orenborg)^ fliegt gleich Agr, M^pftural^ im Sonneaaebefan und trilgt die 
Flngel dadiförmig. BoiaduTal, Gnende and Herrich-Sebäffer geben 
eine doppelte Generation an; idi konnte aber den Sdmietteriiii^ ateti mir 
im Mai finden. 

Art: 

signaKi Tr. H.-Sch. 176—77. 



*) Von fiUffog in der Mitte und utQüiinim ioh Terwoade (wegen dea Mittal- 
aeiflbens). 
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ld8. Agriphila B. 

Kldne, mt beiehnivpte Eide ?mi lut wbdJttttrIigein Hftbitas nad 

Elügelschnitt. 

Zmige qplnl. Augen nackt Ffihler bontenförmig, htam Mnue mit 
einer ioMent kunea, Ibinen Bonte an jeder Seite eines jeden GliedeB. 
Palpen schlank, auf- und etwas vorwärts stellend, das Endglied dfinn, 

stompfspitzip', ziemlich lang, nur wenig vorgeneigt; ihre Beschappung, so 
wie die der Brust und Beine anliegend. Thorax gerundet, mit platt 
gedrückten Schuppen belegt Hinterleib schlank, beim Weibe nur wen% 
dicker, als beim Mamie. 

Vorderflügel am Vorder- und Innenrand fast gleich lang mit recht- 
winkeliger, etwas abgestumpfter Spitze und ziemlich geradem Saume-, 
schwarz mit zwei schwefelgelben Längsstriemen von der Basis bis zur 
Mitte, der obere mit dem Vorderrande gitterartig verbunden; schwefel- 
gelber Wellen- und Saumlinie, das Schwarz awischen beiden oft in Flecke 
aufgelost; schwanen, gISnxenden, an der Spitse durch einen gelben Wisch 
nnterbrodienen, ganzrandigen Fransen. Hinterflligel (mit schirilcherer 
Hippe 5) gerundet, lancligiau, die Ibranzen etwas heller. Thorax und 
Hinterleib schwarz ; drei LängHstreifen auf ersterem und die HintcnrlUider 
der Segmente auf letzterem gelb. 

Der Schmetterling fliegt im Sommer bei Tage im Sonnenschein und 
trügt die Flügel dachförmig. 

Seine Raupe ist spannerförmig, 12fussig, giün oder braun mit feinen 

Rücken- und Seitenlinien Sie lebt an Ackerwinden und verpuppt sieh 
auf der Oberfläche der Erde zwischen Pflanzenabfällen etc. in einem 
leichten Gewebe. Boisduval gibt zwei Generationen an, es dürltc aber 
richtiger eine ungleiche Entwickelung dieser in ganz Europa gemeinen 
Eule anzunehmen sein. 

Art: 

^ 1 mlphuralü L. 
j stdjphurea S. V. 



129. Haemeiona B.. 

Kleine, schlanke Eule mit kurzen, breiten, zart und mehlig beschupp- 
ten , breitfranzigen Flügeln , die vorderen fast dreieckig , denen von Thal- 
pochares ähnlich (von ihnen aber durch die vorhandene Anhangzelle ver- 
schieden) ; nackten Augen ; dünner, kurzer und schwacher Zunge ; kurzen, 
in beiden Geschlechtem gekämmten Fahlem, die Kammzähne beim Maime 
siemlieh lang, etwas gekeult und fein bewimpert; anli^end beschupptem 
Körper, Palpen und Beinen, die ersten swd Glieder der Palpen etwas 
anfWMrts gerichtet, das Endglied abwürts genest; breiter, loffidfoimiger 
AfieiUappe. 
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Vorder- und Hinterflügel fleiscbfaxb, erstere mit weisser Nierenmakel 
und «iner fiber lie sidifliideii, aiu feinen Halbmonden beetehendai) br&on' 
liehen I aüuwiMB wemlieh gesäumten Qnerlinie, MonUch eageflogenem 
Saume und Fntnsea; letslere seidmnngslos. 

Die Banpe tit nach Qnen^e (KoetnAites VL 301) IBfoMig, ^Iin- 
diiteh» gelbliefagran mit rothbrannen, auf dem Bnidcen hnÜBiBenförmlg 

gestellten Flecken, rothem Kopf and Halsschild und lebt (wann, ist nicht 
angegeben) an Chondrilla juncea und Lactaca sativa, der(>.u Blüthen und 
Knospen sie verzehrt. Sie sitzt bei Tage an den Spitzen dieser FflanzeD 
und verpuppt sieh in einem kleinen, eiförmigen Gehäuse. 

Der Schmetterling fliegt im Mai und wurde bisher bloss in Südfrank- 
reich gefunden. 



Cranz vom Habitus nnd nügelschnitt der vorigen Gattung. 

Stirn mit horizontal vorstehender , seicht riuneuförmigcr , am Ende 
gerade abgestntster, fehk besdivppter Honplatte. Palpen dOnn, IHs an'e 
Ende der Platte reichend, ihre ersten swei Glieder etwas au&teigcnd, das 
dritte vorgeneigt Angen nackt and kngelig. Zange lang and stark. 
Fühler borstenförmig , beim Hanne sehr kora nnd dicht bewimpert 
Bücken, Hinterleib und Beine anliegend beschuppt Afteridappen knzs, 
gwundet. 

Yorderflügel bei ßava strohgelb mit etwas blässeren Franzen, bräun- 
Hchem Saume und feinem, schwarzem Punkt an der Stelle der Nieren- 
makel; Hinterflügel dunkelgrau, ihre Franzen matt gelb. Bei vespertalü 
die vorderen bleich ockergelb, der Mittelpunkt braun ; über ihm ein gelb- 
brauner Schatten , an der Spitze ein bräunlicher Fleck , welcher zuweilen 
mehr oder weniger in eine verloschene Querlinie verlängert ist; die hin- 
teren etwas bleicher als die vorderen mit danklerer, von unten dmch* 
«didnender Bogenlinie hinter der Mitte and bribmlicber Sanmlinie. 

Die Baupe von «eapertatt« ist noch anbekannt Die von ßaum (bd 
Frejer Ta£ 827 abgebildet) erhielt Herr Kindermann bei Ofen durch 
Schöpfen auf dem Bitterspom. Sie ist nackig 16inssig, hat angefiilir die 
Farbe des Schmetterlinges and verpappt sich in einem festen Gewebe. 

Die Puppe hat die Stime ebenfalls platt vorspringend and die Flu- 
gdseheiden ^jiLeich den Ckophatun) verlängert 

Die Entwickhmg erfolgt im Joni des nächsten Jahres. Der Schmetter- 
ling liebt dürre, sonnige Stellen, wo er bei Tage anigeseheacht wiid und 
hält die Flügel dachförmig. 



Art: 




rencUit Hb. 157. 



130. Metopouia Dup. 
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Vapmiaü» ist Im ifidUehBten Theile von Europa und in KleiiiMi«ii veH 
▼erbreitet; ßttoa kommt mr m rinmlnen Gegenden des Sfidoetans (UngttOi 
Dalmaiien, SüdniMUmd) vor. 

Arten: 

i flava Hb. (1808). 
aulphur^era Tteaadm (1809). 
ßmnda 0. Tr. 
I veapertalis Hb. 
i veQier^ Tr. H.-Scli. 260. 

18L Megalodea Gnen. 

Im Flügelschnitte und den breiten, ganaocandigcn Franzen ganz mit 
Metoponia übereinstimmend, aber doppelt bo grow ^wie die folgende He- 
toptria monogramma) und etwas robuster. 

Thorax kurz, gerundet, nebst der Stime abstehend behaart; diese 
mit horniger, etwas rinnenförmigcr, jr!;cradp: vorstehender Platte, die mitten 
in einen stumpfen Zahn vorspringt, daher dreispitzig ist (Taf. 2, Fig. 12). 
Palpen dünn, bis an's Ende der Platte reichend, ihr Endglied lang eiför- 
Diig. Zunge spiial. Augen nackt Ffihler dick, beim Hanne mit abge- 
setzten Gliedern und knxs^, dichten Wimpern. Hinterleib ond Beine 
anliegend bewhnppt, mir die Schenkel achwadi lingshaarig. Afle^i^pe 
kuz, gerundet. 

Yoiderfliigel grünlichgrau, der Grund auf den Rippen und Franzen 
Bchmutzig- weiss dun lischuitten ; beide Makeln verloschen; die Querlinie 
ebenfalls »cliuintzig weiss, die erste Mittel- und die Wellenlinie gerade, 
die zweite Mittellinie um die Nierenmakel einen Vorsprung machend, 
dann einwärts gewendet, das schmale Mittelfeld daher dreieckig. Hinter- 
flügel licht aschgrau, beim Weibe etwas dunkler , als beim Manne, mit 
helleren fVansen. 

Den SchmetterUi^ fknd Eindermann bei Amana QSIeinanen) in 
GSxUok mit daehformigett Flngehi aof Malyenbllttem sitxend. Seme B«^ 
8o)l an deiaelben Pflanie leben und denen der Fbuim gleichen. 

Art: 

> * eaoMMa I^^yer. H.-Scfa. 899. 

132. Metoptria Guen. 

« 

Hlttdgioase, schlanke Enle Yom Flügelschnitte der Tor|gen swd 
Gattongen. 

Thorax gerundet, nebst der Stime grobhaarig, letstere irie bei Megth 
lodea mit einer dreispitzigen , horizontalen Stimplatte. Palpen etwas auf- 
eteigoad, nicht ganz zur Stirnplatte reichend, grob und abstehend behaart. 
Znqge spiraL Angen nackt Ffihler boistenformig, beim Manne kurs und 

2» 
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dicht bewimpert. Hinterleib den Innenwinkel der Hinterflügel nicht über- 
ragend, beim Weibe etiras kürzer als beim Manne und spitz zulaufend. 
Bnut, Schenkel tind Scblenen dfUui bebaari AfteikUppe schlank, am 
Ende abgerandet und etwas Teischmiilert 

Voidoflügel staubig oliTgron; die beiden IGltellinien etwas dnnUer 
und Terloscben) der Mittelschatten am demtUehsten , r imvürts scharf abge- 
grenzt, auswärts breit bindenartig verwaschen, die Wellenlinie gerade, 
sclniuitzij; gelb ; die Makeln klein, die runde vcrloHehen, die Niereninakcl 
sehr schmal , oben und unten dunkler gekernt ; die l'ranzeii undeutlich 
gescheckt. Hinterflügel (mit gleich starker Rippe 5) orangegelb mit unre- 
gelmässigem , braungrauem Randbaiukj und einem am Vorderrandc damit 
susammenfliessendem, gleichfarbigem Bogenstreif davor; bei Varietäten das 
Gelb oft vom Branngran grösstentheils verdiängL Weib vid lebhafter 
und fiiseher gefiürbt als der Hann. 

Der Schmetterling fliegt in Sfidftankrdch, Spanien nnd dem sMHdien 
Italien im Jnni an trockenen, sonnigen Berglehnen bei Tage im Grase 
imd gleicht im Finge den Arten der folgenden Qattong. Beine Raupe ist 
noch nnbekannt. 

Art: 

mo/Mfprmum Hb. 

133. Eucüdia Tr. 

Die Alten dieser Qattnng sind mtttelgroes, Im mftnnllehen GescUeclite 
schlank, im weiblichen plumper, haben gannand^, breitftanzige Flügel, 
die vorderen dreieckig mit rechtwinkeh'gcr , etwas abgestmnpfter Spitze> 

die hinteren am Innen- und Vordcrwinkel etwas vorgezogen, wodurch der 
Saum kürzer als gewöhnlich erscheint; ziemlicli selnvaehc Rippen, die 
fünfte der Hinterflügel gleich stark; Spiralzungc; nackte Anc;en ; dünne, 
ziemlicli lange, bei den Männern von A dünn bewimperte, bei denen von 
B laug und fein gekämmte Fühler; aufwärts gekrümmte Palpen, deren 
Endglied dann, bei A nur wenig vorgeneigt, bei B homontal ist; genm* 
deten, d&m, anliegend ond spärlich behaarten llioiax; glatten, beim 
Hanne schlanken, beim Weibe etwas kfiizeren und dickeren Hinterleib; 
dünn und i^ulich bduarte Brust und Schenkel; anliegend beschuppte, 
dfinne, an der Aussenseite mit Domborsten besetzte Schienen; schmale, 
lange, einwärts gebogene, hornige Aftcrklappe (Taf. 4, Fig. 34). 

Zeichnung: Vorderflügel grau oder schmutzig gelbbraun. Makeln nur 
bei mi als kleine, dunkle Flecke vorhanden; statt der ersten Mittellinie 
ein dreieckiger , dunkler Fleck oder ein unregclmässiges , dunkles Schräg- 
band j die äussere Mittellinie mit unregelmässigeu , scharfen Zacken , die 
tfmribrts dunkler ausgeffillt sind und daselbst abgerissene, splitterartige 
Heeke bilden; Wellenlinie Teiloschen, mit dunklerem Yoideiraadsfleek an 
ihrer Innenseite. ffinterfliBgel matt gelb (bei fofiMium sehr bleich , bd 
111^ Tor. UUarolta weiss) mit mehr oder weniger reichlichem granem 
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AnflngB» fliiMBi mehr'oder weniger braüeoi in den laneiiiriokel «luitanfeii- 

den, unregohnässigcn, dunkleren Bande vor dem Saume, nahe über diesem 
bei mi und glyphica noch ein zweites, paralleles; bei ersterer auch die 
Rippen dunkler angeflogen, die Flüche daher gitterartig. Franzen aller 
Flügel bei mi gescheckt, bei den übrigen Arten einfarbii;. 

Die Sclnnctterlinge fliegen bei Tage im Sonneiiscliein auf Wiesen 
(glyiphicUf cuspidea) oder dürren Berglehnen (die übrigen Arten), wo sie 
e&tireder im Grase «tBen oder an Blnmen saugen. Ihr Flug ist flat- 
ternd, wen% anbalte&d, ihre Fl^geUudtaag schwach dachförmig. Glyphioa 
nnd n» erseheinen aweimal im Jahre Qm Mai nnd August), triqMltfa (bei 
Wien in der Mödlingeigegend gar nicht selten) fliegt rem AprO bis in 
den Juli, scheint aber nur eine, sich sehr ungleich entwickelnde Genera- 
tion zu haben; von den übrigen Arten ist mir die Flugzeit unbekannt. 
Glyphira und mi sind in ganz Enroi)a gemein ; cujqndea ist vom Altai bis 
Ostindien, triqiuira in einem grossen Thcilc des südöstlichen Europa's 
verbreitet; munita und farUUititm sind dem südlichen Kussland eigen- 
thümlich. 

Dia bekannten Banpen (glyphica und mi) sind lang und nack^ 
spaiineiföm^g^ schmuteig gelb oder grau, oben mit feinen Längslinien, auf 
dem Bmiche mit dmüden Flecken beseichnet und haben nur die hinteren 
awel Paar Bauchfnsse vollkommen; das ernte Paar üahlt ganz, das sweite 
ist reikümmert 

Sie nähren sich von Kleearten und verwandeln sich auf der Ober- 
fläche der Erde in einem felneni ovalen Gespinnste. ^; 

Arten: 
A. 

mi Jj. 
^ V. litterata Cyrilli. 

glyphica L. 
* cuepidea Hb. (iVltai). 

I mmUa Hb. 

I angtUoaa £v. 

iriquOra 8. V. 

B. 

Ifortalüiim Tauscher Mem. des Natur, de Moscou 1809. 
foriatakm Wh (1815). 
ßexuoBa Ev. 

134. Cerooala B. 

Die einzige Art dieser Gattung hält das Mittel zwischen Euclidia 
und den folgenden fünf Gattungen; zufolge der Doruborsten sämmtUcher 
Boino steht sie der enteren näher. ^ 

26» 
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SeUuik» doppelt so gross ab Eudidia. Stirne anliegend beschappt. 
Altgen gross and naekt. Znnge spiral. Palpen sehr lang; die ersten 
8wei Glieder gerado, schräg aufwärts gerichtet, mit feiner, abwärts schnei- 
diger Behaarung-, ihis Endglied dünn und fadenförmig, ungemein lang 
(fast so lang als die beiden ersten zusammen), horizontal und anliegend 
beschuppt. Fühler fast zu '^/^ des Vorderrandes reichend , beim Manne 
mit massig langen , anliegenden , foin bewimperten Kammzähnen , beim 
Weibe borateBföimig mit einer steifen Bonte an jeder Seite eines jeden 
Gliedes. Behaamng des Büekens glatt gestnehen; Hakbagen gewölbt 
Sehnltndeeken in den Selten gerade abgestossen. Hinterleib schlank, bis 
■am Innenwinkel der HinterflOgel rnchend , anliegend beschuppt , beim 
Weibe das letzte Segment sehr zngespitzl Bmst dünn, wollig. Beine 
lang und dünn , die Schenkel spärlich behaart, die Schienen mit dfinneOi 
weit von einander stehenden Dornen besetzt 

Vorderflügel gestreckt, dreieckig, in Zeichnung den Enclidien einiger- 
massen ähnlich; die beiden Mittellinien eben so unregclmässig, die dunk- 
lere Zeichnung aber an ihren abgekehrten Seiten (bei Eudidia an der 
Innenseite) , daselbst biudenartig ; das Mittelfeid ichmgcib , grünlich oder 
briiunlich bestäubt; das Saomfeld und ein Theil des Yorderrandee heU- 
grau; die WeDenlhiie an der Aossenseite holabrann beschattet; die Sanm- 
Bnie schaif, sehwSnBlich. Hinterfl9gel (mit g^ch starker, sehr nahe an 
4 entsiHRngender Bippe 5) länger als breit, am Yorderwinkel etwas vor- 
tretend ; blaas lehmgelb mit schwachem , braungrauem l^Dttelfleck , gleich- 
farbigem Sauinbande und nahe über diesem ziehender, in den Innenwinkel 
auslaufender Rinde ; das Braungrau einwärts in die Grundfarbe verwaschen, 
auf den Kippen mehr oder weniger scharf splittcrfönnig ausgeflossen, oft 
über die ganzen Rippen verbreitet. Saum aller Flügel tief wellenraiidig. 
Franzen sehr breit, matt grau gescheckt. Unterseite aller Flügel ungefähr 
wie die Oberseite der hinteren gefärbt und gezeichnet. 

Der Schmetterling kommt an der äussersten Spitze von Spanien (bei 
Cadia), in Kord^Afiika und in Syrien vor and soll im Heihet an trockenen, 
sonnigen Stellen fliegen. 

Art: 

9capulo8a Hb. 

135. Fexieyma R-Soh. 

Büttelgrosse, schlanke Eule, die Yorderflügel ebenÜAlls dreieckig, aber 

knizer als bei Cerocala, die hinteren gerundet. 

Alle Flügel glanzlos grau- oder lehmgelb mit einer Menge dunklerer 
Wellenlinien bezeichnet, die auf den vorderen an der Stelle der Mittel- 
linien an den abgekehrten Seiten etwas dunkler beschattet, auf den hin- 
teren am Innenraude am .schärfsten sind , gegen den Vorderrand zu ver- 
löschen und fast gerade uud sclnäge ziehen; Makein nur durch bleichere 
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FleokA aogedentol Saum tSkat FlSigA wellamaufig, vor und parallel mtt 
ihm eine sehsrfe, sohwarae Wellenlinie. 

Stime und Piüpen anli^iend beschuppt, letetere anfWirts gekrfimmt, 
das Endglied i^Ilndrisdi, halb so lang als die beiden ersten msammen, 
etwas votgeneigt Znnge spinL Angoi nai^ Fühler bontanfSmug, 

beim Manne mit langen, düun gestellteu Wimpern und einer stärkeren 
Bonte an jeder Seite eines jeden Gliedes. Thorax kurz und anliegend be- 
haart. Hintorlcib beim Manne schlank, beim Weibo etwas y)lumper und am 
Ende abgestumpft, auliegeud beschuppt, mit feinen Hjiarschöpfen über die 
Mitte; Brust und Beine nur mit weniger, bpärlicher Behaarung; Schienen 
kräftig, die mittleren und hinteren fast etwas verdickt, erstere mit Dom- 
borsten besetzt. Rippe 5 der Hinterflügel so stark als die übrigen und 
nahe an 4 entspringend. 

AJbidentaina wurde von Kindermann bei Sarepta, aquaiena von Zaeb 
auf Cypem entdeckt Beide Arten wurden bei Tage ans Pflanzen auf- 
gescheucht Die Banpen nnd nodi unbekannt 

Arten: 

[albidmlaria Freyer. 
albidetis H.-Sch. 295. 
* tqucUmu m. (Cypem). 

136. ZethoB Bambur. 

Den folgen den drei Gattungen ofieubar nahe verwandt, in Fliigelfonn 
aber ganz viTsrhieden. 

Ansehnlich miftelgruss , schlank. Stime mit kurzem, plattem, drei- 
eckigem Haarschopf zwischen den Fühlern. Palpen den Stirnschopf um 
das Doppelte überragend, anliegend besehuppt, sichelförmig aufwSrts gebo- 
gen und dab« etwas vorwärts gerichtet; das Endglied siemlich lang (etwa 
7a bSzaer als die beiden ernten Glieder zusamnen), dfinn und stumpf- 
fl]jitng. Zunge spiral. Aqgen nackt und kugelig. Fühler dihin, borsten- 
förmig, beim Manne kuns und dicht gleichmässig bewimpert Thorax 
gerundet mit feiner, kurzer, glatt aufliegender B^aamng. KSiper und 
Beine anliegend beschuppt, letztere unbewehrt. 

Flügel an der Basis schmal , nach aussen sehr erweitert , schwach 
wellenrandig , die vorderen und hinteren auf liij>p<! 4 in eine ziemlich 
lange, abgestumpfte EL-ke vorspringend, erstere ziemlich scharf gespitzt 
f^bung gUndoa aschgrau, die eiste IGtteUinie bogenförmig, die zwdte 
naeh aussen swei scharfe Zaeken bildend, bdde einwirts tief sehwanbrann 
beschattet und diese Farbe allmlUg in das dadurch fast ganz rerdrängte 
Gran vertrieben. Makeln feUend. SanmÜBld mit einem grossen, drei- 
eckigen, tiefbraunen Vorderrandsfleck, sonst nebst den Franzen einfarbig 
grau. Hinterflügel (deren Rippe 5 gleich stark ist und sehr nahe an 4 
entqunngt) mit Fortsetsung der Vordeiflügelseichnttng, die aber hier etwa« 
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minder Mharf igt Unteniito grmbmni mit ftlata, weamen WMmmim 
und veilofldiener, dunklerer B<>geiiliiiie d«yater. 

Der Sehmcrtterling bewohnt die LSader des Iftttelmeereft (Ungarn, 

wie Guende angibt, besitet ihn nicht), wo er in trockenen, kräuterreichen 
Gegenden in den Sommermonaten bei Tage auigeseheaeht wird. Seine 
Baape ist noeh unbekannt. 

Art: 

{7mdari8 Rambnr. H.'Seb. 614 — 16. 
NaUyi Frejer. 

137. Acantholipes m.*). 

In G«6«e, Bau sad Flugelsehnitt der SudSüm irjgHiCra gleichend, 
In Eiibimg nnd Zeidmnng den Sagenden swei Gattungen iltnlieher; nur 
nur im männlicben Oeeehledite bdcannt. 

Schlank, etwas flach gedruckt. Stime mit flachem Haarschopf, über 
welchen die Palpen etwas vorstehen. Diese schneidig mit diditer, langer, 
horizontal vorstehender Bcschuppnng und kurzem, horizontalem Endgliede. 
Zunge Spiral. Aiiti^tMi nackt. Fühler von ^/.^ Vorderrandslänge, dünn mit 
ktir7:en, gleichmä.ssi|^'t n "Wimpern. Thorax gerundet, nebst Hinterleib und 
Bt-inen anliegend beschuppt; ersterer den Afterwiukel überragend, letz* 
tere unbewehrt. 

Flugd erdbraun, mit gleichfarbigen, breiten, ganzrandigen IVanaen. 
Die vorderen (mit Anhangzelle) mit schwanem, gelUieb umzogenem Stridi 
auf der Querrippe; gesdiwnngenem , am Yordenrande verlosdienem, gegen 
den Innenrand zu sehr breitem, schwandichem Ifittelsehatten und dner 

bei ^/g des Vorderrandes beginnenden geraden , nur gegen den Innen- 
wiukcl zu ein wenig auswärts gekrümmten, gelblichen, nach Aussen etwas 
dunkler beschatteten Querlinic. Hinterflügcl mit Fortsetzung des ^fittel- 
schatteus und der Querlinie, letztere breiter als auf den Vorderiiügebi. 
Unterseite zeichnungslos. 

Der Schmetterling findet sich im südlichen Russlaud und wird eben- 
fiüls bei Tage in krlnterreiehen Gegenden im Sommer au%escheacht. 

Art: 

regularü üb. 

138. Lencanitis Gnen. 

IfillelgvoMe^ «chlanke, sieiliehe Arten. 

Stime mit kumem, spitaem Haaiscbepf swisdMin den Fflhlen» F^pen 
den Stimsehoitf nberragend, anfwSrts gekrümmt, mit anliegender, abwSrts 

*) Von uxcat&a I>oni, Umm ich lasse {XunfS cntbshrend). 
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schnoidi^cr BcHchiippung aud voifr<'n('ipteni, vorne abgestutztem Endglicde. 
Zunge ppiral. Augen nackt, kugelig vorstehend. Püliler dünn, bei den 
Männern kurz und dicht gieichmaasig bewimpert. Thorax gerundet, lein 
und glatt behaart Hlntafldb, Brast mid Beine anliegend beschuppt ; 
(ffsterer In beiden Gtosehlediteni zugespitzt, letetere ain den Ifittel- und 
HinCendkienen nul Dombonten besetat AiterUappen ecbmUsfalielk , oval 
and lofiiBlfönnig «mgefaSUt, mitten gat anaammenaehUeatendi 

Flügel steifrippig; die vorderen am Innen- und Vordenand ziemlich 
gleich lang, an der Spitze abgestumpft, fein beschuppt, braun oder violett- 
grau (roda) mit boc:enfoi*miger, einwärts dunkler beschatteter, erster Mittel- 
linie, Andeutung des Mittclschattens , der Wellenlinie und Niereninakel 
(roda , caylino , stupidu) ; oder saninitbraun mit zwei schmalen , scharfen, 
holzgelben Querbinden, erstere ganz gerade, letztere mit zwei bogenför- 
migen Einschnitten an der Innenseite (stolidu); die hinteren (mit gleich 
stukeTi didit an 4 entspringender Bippe 5) gerundet, weise mit schwar- 
zem Randbande y in welchem am Saume awd weisse Eleeken (rocfo, 
eai(ßino)y oder schwarz mit schmaler weissor, spita in den Innenwinkel aus- 
I infi nder Querbinde und einem weissen Flecken vor dem Saume in Zelle 2 
(stolida); alle P'ranzen breit, ganzrandig, die der Ilinterflügel weiss, im 
mittleren Drittel des Saumes schwarz Unterbrochen. Unterseite w^ss, leb- 
haft schwarz gebändert. 

Die Schmetterlinge! bewohnen die südlichsten Gegenden Euroiias und 
das angrenzende Asien und werden ebenfalls an trockenen, sonnigen Stellen 
im Sommer bei Tage aus dem Grase aufgescheucht 

Arten: 

roda H.-Sch. 5« 1—62. 
f • sesquistria Ev. Bull, de Moscou 1854 (südl. Kirgiseustepj^e). 

e(^fUno Hb. H.-SQh. 246. 
t * stupida H.-Seh. 297—98 (EOeinaaien). 

1 HoUda Fab. 

t tmguIanB Hb. 

139. Grammodes Gueu. 

Von der vorigen Gattung nur durch die sehacfe und mehr Toigezo- 
gene Spitae der Yorderffiigei und die wollig behaarten (an den Ifittel* 

schienen ebenfalls bedomten) Beine verschieden. 

Vorderflügel sammtbrann mit breitem, bramigranem Vorderrande und 

zwei geraden, scharfen, weissliehgclben Querstriemen über die Mitte fr/rame- 
trica) , oder einer aus zwei gegen einander gekehrten, .schwach bogtufor- 
migen Linien gebildeten hellgrauen Mittelbindc (ahjira) und durch einen 
dunklen Fleck scharf getheilter Flügelspitze, llintertiiigel braungiiiU mit 
gerader, verwaschener, in den Innenwinkel auslaufender, lichterer Quer- 
binde; ihre XVanaen wie bei Lmomiti» bezeichnet. Unten^ düater 
branngrau, zeiehnungalos. 
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Die Schmetterlinge sind in Südeuropa und den angrenzenden Län> 
dem weit verbreitet und fli^en im Sommer bei Tage iwiftchen Gebaaeheni 
sie balten die Flügel sehwadi daebförmig. 

Ihre Banpen Bind aeUaak, in Gestalt denen der Catocalm etwas 
ähnlich, leben auf Stritncheni (peomeHea auf Brombeeren, aigim auf 
Granatäpfeln) und verpuppen sieh auf der Oberfläebe der Erde awiidieil 
Blättern etc. in einem Idehten Gewebe. 

Arten: 

geomebrioa Fab. 
^ tUgku L. 

140» Fseudophia Gken. 

Den vorigen zwei Gattungen nahe. Viel robuster; Thorax breiter 
und dicht wollig behaart ; Beine kräftig , nebst den Rlittelöchienen auch 
die hinteren bedorut. Flügel gestreckter imd schmäler, die vorderen nach 
aussen nicbt so erweitert, mit rechtwinkeliger, nicht vortretender Spitae 
und wellenraodigem Saum nnd Fransen; maKgran oder gelblich olivgrün 
mit feinen, gegen den Innenrand einander genUierten Mittellinien, sacldger, 
dunklerer Wellenlinie, kleiner, Ix i Ulnnaris matter, bei den übrigen Arten 
dunkler ausgefüllter NierenmakeL Die hinteren branngrau oder hochgelb 
(tirrhaea) , mit verwaschenem, geradem, in den Innenwinkel auslaufendem 
Querbandc nahe vor dem Saume. Unterseite zeichnungHlos. 

Die Raupen haben die Gestalt der folgenden Catocalen. Sie nähren 
sich von Sträuchem {illunarü und gyriaca von Tamarix, lunaris von Pap- 
peln nnd Eichen, ürrhaea von Pistacia lentiscus), sitzen bei Tage fest 
angeklammert an den Sttmmen und Zweigen , sind im Herbste erwachsen 
und verpuppen sich in einem leichten Gewebe zwischen Blättern n. dgL 

Die Schmetterlinge erscheinen im nSehsten Mai oder Juni und sitien 
bei Tage an freien, sonnigen Plätten mit dachrönnigen Flügeln zwischen 
Sträuchem am Boden oder an Zweigen ; aufgescheucht schiessen sie schnell 
in weitem Bogen empor und stürzen dann plötzlich nieder. 

Arten: 

<^ iümari» Hb. 

tyruica Bugn. Ann. de la soci^te entom. de France 1887. 
^en^ta Frctyer Taf. 506 (1847). H.-Sch. 278. 

lunaris S. V. 
Hrrhaea Fab. 

Anmerkung. Quen^e trennt obige Arten in jswei Gattungen, ^Bmmit und 

^friaca als Pspudophia, lunaris und tirrhaea als Ophio(hs. Zur Tren- 
nung ist kein Grund vorhanden; den Namen Faeitdopkia ziehe ich dessh&lb 
vor, weil Qpkude» nach Agassis schon 1828 bsi den Beptilien ver- 
braucht ist. 
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141. Catephia Tr. 

Die einzige Art dieser Gattimg geholt der Rippenbildang nnd der 
Baupe nacli hierher, diflPerirt aber von der vorigen und folgenden Gattung 
erheblich. Im Habitus hat sie Aehnlichkeit mit Psmdophiay in den bebän- 
derten Hinteräügeln mit Catocala ; Ton beiden unterscheidet sie sich durch 
die unbewehrten Beine und die Gestalt des Rückens; von ersterer, mit 
der sie wenigstens in Palpen und Flügclhaltung übereinstimmt, überdieaa 
durch die Haarschöpfe des Hinterleibes. 

IGttelgross, ziemfidi rolniMt Stime and Ptlpeii kurz, fein und anlie- 
gend behaart; letstere am Kopfe anfsteigend, die Stüne 7^ äbenagend, 
da« Endglied lang und dflnn, naddförmigi oben abgestumpft , &8t gerade 
empor stehend. Zange spiral. Aagcn nackt. Fahler borstenförmig , beim 
IDume mit ziemlich langen , büschelweisen Wimpern. Thorax sehr dicht, 
fein und anliegend behaart (nicht wie bei Annphia beschuppt) , gewölbt- 
quadrat, vorne ohne, liiiiten mit einem aufstcif^euden, abgestutzten Schopf. 
Hinterleib den Innenwinkel '/j überragend , lieini M:iniie gegen das Ende 
2U allmälig verscliniiilcrt , beim Weibe in eine keillunnige Spitze endend, 
fein behaart, die Behaarung au den Hinterründeru der Segmente etwas 
abstehend, in der Mitte stazke Schöpfe bildend. Brost und Beine wollig, 
am dichtesten die Schienen, besonders die vorderen. 

Yorderflogel gestreckt nach aussen nritesig enreitert^ am Vorderrande 
wenig Ittoger als am Lmenrande, an Spitsse und Innenwinkel sanft geran- 
det, am Saume nnd auf den Fransen stark wellenrandig ; glanzlos russ- 
braun (die Schuppen nicht platt gedrückt) ; die beiden Mittellinien fein 
und zackig; die beiden Makeln mit dem Flügelgrunde gleich, fein 
schwärzlich umzogen , nur die Nierenmakel an der Ausseuscitc weisslich 
oder gelblich gesäumt, unter ihr (wie bei Catocala) <!in runder, schwärzlich 
umzogener Fleck von der Farbe dcö Flügelgrundes. Wellenlinie scharf 
und aaekig, lieht gelb- oder wössbiraun, ^eae Farbe sammriMs oft bmden- 
artig ausfliessend, am Innenwinkel am heUsten. Hinterfltigel (mit der 
Bippenbildung der vorigen Gattungen) gerundet, weiss mit breiter, scliwaraer 
Bandbinde, welche am Vorder* und nahe Tor dem Innenwinkel nicht gans 
an den Saum anstösst, sondern daselbst weisse Mecken abschliesst. 
Franzen ziemlich schmal, wellenrandig , schwarz, nur auf den weissen 
Stellen der Kandbinde weiss. Unterseite: Vorderflügel russig schwarzgrau 
mit dunklerem Mondtieek uud weisslich angetiogenem Rande ; Hinterflügel 
weiss mit einer dickeu, schwarzen Bugeulinie, brauugrauer Kaudbiude uud 
dickem Mitteldeck. 

Die Baupe ist in Form denen der Tmägm und folgenden Gattung 
Ihnlich ; «shlanfc mit fleischigem Zapfen auf dem vierten und eilften S^- 
mente und etwas -kuraerem ersten und «weiten Paar Bauchf&ssen; brann- 
grau mit gelben Punkten und flechtenartigen Flecken. Sie lebt im Juli 
Yind August an Eichbüschen , verwandelt sich gleich Catocala in einem 
leichten Gespinnste zwischen Blättern u. dgl. in eine lebhafte, blau bereifte 
Puppe und liefert im nächsten Juni den Schmetterling. 

26 
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Dieser ndit bei Tage triige mit dachförmigen Flügela an Baom- 
stftnimeii, Flanken etc. und ist in Hiiiel' und Sfidoniopa — niigends 
hSnfig — wa Hanse. 

Art: 

alchymista S. V. 

Anmerkung. Ueber die Vernetzung der mit obiger Art gewohnlich verbundenen 
Nort. Ramhuri lind leuwmdM finden sieh meine Gründe bei den Gattungen 

Asiophia und Aedia, 

142. Catooala Schrk« 

Schlanke Arten, ansehnlicher bis grösster Gattung (nymphagoga — 
frarinj). Stirne und T*:il]>on nnliVgond behaart; leti^ton' Btark entwickelt, 
von oben gut sichtbar; ihr Eudglifd crlfich dick, stumpf, an l^iinge ver- 
schieden. Zuncre stark und lang. Augen nackt, gross und kugeh'g. Fühler 
dünn, beim Manne mit massig laugen, büschelweiseu Wimpern. Thorax 
schwach gewölbt mit kurzer, anliegeudor Behaanmg imd sehwaehem Hinter- 
Bchöpfehen. Hinterleib beim Manne den Aftenrinkel etwas überragend, 
beim Weibe mit diesem gleich, schlank, sugespitat, knia behaart, die 
Behaarung auf der Unterseite anliegend, auf der oboren an den Hxnter- 
rändem der Segmente, besonders dem ersten, dritten und vierten, wulstig 
abstehend, bei einigen Arten undeutliche Kückenschöpfe bildend. Brost 
und Beine — von diesen die vorderen am dichtesten , die hinteren am 
spärlichsten — fein wollig behaart. Vorderschienen unbewehrt; Mittel- 
schienen der ganzen Länge nach mit starken Dornborsten besetzt. Hinter- 
schienen bei den meisten Arten gegen das Ende /u mit einigen wenigen 
Domen, selten unbewehrt Afterklappen mitten gut ansammenschli essend, 
löffialartig hoU, an der oberen Kante stadc und hornig, gewöhnlieh spitz 
TOigesogen, der übrige Theil hSntig (T^ 4, Fig. 85, 86). 

Flügel im YerhSltniss zum schlanken Bane sehr starkrippig, bi^ mit 
tief lappigem Samne nnd breiten Franzen. Die vorderen am Yordeoande 
wenig länger als am Innenrande, an der Spitze abgestumpft; rindenartig 

grau oder braungra«, die beiden Mittellinien dunkler, schaxf und zackig, 
besonders die äussere; die Wellenlinie mehr oder weniger deutlich, 
gewöhnlich aus scliarfen Kappenzügen bestehend ; die runde Makel fehlend, 
die Niercnmakel gross, wenig vom Flügelgrunde abstechend ; vom Vorder- 
rande zu ihr ein dunkler Schatten ; unter ihr , an ihn anliiLngcnd , ein 
unregelmässiger, mehr oder weniger scharfer, heller, fein dunkel uuizo- 
gener Fleck. Hinterfiügel gerundet (ihre Rippe 5 gleidi stark, mhr nahe 
an 4 entspringend), schwarz, entweder bloss mit mOchblanem Qnerbande 
Über die Mitte (fraixiim) oder von der Basis bis &8t znr Mitte roäi oder 
gelb, dann noch Ton einem gleichüubigen Qnerbande durchzogen, dieses 
am Innenrande meist mit der ßasalfärbung zusammenfliessend ; ihre SVanaoi 
wdss oder gelb, auf Bippe 2 — 6 meist dunkler gescheckt 
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TTntorseite iZTell ; die Vorderflügel mit zwei weissen oder gelben 
Querbündern , die oben (den Schmetterling gegen daa Licht gehalten) 
etwas durchscheinen, das zweite Band bogenförmig, besonders scharf; die 
hinteren so gezeichnet, wie oben, die blau und roth bebänderten Arten 
nach innen zn mit mehr oder weniger reieUidier weiaser Beimiochung, 

Die Raupen sind gestreckt, am Bandie platt gedrückt und haben 
16 Füase, dodi ist daa ente und sweite Paar Banehfäaae etwas kOraeri 
der Gang daher spanneiföimig ; die Oberseite ist lindenartig gian oder 
brana (nur bei neoa^mifSta griin), oft mit fleischigmi Wnlaten oder -firan- 
aigen Seitenhaaren besetzt; die Unterseite ist hell, der Länge nach dunkel 
gefleckt. Sie sind im Mai oder Juni erwachsen, nähren sich von verschie- 
denen Laubhölzem (grösstentheils Eichen , Weiden oder Pappeln) , sitzen 
bei Tage ausgestreckt imd fest anliegend zwischen Baumrinden oder an 
Aesten und schnellen gleich ihren Verwandten bei Berührung lebhaft um 
sich. Ihre Vei-wandluug erfolgt zwischen Blättern, Kindcn u. dgl. in einem 
leichten Gewebe. Die Puppen sind schlank und lebhaft, blau bereift; die 
Entwiiiklung erfolgt im JtiU oder Angost 

Die Sehmetteiiinge rohen bei Tage an Banmstimmen, Flankcm ete. 
{deetOf conwrsa and paranyui^jha mit dem Kopfe abw&rts) und halten die 
Flügel nur wenig geneigt, mit den Innenriindem an einander geschlossen. 
Sie sind sehr sehen nnd flfiehtig, anm Theüe weit vwbiaitetf die gelben 
Arten, mit Ausnahme von j»arafi|mp&a nur dem Sfiden eigen. 

Arten: 

^ firasoad L. 
sbeoto Esp. 

iODor Hb. n2S 

V. nunts Hb. 655^ — 56. 
V. f marita Hb. 494. 

tjyuerjpcra Giorna. 
pellex Hb. B. 

f * deducta Ev. Bull, de Moscou 1842. H.-Sch. 633. (Ost- 
Sibirien.) 

tnupta L. 
F. eoncubma Hb. 
däeeta Hb. 
^pofwa Ii. 

ipromissa S. V. 
V. mnestc Hb. Ö69. 
<>■ conjuncta Esp. 
^ lupma H.-Sch. 234—35. 

Iuptata Güdart. 
F. amanda B. 
F. tdeäa B. 
packt L. H.-ScL 282 — 88. 

26* 
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^ electa Hb. 
neonympha Hb, 

ihymenM S. V. 
F. TposOmna Hb. 
dotote H.-Sch. 586^86. 

j canversa Esp. H.-Sdl. 448. 

^ I pofiythca Hb. 

F. agamos Hb. 
•J- protonympha B. 

idiversa Hb. 
callinympJia B. 
^ disjuneta Hb. H.-Sch. 236 — 37. 
^ «epofoto Freyer 508. 

) p»£ydiea Tr. H.-Sch. 247. ? 
I langiäda H.-Sch. 238 — 39. 
^ nympAojrojra Hb. H.-Sch. 587 — 88. 
I nymphaea Hb. H.-Sch. Ö89 — 90. 
I conjvj" Frey er 569. 
V. f nympluwndes U.-Sch. 699 — 600. 



143. SpÜLthATops B. 

Die Arten dierar Ghitfenng smd ansehnlich gi*os.s (besonders tpectrvm^ 
die ihre Verwandten an Grösse doppelt übertrifft), schlank, flach gedrückt, 
haben gestreckte , nach aussen etwa um das Doppelte erweiterte Vorder- 
flügel mit fast f^leich langem Innen- und Vorderrande, stark bogenförmigem 
Saume und abgestumpfter Spitze; im Verhältniss zu den vorderen unver- 
hältnissmässig breite Hinterflügel mit wenig schwächerer, bei ^J^ der Quer- 
rippe entspringender Kippe ö; äusserst breite | dichte, auf den Vorder- 
flügeln wellen-, auf den hinteren ganraandige , oder doch nur seicht 
gewellte Fransen. 

Stime mit groben, abstehenden, awisehen den FfiUilem aufwärts ge- 
richteten und einen undeutlichen Schopf bildenden Haaren. Palpen die 

Stime überragend , die ersten beiden Glieder aufirärts gekrommt, dicht 
und anli(^gend behaai-t, das Endglied bei ^ectmm anliegend beschuppt, 
lang und stiunpfspitzig, fast gerade empor stehend; bei eainphaneji und 
exsiccata deutlich behaart, oben gerade abgestutzt, bei dilucida ganz kurz, 
in der Behaarung des zweiten Gliedes versteckt. Zunge spiral. Augen 
nackt. Fühler lang und sehr dünn , beim Manne mit langen , franzigen, 
dünn gestellten Wimperu. Halskragen klein, gewölbt Thorax glatthaarig 
mit eingemengten platten Schuppen. Hinterleib schlank und glatt, den 
Innenwinkel V4 überragend, in beiden Gkschlechtem glddi dick, beim 
Manne mit abgestutston Afterbüschel, beim Weibe stumpf sugespitst. 
Brust und Beine spärlich wollig behaart; letstere siemlieh lang, nnbewehrfc 
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Afterklappe breit {'^/.^ länger ab breit), stark aiugehöhlt und mitten gat 
ziiB8inmcnschIic8äcii(l. 

Vordcrflügcl trüb Ifhingelb mit feinen, grauen Atomen bestäulit, 
glänzend, bcsonrlors saumwärt^ und auf deu Franzen ; die runde Makel nur 
ein kleiner Punkt, die Nierenmakel auch verhältuissmässig klein und wenig 
denflidi; die beiden Mittellinien nnd der Ifittelschatten bei essnceata feh- 
lend, bei den fibiigen Arten trfib grau oder bnumgrau, aus dni^eren 
Vordemuidefleeken entspringend und aus nnregelmaasigm Wellen- nnd 
Zaekenümen bestehend ; die Wellenlinie hell und zackig, beiderseits dunkler 
beschattet; die Franzen einfarbig, von Farbe des Flügelgrundes. Ilinter- 
flügel etwas bleicher, als die vorderen mit bindenartigem, dunklerem An- 
liugc gegen den 8auni zu. Unterseite heller als die obere, mit dunklerem 
— auf den Ilintertiügehi oben durelischeinendcm — Bogenstreif über die 
Mitte und dunklerem, einwärts verwaschenem, vor dem Saume abgesetztem 
Kaudbande, oder blosn mit letzterem (dilucida, exsiccata). 

Von den Raupen dieser Gattung ist mir nur die von speclmm be- 
kannt Diese ist schlank ^ IGfüssig, spindelförmig, gelb mit schwarzen 
Streifai nnd Seitenpnnkten , sdir lebhaft und lebt im Hai und Juni an 
Spartinm, auf weither Pflanze sie bei Tage frei, mit etwas gekrUmmten, 
ersteren Gelenken sitst Zur Verwandlung nuicht sie zwischen der Pflanze 
ein mit Blüthen, Blättern etc. vermengtes, dünnes Gewebe. Die Puppe 
ist schlank, ebenfalls sehr lebhaft. 

Die Raupen von eaU^^in'^ und dHuddaf beide von den Herren 
Mann und Kindermann in Dalmatien erzogen, sollen ebenfalls an Spar- 
tium leben und der von spectrum ähnlich sein. 

Die Schmetterlinge erselieinen nach vier Wochen und tragen die 
Flügel schwach geneigt , mit den Innenrändern über einander geschoben. 
Sie sind ziemlich flüelitig und (mit Ausnahme von ex-üccata, die rein 
asiatisch) in Südeuropa und dem angrenzenden Thcile Asiens weit ver- 
breitet. Dilucida traf ich in Andalusien im März in überwinterten Exem- 
plaren in Menge, wo sie aus Felsen- und Mauerlöchem bei Annäherung 
scheu auÜKhossen, wieder pldtslieh auf ihre Verstecke zustürzten und sidi 
behende verkrochen; diese Art nnd vielleicht auch die anderen haben also 
wohl eine doppelte Generation. 

Arten: 

ftpecfrum Fab 

* l'. Phantasma Ev. Bull, de Moseou 1842 (Altai). 
^ rataphane« Hb. H.-Sch. 514 — 15, 

f V. f ligamiTuma £v. Bull, de Moscou 1851. 
I dOueida Hb. 558 (383 ?) H..Sch. 11. 
i eetto^ham» H.-Sch. 576—77. 

* extiocala m. (Beirut). 

Anmerkung. Wegen der Versetzung der übrigen gewöhnlich mit Spintheropa 
verbundenen Arten habe ich mich bd An^htpffra ansgesproehen. 
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144. Ezophila Guen. 

BGttelgross. Stime mit snuammengestricheiiem , feinem und dich t em, 
■piftsem Haazschopf smathm den Fühlern. Palpen ebenfallB fein, dicht 
nnd anliegend behaart, an L&sge mit dem Stirnschopfe gleich, aber von 
ihm abstehend, etwas hängend, das Endglied kurz und etompf. Zunge 
•piral. Augen nackt. Füliler borstenförmig , beim Manne mit schwach 
vortretenden, büschelweise bewimperten Gliedern. Thorax gewölbt mit 
feiner, glattgestrichener Behaarung. Hinterleib ebenfalls fein behaart, 
etwas flach , den Afterwinkcl kaiuii überragend , in beiden Geschlechtern 
stampf zugespitzt. Beine kurz und kräftig, unbewehrt, ihre Schenkel und 
Schienen, so wie die Brust dicht wollig. 

Yorderflügel kurz nnd breit, fast glodi breit, an der Spitze reeht- 
winkelig , schwach abgestumpft , am Innen- und Vordermd ftat gleich 
lang; sammt den breiten fbranzen glanslos lehmgelb, bloss mit fernen, 
holzfaserigen Stcidmlehen nnd zerstrenten schwarzen Atomen bezeichnet 
Hinterflügel gerondet, gelblich-, saumwärts dunkler gtan; die breiten, 
dichten Franzen etwas heller. Unterseite zeichnungslos. 

Die Raupe ist Rchlank , grün mit feinen helleren Seitenlinien , hat 
das erste Paar Bauchlüsse etwas verkümmert und geht daher gekrümmt 
Sie lebt im Mai am Zürgelbaunu' (ziemlich überall , wo hu li derselbe 
findet) und verfertigt zur Verwandlung ein Gcspiunst zwischen zusam- 
mengerollten Blättern desselben. 

Die Ptappe ist schlank nnd lebhaft. Der Schmetterling encheint nach 
vier Wochen und trSgt die FlSgel über einander geschoben, dabei eb 
wenig geneigt Er ist ziemlich scheu und flfiehtig nnd macht bei BerOh- 
rang schnelle, mtsehende Bewegungen. 

Art: 

rtekmgukirif Hb. 

145. Dichagyns m.*). 

Von dieser Gattung ist mir nur das eine (im kaiseiL Naturalien« 
kabinete befindliche) aus Dalmatien stanunende Exemplar bekannt; es ist 
ein Weibchen und bis anf die Voiderbeine, welche ihm fehlen, ToOkommen 

gut erhalten. Es stimmt im Habitus und Flügelschnitt, den gedrungenen, 
kräftigen Beinen und den dünnen Fühlern ganz mit Exophüa überein; 
kann aber zufolge der ganz fi:latt beschuppten Stinie nnd den mit Dorn- 
borsten besetzten Mittel- und Ilintcrschicnen (ob auch die vorderen bewehrt, 
kann ich natürlich nicht sagen) nicht damit verbunden l)lciben. 

Die Palpen sind anliegend beschuppt, am Kopfe aufsteigend; die 
Boschuppong ist gegen das Ende des zweiten Gliedes zu mehr gehäuft, 
das End^ed kurs und stampf, vorgeneigt Der BSnterleib lanft so stumpf 

s 

* 

*} Von dix<Bt getrennt, dfOQa die VeBwunmlnng. 
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wie bei Exoph'da zn und ist gegen den After zu an den Seiten borstig 
behaart, was auch bei dou Weibchen der folgenden zwei Gattungen der 
Fan ist 

I>ie Yoideiflflgel sind weisB mit bidter, aehwaner Bandbinde und 
^ehftilngen Ersnaen, die hinteren gi«n. Die UnteEseite aller FUlgel ist 
vie die Obeiadte der Torderen. 

Art: 

mdcamra H.-Seli. 187 — 88. 

146. Eccrita m.*). 

Den Arten der folgenden Gattung selir ilmlich, ihnen auch in Zeich> 
nmig gleidiend; die Hinterflügd eben so breit, die vorderen tfier faat 
nm die Hälfte adimaler; die Beine gani anliegend besehnppt; die Mittel- 
und Hinterschienen mit langen, dünn gestellten Domboiaten beaetat; alles 
Uebrige wie bei Toxocampa. 

Der Schmetterling bewohnt den grössten Theil von Südeuropa und 
fliegt im Juli auf dürren, sonnigen Bergwicsen, wo er aufgescheucht schnell 
aufschiesst , im Bogen niederstürzt und sich mit übereinander geschobenen 
Flügeln unter Pflanzen verkriecht; diess int jedoch nur an ganz wannen, 
windstillen Tagen der Fall; bei anderer Witterung bleibt er ruhig aiu 
Boden. 

Die Baape bat Nahmng, Qestalt nnd Lebensweise mit Toxocampa 
gemein. 

Art: 

> iudiera Hb. H.-SdL 241. 

147. Toxocampa Gueu. 

Ansehnliche , schlanke Eulen. Palpen am Kopfe aufsteigend , über 
die Stirnhaare vorstehend , dicht und anliegend filzig, abwirts schneidig 
beachnppt; ihr Endglied knxa, atnm|if nnd vorgeneigt Zunge spiraL 
Augen grose nnd nackt FQhler massig lang, borstenfönn^, beim Ifonne 

mit ziemlich langen Wimp^ nnd einer stiffkeren Borste an jeder Seite 
eines jeden Gliedes. Thorax schwach gewölbt, glatthaai-ig. Hinterleib 
anliegend beschuppt , beim Manne sclilank , beim Weibe etwas dicker, 
stumpf zugespitzt, an den Seiten der letzteren Segmente abstehend be- 
haart. Beine anliegend beschuppt oder doch nur ganz spärlich behaart, 
ihre Schienen ohne Doniborsten. Afterklappe breit und stumpf, mitten 
stark ausgehöhlt, beide Theile gut zusammenschliessend, ihre obere Kaute 
nicht wie bei Ckttocala hornig, sondern gleich der unteren häutig (Taf. 4, 
Fig. 87). Elflgel breit> sdiwachrippig und ganizandig; die vordeiren mi| 

*) Von SitKQiKog aosgemerat, 
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rechtwinkeliger Spitze und battchlgem Saame; die hinteren gerundet mit 
etwas BchwftchMW, bei der Querrippe entspringender Rippe 5. 

Zeicfanang: Stirn und Habkragen sammtartiif schwaiabzaan ; Bücken, 
Körper und Voidedlfigel erd-, lehm- oder blanliehgraa (ptuHnum); beide 
Uittellinicu entweder unbostininit, aus dunkleren Vorderrandsfleckm ent> 
eprinf'iMid oder ganz fehlend; die lichte Wellenlinie matt, geschwungen, 
an der Innenseite bindcnai'tig dunkler braun oder graubraun beschattet; 
die runde Makel j^anz feldend oder nur als ein kleiner schwarzer oder 
lehmgelber (liniom) l'unkt vorhanden ; die Nierenmakel schwarz , nagcl- 
formig (lusoria, astragali, pastwum) oder lang und schmal, von den Bippen 
hell dnrchschuitten } die Hippen bei viciae um\ (mwcae beller all der Mu« 
geigrund; Fransen gansrandig, mit der Flügelfläche gleich gefärbt» Hin- 
terflfigel gelbgran, saumw&rtB bindenartig dankler, auf den Fransen 
etwas heller. 

TMt> Raupen sind schlank, IGfiissig, nackt, mit helleren oder dunk- 
leren I^iängsstreifen bezeichnet und geben, da das erste Paar Bauchfiisse 
etwas kürzer ist als die übrigen , spannerartig gekrümmt. Sie sind im 
Mai oder Juni erwachsen, nähren .sich von Wickenarten, halten sich bei 
Tage am Fusse dieser Pflanzen verborgen, verpuppen zwischen Pllan- 

zenabfällen ete. in einem leichten Gewebe und liefern nach vier Wochen 
die Schmetterlinge. 

Diese halten sich bei Tage in dichten Pflansen, Stribuchem n. dgL 
versteckt und tragen die FlQgel ui der Boke flach, mit den InnentSodem 
etwas über einander geschoben. PagUmum und Umota encbeinen swei- 
mal im Jahre; die zweite Generation fliegt Anfiuogs Aogost 

Arten: 

I Uuoria TL 
^ \ orM Dup. H.-Sch. 240. 
f astragali Rb. H.-Sch. 269. 

pastinum Tr. H.-Sch. 242 — 13. 

hibrica Freyer. 
^ viciae Hb. 

^ V. coropülae H.-Sch. 271—72. 
> craccae S. V. H.-Sch. 270. 

i ^Aftolfe* Hb. 

i nvbüaris Giaslin. 

Umota Tr. H.-Sch. 244. 

148. Aventia Dup.*). 

ICttelgross , die Yorderflügel eigeuthfimHch geformt, sduuf gespitzt, 
mit sichdförmigem Ausschnitt von der Spitse bis zu Bippe 4 und TOn 



*) Von hier an folgen jene Arten, welche sidi von den übrigen Eulen durch 
besonders schlanken nnd sohwltchlidlen Bau, oA abnonn gebildete, ungemein 
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da sehr schräg zum Innenwinkel ziehenden Saume; die hinteren gerundet, 
ihre Rippe 5 etwas schwächer ahi die übrigen, bei ^/^ der Querrippe 
entspringend 

Stime und Bücken sehr knis und anliegend befauirt. Hinteildb und 
Beine anliegend beschuppt, letatore ron gewöhnlidier Länge und StSike, 
ohne Ausieichnang. Palpen in KopfesUtnge vont^end, die beiden ersten 
GlicMler am Kopfe aufsteigend mit dichter, anliegender, abwärts schnei- 
diger, am Ende abgestutzter Behaarung; das Endglied geneigt, ganz kun, 
kaum aus den Schuppen des zweiten (iliedes hervorragend. Zunge spiral. 
Augen nackt. Fühler borstenförmig, beim Manne ungemein kurz, kaum 
mit der Loupe sichtbar liewimpert. 

Zeichnung: Alle Flügel grau, die vurdercu läng» des Saumes, beson- 
ders um den sidielfönnigen Ausschnitt hemm, rostiimnn mit einem blau- 
lichen Wisch in der Flügelspitze und swei geraden, am Vordorrande 
winkeUg gebrochimen,. beiderseits fein dunkler gesäumten Linien über die 
lütte, einem schwärzlichen Doppelpunkt auf der Querrippe und Terlo- 
schener, lichter Wellenlinie; die hinteren bloss mit Fortsetiuqg der 
äusseren Mittellinie. 

Die Raupe ist kurz imd dick, 12rü88ig, in den Seiten franzig behaart 
und nährt sich im Frühlinge von Fleditenarten (ich fand sie bloss an 



lange Palpen, oder in der Mitte knutig verdickte männliche Fühler (Taf. 2, 
Fig. 20), oder mit dichten, flockigen oder pinsehtriigen Haarbfischen besetzte 

männliche Vorderbcino (Taf. 4, Fif^. 4) ;in?zpirhnon , in ihrer Gesnmnitheit aller 
kein sie von den übrigen Arten ausschliesslich trennendes Merkmal darbieten. 

Sie wurden gewöhnlich zu den Pyraliden gezogen. Treitschke stellt sie 
un die Spitze derselben und theüt sie in die Qattungen fiersMNM, Hypena und 
Pyrcdü {ralvai^alis , die übrigen von iliin dazn g-ez^ihlten Arten ^'cli'tren nicht 
damit zusammen). Aventia flextUa, die ebenfalls hierher gchürt, stellt er an die 
Spitze der Spanner. 

Herrich-Schäffer theilt sie in vier UntefzSnfke: Herminidae (die nord- 
amerikanische cmguJolisy ferner derivalts, rectalu, grtsealis , harhalis, tarstcrinalis, 
tars^nnoLia , tarinpltanalis , tarsin ldalh , crinaLis, gryp/udis, teiitacidalis , iiodosalig, 
ae(hm>paln, erihraU»; ^ypenidae (palj)nlis, ohsitali*^ «vsfewlw, ohesalis, antiqualuy 
rnrnl'ts , artssaHa , probotcidah'» , lividdlin , sali'^dfi.'i) ; Leptosidae (calvarialis , probos- 
cidatUf enwrlualis, flexula); ^gimin^ (acuminalu). Die erste Stellt er zwischen 
Oalpe nnd Metoponia^ die zweite nach EudMia; auf diese lässt er dann die Ltp- 
tosiden (mit welchen (>r Pericyma, Zethe.s und einige 77ui^poeftam- Arten verbindet) 
und diß Af/leniden (aus den übrigen TVka^McAaref-Arten und (XedeoHa aamimaU» 
bestehend) folgen. 

GuenAe stellt sie als dgene Dividon: IMtoUss unter Ztumg der tou 
Treitsohke zu Bntij<t, von TTerrich-Schäffcr zn seinen Nj/rfmJidm gezogene 
^nda Mrieeali» vor die Fyraliden, gesteht aber , dass sie den Eulen viel näher 
' stehen, und weiss anch anaser dem Totaleindrucke keine Verschiedenheit von diesen 
anzugeben. 

Ich konnte, wie gesagt, ebenfalls keine auffinden und trage nm so weniger 
Bedenken, die nun aufzuführenden Arten zu den Eulen zu rechnen, als sie selbst 
dann, wenn nodi ein sie von diesen trenneodes, anssddiessliehes Merkmal mig^ 

funden werden sollte, dennoch hier und nicht bei den Ptfraliden unterzubringen 
wären und der Totaleindruck sie gewiss von diesen noch weit mehr, als von den 
TSfoduinen unterscheidet, überhaupt weniger in Wiiklichkeit als in der Gewohnheit, 
dtese Arten als Pyrvilidm zn betraditeD, bestehi 

27 
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doMiK der Fttren, Heir "Pnieum Zeller aaeh an deoeD des WeiMdon»). 
Sie verpuppt dch In einem fbinen Oeapfamste mid liefert im Juii und 
Juli den weit Terbreiteten, nirgend« häufigen Schmetterling. 

Art: 

I flexula S. Y. 
I ßemdana Tr. 

149. Helia Quen. 

Mittelgross, breitflügelig , dir Vordcrflügel mit rechtwinkeliger, abge- 
ötmapitcr Spitze uud bogeulormigem Saiiine, die hinteren gerundet mit 
gleich starker, tehr mhe an 4 entspringender Kippe 5. 

Thorax gerundet mit glatter, flach aufliegender Behaarung. Hinter- 
leib den Innenwinkel der Hinterflügel nicht fibonagoid, nebst den — • 
▼erhältnissmäsaig kurzen und kräftigen — Beinen und den Palpen anlie- 
gend beschuppt; letztere sichelförmig aufwärts gekrümmt, weit über den 
Kopf emporragend und von einander entfernt ; ihr Endglied spitz, stachel- 
förmig. Zunge Spiral. Augen nackt. Fühler beim Manne dick mit kur- 
zen , fast horizontal abstehenden, lang befranzten Kammzähnen, beim 
Weibe borstenförmig , mit einer stärkeren Borste au jeder Seite eines 
jeden Gliedes. 

Yordetflügel grobschuppig, graubraun, am Yerderrande etwas heller, 
die beiden lOtteUinien, der Mittelschatten und die Wellenlinie deutiieh, 
wellenfönnig, am Torderrande besonders scharf; die Makeln durch gelb- 
liche Stellen angedeutet, die Nierenmakel mit dunklem Doppe^vunkt. Hin- 
terflügel dnnkelgrau mit Fortsetzung der Yorderflfigelseichuang , die aber 
nur am Innenrande deutlich ist und nach Tome au verlischt. Fransen 
aller Fh'if^cl etwas heller, als der Grund. 

Die Kaupe kenne ich nicht in Natur. Nach Hübner ist sie 14tüssig, 
rothbraun mit kurzen, widerliakenartigen Auswüchsen und lebt auf Ampfer. 
Ihre Erseheinungszeit gibt Treitschke im Mai uud Juui au uud die 
Verpuppung soll nach ihm in der Erde eifbigen. 

Die Flugseit ist im Juli und Anfang August Der Schmetterling wird 
bei Tage an Baumstimmen oder in GebSschen gefonden und hSlt die 
Flügel flach mit den Innenrändem fiber einander gelegt; er ist weit ver- 
breitet^ scheint aber niigends häufig. 

Art: 

eabfaria S. V. 

150. Simplicia Gueu. 

Etwas gestreckter als die vorige Gattung, im Habitus, Fliigelsefamtk 

und Zeichnung der folgenden Zanclognatha gleichend, von beiden aber 
durch den Mangel der Anhangzelle der Vorderflügel verschieden. 

Palpen sichelförmig, anliegend beschuppt. Fühler in beiden Geschlech- 
tem borstenförmig, beim Manne iu der Mitte nicht verdickt, mässig lang 
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bewimpeft, jedes Glied jedeneito mit einer ttSrkeieii Boote; 

Beine ohne Auszeichnung. Rippe 7 und 8 der YorderflSgel wu einem 
Punkt aus der Spitze der Mittelzelle, 9 und 10 nach einander aus 8 
(Taf. 1, Fig. 6); Bippe 6 der Hinterflügel gleich stark , sehr nahe an 4 
entspringend. 

Der Schmetterling wurde bisher im Ural, Altai und um Wien auf- 
gefunden, scheint also gleich seinen Verwandten weit verbreitet; ich klopfte 
ihn Anfang September an einem Waldsaume aus dürren Weiuhiubbüscheu 
'lud möchte seine Banpe auf Waldreben Tenuiidien. 

Art; 

reotatt» Boll, de Moseou 1842. H.-Scli. 606. 
151. Nodaria Gruen. 

Hält das Mittel zwischen der vorigen und folgenden Gattung; von 
ersterer trennt sie die mit einer Anhangzelle versehenen Vorderfliigel, 
von letzterer die sehr nahe an 4 entspringende Rippe 5 der Hintertlügel ; 
von beiden überdiess die weit stumpferen Vorderflögel (bei übrigens 
gleicher Zeichnungsanhige). 

Palpen, männliche Fühlor nnd Beine wie bei Zandognatha AbA. A. 

Die Sdunetterlinge kommen in Sieilien (modotaU») nnd Spanien (hi- 
tpoKnaU») vor. Herrich-Schäffer gibt bei seinen von Herrn Dr. Fri- 
valdszky erhaltenen Exemplaren die Türkei an; irre ich nicht, so hat 
aber Frivaldsaky seine Exemplare auf einer Beise in Stcitien ^beutet 

Arten: 

nodomlis H.-Sch. 605. 
aeihiopalvt H.-Sch, 612. 
I H^ponaUa Guen. 

* 

152. Zandognatha m. 

Sdilank, die VorderflUgei etwas ISnger als breite mit rechtwinkeliger, 
nicht vortretender Spitse und von gewöhnlicher Bippenbildung; die hinte- 
ren breit nnd rund mit etwas schwächerer, bei der Querrippe ent- 
springender Rippe 5. 

Stime mit kurzem, stumpfem, horizontalem Ilaarschopf. Palpen sicliel- 
förmig, weit über den Kopf empor stehend, ihr Endglied stachelig zuge- 
spitzt. Zunge Spiral. Augen nackt. Fühler beim Manne mit feiner, ziem- 
lich langer Befranzung und einer längeren, stSrk&ren Borste jederseits, bei 
Ahth. A mit, bei B ohne knotigar Verdickung in der Mitte, bei den 
Weibem stets borstonlSrmig. Beine dünn und anliegend beschuppt, die 
▼orderen bei den HSnnem von A und B a mit einer sehr sonderbaren 
Aaszeichnung, nftmlidi an Schienen und Füssen mit langen Haarbüschen, 
die sich pinselartig ausbreiten lassen (Taf. 4, Fig. 4). 

I 

*) Von ^dyx).ov Sichel und yva&O^ Kinnbacken. 

27' 
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Zeidmimg: Alle Flügel staubig olivgrau \ die TOideren mit 
etiras dunklerer, eehmaler Makel auf der Querrippe, svei feinen Ifittel* 
linien, die inneie ichwaeh gebogen, die anaiere am die Makel beram 
einen starken Bogen, unter ihr busige Einschnitte bildend; der Blittel- 
schatten schwach oder fohlend, die Wellenlinie am schärfsten, meist gerade, 
einwärts diinklrr lieschattet. Hinterflügel mit Fortsetsung der letsteren oder 
gao2 zeichnuiigslos. 

Die Arten sind alle weit verbreitet, fliegen im Juni , halten sich bei 
Tage in Gebüschen verborgen und tragen die Flügel flach mit den Innen- 
rändern über einander gelegt 

üeber die Raupen habe ich keine eigene Eifidining. Treitscbke 
bescbreibt die ron nsmorotts und tankfiiiaU$f ohne die Aniabl der FHsse 
anangeben; Fr ejer bildet letztere 16Assig ab. Die Ton emoitiudiu ist 
nach Hübner und Frey er nur 14fassig, spannerartig gekrümmt und lebt 
nach beiden Autoren «if Eichen, «rekshe Nahrang anoh Tischer (bei 
Treitscbke) bestätigt 

Arten: 

A. Männliche Fühler mit knotiger Yerdickong in der Mitte. 

fars^ipfumalis Hb. 

tarsicrutalia H.-Sch. U.-äch. 603. 

B. Dieselben ohne Verdiekong. 

o) Männliche Vorderbeine mit pinselartigen HaarbikMshen. 

Sntmoralis Fab. 
grü&die S. V. 

tardpetmalü Tr. H.-Sch. 604. 
tanierinaU» Hb. 
kiinieriitaU§ Knocb. Faessly. Tr, Fkejer*). 

b) Dieselben ohne Auszeichnung. 
emorttKÜis S. V. 

U8. Ibdopa Steph. 

Der vorigen Gattung nahe verwandt, Yon gldehem Habitus, Flügel- 
schnitt und Rippenlnldang , Palpen aber viel kürzer, am Kopfe aufstei- 
gend, den spits aosammengestriehenen Stimschopf nicht überragend, ihr 

*) Zellor (Stett. Ztg. 1853, pag. 242) und Guenöe {DeÜwiei et Pyralite», 
pag. 6«) erkUren Oecm. abrufOata Linn. {t^giOata Clerck, Tiaf. 5, Fig. 2) für 

eine Herminia mit abgebrochenen Palpen, ersterer für tarstcrinnlts , letzterer £Br 
barbalis oder tfn^anilalis. Du ich das Clerck'sche Werk nicht besitze und Zeller 
nicht angibt, ob er Clerck's Figur auf tarncrinalU Knoch oder tarsicrinalü 
Hübner deutet, so muss ich es TorUtoflg nnentsdbieden lassen, anf wsldie Art 
der Name ttrigäata su übertragen luHnmt < 
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Endglied anliegend beschuppt, kurz und spitz, gerade empor stehend. 
Fühler und Beine in beiden Geschlechtern ohne Auszeichnung, erstere 
beim Manne mit feinen Wimpern und einer stärkeren Boxste aa jeder 
Seite einei jeden Gliede». 

Zeiehniing: YorderflQgel aMh bUnliehgian mit dvei geraden, gel- 
ben, bfinnlich geaiomten Qaentreifen aber die Mitte; Hmterfügel lieht 
aadigrau. 

Die Raupe ist einfarbig griin, sammtartig, hat nur 14 Füsse und 
lebt im Ausist auf Weiden. Der Schmetteriing eneheint im Bfai imd 
Juni und ist weit yerbreitet. 

Art: 

talieaUt S. Y. 

154« Hmninia Tr. 

Die Arten sind denen der Gattung Zanclognaiha sehr ähnlich, unter- 
scheiden sich aber durch ganz verschieden gebildete Palpen. Diese haben 
ein unverhältnissniässig langes , ganz gerades Mittelglied , massig langes, 
ebenfalls gerades Endglied , das mehr oder weniger aufwärts gerichtet ist, 
sind bis ans Endo nach beiden Seiten zu schneidig beschuppt und über- 
ragen oft den Kopf in 8 — 4facher Länge (Taf. 2, Fig. 8). 

Flngieit, Verlureitang etc. iet wie bei Zandognatha. 

Arten: 

A. Männliche Fühler mit langen, dünnen KammaShnen and einer knotigen 
Verdieknng in der Mitte (Ta^ 2, Fig. 20). 

a) H&inliehe Vorderbeine mit Haarbfuchen. 
enbral%8 Hb. 

grfgphaUa F. R. H.-Scb. 601—602. 

crinalis Tr. 
harhaU» S. V. 

h) Bliinnliehe Vorderbdne olme Haarbaach. 

Maeii2arM L. 
tmtaeiiUaU S. V. 

B. MSnnliefae Fühler ohne knotige Verdiekang, bloes boretenform^f mit 
misaig langen Wimpern und einer sIftricerMi B<»ate an jeder Seite 
eines jeden Gliedes. 

derwaUt Hb. , 

155. Fechipogon Steph. 

Von dw vorigen Gattung nmr dareh die gai» Terkfimmerte Anhang- 
seile der Vorderflügel (Tb£ 1, Flg. 6) veisehieden. 
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IQbuüiehe FShler bei der Mitte kaotig verdickt, aber nur mit ganz 
ktusen, borilontel abttebenden Kuiiinsähiieii, jeder Zahn mit emem langen 
HaMpinael beaetst; müiiidicbe Yorderbeiiie mit HaarbfUchen. 

Die Raupe kt ICfBasig, lebt im Heibat auf Eichen mid lieÜBit im 
Juni den weit veibniteten Schmetterling. 

Art: 

(orbolw L. 

156, Bomolocha Hb. 

fiobiuter ala die Arten der Torigen Gattungen, der Hinterleib kOner 
nnd die Vordetfla g el adbSxfer geapitit; den folgenden H^fpmm nSher. 

Stime mit horiiontal voratehender Behaarang, die awisdien den Fah- 
lem zu einem spitzen Schopf zusammengestrichen ist. Palpen horizontal, 
in mehr als Kopfeslänge yorstehend, abwärts schneidig, oben anliegend 
beschuppt, das Endglied ganz kurz, zugespitzt. Zunge spiral. Augen 
nackt, ihre Ränder hnrstig bewimpert, Fühler borstenförmig, beim Manne 
mit äusserst kurzen und gl' ichniässigen Wimpern. ITiorax dicht und 
pelzig behaart, dadurch breiter und stiiiker gewölbt erscheinend, als bei 
ä/Uk fibrigeu Verwandten. Hinterleib anliegend beschuppt mit feinen Haar- 
•chSpfen über die Mitte. Brust nnd Schenkel wollig, Yotder» nnd Mittel- 
achienen dicht nnd anliegend behaart HinterBchienen anliegend beediiqipi 

Vordefflagel achatartig scharf geieichnet Mittelfeld (oft der ganse 
Baum bis zur Basis) sammtnrtig schwarzbraun mit zwei dunkleren Punkten 
an der Stelle der Makeln ; Saumfeld bläulichgrau , die Wellenlinie dm-ch 
wcissliehe Punkte angedeutet, die Flügolspitze durch einen donklen Schiäg> 
wisch getheilt. Ilinterflügel einfarbig braungrau. 

Die Raupe ist nach Treitschke der der bekannten Hijpfmi probo- 
scidalis ähnlich , lebt vom Juli bis September an Erica und Nesseln und 
soll sidi noch im nämlichen Herbste verpuppen. Der Schmetterling fliegt 
im Jnni nnd ist weit Terfareitet 

Art: 

crcusalis Fab. 

1B7. Hype&a Tr. 

Die Arten dieser Gattung haben schmale, gestreckte, scharf gespitzte 
Vorderflügel mit bauchig^ ausgesehwungeuem Saume; breite und dabei 
verhältnissmässig kurze Hinterflügel, deren Yorderwinkel etwas vortritt mid 
deren obere Hälfte des Sanmes (von Bippe 7 bis sa Bippe 4) gerade 
abgestotzt oder etwas eingesogen ist; grobe, horizontal vorstehende Be- 
sohappnng der Stime, die zwischen den F&hlera einen spitzen Schopf 
bildet ; Spiralzunge ; nackte, unbewimperte Augen ; horizontal vorstehend«^ 
wie bei Hemdnia gebildete Palpen ; borstenformige, bei den Männern länger 
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oder kürzer, stets durchaus gleichmiissig bewimperte Fühler (ohne Unter- 
mischung stärkerer Borsten) ; achlauken Hinterleib mit einem schwachen, 
horizontalen Schuppenkämmchen auf dem «nteii Segmente; inliegend be- 
schuppte Beine. 

Die Yoiderflügei nnd gran oder rindenbmnn und haben mehr oder 
weniger deuUieh angeworfene Sehnppen; von Zeichnung ist gewöhnlich 
nur die äussere Mittel- und die Wellenlinie , lo wie ein Schrägwisch in 
der Flügelspitze deutlich ; die Makeln sind nur durch dunklere Stellen, 
die runde meist durch einen dunkleren Punkt , die Nierenmakel durch 
einen Doppelpunkt angedeutet. Die Hintcrflügcl sind einfarbig braungi-au, 
die Franzen ganzrandig , bei Abth. A auf den Yordertiügeln am Innen- 
winkel lappig vortretend. 

Die bekannten Baupen sind llfussig, schlank, mit einzelnen feinen 
Hfirehen besetat und leben aof Nesseln, wildem Hopfen oder Parietaria.. 

Die Sdunettorlinge sind grSsstentiieils w^t Terbreitet nnd lieben 
schattige Stellen in Gebüschen oder breitbl&tterige Pflanzen, wo sie bei 
Tage mit steil dachförmigen Flügeln ruhen. 

Arten: 

A. Innenwinkel der VorderflUgel mit lappig abstehender Befranznng. 

aniiqualfuf IIb. 

* ravalis H.-Sch. (Amasia). 

* rwolutalis Z. (Cjpem, Beirut, Kap). 

B. Innenwinkel ohne dieser Ansaeichnang. 

UmdaUB Hb. 
rosfrolf» L. 

Fl radiatalis Hb. 
proboscidalis L. 
l ea-tenmlUf Guen. 

\palpalis Hb. Tr. H.-Sch. 617 (neu Fab.). 
obemlw Tr. 

* tristalis m. (Altai), 
obmto^w Hb. 

lfi»8. HypenodeB Ghien« 

Klein, kaum halb so gross als die Arten von Hypena, in Zeichnung, 
Fühlern, Palpen und Beinen denselben gleichend, aber weit schwächlicher; 
verschieden durch den Mangel der Ocellen und der Anhangzelle der Vor- 
derflügel. Bippen der letzteren wie bei Thalpochares; Herrich-Schäffer 
gibt nur 11 an, es sind aber 13. 

Die Sehmetterlmge fliegen in England nnd venehiedenen Gegenden 
Dentsehlands; ein Stnek von eoUaeilngaiü erhielt ieh aneh ans O&n. 
Näheres ist mir unbekannt 
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Arten: 

Icmt<iestrig€Ui« Steph. 
UucopteraKt Gven. 
aemdnaU» H.-ScIl 619. 
. I aOutrigaik H«r. Goen. DMUtf. 
* i noialk Qmn. oliin. 

159. Tholomi^es m.*). 

Fdilt mir. NmIi Herrich-Scliäffer^s AbbOdoiig der CbdeoKa mtee- 
tirigaiU im Habitus gleichend; die Ocellen und Anliaitgieile der Vorder- 

flügel ebenfalls fehlend , die Vorderflügel nur mit 11 (?) Rippen die 
Palpeu Bichelfönnig aufwärts gekrümmt, die Stine nbentgeiid and anlie* 
gend beschuppt (also wie bei Zanclognatha). 

Der Sehmetterling fliegt nach llerrich-Schäffer Ende Juni in 
Sumpfgegenden um Erlen; er wurde bisher in Schlesien, am Neu-StreliU 
uud in Licvland aufgefunden. 

Art: 

t twr/otalU Wocke. H. Sch. 620. 

160. Iheetis m."*^. 

Ziemlich klein, sehr schwächlich, die zai-t beschuppten Flügel mäsa^ 
breit, die vorderen ohne Anhangzelle mit rechtwinkeliger, nicht vortreten- 
der Spitze, die hinteren gerundet; alle Flügel licht aschgrau: die vor 
deren mit dunkl» len Vorderrandsflecken, aus welchen die beiden geschwun- 
genen Mittellinien und der sehr schwache Mittelschatten entspringen; deut- 
licher, lichter, auf dunklerem Grunde stehender Wellenlinie uud kleiner, 
matter Nieresmakel; die hinteren mit Fertaeferong der Vorderflügel- 

Znnge spirmL Angen nackt. Ocellen fehlend. Fühler bo w t e n fo mufe 
beim Manne sehr knn und dicht, glcichmässig bewimpert. Palpen in 
dreifacher Kopfeslänge vorstehend; das Mittelglied ungemein lang, gerade 

und dabei aufwärts gerichtet, schneidig, mit schuppiger, auf der Oberseite 
etwas abstehender Behaarung; das Endglied düim und nadelförmig, anlie- 
gend beschuppt und fast senkrecht empor stehend , betnichtlich lang (fast 
halb öo laug als das zweite), lliuterleib dünn , bis zum Afterwinkel rei- 
chend, nebst den Beinen anli^end beschuppt. Flügelrippen wie bei 



•) Dar Name Bdmmkia H.-8eh. konnte dieser Gat^ aieht biaiben, da «r 
an «in Fflamnngenas vetgeben ist Thalami^ von ^okoq Bdunnte, HrWaiBi 

und ft/p^'^* gemischt (wegen der F fa b nn g ) . 

Von o^f/e» ich strecke ans, die Aosstreckonn (nämliob der Bdipen). 
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Der Schmetterling iiudct sich bei Fiume und Mehadia, wo er im 
Juli an schattigen Stellen von Felsen an^ieBclieQeht wird; seine Flögel- 
lialtong ist spannerartig, flaeh. 

Art: 

probosddaia H.-Sch. 618. 

16L Bivula Gueu. 

Ziemlich kleine, scLlauke Eule, im Geäder der VorderÜügel vou allen 
tibrigeu Arten abweiehend ; diese nämlich ohne Anhanggelle, Ilippe 6 nnd 
7 gesondert, 8 und 9 auf einem Stiele aus 7, 10 gesondert ans dem 
VordeiTande der Mittelselle (bei allen übrigen Arten ans 8 oder 9, oder 
ans der Anhangzelle; Taf. 1, Fig. 8). 

Stime mit horizoutal vorstehender, einen abgestutzten Schopf bilden- 
der Beschnppuiifj:. I^alpen bis ans Ende lang und schneidig beschuppt, 
fast in doppelter Kopfeslänge vorstehend , vorne keilförmig zugestutzt. 
Zunge Spiral. Augen naekt. Ocellen vorhanden. Fülilcr borsten förmig, 
beim Manne mit kurzer , feiner Hefranzuug. Körper und Beine anliegend 
beschuppt, letztere kräftig gebaut. 

Vorderflfigel reditvrinkelig gespitzt mit bauchigem Saome ; Udit ocker^ 
gelb, diese Farbe sannndirts und auf den Frenzen in's BxSunliche flber^ 
gehend, mit schwaralichgrauer Nierenmakel tmd einer feinen, geschwun- 
genen , schräg einwärts ziehenden Qnerlinie dahinter ; Hinterflügel (deren 
Bippe 5 gleich stark) gerundet, grau. 

Der in ganz Europa gemeine Schmetterling fliegt im Juni und JuH 
in Auen an feuchten , schattigen Grasstellen und hält die Flügel dach- 
förmig. Seine Kaupe lebt nach Gueuee auf verschiedenen niederen 
Pflanzen, soll ICfüssig, in Form denen der Pterophorev ähnlieh sein, einen 
grossen , flach gedrückten Kopf wie gewisse Teuthrcdo - Larven haben, 
sich ntur wenig TOn ihrem Platse bewegen und aur Verwandlung nach 
Art gewisser Tagftlter oder der Spaanorgattung ^nmoma (Ephyra) am 
After befestigen und um die Mitte mit einem Faden umspinnen, so 
dass die Puppe horizontal liegt. Diese soll einen stumpfen Kopf mit 
swei von einander entfernten Tuberkeln haben und fiber jeder Tuborkel 
sollen ndi swei divergirende Uaarborsten befinden. 

Art: 

wricealifi Seopoli. 
mvrnhi llufn. 

limbaia L. ? 
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Bemerkungen zu einigen Arten. 



Simyra. 

Nervosa — argeniaeea. 

An beiden kann ich keinen genflgenden Untenekied finden. Argt»' 
tacea kommt in SfidruBsIand vor and ist gewShnlidi gr8aeer und wgi—er 
als unsere fiervota; ich erhielt aber unter mehreren von Eindermann 
bei Sarcpta gesammelten Stücken auch welchei die in QxOflte und Fäxboqg 
den Uebergaag su nervosa machten. 

Acronycta. 

JSbpAnwui«, euphorbiaey äbteonditaf myrieat. 

"Evi^horhiae ist gewiss nur dunkler graue Varietät von euphrasiae. 
Abgesehen davon , dasa die (ziemlich variirenden) Raupen beider keinen 
eonstantod üntenchied bieten, überhaupt Unterachiede wohl an den mehr 
oder weniger Terschduerten oder miMlungenen AbbOdungen, nieht aber bi 
Wirkliehkeit existiren, bat £ut jede Art der Gattong Aenmffeta ihre dunk- 
lere Yarielät, die man snm Tbefl aur eigenen Art eiliob und dann doeh 
wieder einsieben musste. 

Var. montivaga Glien, aus Chamonny, kommt auch in unseren stalri- 
sehen Gebirgen nicht selten vor,* sie ist gewöhnlich etwas grösser und 
frischer, mehr bläulich gefärbt; ein ähnliches Variiren der grauen Grund- 
farbe in Gebirgsgegenden zeigen aber auch andere Eulen, s. B. kuoo- 
pluxea und deniina. 

JbteondUaf meines Wissens in Oeftenrekfa noeh niigends gefunden, 
ist weniger als Schmetterling, als in den ersten Ständen Tersehieden. An 
ersterem finde ich ausser einer gewisse EintSaig^t und GleiehmSsstg^t 
in FSzbong und Zeiehnong, die auch der Torerwibnten montivaga mehr 
oder weniger zukommt, keinen T^ntmsehied; dagegen hat die Raupe, die 
ich hl zwei ausgeblaseneu Exemjjlaren vor mir habe, viel reichlicheres 
Schwarz und kein Roth im Nacken und in den Seiten; ob diese Unter- 
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■chiedc alle coustant, kann nur bei Beobachtung einer grossen Anzahl 
Baupen ans Tenehiedenen Gegenden festgestellt werden. 

MfftieaBf die ans SdiotHand kommt nnd deren Baiqte anf Mjriea 
gale leben s<äl, aber woU gleidi ihren Yenraadten polyphag sein -wird, 

besitze ich nur in einem einzelnen Männchen ; dasselbe hat den gleich- 
mä SS igen Farbenton det äbscandifa, dabei aber viel schärfer gespitste 
Flügel und scheint, wenn die Flügelform constan^ eine gote Art. 

Bryophlla. 

Enpiricula — ratnUa, 

Ereptrieula und troglodyta sind nicht YariefSten, sondern ein und 
dieselbe Art ; ich habe letztere durch Vermittlung meines Freundes, Herrn 
Professor Hering in Stettin, in vom Entdecker, Herrn Pastor Mussehl, 
selbst gesammelten Exemplaren erhalten und sie ganz gleich den hiesigen 
gefdnden. 

Die Raupe hat Herr Freyer auf Taf. 52, Fig. 2 als troglodyta besser 
abgebildet, wie als ere^ptricula (dieselbe Tafel, Fig. 1), wo sie viel zu bell 
und an sdnr TenehSoerl ist Die orangegelben Fledtchen, in denen man 
den Bew^ der Artreehte ^en wollte, sind weder entschieden drei-, noch 
viereekig, sondern siemlieh nnregelmSssig. 

Die Raupe yon rwonäa Mite mir Herr Bellier de la Chavi- 
gnerie in schön ani^blasenen Exemplaren mit. Sie ist von der unserer 
ereptricnla nicht verschieden und der Schmetterling differirt nur durch die 
dunklere Färbung des Basal' und Saomfeides, ein Yarüren, welches sich 
genau so bei aLga& findet 

VandaMM, 

leb biadite nnr ein einaelnes gutes Stflefc ans Andalosien, dagegen 
ezBOg Freund Mann einfge in Dalmatien; leider beobaebtete er die Raupe 
nich^ was sehr lu bedauern, da der Schmetterling der ereptrictda V. ramtla 
sdir nahe steht und Tielleicht doeh nnr eine sehr helle Abart sein könnte. 

Agrotis. 

OaUina, 

Sohdnt weit yetbreitet Hann und Sydj Luiden sie auf unserem 
Schneeberge (in gegen 3000 Fuss H^e), ich erhielt sie aus dem Hemer 
Obedande, Herr Keferstein ans Lierland. 

Meciangula — Ändereggi, 

Herr Guen^e trennt beide neuerdings als zwei verschiedene Arten, 
aber wohl mit Unrecht; ich finde ^veiter keinen Unterschied als an der 
Qrundiarbe, die bei recUmgiUa roth-, bei Yar. Ändereggi mehr russig braun 
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ist; letztere, die wir gewöhnlich in gezogenen Exemplareu erhalten, ist, 
vielleicht eben in Folge der Zucht, meist etwas kleiner. 

Nffctjfmera — hieemea, 

Herrieli-Sehäffer ist geneigt (II. Bd., pag. 338), luoemea f&s den 
Mann toh nydymera su halten; die (bei jeder Art in beiden Gleschlech- 
tem gleiche) ganz verschiedene Unterseite unterscheidet beide leicht. 

Convsa. 

Es ist diess dieselbe Art, in der Treitschke die grUueens Fab. 
vermuthctc und die auch in seiiior Sammlung nntt r dicsüm Namen steckt*), 
die ferner Bolsduval in den icoiics, pl. 80, Fii^;. 2, als latens Var. 
abbildete und Guenec latitans tnuftc. Sie scheint seltener als lat-mSj nur 
iu Gebirgsgegenden vorzukommen und vielfach mit latens verwechselt zu 
werden, unterscheidet sich aber durch breitere, glänzender und reiner, hell 
aschgrau gefärbte Vorderflfigel (während laien» in Grandfarbe der pyro- 
pkUa gleicht) and sehr lichte, an der Basis fast wdssliche Hinterflägel 
mit deatiichen, nnr aosnahmsweise verlosdieneni Bogenstreil Die Iden- 
titilt mit seiner corrota hat mir Herr Hcrrich-Scliäffer selbst bestätigt, 
was ich anführen zu müssoTi nrlaubc, da seine Angabe über die Heimat: 
„ungewissor Herkunft, wahrscheinUch ans den Polargegenden " Zweifel 
veranlassen könnte. 

Dumosa. 

Hcrrich-Schäffer zieht diese Art mit renigera Hüb. zusammen. 
Das einzige, im kais. Naturalienkabincte befindliche Exemplar von renigera, 
das mutlmi assliche Original zu Hühners Ab!)il(lnii[r ist schlecht erhalten, 
ohne Beine und stark veraltet; es acheint mir aber eher zu Luperina 
oder Hadena, als zu Ägrotu zu gehören, worüber, da die lieine fehlen, 
nnr noch die Afteiklappo (die ich natürlich nicht untersnehen konnte) 
Anfschlnss geben könnte. Die Beschuppung ist auffallend grobkörnig (wie 
bei ptmiai oder MaUkiitdX)\ die Färbung aschgraa und die Franzen sind 
wellenrandig, was alles nebst der Flügclform weit besser mit Habner*8 
Figur, als mit dwnotay die gleichmilssig glatte, sanft gelt^prane FlfigeN 
fläche und ganzrandige Fransen hat, übereinstimmt. 

ISimplonia. 

Auch in Stoicrinark und der Umgegend des Schneeberges , wo sie 
bis gegen 3000 Fuss Höhe im Juni an Felsen oder (seltener) alten Baum- 
stücken sitzend geümden wird. 

Lidia, 

Kam seit vielen Jahren nicht mehr im Verkehr vor. Yiellädit 
doch nur ein verirrter Anslfinder, der gleich so vielen anderen Arten 

*) Als UUetu bandet sich in seiner Sanunhung 1 Weib von Cor. ocperao» 
darunter 1 Mann von Agr. latena Hb. 
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durch Schiffe in eine Rüstengegend verschleppt wurde und wieder 

TriUci, aquüinOf düUn^ienda. 

IHUd und aqMna yerbinden nch durch die sanftesten Uebergänge 
and sind gewiss nur ebe Art; es ist daher nicht su wundem, dMs die 
Banpen beider nicht sn nnteischeiden sind. ApäUna Hb. 135 nnd 535 
sind gewöhnliche aqniUna Männer, 536 ist ein dunkles, etwas sn sehr 

Terschönertes Weib, praticoJa 567 ein heller Mann. 

Distingnenda besitze ich in einem Pärchon aus Wallis (von An- 
deregg) und zwei Weibchen aus dem Altai (von Kindermann). Der 
Mann, zu dem gewiss aquilina Var. Boisd. Icones, pl. 77. Fig. 6 gehört, 
unterscheidet sich durch die viel längeren Sägezähne seiner Fühler und 
rein weisse, zeichnung^lose Hinterflügel (BoisduvaTs Abbildung zeigt 
aber sanmwihts grauen Anflug). Die YorderflSgel sind in beiden Ge- 
schlechtem kfiner als bei aq^dkna^ naeh aussen breiter, haben glanslose^ 
grob bestaubte, «ktsehleden weissgraue Orandfiwbe, stark weisslidi ange- 
flogenen Vonlerrand und sehr scharfe Zeichnung, von welcher namentlich 
die spitzen, starken Pfeilstriche an der Wellenlinie und ein hellerer Schräg- 
strahl hinter der Nierenmakcl auffallen. Die Unterschiede lassen sich mit 
Worten schwer deutlich machen , treten aber in der Natur greller vor, 
auch setzen die männlichen Fiildcr die Artrechtc ausser Zweifel. 

Fallax Ev. , aus der südlichen Kirgisensteppe und vom Sir Darja, 
konnte vielleicht, da sich distinguenda auch im Altai findet, mit dieser 
zusammeoMen, wo dann mein Kante einzugehen hätte, ist aber au unge- 
nügend beaeichnet, als dass man ein sicheres Urtheil abgeben könnte. 

Obelisca — rttris. 

Gleich tritici und aquilina^ die alle Stufen von trüb braungrauen, 
undeutlich und verloschen p-ezeichneten Exemplaren bis zu violettbiaunen. 
deutlich gezeichneten, mil «der ohne hellerer Bestäabang des Vorderrandes 
durchläuft, variirt auch ahdisca. 

Die Varietäten rin-is und ViUicrsi scheinen mehr auf den Süden be- 
schrfinkt. Erstere ist gewöhnlich, doch nicht immer, grösser als obeHsea 
und auf den Vorderflügeln heller, mehr rothbrann gefärbt, gleicht aber m 
Zeichnung der Stammart Bei ViUiem ist der Vorderrand der Vorder- 
flfigel wenig oder gar nicht heUer angeflogen, die Grundiiube mehr oder 
weniger erdbraun oder grau, die Zeichnung matt; alle diese Varietäten 
kommen aber aus ein und derselben Raupe und geben in einander über. 

Villiersi ist die sordida des Wiener Verzeichnisses ; da sich aber 
diess , nachdem die Schiffermtillcr'sche Sammlung verbrannt und die 
Bezeichnung des Wiener Verz. ungenügend ist, nicht erweisen lässt, so 
▼erdient der Name Villiersi den Vorzug. 

Oraua — lata. 

Lata ist gewiss nur helle Var. von crassa^ welche Art bereits in der 
Schweis grösser als bei uns, und 7om hellen Aschgrau bis ins Dunkel- 
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bfanne fariirend, auftritt Die mBimlielieii Fühler sollen nadi Herrieh- 
Schäffer bei lata Ubigere Kammrithne baben, kh finde aber känen 
UnteiMhied. 

Hieilier ale Wefb inmrw H.-8eb.| die Herr Stents anf den BotnoMr 
Alpen, stets an Stellen, wo die Himiehen tou faüäioa b&afig, anf der 

Erde (nicht auf dem Schnee, wie Herrich-Schäffer angibt) kriechend 
traf. Form und Zeichnung sind siemlich veränderlieb, helle Stödke sfligen 

aber deutlich, dass dieses Thier zu fatidica gehört. 

Die Weibchen, welche Herr Stentz früher von seinem Sammler als 
fatidica erhielt und wovon Herrich-Schäffer Fig. 456 eines abbildete, 
waren Männchen mit angesetzten weiblichen Köpfen und Hinterleibern 
anderer Arten. 

Mamestra. 

Ich habe in den Verhandlungen des aooI.-botan. Vereines bei der 
Beschreibung dieser Art die Angen fSlsdilidi nackt angegeben; sie sind 
an mdnem (einsehmn) Exemplare sehr yerstanbt ond abgesieben, doch 
finden sieh noch dentiiiche Sporen von Behaamng. 

Dentinn. 

Die alpine Var. Lafenai, nur durch auffallend dunkle, blaugiane, 
fiist der glauca ähnliche Färbung und schärfere Zeichnung von der Stamm- 
art TOrschieden, kommt anch in Tirol ond dem Bemer Oberiande vor. 

Pugnax — TrdUchkei. 

Treitschkei Boisd. ist Eins mit pngvax TTübner. Es unterscheidet 
sich diese Art von chenopodii ganz leicht durch die Hintcrfliif,'-G] , welche 
hinter dem Mittelflcck eine auf Ober- und Unterseite gleich deutliche, 
dunkle , in den Innenwinkel auslaufende Bogenlinie haben , ein Merkmal, 
welches II üb n er sehr gut darstellte und in welchem Treitschkei weit mehr 
mit marmorosa als mit lAene^podU ttbereinstinunt , denn letrtere hat die 
Bogenlinie nnr anf der Unterseite, nnd da nur schwach, mehr gerondet 
nnd nSher am Hittelfleck. 

TVeftfdUba HÜb. 850 ist eine lehmgelbe Varietät von chenopodU^ 
die Dahl ans Sicilien brachte und die mehrfach als ISreitaekhd yet- 
schickt wurde. 

Chenopodii. 

Von jFbrifcan Tr. habe ich ' das Original-Exemplar in Treitschke*a 
Sammlung gesehen; es ist etwas verkrüppelt und von chenopodii nur 
durch mehr in's Graue ziehende Grundfarbe und schärfere Zeichnung ver- 
schieden. Herricb-Schäffer's Abbildung ist gut, nur zu wenig braun. 
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Unter Farkasi steckt, offenbar in Folge einer späteren Verwedisliuig, ein 
Mann von chenopodü. 

Cavemosa, 

Hat gewiss hier ihre richtige Stelle, wie auch die Afterklappen be* 
weiBeu. Nebst in Ungarn auch bei Lembeig einige Male gefunden. 

lAiteago. 

Die Grundfarbe dieser Art variirt zuweilen in dunkel Ockerbraun 
und die helle Zeichnung wird dann dadurch mehr hervorgehoben, so dass 
sie (die verschiedene Färbung natürlich abgerechnet) dann einige Aehn- 
Uehkett mit der ▼On ADHMMfM 

Kind ermann fimd diese Varietät im Banat und in Kleinasien und 
Temmtiiete darin, iroU mit Becht, orgiUaMa Hb. 590. Treitselike'a 
Beschwflwmg dieser Art liat nidits dieser Ansieht WiderspreoliendeB*). 

LMUodncta. 

Eine echte Dianthoeda^ von Rindermann und Mann aueh bei 
iiume, stets selten, an Felsen gefangen. 

Filigramma — wcmüiocyimea» 

Nach Guen^e (Noct. VI. 23) zwei verschiedene, in Form des weib- 
lichen Legcstachels differirende Arten. Ich finde keinen Unterschied ; der 
Legcötachcl erscheint bald länger, bald kürzer, je nachdem die letz- 
teren Segmente lidi beim Eintrodnen meiir oder wtti%er snsammen gezo- 
gen liaben. 

MagnoXiL 

Diese bisher nur in SQdrossland und Süd&ankreich beobachtete Art 
fimd Herr Mann aaeh bd Finme, ieh selbst (in einem einaehien weibli* 
eben Exemplare) bei Baden niebst Wien. 

Episema. 

Trimaada» 

Trmaetiia Dap. pL 86 soll nach Bambur (Annales 1848, pag. 66) 
nnd Onen^e (Noctndites V. 178) eme andere in Andafaisien nnd Alge- 
rien vorkommende Art sein, die sie hufpana nennen, ist aber nur fktk 
briUinlich geaeichnetes Weib dieser ins Unendliche variirenden Art 

Hi^ana Dap. Suppl. pl. 1 6 ist nur durch mehr bläulicligraue Chrund* 
färbe von der hiesigen und ungarischen trimacuia verschieden. 

*) Dans in Treit8chke*8 Sammlung wirklich nur eine etwas dunkle luieago 
sls arg^aeea stedd» davon habe idi midi inawisohen überaeugt 
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Aporophyla. 

Oorücata, 

Treitschke hai offBnbar die ShnliGli kliogendeii Namen mioleaca 
und c k ul U uea renrediselt Die giane Varietät von aeruginea, die Hftbner 

Fig. 745 — 46 unter dem Namen vdoleuca abgebildet, erwähnt er ak 
ekioleuea Dahl; die andere, von aeruginea jedenfalls weit verschiedene 
(in seiner Sammlung nur in einem einzelnen Weibchen, nach dem wahr- 
scheinlich die Beschreibung abgefasst, bofmdliclic) Art , nennt er mioleuca, 
citirt aber dabei irriger Weise die eben erwähnte t/iiuleuca Hb. 745 — 46. 

Ilcrrich-Schäffer hat mioleuca unter dem Namen dduhuca abge- 
bildet, nennt sie aber im Text mioleuca^ Er hat ebenfttlle das falselke 
Citat von Hübner*8 Fig. 745— und erwSbnt noch als Syuonjm: 
^ekuimna Boied.** BoisduTars dnolmoa (Ind. medi. 1840) ist aber die 
aeruginea Var. mioleuoa; dessen mioleuca dageg^ wohl die Treitsch* 
ke'schc Art, bei der aber das Citat von Hübner ebenfalls zu streichen. 

Guen(5e citirt nebst Uübner's mioleuca noch Freyer's chioleuca 
Taf. 279 ritlitiü; bei <irrtiginea als helle Varietät, der er den Hübner*- 
schen Namen uiivLciu-a iä«st. Miohuca Tr. führt er darunter als eigene, , 
ihm unl»ikaiuite Art auf, lässt aber dabei Herrich- Schaff cr's Fig. 76 
bis 78 ganz unerwähnt. 

Da der Name wiaieaea der aervgrmea Var. bleiben mnss, der Name 
daekuea dagegen in Folge der Treitschke' sehen Verwechslung ebenfolls 
sehon für dieselbe Varietät verwendet wurde, so ist die Treitschke*sche 
Art jedenfalls neu zu benennen. Die Stirn konnte ich an Treitschke's 
Exemplar nicht untersuchen, die nahe Verwandtschaft mit luitdenta läflst 
mich aber nicht aweifeln, dass sie ebenfalls blasig erhaben sein wird. 

Eriopns. 

La/rrillci. 

Von Herrn Stentz auch bei Bötzen gefangen. 

TTailAtift. 

Pemix — sete. 

Zeta Treitschke, die ich in dessen .Samnihmg verglichen, ist nur 
eine hellgraue Varietät von pe7iiix, deren Färbung sich stets etwas zu 
Grau neigt Ein Männchen, bei dem diese Farbe fast ganz die Oberhand 
hat, fing ich selbst in Steiermark, ein gäns granes Weib fond Herr Mann 
aof unserem Schneebeige, ein anderes Herr Stentz in den Botaner Ge- 
birgen ; letzteres, so wie mein Exemplar worden in Qesellsehaft von pemiXf 
das Mann'sche einzeln erbeutet. 

Um Wien fand ich pernix noch nicht; ihr Vorkommen hinter Möd- 
ling ist mir aber nicht zweifelhaft, da sich manche andere Art (s. B. Fkuia 
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bracteaf Geom. glancincUUf PodevinariaJ aas deu Gebirgeu hin iu die Nähe 
▼on Wien siebt und icb pemh in Stdemuak in Shnlichen Gegenden an 
Felsen fing* 

Seortea, 

SeorUa, sn der nur Herrich-Schäffer's Fig. 582 gehört (583 ist 
unanimis), aeheint wdt yeibidteti leih ftnd sie sweimal nm Wien, einige 
Ifale in der ümgogend des Sehneeberges nnd eriuelt sie Sfter ans dem 
Beraer Oberlande; Heir Kindermann etsog ein StSek bei Ofen und 

hiesige Freunde bekamen sie aus Siebenbürgen. Die spitzeren Vorderflüge], 
die scharfe Zeichnung nnd die reine, lieht holabraane flurbang des Saum- 
feldes unterscheiden sie leicht ron vnimdmi». 

Hydroeda. 

leh kenne letitere nieht, beswdfle aber, dass sie mit ffl wta fti aasam- 

men gehört, da diese die höchsten Bei^ des Banates bewohnt und als 
Baupe in den Knollen der Femla eommnnis lebt, BordU aber bei Paris, 
wo diese Pflanze gar nicht vorkommt, gefanden wnide, nnd auch die 
AbbüdoDgen nicht gans übeieinstimmen. 

Ncnagrioide» — erefMO. 

£a aeheint, dass nebet Herriefc-Sehftffer aneh Glien de (KoetoA. 

y« 95) diese beiden bo verschiedenen Arten vermengt, denn er citirt 
Bowohi Lefebvre als Herrieh- Sehäff er; bei den Oattungs-Chazakteren 

sagt er „Antennes courtes, gamies chez les msiles de longues lamcs pn- 
besccntes", bei Beschreibung der Speeles nennt er die Fühler «fortement 
pectinees".- 

L^neania. 



Eelgpa Hb., die ieh «nst in dnem gaaa liehen Exemplare sah, 

halte ich nur für röthlidbe Yar. von straminea. Andi Herrich-Schäffer 
gibt diese zu, Boisduval und Treitschke dagegen ziehen sie wa jpaüensj 
wo aber die Hintcrflügel widersprechen; Guen^e hat sie als eigene Art 
swischeu palleM und /wroata, 

Emdens. 

Ich fand den Schmetterii^g stets im Juni, nie im Angust, wie Her- 
rieh-Schäffer angibt, nnd an welcher Zeit die Baope an finden ist. 

29 
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Congnta Tr. und amnicola Rb. sind ein und dieselbe Art. Da congrua 
Uübu. eine zweifelhafte Figur bleibt und congnta Tr. vielleicht doch von 
Our Tennliiedeii Ift, so gebohrt dem Bftmbiif'aeheii Kanifin der Vorzug. 

Chunubimi« 

Jldiutf pkmiagim$, nyMrstetf taraaoaeL 

Da die Bezeichnungen des Wiener Verzeichnisses „Ämbiguay röth- 
liehe, hellgrau gezeichnete Eule'' und „blandüt fahle, weisslich gezeichnete 
Eide" gans ungenügend, so hat BoisduTal wohl Recht, diese beiden 
Namen dnnuiehen und dafOr die Hübnex^sdien: fkudaginit nnd taraaaei 
eintreten m lawen. Der Name hktnda, den Hftbner anf eine andere 
Art Übertrag, mnaa aber dann, als mit bkmda S. Y. eollidirend, eben&HB 
eingehen mid tupenka Ochtli. daför genommen weiden. 

Von obigen vier Arten sind mir nur die Artrechte von dreien, 
nämlich cUmnes, plantaginis und taraxacl ausser Zweifel, die sich alle 
drei schon durch die Färbung gut unterscheiden. Aisines hat röthlichen, 
tarcixaci eisengrauen, plantaginis matten, staubigen Ton ; letztere überdiess 
auf den Vorderflügeln weniger Glanz und schärfer marquirte lichte Wellen- 
Unie; andi aeiebnet ne rieh doreh rmn weisse, nur bdm Weibe spirlidi 
grau angeflogene, sQweQen anf den Bippen mit einer Bogenieihe donUer 
Ponkte beaeiehnete Hinterflügel ans. 

^Shcperaiat 0. {blanda Hb. 162) weiss ieh von pkaUagims nicht genü- 
gend zu unterscheiden und scheint mir nur eine schärfer gezeichnete Va- 
rietät dieser Art mit etwas dunkler Ausgefüllten Makeln , wie ich sie ein- 
zeln unter plantaginis fand und wozu mperstej^ Freyer Taf. 190 den 
Uebergang macht. Treitschkea Bi;schreibuug der Raupe von mperates 
ist ganz werthlos und kann eben so gut eine helle Varietät von alsines 
bezeichnen; Freyer's Abbüdung ist sehr roh mid nach einem ausgebla- 
senen Exemplare gemacht, differirt aber nicht erheblieh Ton Httbner's 
Banpe der plomtagmia, 

Qnende sieht «i^perite» als Tirietftt an torospoe», woaa sie nach 
meinen ErfUunqgen nicht gehört ; ich habe taraxaci durch viele Jahre 
in Menge gefongen, nie aber eine ähnliche Varietilt danmter bekommim. 

Calymnia. 

D^gpinis Vor. eoi^ni», 

Ieh habe die in Hemi Doetor Frivaldsaky's Sammlung befindlieiieii 
vier Exemplare verglichen, finde aber ausser etwas dickeren, weissen Vor^ 
derrandsflecken und hellerer, an den bei diffinis dunkleren Stellen mdir- 

violettgrauer Grundfarbe der Vorderflügel keinen Unterschied von diffinis- 
die Färbung, die übrigens an den vier Exemplaren auch nicht ganz gleich 
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ifty mud das etwas idehlidiere Weus können snr Begründung der Axt- 
reehte nidit genügen. 

Cerastis. 

GaUiea onCendieidet sieli von nnseier tikne dniek die weinrotlie 
Bfischnng der Vorderflügcl, fehlende ninde Makel und stiikere F^ramidal- 
liline der männlichen Fühler. 

Silene Dup. pl. 78, Fig. 102 kann ich jetzt nicht yergleiokeiii erin- 
nere ich mich aber recht, so gehört sie aach zu gaUioa, 

Xylina. 

Lapidea. 

Nacb Oaentfe (Noet YL U9) .Dafanatie, Hongrie, Antridie«; 
wohl nnr in ersterem Lande. 

MercJd. 

Von Heim Kiadermann im Baoat auf Erlen erzogen. 

Oalocampo. 

Nfldi Gnende aneh In üngam; meines Wianna da noch nicht gefimden» 

Galophasia. 

OpaiuM. 

Die Raupe (auch um Wien nicht selten) meines Wissens nur an 
Antirrhinum und Linaria; Herrich-Sch&ffer gibt aach niedere Pflan- 
sen an. 

ÄnatoKea. 

Gueu^e bemerkte ganz richtig die Verschiedenheit zwischen ser- 
rata Tt, und Mrroto Freyer, tanfte aber die tmredite Art um und Usst 
der nen m benennenden ssrroto Frejer ihren Namen. 

Das Vorkommen der Freyer^sclien Art in Europa steht noch an er- 

wdsen. Sie mag ihm allerdings (wie es mit vielen anderen Arten so oft 

geschah) als bei Constantinopel gefangen mitgetheilt worden sein; ich er- 
sehe aber aus des sei. alten Kindermann's Tsigebuehe , dasa sie dessen 
Söhne bei Brussa erbeuteten, und erhielt sie auch durch Schweraenbach 
aus derselben Gegend. 

2»' 
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Oacnllia. 

SerilpkulariaA — lychnitig. 

JedenfaUs swei venchiedeoe (schon von Goldegg ncküg nntenehie- 
dene und ripieola und »axieola genannte) Arten » von denen tmtfkiUarias 
die dunklere ist und als Raupe und Schmetterling gewiasennasten das 
Mittel zwischen verbasci und lychnitis hält. 

Lychnitia H.-Sch. 204 ziehe ich ohne Bedenken zu dieser Art ; er 
zieht sie im Text fpag. 313) zu thapsiphagaj wozu sie aber viel zu gelb 
ist» Guenec citirt ßic ebenfalls, jedoch mit ? bei lychiUU. 

Ueber die Nahrung beider Arten ist wohl noch nicht Alles im Klaren. 
Bei uns kommt wohl acßrüjphulanat stets (an B&chen oder fiberhaupt feach- 
ten Stellen) an Serophularien, ^yeAmMs (anf dtoem Kalkhoden) an Ver- 
basoeen Tor. Aneh nach Gnen^e nährt sich erstere „ezdusiTement* von 
Sorophularien , letztere von Yeifoasceen; bd l^HmUM fuhrt er aber eine 
Var. rivulorum auf, deren Raupe ebenfalls „exclusivement" auf Scrophu- 
larien leben soll und nach Kam bar lebt eenq^udanat anch auf Vor- 
bascum blattaria und blattarioides. 

Auch in der Angabe der Erschcinuugszcit der Raupen stimmt bei 
Guen^e nicht Alles zusammen, denn scrophulariae soll im Mai, Juni und 
Juli, lychnitis viel später, im August und September leben (scrophularicLe 
ist andi bei uns im Aligemeinen etiras froher, als ISyoMi«), bei lyMUi» 
Var. fimiSUmm gibt er aber ebenfidls den JnU an. 

Scßnphtäarigkitga — eantnos. 

Wohl ebenfalls verschieden. 

Die Baape von «oropMinpAo^a (mir nnr nach Boisdavars ond 
Bambai^s Abbildungen, die aber beide überdnstinunen, bekannt) hat anf 
dem Blicken anf jedem Qdenke vier in's Qoadiai gestellte, oft dorch 
feine DiagonaUinien Xartig verbundene schwarze Punkte, dicht an deren 
Aussenseite (sie berührend) jederseits eine gelbe L'ängslinie und ober den 
Füssen schwarze , auf jedem Gelenke einen gelben Fleck umschliessende 
Punkte. Zu ihr gehören Treitschke's Beschreibung der Raupe von 
hlattariae (V. 3, 125, nicht die des Schmetterlinges und auch nicht die 
Suppl. X. 2, 129 erwähnte Raupe), hlattariae Roisd. Chenilles d'Europc 
pl. 15 (von Gueuee gar nirgends citirt) und tscrojjhulariphaga Kambur, 
Lepidopteres de Corse. 

Der Schmetterling dieser Art (mir von Herrn Bambnr selbst in 
Bwei Plrehen ndlgetheilt) ist gestreckter gebaut als eanmae und Shnelt 
in FSrbuDg und dem g^eichmässigen Tone der thapt^^aga; die Schatti- 
rnng am Vorderrande und Innenwinkel ist aber feiner und sanfter , f^ist 
an prenanthis erinnernd ; die Hinterflügel sind in beiden Geschlechtern 
auf Ober- und Unterseite entschieden grau (bei den Männern von fha2Jfn- 
phaga und caninae weisslich und auch bei den Weibern heiler) und hab»^n 
hinter dem Mittelpunkte eine dunkle Bogeulinie. Kambur brachte diese 
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Art aus Conica, doch mag bie auch in saderen Ländern ItalieuB voi^om- 
men, da Bois dural bei der Raupe (seiner biattariae) auch Sardmien 
angibt und Treitachke, wie schon oben enriQint, ebenftlls von ihr 
Kenntmes halte (er ^t Dabnatien und Florens an ; wahrschflinlieh besieht 

sich letztere Gegend auf HTüithiihiri iihaya wenn nicht etwa die YOn ihm 
beschriebene Raupe auch von Dahl aus Sardinien stammte). 

Caninae (von der ich ein ausgeblasonos Exemplar besitze) hat auf 
dem Kücken diokc, klauunerartige, schwarze Flecke, die gewöhnlich durch 
eine gt!lbe Länf^^sliuie getrennt sind, bei sehr sehwurz gezeichneten Stücken 
aber auf den mittleren Gelenken auch zusammenfliessen und keine gelben 
Seitenlinien, sondern an deren Stellen, so wie über den Füssen (ungefähr 
wie «erioMQ schwane Queistricbeleben und Punkte (Boisduvars Figuren 
seigen TOn diesen Querstrischelehen nichts, Hdbnei^s Figur bat sie aber 
und awar besonders diek und reidiliob, scheint übeihanpt em besonde» 
dunkles Exemplar darzustellen). Zu dieser Raupe gehören biattariae Hb. 
Noct. n. Genuina V c (auf einem ganz |^eich bezeichneten Blatte ist 
eine andere Raupe mit der Unterschrift : scraphulariae dargestellt , die 
Rambur ebenfalls und wohl mit Hecht zu caninae zieht), (hajmphaga 
Dup. pl. 124, Fig. 4, caninae Kanibur Lepid. de Corae, caninae Boisd. 
Chenilles d'Europe, biattariae Tr. Suppl. X. 2, 129 (nicht V. 3, 125) 
und was ich jetzt nicht vergleichen kann, wahischeinlich auch IkUicaiae 
Freyer, Beiträge, Taföl 18. 

Dar an dieser Raupe gehSrige Schmetterling ist viel mehr eisengran 
ab ikapnphagaf der helle LSngsstrahl sieht hinter der lütte entschieden 
ins Weisse , die Innenränder der Schulterdeck cn sind ebenfalls heller als 
die übrige Färbung , die Hinterflügel sind sehr hell , beim Manne fast 
weiss, unten ohne Bogenstreif, beim Weibe mit breitem, grauem Raud- 
bande. Diese Art ist die am weitesten verbreitete und wohl im i:au/en 
Süden häufig. Ihre Raupe ändert vielfach. Besonders viel Schwiirz (wie 
Hübner's biattariae) hat sie in Dalmatien, Istrieu und Croatieu, heller 
kommt sie in SüdfirankreiGh und Spanien vor. Letztere ist sa'ophulanwra 
Rambur, die BoisduTal im Indes meth. 1840 als fragliche YarietSt 
▼on hiattariae (meiner commum), Guen^e (Noct VL 130) als eigene Axt 
anführt, die aber als Scfametterling ton conuMS gar nicht, als Raupe nur 
ungenügend differirt, denn der Kopf ist bei dieser Art bald gelb, bald 
roth, die Rückenzeichnung, je nachdem das Schwarz reichlicher oder 
spärlicher, bald zusammengeflossen, bald getrennt. Herrich- S chäffer 
ei-wähnt in den Nachträgen (pag. 58) solcher hell gezeichneter, spanischer 
Exemplare , wobei jedoch zu berichtigen , dass ich die Raupe nicht Ende 
März, sondern Ende Mai fand, die Schmetterlinge im April und Mai des 
nächsten Jahres erschienen und die Nahrungspflanze nicht Scrophularia 
ramosissima, die in Spanien nicht vorkommt, sondern eine andere, mir 
unbekannte, auf Biachfeldem sehr h&ufige Scrophularia mit kleiner ▼ioletter 
Biathe war. 

Dass die Franzosen die uns als biattariae bekannte Ai-t für neu hielten 
und con^Me tauften, erklärt sich dadurch, dass ihnen Treitschke's 
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Beschreibung der Bwpe nicht stimmte und sie daher ihre Art wohl fiir 
neu halten mussten. Daher kommt es auch, dass Rambur in seiner 
scrophtdariphaga die blattariae T reit nchke vermutliete, Boieduval (Che- 
nilles d'Europe) dieselbe Raupe als blcUtariae abbildete und scrophulari- 
phaga Rambur als Synonym dazu zog (im Ind. meth. 1840 hat er sie 
als eigene Art, ohne aber dieses Citat zu berichtigen). Der Name caniruie 
eeheint mir übrigens den Vorzug vor blaüariae xa verdienen, da er die 
Jkxt klar und nniweifeUiaft beaeidmet, £aper*8 Figur und Beech r ei b an g 
aber «tete aweiÜBlbalt bleiben werden. 

Noch muM ich bemerken, dass Herrich-Schäffer in den Nach- 
trägen einiger von mir mitgetheilter blaUatriae und thap$iphaga erwähn^ 
die offenbar entweder falsch numerirt oder von ihm verwechselt worden, 
denn die Uralenser, Fiumaner und französischen Exemplare waren keine 
tfiapsiphaga , sondern blattariae (caninae) , die Schneeberger blattariae da- 
gegen sichere thapsiphaga (letztere Art ist an den Yorbergen des Schnee- 
beiges nicht selten, bkUtariae kommt aber da nicht vor). 

Auch Herrich-Schäffer^s Notia ftber njncola und miedla Oold- 
egg steht au thapsiphaga (wie schon aus den von ihm angefShitea Pflan- 
aen eraichtiieh) in keiner Bestefanng, mit ersterem Namen beaeiehnete 
Goldegg unsere Man^^kulariat, mit ktsterem lydiniiit, 

Santoniei — odonUa, 

Bert Gnen^e trennt die Schweitser Exemplare, welche gewöhnlich 
etwas blSnlichor gelSrbt und mindor grell geaeichnet sind als die rusrf- 
sdien, ab eigene Art; ich finde aber keine hinreichende Vefsehiedenbeit. 

JELeliothifl* 

DipnuM Var. sperguiariaiB, 

Spergnlariae {maritima Graslin) habe ich durch die Güte des Ent- 
deckers, Herrn von Graslin, in melireren Exemplaren erhalten, finde 
aber die von ihm angegebeuen Unterschiede nicht standhaft. Im All- 
gemeinen zeichuet sich spergidanae durch mehr verfliessende , oft (beson- 
ders beim Weibe) ins Röthliche ziehende Zeichnung der ViMrderfltlgel und 
reidiliches, besonders gegen den Innenrand und Innenwinkel au mehr ver- 
breitetes Wdss der Hinterflugel ans; ähnlidie Varieläten kommen abw 
in Ungarn und im Banat, selbst um Wien vor und gehen unmerklich in 
dipiaeea über. 

'Dass die Raupe von dipsacea in Grün und Braun , so wie in Deut- 
lichkeit der Tjängsstreifen vielfach ändert, ist bekannt; den Uebergang zu 
der von Herrn von Graslin (Anuales 1805, pL 7) abgebildeten Raupe 
dürfte dipsacea Frey er Taf. 491 machen. 

Der von Herrn von Graslin gegebene Name konnte (wenigstens nach 
der bisherigen Gepflogenheit) nidit bleiben, da er för NoeL iifooe dnfieten 



Digiti^ uü uy Google 



281 



muBstc ; ich ätidorte ihn daher in »pfrffulariae , da die Raupe von Herrn 
▼on Graslin aa iSpei^gularia rubra, Var. maritima, gefunden wurde. 

BoMbufoU. 

Kindermaun erzog sie auch im Banat 

ühariolea. 

Taurica» 

Nach Herrich-Schftffer «von Parreysa aus Corsica"; Hexr Par> 
reyss brafilile sie aber an» Tanrien. Heir Mann hnd aneh swei Sttteke 
bei Bnma. 

Acontia. 

TStania, 

Auch in Sandgcgenden [Tnter-Ungams, wo sie durch Herrn Doctor 
Frivaldszkj aufgefunden wurde. 

CaffrcKria. 

Ich bezweifle das Vorkommen dieser Art in Europa; ich habe von 
den südlichsten Punkten dieses Welttheiles wohl stets bicida in MengCi 
nie aber eine caffraria erhalten. 

Thalpochaies. 

Dardouini. 

Ea ist diess jedeolaUs dieselbe Ait, die uns hier stefs für nmdaeih 
Udi§ gßJL Ans Treitsebke's gans migenügender Bescbieibinig ist aber 

nicht zu erweisen, dass er diese Art vor sich hatte, und seine Sammlung 
gibt eben&lls keinen Aufschluss, da darin velo» und mmdaoulaUe £ti- 
qnetten von Mann's Schrift Izagen, erstere als 

i mmdacuLali» Tr,, , ^ , ( mendaculaUs (ohne Autor) . . i . 
, ^ ' letstete als { , ^ ^ beaeiehnei 

I velox Hb., f ve/ox 1 r. 

{Velox betrefi'end ist diess offenbar eine spätere Verwechslung, da 
Treitseblte's Beschreibnng aar Genüge beweist, dass er die Hfibnei'- 
sehe Art vor sich hatte.) 

Als LartHUa eaUginaia beschrieb Treitschke ebenfalls eine der 
beiden obigen Arten, der ,dnnkel schiefa^granen Omndfiube'' nach wohl 
mmittnuXaUt; in seiner Semmlong ist aber von caUginata mar mehr die 
Etiqaette rorhandea; der Name Dardomni B. dflilte also sowohl tot 
als TOT eaMginata den Vonug Terdienen» 
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Die Var. grata nach Herrich-Schäffer auch in Ungani , von wo 
ich sie noch nicht erhielt; meine Exemplare stammen aus Candia und 
Kleinasien. 

ESk^ryti — viridtUOf eandidana — > mktuta. 

Alle vier haben gleiche Zeichnongaanlage und unterscheiden sich ÜMt 

nur durch die Farlie. 

Berücksichtiget man die jjrosse Veränderlichkeit anderer Arten dieser 
Gattung, z. B. ostrina, so wird man fast versucht, alle vier :?usammen zu 
ziehen ; ich glaube aber zwei Arten unterscheiden zu können , nämlich 
eine (dichrytti und Var. viridula) , bei welcher die dunkle Farbe des 
BasalfdUies wnnelwSrte in die hdle verwaachoi oder wenigateiw nie so 
■duurf wie aa der AuBsenaeite al^gegrenit ist (ein Ghaiskter, welcher bei 
den Arten ditter Gattung von "V^chtiglceit icheint) mid eine (isamdidana 
und Var. minuta), bei welcher diese Farbe zwischen Mittelbinde und Basis 
einen beiderseits gleich scharf begrenzten Querstreifen bildet und bei der 
überdiess die weisse Mittelbinde breiter ist als bei ersterer. EUchrysi 
und riridida vergleiche ich in grosser Menge, eandidana in 6, minuta in 
4 Exemplaren. 

Elichi-yd (aus Corsica, Sardinien und Sicilien) zeichnet sich durch 
dunkel graugrüne Färbung aus. Das Basalfeld ist grösstentheils von 
dieser Farbe eingenommen, so dass das Weiss davon fast ganz verdrängt 
wird and oft nur als ein schmaler, einen nuden, nicht ganz an die Bane 
aastcesenden Fleck nnudeihender Bogen erschehit; femer ist die wdsse 
Qnerhlnde okehr oder weniger staifc gran überflogen und sind die Franam 
hell und dunkel gescheckt 

Var. ffkiduita (aus Dalmatien) nnterseheidet sich dnieh ihre reine, 
sanfte, gelblich olivgrüne flbbang. Bei ihr hat im Basalfelde das Weiss 
derart die Oberhand, dass von dem bei dichryn erwähnten runden Flecken 
nur wenige , oft kaum erkennbare Spuren übrig bleiben ; die Mittelbindc 
hat ebenfalls nur wenig oder gar keinen Anflug von Grau und die Franzen 
sind einfiübig. Manche Exemplare zeigen aber letztere ziemlich deutlich 
gescheckt und da auch der dunkle Anflug bei viridula zuweilen reich- 
licher, bei elichryai spärliclier vorhanden ist, so verliert sich endlich die 
Grenae swischen Beiden ganz. 

Candidana (aus Südwestfrankreich) hat schmutzigbraune, grau ge- 
naschte EVzbung, weldie sowohl vor der weissen Ifittdbinde, als gegen 
die Basis an gldeh scharf abgegrenat ist und daselbst als ein gerader 
Qnerstriemen erschemt; die weisse Binde ist breiter, als bei dkhryri und 
Var. viridula^ und nebst dem Basalfelde bleichgrau überflogen (den Anflug 
des Basalfeldes zeigt Hübner's Abbildung, den der Mittelbinde aber nicht; 
wahrscheinlich ist auch perkma darin Terttnderlich) , die Fransen sind 
schwach gescheckt. 
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Var. m k ud a (mm Gudia.) leheint auf den ersten Aabliek anffidlend 
von eamdUkuia venchieden; aie ist meiit ein wenig grösser, lebhaft roet- 
ToHi., das Weiss ist blendend lem und hemebt aneb auf den IVanaen 

zuweilen derart vor, dass es die dankleren Schecken bis auf wenige 
Spuren verdrängt. Diese Unterscliiede lassen sich übrigens durch den 
Umstand, dass minuta auf dem heissen, dürren Kreideboden CSandia's fliegt, 
wo auch amoena (V, grata) ähnlich varürt, leicht erklären. 

Erastria. 

Wknmeri. 

Nach GuencSe (Noct. VI. 255) in Sarlisen und Ungarn. Ob sie in 
einem dieser Lander vorkommt, ist mir uubekaunt; Sachsen bleibt aber 
jedenfidls sebr aweifislbalt ISen Stents htA aie aneb bei Botien. 

Spintherops. 

Die rom Bean FioL Eyersmann im Bulletin de Moscoit 1851 
besebiiebene Kgammio$a scheint mir ebs mit der von mir in den Yer- 
bandlnngen das sooL-botan. Vereines 1855, pag. 106 omiOmten altaischoi 
Cakgphanet-Yaae^ mit etwas gestreckteren and dfisterer geBIrbten, mehr 

grünlichgrauen VorderflOgeln. Die von Herrn Eversmann angezogene 
däucida IIb. 383 stimmt in der Färbung gut damit fiberein, difFerirt aber 
in der Zeichnung und dürfte doch nur als ein misslnngenes Bild von 
diludda zu betrachten sein, das Hübner selbst durch eine spätere Figor 
(558) zu ersetzen für gut fand. 

Aehnlich wie cataphanes varürt auch spectrum im Altai in der Grund- 
farbe, wie mich vier von Kindermann gesammelte (mir erst nach dem 
Drucke meines oben erwSfanten Anfrataes angekommene) Exemplare fiber- 
aeugen. Sie sind oben anf den Yordetflfigeln mehr gian mit reichlicheren 
dnnklen Atomen, anf den hinteren bleicher, besonders anf den Ranaen, 
und haben unten keine Mittelpunkte. E versmann hat diese Varietät im 
Bulletin de Moecon 1842 als phantasma beschrieben, sie scheint mir aber 
von specirum nicht specifisch verschieden. Kleinasiatische spedrum (aus 
Amasia) ähneln auf der Oberseite den altaischen, haben aber unten die 
starken Mittelpunkte der gewöhnlichen spectrtm. 
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Pag. 32, 90. Mameatra sociabilis. Ist mir nun in Natur bekannt geworden 
and steht dicht vor chmopodii, der sie als Schmetterling äusserst 
ähnlich ist; die Raupe jedoch üt weit venehieden. 

Fug. 14, 39, 53, 148. Oporinau Boisdnrtl ■duieb Abporina, w«lcte 
Name nan, da er in Opcfrina eonrigirt wurde, mit Oporkiia Hb. ooDi- 
dirt Hfibner gebrancble dieaeii Namen sweimal; ciamal ba den 
SpaDDem for dilutata^ sertata, rupesfrata, alpulrata nnd pohfOommaUt, 
das andere Mal bei den Tortriciden für hyemana und rugosana. 

Herrich -Seh äffer verwirft (VI. Bd. im Index Generum) den 
Namen OpoHna und schläfi^t Jodia Hb. dafür vor, ich glaube aber 
Operina beibehalten zu köuneu , denn erstens ist Jodia Hb. keine 
reine Gattung, sondern besteht aus der uordamerikauischeu Xanthia 
rufago Hb. und Oporina croceagoj zweitens sind beide Hfib&ei^adie 
CÜttangen so gänzHeb mutiehhaitigy daaa eine Wiedonnfnabme der- 
■elben nicbt denkbar ist Uebeibfnpt gebt meine Anaicht Über daa 
Htbner^flebe Veneiehmsa daimi, daaa ea eben nur ala daa, waa der 
Titd besagt, nämlich als ein Verzcichniss zu betrachten ist, dass aber 
eine solche Mache, die aller wissenschaftlichen Basis entbehrt und 
uns mit Namen absurdester und barbarischster Art beschenkt, unmög- 
licli Vorrang vor wissenschaftlich gehaltenen Arbeiten haben kann ; 
(l;iss also lediglich guter Wille eines Autors ist, einen zufällig 
tauglichen Gattungsnamen aus diesem Verzeichnisse aufzunehmen, 
daaa ein PkioritiLtaeedit aber demaelbeu nidit zugesprodien werden 
lurnn. Ancb fiber die Artennamen dea Wiener VeneidmiBBea bin icb 
anm Tbdle dieser Meinnng, obgleich ieb Mne Aenderong der be- 
treflEionden Namen nicht wagte. 

Pag. 14, 39, 53, 149, 227. Cerastis. Ist schon mehrfach sowohl bei den 
Reptilien als Mollusken verbraucht, daher Herrich-Sch äffer Or- 
rhodta Hb. dafür vorschläft. Hübner hat unter diesem Namen den 
grössten Theil der hierher gehörigen Arten nebst Taenioc cruda; 
unter Cei-astis hat er bloss N. ruhi<ßfiea und hncographa. 

Pag. 18, 41, 58, 168. Etucarta. Dieser Name muss eingehen, da Her- 
rieb-Schäffer (VI. Bd. Index Geaeram) beraitB TOedUa dalSr vor- 
achlug. Da FUÜoie» in seinem Indes anablieb^ so ISaat aicb dieae 
Aendemng nidit anfinichen; ich habe sie aber sofiUlig gefunden. 
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AcanthoUpes 44, 198. 
Ammtia 43, 188. 

Acosinetia 38, 134. 
Acronycta 28, 73. 
Aedia 42, 178. 
Aedophron 43, 180. 
Agriphila 44, 191. 
Agrotis 29, 78. 
Ammoooiiia 88, 97. 
Amphipyra 38, 186. 
Anarta 42, 174. 
Anchocelis 39, 146. 
Aaopliia 42, 172. 
Apamea 34, 104. 
Aporophyla 33, 96. 
Argyrospila 36, 186. 
Artdlonche 1, 70. 
Astero8copu8 40, 166. 
Aveutia 45, 208. 

B. 

Bomolocba 46, 214. 
Brithys 31, 86. 
BroldlomU 86, 116. 
Bi7«ipliiU 28, 76. 



Caradrina 37, 132. 
Catephia 46, 201. 
Catocala 45, 202. 
Cn-mth (Orrhodia) 89, 148. 
Cerocala 44, 195. 
Chanieas 81, 87. 
Chariclea 43, 180. 
€li;u-i])tera 33, 101. 
Chloantha 35, 110. 
GMoedia 89, 144^ 
Cladocera 32, 98. 
Cleocuriü 39, 146. 
Cleophana 40, 169. 
CUdia 28, 72. 
Coenobia 36, 122. 
Cosmia 38, 143. 
CacnlliA 41, 168. 



Dasypolia 40, 156. 
Demas 28, 72. 
DianliioedA 89, 91. 
Dichagyris 46, 206. 
Dichonia 83, 100. 
Dicycla (Tethoa) 38, 141. 
Diloba 28, 69. 
Dipbthera 29, 77. 
Dipterygia 35, 108. 
Di^botB 88, 100. 
I>y^dlOIiBla 89, 148. 



Calamia 36, 126. 
Odocampa 40, 164. 

Calophasia 40, 160. 
Calpe 41, 167. 
Calymnia 38, 142. 



Eccrita 45, 207. 
Eogena 28, 71. 
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Epüneda 40, 158. 
Epiaema 33, 94. 
Eponda 33, 98. 
Eraatrift 44, 187. 
EriopuB 35, III. 
Euearta (TelesiUa) 41, 168. 
EucUdia 44, 194. 
Eaplexia 35, 113. 
Eiirhipia 41, 166. 
Euterpia 43, 182. 
ExopUl* 46, 206. 



Mania 35, 115. 
Megalodes 44, 193. 
Meliana 36,a26. 
MeMgona 88, 140. 
Mesotrosta 44, 190. 
Metopooia 44, 192. 
Metoptria 44, 193. 
Mimlfai 83, 108. 
Moma 29, 76. 
Mjcteroplos 36, 128. 
IfyOiiiiiiia 87, 188. 



G. 

Gortyna .^6, 120. 
Grammeäia 37, 130. 
Gnunmodes 4^ 



Naenia 35, 116. 
Neuronia 32, 87. 
Nodaria 45, 211. 
VüoagäA 88, 190. 
NjnociMiiiii 86^ 117. 



Habryntis 36, 114. 
Hadeua 34, 105. 
H^emflroflia 44, 191. 
Helia 45, 210. 
Heliaca 42, 176. 
HeUodos 42, 176. 
HeliophobüB 88, 96. 
Heliothis 42, 178. 
Helotropha 35, 118. 
Herminia 46, 818. 
HipteEa 88, 140. 
Hydroe^ia 35, 119. 
Hypena 46, 214. 
Hypenodes 46^ 816. 
Ifypftk 36, 109. 



J. 



Janthinea 42, 177. 
Jaspidea 86, 117. 



L. 

Lencania 36, 127. 
Leucauitis 44, 198. 
litbooampa 40, 168. 
Loperina 84» 104. 



0. 

Omia 42, 177. 
OncocncmLs 32, 94. 
Opurina 39, 148. 
Orcctis 4G, 216. 
Orrhodia (Cerattu) 39, 149. 
19. 146. 



PArhnobia 38, 139. 
Panolis 38, 138. 
Ftehipogon 46, 218. 
Pericyma 44, 196. 
Perigrapha 38, 136. 
Phorocera 32, 92. 
Phothedes 44, 189. 
Piacodes (Telesffla) 44| 168. 
Plastenis 39, 144. 
Plasia 41, 169. 
Polia 33, 98. 
Polyphaenis 36, III. 
Prodeoia 35, 112. 
Tnriixynä» 44, 189. 
FfeendoipUa 44^ 800. 



Madopa 46, 212. 

81, 88. 



Rliizogramma 35, 109. 
Eivula 46, 217. 
Btuina 38, 135. 
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s. 

Scoliopteryx 40, 151. 
Scopeloeoma 40, 151. 
Scotochrosta 40, 166. 
Segetia 37, 130. 
Senta 36, 122. 
Sesamia 36, 124. 
SimpisÜB 48, 176. 
Simplicia 45, 210. 
Simyra 28, 70. 
SpintheropB 45, 204. 
aiaUa $7, 181. 



Taeniocampa 38, 137. 
Tapinofltola 36, 123. 
TdöäBB 41, 168. 
SMea (Dicycla) 38, 141. 
Thalpochares 43, 184. 
Thecophoru 33, 99. 
TliolomigeB 46, 316. 
Tozoctnq»» 46, 207. 



Tmchea 86, IIS. 
Tlägomoigbim 86, 118. 

ü, 

moeUMDa 88, 96. 

V. 

Yabri» 84, 108. 

z. 

Xanthia 39, 147. 
Xantliodes 43, 181. 
Xylina 40, 162. 
Xylocampa 40, 167. 
Xylomiges 40, 164. 

z. 

Zanclognatha 45, 811. 
Zethes 44, 197. 



Register der Arten und Varietäten. 

(Die Synonym nnd auraw gednuH.) 



A. 

abject« 34, 106, 
abluta 38, 143. 
aboleta 37, 133. 
abrotam 41, 165. 

ahscondita H.-Sch. Vig. 687—^. 74. 

abscondita Tr. 28« 76, 218. 

«h^diü 41, 165. 

aooenlifen 4S, 171. 

accipitrina (peraieariae Var.) jiX, 90. 

aceris 28, 74. 

acetosellae 38, 140. 

achcUes (thalassina Vmt.) 81» 89. 

achiUeae 41, 165. 

acumbttäM 46, 216. 

acuta 28, 75. 

adepta 42, 173, 

adsi^ua (come» Var.) 29, 81. 

adidatriz 41, 166. 

aduiiibrata 31, 84. 

aduista 34, lOG. 

advena 31, 89. 

aemula 42, 171. 

amea 44, 190. 

aequa (Maucia Var.) 30, 84. 

aawta (strigOu Var.) SS, 108. 

aerugüiea 33, 101 

aethiopalut 45, 211. 

aethiops 33, 97. 

aiBnis 88, 142. 

agamos (conversa Var.) 45, S04. 
agathina 29, 81. 
agrioola B. 81, 88. 
agneola Er. (^oamm) 88. 



ain 42, 172. 
mn» 88, 184. 

albeicens Gueu. (ai^ Di.) 84» 106. 

albicans 43, 186. 

albicollis Var.) 43, 184. 

albioolon 82, 90. 

alhidens 44, 197. 

albidentaria 44, 197. 

alUiiiaonla 82, 22. 

albina 37, 133. 

albinenra (praniiiiis Var.) 81, 87. 

albipuncta 37, 129. 

albinidiota 87, 129. 

albistnValis 46, 216. 

albiveua 37, 128. 

alchymista 45, 202. 

alga« 29, 76. 

alpda 42, 175. 

algira 44, 200. 

alÜNM Dap. (suasa Bkh.) 89. 

jüiena m». 82, 90 

aliena Hb. Fig. 394 (imbedlla) 180. 
aliena Steph. (intota O.) 107. 
alliacea 35, 112. 

alni 28, 74. 

alopecuri B. (Leucauia) 37, 128. 
olqpMttrt Bsp. (nirea V.) 107. 

alpeatri.s 30, 82. 
alpip:cua 31, »9. 
alaines 37, 133, 226. 
altaica 32, 90. 

amanda (optata Var.) 46, 203. 
amasina 43, 186. 
OHMgna 87, 188. 
ambiiata 89, 146. 



Digitized by Googl 



239 



amethystlna 41, Ififl 
anuca 34, IM. 
amicta 139. 
aoussa 42^ 175. 
amnicola 3L 129i 22ß. 
amipla 

amoena 43^ 186, 282. 
anachoreta 30, 82. 
anargyrea 
anarrhini 40, 163. 
anatolica 40^ l6Lj 222. 
cmceps Dup. (gemina V.) 107. 
cmcepa Hb. (infesta O.) lüL 
anceps H.-Sch. 37, 
ancora III. 

Änderegffi B. (Agrotis) 37, 82, 2JiL 
Andereggi B. (Leucania) 128. 
cmgtdma lt)5 

anili» Dz. (albescens Gueu.) 34, lÜiL 

anomala B. (velox Hb.) IHK. 

auomala Haw. (stagnicola Tr.) 37, 13tL. 

anthcmidis 41, IfiS. 

antiqualis 46, 215. 

antÜThini 40, liii. 

aprilina 33, löL 

aquatilis (caliginosa Var.) 38, 134. 
aquilina S. V. (tritici Var.) 31^ 85, 221. 
aquilina V. B. Icon. (diätinguenda m.) 
31j 

aquila 34, löL 
ca-huti 42, im 
arcta 35, lÜI. 
arctata 40, lfi2. 
arctica 34, löfi. 
arcuosa 38, 134. 

argentacea (nervosa Var.) 28, 70, 21fi. 
argentea 41j Ißö. 
argontina 41, Ifiö. 
argentula 44, 188. 
argillacea Ev. 43, 186. 
argiüacea Hb. Tr. 92. 
cwgÜlacea Taiischer (inamoena Hb.) 43, 
185 

aargiUaceago 33, 99. 
argyrea 165. 
Jinda 32, 90, 222. 
anneriae (comta Var.) 32, 92. 
armigera 43, 179. 

artemiäiae Hufii. (abrotani S. V.) 41, Ififi. 
arteniiaiae S. V. (argentea Hufh.) 41, 166. 
aruTulinü Fab. (typhae Esp.) 121. 
arundinia Hb. (cannae O.) 121. 
anclepiadis 41, 171. 
nsphödeli 99. 
us.similiB 34, 106. 
asteris 41^ lfi4. 
nstragali 45, 20S 



atratida 44, lüä. 
atriplicis 36, 112. 
augur 29, 8Ö. 
aorago 39, US. 
aoricoma 28, 14. 
aurifera 42, 171. 
aurorina 43, 180. 
australia 33, äL 



B. 



baetica (Cladocera) 32, 93. 
baetica (Cleophana) IM. 
baja 29^ 

balsamitae 41, lfi5. 

baltica (adiwta Var.) 34, IDfi. 

Bankiana 44, IBÄ. 

barbaüs L. 46, 214. 

barbalü 8. V. (erinalis Tr.) 213. 

basUinea 34, 107. 

baihyerga 36, 125. 

behenis 32j 22. 

beüa 30, Ö2. 

bicolorata 32, 91. 

bicruria 92. 

bidens 32j 90. 

biliuea (trigranunica Var.) 37, 130. 
bimacnlata (munda Var.) 38, 138. 
bimaculosa 33, 11)2. 
bioniata 41, 165. 
bipartita 35, 108. 

bipunctata (maritiina Var.) 36, 122. 
birivia 30, 83. 
Bischofli 34, 105. 

blanda Hb. (plaiitaginis Var.) 37, 133. 

blanda S. V. 37, 133. 

blantüatrix 41, IM. 

Uattariae Dup. (prenantliis) 41, 164. 

blattariae Esp.V 41, 164. 

blattartae H.-Sch. (caninae Rb.) 164 

BoisduvaU 43, 179^ 231. 

bombycia 31, 82. 

bombycina 31_j 89. 

borea 106. 

Boreiii 36, 120, 225. 

boryphora 41, Ifiö. 

bractea 42, 171. 

bradyi)onna Hb. 74. 

bradyporina Tr. (leporiua Var.) 28, 14. 

brassicae 31, 82. 

brigeuäia (vaccinii Var.) 40, 151. 

brunnea 8. V. 30, S2. 

brunnea Var. Frey er (Dahli) 82. 

bnxi 39, m 
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c. 



caduca 32j Ol. 

caecimacnla S3j 

caejria 32j 22. 

caffraria 43i IMi 23L 

calendulae (chamomillae Var.) 41, Ifift 

caliginata (Greom.) t8fi 

caUginosa 38^ IM. 

callmympha 2Ü4. 

coion* 43, IM. 

eaUheago 34^ lOfi 

calvaria 45, 5ilfi. 

calvescma B. ää. 

campaiiulae 41, 165. 

campicola 32^ 24. 

cana (proxima Var.) 32, äL 

canescens 33, 

canceüata 82. 

canddigequa Esp. (aceris Var.) 28, 24, 

candelüequa Hb. (corrosa H.-Sch.) 30, 83. 

candelisequa S. V. 29, 81. 

caiididana 43, 187, 232. 

candidula 44i ISS^ 

caninae 41, 164, 220. 

cannae 36, 1^1. 

Canteneri 32^ 23. 

cappa 32, 21. 

capsincola 32j 22. 

capsophila 32, 22. 

captiuncula 44, ISä. 

carbonea (uigricans Var.) 31, M. 

carbonis HL 

cardui 42, 122. 

caricis 37, 12S. 

camea 38, 132. 

camica 29, 81. 

carpophaga 32, 92. 

carthanii (ostrina Var.) 43, Iflß. 

caMtnia 40, 156. 

castanea 29, 81. 

cathaleuca 30, 83. 

cataphanes 45, 205, 233, 

cavemosa 32, 90, 223. 

caylino 44, liliL 

celsia 35, US, 

cel^iae 41, IM. 

centrago 39, 146. 

cerago 39, 148 

ceramanthae 41, 164. 

ceraaina 29, 81. 

cerris (roboriß Var.) 33, lö£L 

cervago 36, 12Ö. 

cermna Ev. (I.,eineri V.) 31, 9£L 



cervina Germ, (gelata Var.) 34, Löß. 

ceepitis 31, 8& 

chalcitis 42, 122. 

chaldaica 29, SL 

chamaesyces 28, 22. 

chamoenir-es 22. 

chamomillae 41^ 165. 

Chardinyi B. 29, 80. 

Chardtnyi Dup. (alioiia Hb. Var.) p, 90. 

Chardinyi Fi.-Bdi. 474 (luperinoidea 

Guen.) 30, 82. 
cheiranthi 41, 121. 
chenopodji- 32, 91, 222, 
chenopodiphaga 34, Iflö. 
Chi 33, 22. 

chiolextca Froyer. Tr. (aeruginea V.) 33, 
101. 

chioleuxM H.-Sch. (corticosa m.) 33, 91. 
chrysantliemi (chamomillae Var.) 41, IM. 
chiysitis 42, 121. 
eineracea 41, IM. 
cinerea 30, 84. 
cinerosa 40, 163. 
cingvlaris 44, 129. 
ciimamomea 38, 136. 
circellaris 39, 147. 
circimiducta 38, 132. 
circumflexa L. 42, 171. 
drcumflexa S. V. (gutta Guen.) 42, 121. 
circumscripta 42, 171, 
citrago 39, 148. 
clavis 31, 85- 
c. nigrum 29, 81. 
coeruleocepEila 28, 2£L 
coerulescens 33, 22. 
cognata 42, 119. 
cohaesa 30, 82. 
collina 29, 81, 212. 
combusta (rurea Var.) 34, 107. 
comes 29, Sü. 
comma 37, 128. 
communimacula 43, 186. 
comta 32, 22. 
concha 41, 171. 
concinmda B. 43, 18ß. 
concinnukt ILSsih Fig. 25ß (parallela) 
186, 

eoticolor Guen. (extrema Hb.) 36j 124. 
oonfinis (diffinis Var.) 38, 142, 22fi. 
conflua 30, 82. 

conflueru Ev. (aliena Hb.) 21. 
conformis Freyer, Taf. 41 (ingrica 

H.-Sch.) 21. 
cor^formis S. V. 40, 163. 
cot\/usa 32, 24. 

eongener Hb. 617 (festiva S. V.) 82. 
congenfir Hb 862 (suspecta) 39, 143. 
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congesta 37j 133. 

congrua 37^ 123. 

conig«ra 37^ 

conjuncta 4&2 2Ü3. 

conjux 2Ö4- 

connexa 35j 107. 

connnba (comes Var.) 29j 81. 

consequa (orbona Var.) 29j 8öi 

consona 41^ 171. 

consors 41j IüSl 

conspersa 32^ Ü2. 

conspicillaris 40^ 16&. 

conapicua Hb. 

conspurcata 32j 22- 

consueta ^ Ü£L 

Contaminei 28i TL 

conttgtM Haw. (infesta 0.) 107. 

contigua S. V. 31, 82. 

contracta (incerta Var.) 38, IM. 

contusa 39, 143. 

convergens 33j 1£LL 

convorsa 45i 2Ü4. 

coro 42i na. 

cordigera 42, I7i5. 
coreta 42, IISL 

coronillae (viciae Var.) 45^ 208. 

corrosa 30, 83, 22fL 

corsica 32, 21. 

corticea 31, 8Sl 

corticosa 33, 97, 224. 

coryli 28, 13. 

cos 30, 83. 

costaestrigalis 46, 216. 

craccoa 45, 208. 

crasis 39, IM. 

crassa 31, 85, 221. 

crassalis 46, 2iA. 

crasncomis 36, 125. 

cretacea 183. 

cretica 36, 124, 225. 

crettda ISfi. 

cribralis 46, 213. 

crinalis 46, M3. 

croceago 39, 149. 

attda Hb. III (veronicae) 15£L 

cruda S. V. 38, 138. 

cubicularis 37, 133. 

cucubali 32, 22. 

culta 33, 1Ü2. 

cuprea 30, 82. 

cursoria 30, 84. 

cuspidoa 44, 12iL 

cuspis 28, 14. 

cyclopea 42, ITL 

cymbalariae 42, 177. 

cyperi 37, 128. 

cytherea 34, 105- 



dactylidis 37, 128. 
Dahli 30. 

Dardouini 43, 186. 231. 

Daubei B. 42, 112. 

Daubei Freyer III. 

deaurata 41, 171. 

deceptoria 44, 188. 

deceptricula Ifi. 

decora 30, 83. 

deducta 45, 203. 

Dejeam 40, lfi3. 

delphinü 43, ISL 

dentigera 32, ÖÜ. 

dentina 32, 90, 222. 

dentinosa 28, 10. 

deplana 30, 82. 

deplanata 30, 82. 

depuncta 30, 82. 

derivalis 46, 213. 

descrticola (ripae Var.) 30, 84. 

desertorum 30j 83. 

despeda 36, 122. 

Desyllei B. 34, IM. 

Desifllei Pierret (ripae V.) 84. 

detorta 29, 80. 

devergens 42, 122. 

dianthi 32, 20. 

diasema 42, 122. 

didyma 35, 102. 

difiiiiis 38, 142. 

diffusa 32, M. 

dilecta 45, 203. 

dilucida 4öi 205. 

dimidia 3j[, 85. 

dip.sacea 42, 179^ 23Ö. 

dipterygia 109. 

disjuncta 45, 204. 

distans 33^ 1Q£L 

disteusa 38, 134. 

distinguenda 31, 85, 221. 

distracta 37, 134. 

ditrapezium 81. 

divergens 42, 112. 

diversa 45, 2Ö4 

dives 42, III. 

dolosa 39, 150. 

duiniduca IM. 

dos 42, 128. 

dotata 45, 204. 

dracunculi Hb. 41, 164. 

dracunadi B. (incana Ev.) 41, IM. 

dvhiosa 36j 127. 

Dup&nclieh 38, 134. 

Dumerilil 34, 104. 

31 



Li.- 
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dnmetorom 34^ lOfi- 
dumosa 30^ 83^ 22a 
dysodea 32, SLL 



E. 

echü 32j 22. 
ectrjpa 

effusa 38i 1^ 
egena 32, IHI 
clecta 45j 204. 
elegan» &L 

elichrj'si 43, 186, 232. 
elocata 45, 2Ü3. 
elymi 36, m. 
eniinens 29, Sl^ 
emortualis 46, 212. 
empjTca 35, LUL 
encatistus 31j 87. 
endogaea 30, fi4, 
eogene 28, IL 
eplmütes 45, 2öS. 
ereptricula 28, 76, 213. 
ericae 29, 21L 
eriopoda 35, 107. 

erratricula PVeyer (furuncula 8. V.) 108 
erratriada Hb. (literosa Haw.) 35, 108. 
erupta 104. 
eruta 84. 

erythrago 39, US. 

erythrina 29, 80. 

erythrocephala 39, IML 

erythrostigma (uicticaiis Var.) 36, Hfl. 

eiythroxyltia 30, 84. 

eugenia 41, 

eupborbiao (cuphrasiao Var.) 28j 74, 
218 

eupbrasiae 28, 74, 21S. 

eutycbea 45, 20^. 

Eversmanni 35, 117. 

evidcus 37, 128, 

exclamam 82. 

exclaniationia 30, 

exigua 37, 133. 

exilis 38, IM. 

exiniia 44, 193. 

exoleta 40, 154. 

expressa Ifi. 

cxsiccata 45, 2Ü5. 

extensalLs 46, 2ü 

extrema Hb. 36, 124. 

extrema H.-Sch. 332—33 (fluxa Hb.) 

extrema H -Sr b 336 (Hf^lmanni Ey.) 124. 
exiüia 34i 106. 



r. 

faceta 38, 13a. 
faUax 31, Sö. 
farvnoaa flä. 
Farkasi ILL 

fasciiuicula (strigilis Var.) 35, 108- 

fatidica 31, 85, 222. 

Feislhameli löfi. 

feUcina 32, 93. 

Felixi 155. 

femiicÄ 30, liä. 

ferr;igt) 34, 105. 

ferruginea Esj). Stepb. 13Ö. 

fen-wfinea S. V. 39, 142. 

festiva 30, 82. 

festucao 42, 171. 

fibrosa (leucostigma Var.) 35, 119. 

ßciüu Hb. (obelisca V.) 85. 

filigramma 32, 92, 223. 

timbria 29, 80. 

fiml)riola 30, 83. 

fiifna 138. 

fliuumatra 30, 83. 

flammca 36, 127 

flamimifera 165. 

fliim I-Vpyer (miisculosa Hb.) 124. 

flava Hb. 44, lfl3. 

flavago Fab. (fulvago L.) 148. 

flavago S. V. (Gortyna) 36, 12Ü. 

flaveacens (fulvago Var.) 39, 148. 

flavicincta 33, flfl. 

ßavida 44i 133. 

flavina 30, 84. 

flüxula 45, 21iL 

ßexularia 21Ü. 

flexuoaa 195. 

florigera 84. 

fluxa 36, 124. 

focda 30, 83. 

forcipula 30, 83. 

forficula 30, 83. 

fortaliüum 44, 195, 

fortatiliuaii 44, 195. 

fovca 33, üfl. 

fratenia (tyi)hae Var.) 36, 121. 
fraudatricula 28, 2iL 
fraudatrix 41, 1 65. 
fraxini 45, 2D3. 
Freyeri 106. 
fribolus lüfi. 
Frivaldszkyi 42, HS. 
fii(;ata (aunigo Var.) 39, 148. 
Fiichsiana 41, 165. 
Fnchaii 165. 

furom (nicticans Var.) 36, 119. 
fugax 30, 83. 
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ftdigvnom 84. 

fiüva (flnxa Var.) 36^ IM. 

fiüvago L. 39i MS. 

fidvago S V. (paleacea Esp.) .S8j 143. 

fuvwaa 31j 84:. 

funebris 42, lüL 

furca 32^ 9Ö. 

furcata 37^ lÜM. 

furcifera 40^ 1 53. 

funincula 3ö, lOS. 

fiirva 34i 

fiisca B. 31j 85. 

fu^a ]i.-.S(-li. (fiirca Ev.) 32^ 91L 
fiiscicornis 37j 133. 
ßutclltnea 30, 128. 
/« Wa 44, IM. 



galUca 31), 150, 25iL 
gamma 42, 171 . 
gelata 34, 106. 

gcmina Hb. Fig. 482, 34i ^ 

ijemina Hb. Fig. 483 (thalassina Bkh. ) iÜL 

gemiiii])Uiicta 36, ÜL 

gemm(?« 34, 106. 

gommo.sa 34, 106. 

geiiistae 32, ÜIL 

gentüUia 45, 2üiL 

geographica Fab. 28, 22. 

geographica B. Chenille« 

gcometrica 44, 200. 

Gennaini 37, 133. 

gUva 37, m. 

gilvago 39, IM. 

glabra (erythroccphala Var.) 39, 150. 

glaelalvi 29, 81. 

glandifera 29, Iii. 

glarea 43, 18fi. 

glaroo.sa Esj). 30, öiL 

glareom Tr. (niargaritacea Bkh.) 30, 82. 

glauca 32, 2Ü. 

gluteosa 37, lÜd. 

gljljliica 44, 196. 

guaphalii 41, 165 

gothica 38, 138. 

gotilicina (gothica Var.) 38, läÖ. 

gracilis 38, lÜS. 

Graellsi 43, Ui2. 

graminis 31, 81. 

grammiptera 30, 82. 

grandLs 32, ÜÜ. 

graphica 42, 171. 

GrasUni 31^ 85. 

grata (amocna Var.) 43, 180. 



gratiosa 43, ISfi. 

griseaaZt 153. 
gnsecdia 46^ 212. 
grüescens 30, 83. 
groenlandica 34, lOfi. 
Grünen 33, 25. 
gryphalis 46, 213. ' 
gntta 42, HL 

guttans (gemiiiipuncta Var.) 36, 121* 



H. 

fiaenuUidea Esj). (cuprea S. V.) 82. 
haeraatidea Freyer (Orthosia) 39, 14jL 
hansa 43, 186. 
hastifera 31, SS. 
Haworthi 34, IM. 
Jiehraka 30, 82. 
heltaca 42, llfi. 
lleliuanui Ev. 36, 124- 
Helnimmi H -Seh Fig. 330 ((iuxa Hb.) 
12i. 

lielvetina 30, 83. 
hcpatica 34, lüL 
hcrbida 31, 8fi. 
Herricld 37^ 128. 

heitperica Frey er (cretica m.) 36^ 124. 
hjRsperim Rb. ( nonagrioideis Lef. ) 36, 

124. 
Hcs.si 36, 121. 
Heydenreichi öä. 
Idlarw 31, 84. 

hirta Dnp. (hiapida Hb.) üfi. 

hirta Hb. 33, üfi. 

hispana (trimacnla Var.) 33, ii5 

lüspanalis 45, 211. 

hispidus 33, üfi* 

H&noratina 83. 

hospe« 37, m 

humilis 39, 14L 

hgbridata 132. 

hymenea 45, 204. 

hypcrborea 38, 139. 

hyperici 35, III- 



L 

i ciuctuin 38, 132. 
ictorias 34, 107, 
icteritia 148. 

ignicola Dup. (xanthograplia V.) 82. 
ignicoU H . -Sd i. (couflua Tr.) 82. 
üids B. 39, 142. 

31* 
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ütcts Freyer (Saportae B.) 100. 

ülunaris 44, 2Q£L 

illunata 36, 120j 225. 

illustrifl 41, 171. 

ülyrica 35, tn? 

imbecüla 37, m 

imbuta (abluta Var. ?) 38, IM. 

immunda 34, 105. 

implexa 37^ IM. 

implicata 31, 

impiira 36, 12fi. 

inamoena 43, 

incana 41, 164. 

incamata 43, 179 

inccrta 38, 138. 

incwva 31, 8i 

inderiensifl 41, IfiS. 

mfemalia 106. 

infesta 34, HJL 

infuscata (aceris Var.) 28, Z4. 

ingenua 33, 97. 

ingrata (inamoena Var.) 43, ISfi. 

ingrica 40, 1^ 

innuba (pronuba Var.) 29, 8fL 

inopg 34, 105. 

insignata 29, SL 

insolatrix (lucida Var.) 43, 184. 

inatabüis 38, 138. 

insueta 39, 14L 

insiüaris 44, lüS, 

intercalaris 42, 171. 

interjecta 29, 80. 

interrogationis 42, 122. 

intricata 39, IML 

irregidaria 32, 92. 



J. 

janthina 29, 80. 
jaspidea 34, IDi 
jocosa 42, llfi. 
jodea 35, Iii 
jota 42, LH. 
jucunda 43, 185. 
junceii 133. 
junci 36j m. 



K 

Kadeni 37^ 133. 

Kindermanni (Orthosia) 39, 147. 
Kindemianni (Thalpocliarcs) 43, Ififi. 
Kollari 30, fiL 



L. 

labecula 28. 75, 7g, 

laccata44, IM. 

laciniosa 37, IM. 

lactea 41, ir>5. 

laetucae 41, lß5 

laevis 39, UL 

1 album 37, m. 

languida 204. 

l aweum 171 

lapidea 40, 22L 

lapi>o (glauca V.) 9Ü. 

lapponica Freyer 80. 

lapponica (Zinckeni Var.) 40, 153. 

larixia 30, 82. 

lata (crassa Var.) 31^ 86, 221. 
latebrosa 37, 133 
Latenai (dentina Var.) 32, 90. 
latens Hb. 30, 83. 

lalen» B. Icon. pl. 80, Fig. 2 (corrosa 

l{.-8ch.) 30, 83. 
lateritia 34, 107. 
latitans 34, 83. 
Latreillei 35, Hl, 224. 
latruncula (strigilis Var.) 35, 108. 
Laudeti 43, 183. 
Leautieri (lapidea Var.) 40^ 153. 
leda 44, 190. 
Ledereri 117. 
Leineri 31, 90. 
Icnta 37, 133. 
lenticulosa 84. 
Lepetiti 139. 
leporina L. 28, 14. 
leporina Hb. (Var.) 14. 
leucodon 34, lül. 
leucogaster 30, 82. 
leucograpba 38, 139 
leucomelas 42, 174. 
Icnconota (bicolorata Var.) 32, 21. 
leuconota (stigmatica Guen.) 34, löfi. 
lenco}>haea 31, 89. 
leucopteralis 21fi. 
leucostigma 35, 119. 
libatrix 40, 152. 
lichenea 33, 98. 
Udia 31, 84, 220. 

ligaminosa (cataphanes Var.) 45j 205, 
233. 

ligtüa (vaccinli Var.) 40, 151. 

ligustri 28, Zfi. 

liinbata 2iL 

limosa 45, 2Ö8. 

linariae 40, 161. 

lineago (gilvago Var.) 39, 148. 

lineata 37, 128. 
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linogruea 29^ 8Ql 

lintea 40, IM. 

literosa 35^ IQK 

litliargyrea 37, 12^. 

lithorhiza 40j IM. 

lithoxylea 34i löL 

Uti^nosa (Kadeni Var.) 37^ 133. 

litterata (mi Var.) 44^ 13h. 

littoralis 37^ 128. 

liüorea 134. 

litura 39j 14L 

/it>ia SiL 

livida 38, m 

Uvidalis 46, 21^ 

Lorevi 37, 122. 

Iota 39, 14L 

Inbrica 45, 2Üfi, 

lucens (nictitans Var.) 36, HIL 

lucemea 30, 83^ 22fL 

lucida 43, IM. 

luclfuga 41, 165. 

lucipara 35, 1 14. 

lucipeta 30, SiL 

luctuosa 43, 184 

ludicra 45, 2ÖL 

ludifica 29, Ifi. 

lugens (didyina Var.) 35, 107. 
lunaria 45, 200. 
lunata 36, 120. 

luneburgcnsis (lutulenta Var.) 33, 31. 

lunosa 39, Ufi, 

limula 40, 161. 

luperinoides 30, 82. 

lupma 45, 2Üi 

lupuia 28, Ifi. 

lurida Ifiü. 

lusoria 45, 208. 

luteago 32, 92, 223. 

lutcocincta 32, 92, 223. 

Meola 37, 133. 

lutcscens 3], 84, 

luto.9a 36, 12iL 

lutTÜenta 33, ÜL 

lycarum 30, S3x 

lychnitLs (pistacina Var.) 39, 147. 
lyclmitis (CucuUia) 41^ 164, 228. 



M. 

macileuta 39, 147. 
macrogamraa 42, 171. 
maculata 36, 12fL 
magixifica 41^ 165. 
magnoUi 32, 92, 223. 
Maillardi 34, IM. 



malvae 43, 182. 
mandarina 171 
manaiieta 39, IML 
margaritacea 30, 82. 
margaritosa (sancia Var.) 30, 84» 
marginata 43, 18L 

maritima Graslin (dipsacea V.) 42, 179. 
maritima Tauscher (ulvac Hb.) 36, 122. 
marmoi'cUa (gelata Var.) 34, 106. 
marmoro.sa 32, 90. 
mattira 105. 
maura 35, 116. 
megaoephala 28, IL 
Meissoiiifri 33, 92. 
melaleuca Thbg. 42, lUL 
mclalouca Vieweg (conspicillaris Var.) 40, 
155 

melancholica 30, 82. 

mclanopa 42, 175. 

meUmofjona Ü5. 

melauiira H.-Sch. 45, 2üL 

melanwa TaiLsclier (titania Esp.) 43, 184. 

mendacula Kreyer (Dardouini B.) 186 

mendactUa Hl). Ifi. 

meiuiacu/(iJii 43, 18G. 

mcnyautliidi.s 28, 14. 

Mercki 40, 153, 221. 

meridionalis (flavicincta V.) Q£L 

raeticiüo.sa 35, 115. 

mi 44i 

micAcea 36, 120. 
microgamma 42, 1 72. 
microglossa 35, 108. 
miniago 38, 141. 
miniosa 38, 138. 

minuta Dnp. (par\'a Hb.) 43, 186. 
minuta Hb. (candidana Var.) 43, 187, 
232. 

minuta Tr. Froyer (oliclirysi Var.) 43, 

186, 232. 
mimUa Z. (elichiysi Rb.) 186, 232. 
mioleiim, Hb. (aertigiiieji Var.) 33, 101. 
mioleivca Tr. H -St-h Text 97. 
viista 8Ü. 
mixta 41, 165. 

moderata (didyma Var.) 35, 107. 

modesta 41, 171. 

mocsiaca 36, 120. 

moldavicola 43, 184. 

mouota 41, HL 

monochroma 33, 100. 

monograrama 44, 194. 

montana iYeyer (triangiüum Hufn.) 81. 

raontaua H -Sch. 34, IM. 

monticola 32, 9L 

montiiun 37, 128. 

moutivaga (euphrasiao Var.) 2^ 
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mono 104. 

morosa 37, 133 

morphetw 37^ 133. 

mnltangiila 30j 82* 

multicuspin 32, üü 

mwula Hafh. (sericealis Scop.) 21 7. 

munda 8. V. (Taeniocampa) 38, 138 

mimita 44, 195. 

murma Ev. (Taeniocampa) 138 

murina Freyer (latena HIj.) 38, 83- 

mascnlosa 36, 121- 

mufliva 30j 83- 

mya 42, HL 

myricae 28, 74, 218. 

myrtilH 42, UiL 



V. 

ntufyagefms Freyer (cos V. ) 83- 

Natlyi 44, 128- 

nebulosa 31j 189. 

neglecta 29, 81 

iiemoraEs 40, 212- 

neonympha 45, 204. 

nervom Esp. (typhae Var.) 121 

nervosa Lang (cannac O.) 121. 

nervosa S. V. 28, 70, 218 

neurica Hl). Fig. 381, 30^ 121 

neurica Hb. Fig. 659— 60 (Hossi B.j 121 

nmrodes Hb. (veromeae) 150 

neurodes H.-Sch. (lunosa) 146. 

nexa 36, 12L 

ni 42, 112. 

Nickerli 34, 104 

nicticans L. 35, 119 

nicttcans Hb. (didyma Var.) 35, 107 

nigra 33, 97. 

niffi-imm Hl), (nigra Haw.) 33, 97 
nigricans L. (Agrotis) 31, M. 
nigricam Vicwog (abjecta Hb.) 106. 
nigricula 32, 91- 

nigrita (mehinopa Var. ?) 42, 175 

nigrocincla 33, ÜIL 

nisiw 32, 92- 

nitida 3j>, 147 

nodosalis 45^ 211 

noMis 21fi. 

nonagrioidea 36, 124, 22ä- 
nubecnlosa 40^ lüfi- 
nubigera 43, J72, 
mdnlaris 45, 208. 
numerica 188. 
numosa 92- 
nupt« 45, 203 
nux 107. 



nyctomera 30, 83, 22Ü. 
nyniphaea 45, 2M- 
nymphaooiSes 46, 204, 
nymphagoga 45, 204 

0. 

obeli.sca 31, 85, 221. 
übesa B. (Agrotis) 31^ 8&- 
obega Ev. (Eversnianni m.) 35, 1 17 
obasalis 46, 215- 
oblitterata Dalm. 37, 133- 
oblitt^rata Rb. (Wimmeri Tr.) ISS- 
übotritica (ripae Var.) 30, 84^ 
ohscura Hb. (cinerea Var.) 81- 
oböitalis 46, 215- 
obsoleta 36, 128- 
occlusa 33, 100 
occnlta 31, 8fi- 

ocellaris (gilvago Var.) 39, 148- 

occllina 3(2i ^ 

ochreago 38, 141 

ochroleuca 34, 106. 

ochrostigma (proxima Var.J 32^ ä2- 

ocidaia 40, 153 

oculea 35, 107. 

odorata (santonici Var.) 41, 165, 23Ü- 
olbiena Dz. (platyptera Var.) 40, 161. 
dbiena Hl), (luteago Var.) Ü2- 
oleagina 34, 103- 
oleracea 32, ÖiL 
olivana 1S8^ 
olivina 40, 163. 

Ongspiirgeri (dentiua Var.) 32, Sfi- 

ononis 42, 179. 

00 38, 112- 

«paüna 40, 161, 222- 

ophiogramma 35, 107 

opima 38, 138- 

optabilis 32, 23- 

optata 45, 2Ö3- 

orbona Hb. (serotina O.) 150 

orbona Hiifh. (subsequa S. V.) 29, Sü- 

orbona Fab. (comes Hb.) 29, 8Ü. 

orbiculosa 34, 103. 

oricbalcea 42, 171 , 

orientalis 33, äL 

Orion 29, TL 

omata 90- 

omatrix (litura Var.) 147. 
omithoptm 153. 
aro6t2ö8- 
orontii 40, 161. 
ostrina 43, 186. 
oxalina 38, Uli 
oxyacanthao 33, 102. 
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pacta 45, 203. 

palcacea 38j 143. 

palloago ( gilvago Var.) 39, 148. 

palletiit Fre^'er Taf. 603 (straniinea Tr.) 

122- 
pallens L. 
paUiduIa 43, ISfL 
j/alpali» 46j 215. 
palxulicola 36, 121. 
palustris 37^ 133. 
pmicratü 31j 82. 
paimoiiica 43, 186. 
par (glaiidifera Var.) 29, ZiL 
paradoxa 74. 
parallnla 43, IM. 
j)aran}Tnpha 45, 204. 
pariliu 42, 122. 

parva Dup. (candldana Fab.) 187 
parva Hl). 43, ISfi. 
paätinimi 45, 208. 
pasythea 2(M. 
paula 43j ISfi. 

pa\ncla B. (aliena Var.) 32, Üö. 

pavida H -Snh (adusta Var.?) 34, Ißfi. 

pellex 45, 2Ü3. 

peltigera 42, l2iL 

penicillata 40, 163. 

perconctationis (jota Var.) 42, 171. 

pcregrina 32, 9(L 

perflua 38, 13fi. 

perla 29^ Zfi. 

perUma 43, 187. 

perloides 29, 2fi. 

pomix 34, 106, 224. 

perplcxa 32, 22. 

persicariae 31, 9Ü- 

perspicillaris 35, III. 

potasitiB 36, 12Ö. 

petroa 28, Zfi. 

petrificala 40, 153 

petrorhiza 35, 110. 

pliautaama (spectriun Var.) 46 , 205, 

233. 
Phüopalis 132. 
pfj-otmdis 1H6 
phoeidssa 43, 186. 
phragmitidis 36, 12Ü. 
pUosa üfi. 
piiiastri 35, lüü. 
piniperda 38, 139. 
pisi 31, SJL 
pistacina 39, 147. 
plaTitagini-s 37, 133, 22fi. 
platiiioa 34, 106. 



platyptera 40, Ifil. 
plccta 30, 82. 
poli IfilL 

polita (vaccinii Var.) 40, 151. 
Polydona 29, 8Ö. 
p«ly}jfranima 43, 18fi. 
poljTiiita 33, 98. 
polyodon 34, 107 
pontica 165. 
popularLs 31, SS. 
populeti 38, 138 
porosa 38, 138. 
poq>hyrea 29, 2B. 
porphyriua (ostrina Var.) 43, Ifiß. 
posthuma 204. 
j)raecana 41, 165. 
prae<;ox 31, 85. 
praticola Hb. (tritici Var.) 8^ 
Prazanopkyi 43, 181. 
preuanthis 41^ 164. 
proboscädiüis 46, 215. 
proboscidata 46, 217. 
proniissa 45, 203. 
prouuba 29, 8Ü. 
propinqua 41, 165. 
prosi'fina (come« Var.) 29, 81. 
prosj)icua 36, 112. 
proU a 33, 100 
protouynipha 45, 204. 
proxinm Freyer, Tjif, 1D4 (dcntina Var.) 
90. 

proxima Hb. 32, HL 
psi 28, 24- 

psilotjramvia 43, 186. 

pteritlis 35, III. 

pudoriiia 36, 128. 

puerpera 45, 203. 

pngtiax 32, 90, 222. 

pulchra 42, 123. 

pulla 40, 166. 

pnbiionaris 37, 133. 

jmmicom ÖlL 

pUTictosa 37, 128 

punicea 29, 80. 

piiniceago 36, 123. 

pura 43, 187. 

purjmrascens 42, 179. 

pnrpiirata (cstrina Var.) 43, 186. 

puipurina Esp. (purpurites Tr.) 181. 

purpurina S. V. (Thalpochares) 43, LSfi. 

purpuritoH 43, 181 . 

piisilla 43, 18fL 

jjustnlata 165. 

puta 30, 84. 

putrescen.s 37, 128. 

pntris 30, 83. 

pyralina 38, 142. 
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pyramidea 38j l^fi- 
pyrarga 44^ Iftft. 
pyrethri Ißh^ 
pyrophüa 30j 83. 



qnadrangiila 29^ 81. 
quaestionia 42j 171, 
quercua 130- 

quiota IIb. (Anarta) 42, IIS, 
quieta Tr. (Latreillei Dup.) 35i LLL 



radiatalis (rostralis Var.) 46i 215. 

radiosa 35j HL 

ra^isana 43j Ifiß. 

Ramburi 42, IIA 

ramosa 40, lüä. 

rana 30, SIL 

raptricula S. V. 28, IfL 

raptricula B. Ind. (ravula IIb.) IfL 

rava 80, 8i 

ravalis 46, 215 

ravida 29, 8£L 

raviüa (ereptricida Var.) 28, 76^ 213. 

rcceptricula 29, Zfi. 

rec^a 1HR- 

rectaliH 45, m. 

rectangula S. V. 30, 82, 213. 

rectangida B. Icon. (multangiila Hb.) 82. 

rectangularis 45, 205 

rcctiliiica 35, 109. 

recussa 31, 81. 

regularis 44, 198 

reiiiissa (gemiua Vtir.) 34_j 107. 

renago 38, 112. 

rcnali.s 44, 132. 

Eenardi B. (iiifesta V.) lüL 

lienardi Ev. (Plusia) 41^ HL 

retuUa (oo Var.) 112. 

renifera 44, 132. 

renigera 30, SiL 

renitem 81. 

repanda 29^ 80. 

respersa 37, 133. 

rotiua 35, 113 

retiLsa 39, IM. 

revolutalis 46, 21ü. 

rhiüolitha 40, 153. 

rhodites 43, lüü. 



rhomboidea 30, 81. 
rimula 41, 165. 
ripae Hb. 30, 81. 

ripae Tr. (V. obotritica Hering) 30, 81. 
ripagina 153. 
riparia 37, 123. 
roboris 33, HHL 

roda 44i ^ 
rorida 38, 138. 
rosina 43, 186. 
rostralifl 46, 216. 

ruhecvla Esp. (circellaris Hufii.) 141. 
rubecula Tr. (ochreago Hb.) 38, III. 
rubeUa 34. löS- 

ruheuncula (strigilis Var.) 35, lüS. 

rubi 30, 82. 

rubiginea 4^ Ifiö. 

nibricaus (nigricana Var.) 31, 81. 

rubricosa 38, 133. 

rubrirena 34, IQfi. 

ruf a 36, 122. 

nificincta 33, 38. 

rufina 39, III. 

rumicb 28, liL 

rupestris (melanopa Var.) 42, 175. 
rupicola 42, 176. 
rurea 34, lül. 

ruris (ob<;lisca Var.) 31j 85, 221. 
rusaa 121. 

ruHtka (nigricans L. Var.) 84. 

ruta 40, IM. 

ruticilla 39, 14L 

nitilago (aurago Var.) 39, IM, 



s. 

sabinac (lajudca Var.) 40, 163. 

sabuletonim 30, 83* 

aabuloaa 30, 81, 

sagitta (cursoria Var. ?) 31^ 81. 

sagittifera 30j 81. 

salicalis 46, 213. 

aaliceti 39, 145. 

Salicis (menyanthidis Var.) II. 

sanctiflorentis 44, 13Ü. 

sxuitolinae 41, 165. 

santonici 41, 165, 23Ö. 

sapouariae 32, 30. 

Saportac 37, lüfi. 

sareptae 37, läL 

sarcptana 30, SL 

8ateUitia40, IM. 

satnra 34, IDfi. 

sancia 30, 84. 

scapulosa 44, 196. 
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Schönherri 29, fiL 
gcirpi 3L 12fi. 
scita 35^ 116. 
scitula 44j 188. 
scolopacina 34, IUI- 
Bcopariae 41j Ififi. 
scoriacea 33^ 9&, 

gcortea H -Sc h. Fig. 582. 35, 107, 22fi. 
gcoHea H.-Scb- Fig. 583 (unammis V.) 

36, IM. 
scriptura 33, ä!L 
scripturosa 33, a!L 
scrophtilariae 41, 164, 228. 
scrophulariphaga 41, 164, 228- 
scropkuUiirivora IM. 
scntosa 42^ lllL 
secalina (didyma Var.) 36, lliL 
gegetum 31, 
segnÜM BA. 
sejuncta 32, 32, 
selecta (optata Var.) 46, 2Ö3. 
seliffinis 84. 
selini 3L IM. 
semibninnea 40, 153. 
senex 33, Sä. 
senilis 34, 106. 
senna 29, 8Ü. 
separata 46, 204. 
s^xulchralis 185. 
gerena 32, äL 
sericealis 46, 217. 
aericina 12. 
serotina 39, 15Q. 
serpentina 33, Sä. 
aerpylli 147. 

serrata Tr. Rb. 40, 1112. 

serrata Freyer (anatolica m.) 40, IfiL 

Serratilinea 31, Hä. 

sesquistria 44, läiL 

«etm^h'na 171. 

sibirica 30, 81L 

sicula (Agrotis) 31, fiö. 

sicula (Leucania) 36, 128. 

sigma 29, 80- 

signalis 44. 

signata (vestigalis V.) 

signifera 30, 83. 

silago 39, 148. 

süene 8. V. 39, 150, 221. 

silent V. H.-Sch. (gaUica m.) 39, IML 

silenes 32, 92. 

gimpLex 153. 

simplonia 30, 84, 22Ö. 

simulans 30, 83. 

simulatricula 28, Ifi. 

Sinceri Freyer (corticea 8. V.) 85. 

Sincetn H - Sfi h. (ZeUcri H.-8ch.) 29, 8] 



gkaßota 181. 
skraelingia 32, äü. 
sobrina 29, 8Ü. 
socia 40, 163. 
sociabilis 32, 9Ö. 
sodae 32, 9iL 
solaris 43, 184. 
solidaginis 40, 164i 221. 
SoUeri ^4, löfi. 
Sommeri 34, löß. 

somniculosa (Zinckeni Var.) 40, IM. 
aordida Bkh. (infesta O.) lüL 
aordida 8. V. (Villiersi Guen.) 86. 
spadicea (vaccinii Var.) 40, 151. 
sparganii 36, 121 . 
speciosa 29, 81. 
spectabiüs 41, IfiS. 
spectrum 45, 205, 233. 
Spencei 41, IßflL 
. spergulariae (dipsacea Var.) 42j 179, 
'230. 
sphinx 40, 156. 
spinifera 30, 84. 
splendens 32, 90. 
splendida 41, 165. 
apolialriada 29, Zfi. 
sponsa 45, 203, 
squalens 44, 197. 

aqualida B. Guen. (lycarum Ev.) 83. 
squalida Ev. 31^ 84. 
Stabiiis 38, 138. 

atagnicola Dup. (caliginosa) 134. 
atagnicola Tr. (anomala Haw.) 37, 132. 
Steiizi 30, 82. 
Btigmatica 34j IM. 
Stolida 44j ^ 
straminca 36, [28, 225. 
strigilis 35, 108. 
strigosa 28, lA. 
Btrioligera 32, 94. 
stnpida 44^ 1^ 
styx 38, IM. 
suasa 31, 80. 
' suava 43, 185. 
subcontigaa 32, 2Ü. 
suberis (monochronia Var.) 33, löö. 
subliava 39, 148. 
»ubjecta 146. 
»ublustris 107. 

submissa (gemina Var.) 34i 1^ 

subrosea 29, 8Ü. 

avhaeqtia 29, 8Ü. 

subtusa 39, 144. 

suda 33i 29. 

suffurtmctda 36, IIIS- 

siiflfusa 31j 85. 

snlphurago 39, 148. , 

32 



Li.- 



250 



sulphuraliM 44^ 191. 
nr^dphxirea 44^ 191 
gulpkurifera 193. 

superstes (plautagiuis Var.) 37j 133, 

surtur (adiwta Var.) 34^ IM. 
suspecta 3iL 
»ylvicola 106. 
syriaca 45^ 200. 



T. 

tanaceti 41_j lß5. 
taraxaci 37^ 133^ 22fi. 
tarsicrinalia Hb. (tarsipennalia Tr.) 46, 
212. 

tarsicrinalis Knoch 46^ 212- 

tarsicriatalis 452 

tarsipennalia 46, 212« 

tarsiplumalia 45j 212. 

taurica 43, 181j 2^1- 

tecta 13SL 

templi 40j MlL 

tenebrata 42, 176 

tenebrosa 38, IMl 

tentaculalia 46, 213. 

tentacularis 46, 21i 

tephra B. H.-Sch. (cos Var.) 83. 

t^hra Hb. (lichenea) ÜS. 

tephroleuca 32. 

terranea (trux V.) 

terrea 37, 133. 

tersa (trunacula Var.) 33, 95. 

testacea 34, 104 

tetra 38, 13fi. 

texta 34, löS. 

thalassina 31^ 82. 

thalictri 41, 168 

thapsiphaga 41, IM. 

tincta 31, 82. 

tirrhaea 45, 2Ö£L 

titania 43, 184, 231. 

togata 39, 148, 

toroaa 28, 70 

tragopogonis 38j 136. 

transylvanica (recussa V.?) 84 

trapezina 38, 142, 

Treitschkei B. 32, 91, 222. 

TreiUchkei Hb. (chenopodii S. V.) fiL 

triangalum 29, 8L 

tricuspis (graminia Var.) 31, SL 

tridens 28, II. 

trifiirca 31, 86. 

trigrammica 37, 130. 

trilmea 37, 130. 



triinaciüa 33, 95, 223. 

triplaäia 41, 171. 

triquetra 44, 12Ü. 

tristalLs 46, 2M. 

tristiguia 30j 81. 

triwtis (melaiiopa Var.) 42, 175. 

tritici L. 31, 84, 22Ü. 

tritici Hl). Fig. 1hl (crassa Hb.) 8^. 

Iroglodyta Ifi. 

truculenta 30, 83. 

trux 30, 81. 

turca 37, 122. 

turfosalis 46, 21fi. 

typhae 36, 121. 

typica 35, 1 16. 



u. 

u aureum 42, 112. 
vliginoaa 37, 133* 
ulvae 36, 122. 
umbra 43, ISl. 
umbratica 41, 165. 
umbrosa 30, 82. 
Umowi 29, Ifi. 
unanimis 35, lül. 
unca 44, 188 
uncana 44, IfiS. 
unicolor Hb. 84:. 

unicolor Dup. (trimacula Var.) 33, Qi. 
unocula (Incida Var.) 43, IM. 
uralensis (illustris Var.) 41, 171. 
Urania 43, ISA. 
urticae 41, LLL 
nstireua (terrea Var.) 37, 133» 
uatula 160. 
uBtulata 40, ISSL 



V. 

vaccinü 40, ISÜ 

valesiaca 30, 83. 
valesicola 37, 128. 
valligera 31, 8fi. 
vandalusiae 28, 76^ 212. 
vandaluaica 28, Tfi, 

velox 43i Ififi- 
veltm 29j 22. 
velutina 37, 12fl. 
venosa 28, TL 
venuata 33^ 22. 
venustola 44, 188- 



Li.- 
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verbasci 41^ lüfL 
verecunda 36^ 12iL 
veroriicae 39, 150 
veapertalis 44, 193. 
vespertina 44, 123. 
veatigalifl 31, 8^ 
veterina 34, 107 
vetula 33, 91, 
vetusta 40, 154. 
viciae 45, 208. 
Victorina 43, IM, 
vidua 42j m. 

Villiersi (obelisca Var.) 31, SÄ, 
viminalis 39, llö, 

vinctwictda Hb, (furuncula 8. V.) lOR 

vindelicia 36, 120 

viola 178. 

violacea 42, 17S 

virens 34, löü, 

virgaureae 41, Ifil, 

virgo 41j 1fi9 

viridicincta (lichenea Var.) 33, SS- 

viridisquama 43, 184 

viridula (eUchrysi Var.) 43, 186, 232, 

viscosa ikL 

vitellina 37, 125. 

vitta (tritici Var.) 31, 84, 85, 

Vittalba 34, lOfi. 

vvüurina Freyer (Solieri B.) 106. 
wÜurina H -Sch. (adusta Var.) IM. 
vulpecula 39, 148 

w. 

Wagneri 43, Ififi, 

Weiss enbomi (clavis Aber.) SÖ. 



Winimeri 44, 188, 233, 
W. latinum äÜ. 



X. 

xauthenea 36, 120, 

xanthochloris 3ö, 112. 

xanthocyanea (filigramma Var.) 32, 92, 

223, 

xanthographa 30, 82. 
xanthomLsta 33^ 99. 
xerampelina Kap. 39, 145. 
xerampelina Hb. 39, 1 45 
xeranüiemi 41, Ifiö, 



Y. 

ypsüon Hufh. (suffusa 8. V.) 
ypailon 8. V. 39, IM, 
Yvani 40, 163, 



z. 

zeae 3L 128, 

ZeUeri 29, 81. 

zelotypa 39, 148, 

zeta (pemix Var.) 34, 106, 221- 

Zinckeni 40, 153. 

ZoUikoferi 34, Ifiö, 

zosimi 42, 171. 
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Berichtigungen. 



Pag. 13, 38, 67 statt Telhea lese man : Dicyda. 
I, S8 statt euphrrrhiaf V. lese man: eupkraaiae Hb. 
Y, — %y V. euphi-asiue Hb. „ „ V. euphorbtae S. V, 
n 30 bei ChanUf»^ H.-Sch. bdsiuetsen: Fig. 474. 
„ 34, 107 fltett mgmOo kM man: aquOa. 
ft 88, 186 bei emmmamM kie man statt Bkh.: Bkh. 
w 89 statt «yftn wiq atoto Ibm man: wyttw cq ri fc a l a. 
M 44 nach «cUula ist eiiususclialten: in—gnifB B. 
46 vor tm/oMÜ* ist «in f an setzen. 
64, 8. Zeile von oben, rechts, statt 123 lesie man: ISS. 
81 bei Zelieri statt Text lese man: Fig. 512— IH. 
— „ l^incfTt „ Fig. 512 — 13 lese man: Text. 
84 vor squalida ist das V. zu streichen. 



n 
ff 



n 



V. aicpcemri Es]». } F. Mbmia Hb. 

***** combtuta Hb. * I fltqpsoMri Esp. 

188 Tor MMMTw» ftUft eb f- 
m „ i^avAasoMlst fthlt sin f. 
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